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Ver Vormarsch auf Makale abgestoppt
Die Ziele der italienischen offensive an der Nordsrant/ wieder Unterwerfungen abelfinischer Stammesdauptlinge!

Unser lagesspiogel
Der Führer empfing den Präsidenten des
Olympischen Komitees.
Nach einer Anordnung des Reichsernährungs¬
ministers gelten die Bestimmungen über den
Arier -Nachweis auch für Adelige.
Im Devisenschieber -Prozeh gegen die Eeneral-
prokuratorin Anna Schroers lautet das
Urteil aus 18 Jahre Zuchthaus.
Der Vormarsch der italienischen Truppen aus
Makale ist zum Stillstand gekommen.
Der englische Botschafter in Rom wurde
erneut von Mussolini empfangen.
Der tschechoslowakische Auhenminister äuherte
sich über das Verhältnis Prag —Berlin.
Das Direktorium im Memclgebiet Vruvelaitis
ist zurückgetreten.
Das Segelschulschifs „Eorch Fock" der Deutschen
Kriegsmarine wird am kommenden Freitag
im Bremer Freihafen eintreffen.
Der schwimmende Flugzeugstützpunkt der
Deutschen Lufthansa , „Westfalen ", traf gestern
abend wieder in Bremen ein.

Zehn Zahre Zuchthaus für katholische
Vevisenschiebereien

Berlin , 6. November.
In dem Devisenprozetz gegen die Eeneral-

prokuratorin Anna S chr o e r s von der Genossen¬
schaft „Unserer Lieben Frau " in Mühlhausen bei
Kempen am Rhein verkündete die IV . Große
Strafkammer des Berliner Landgerichts nach
dreitägiger Verhandlung folgendes Urteil:

Die Angeklagte wird wegen fortgesetzten
Deoisenverbrechens zu 18 Jahren Zuchthaus , 18
Jahren Ehrverlust und 258 888 RM . Geldstrafe
verurteilt . Die beschlagnahmten Obligationen in
Höhe von 88 888 Gulden sowie 625 888 RM.
werden eingezogen . Für die Geldstrafe , die Kosten
und den eingezogenen Betrag hastet der Lieb-
srauen -Orden in Mühlhausen mit.

Das Gericht sieht, wie in der Urteilsbegrün¬
dung ausgeführt wurde , als erwiesen an , daß die
Angeklagte 322 000 RM . an Geldern ihres eigenen
Ordens , zum Teil persönlich , über die Grenze
geschafft hat . Dazu kommen vier Mächen mit
Banknoten im Gesamtbetrags von 200 000 RM .,
die von ihr unter Mißbrauch ihrer Ordens-
kleidung für andere Klöster ins Ausland ge¬
schmuggelt wurden . Diese Gelder wurden zum
größten Teil zum Rückkauf von Ordens¬
obligationen in Holland verwendet.

Vattlet-Lalour beim sichrer

Asmara , 6. November.
Der Vormarsch des Korps Maravigna in das

Gebiet von Adiabo  führt in eine ziemlich
unerforschte Gebirgsgegend westlich und südwestlich
von Aksum, die bis an den Fluß Takasse heran¬
reicht . Es handelt sich bei diesem Fluh um den
Oberlauf des späterhin die Grenze zwischen
Abefsinien und Eritrea bildenden Seilt unter an¬
derem Namen . Das Gebiet von Adiabo schiebt
sich wie ein Keil in das Gebiet der Kolonie
Eritrea herein , so dah das Vorgehen des Korps
Maravigna zu einer wesentlichen Berichtigung
der italienischen Front führen wird.

Auherdem hofft man , dah die italienischen
Truppen nach Durchquerung des Gebietes von
Adiabo im Tal des Takasse flnhaufwärts vor¬
stoßen, die unwegsame Hochebene von Tembien
umgehen und wenn möglich einen Keil zwischen
die abessinischen Streitkräfte am Tanasee und die
weiter ostwärts stehenden feindlichen Truppen
treiben können.

Eine spätere Meldung aus Asmara besagt fol¬
gendes : Am Dienstagmittag kam der Vormarsch der
italienischen Truppen auf Makale zum Stillstand.
Die Unterbrechung der Operationen kann vielleicht

einige Tage dauern . Diese Zeit ist aber nicht ver¬
löre », da Patrouillen und Flugzeuge das Gelände
erkunde ». Gerüchte wollen wissen, dah italienische
Verpesten bereits in die Gegend von Makale
vorgedrungen sind. Das Eros der Armee steht
jedoch immer ncch bei Hausten.

Inzwischen sind in Asmara wieder zahlreiche
Gerüchte verbreitet , die von angeblichen frei¬
willigen Unterwerfungen abesst iri¬
scher Stammeshäuptlinge  zu berichten
wissen. So soll der Sultan von Aussa im südlichen
Danakilgebiet seine Unterwerfung erklärt haben
und angeblich mit 20 000 Mann zu den Italienern
überzugehen beabsichtigen . Einige tausend Mann
seines Gefolges sollen bereits Anschlug an die
Kamelreiterkarawane des Obersten Lorenzini
suchen. Auch weitere Gruppen von Anhängern
des Ras Eugsa rücken, wie behauptet wird , mit
weihen Fahnen von Makale aus nordwärts , um
sich den italienischen Behörden zu stellen . Schließ¬
lich ist sogar das Gerücht verbreitet , dah der
Herrscher der südlich des Tanasees gelegenen
Landschaft Eodjam Ras Jmru nnd sein Sohn sich
anschickten, mit Italien in Verhandlungen zu
treten.

Die italienischen Frontberichterstatter berichten
jedenfalls übereinstimmend , dah die Absalls-
bewegung unter den abessinischen Stammeshäupt¬
lingen immer größeren Umfang annehme . Wich¬
tige Häuptlinge hätten sich dem militärischen Be¬
fehl des Negus widersetzt und eine beträchtliche
Anzahl von ihnen sei für eine Verständigung mit
Italien . Der Führer dieser Bewegung sei der
Beherrscher der nördlich vom Tannsee gelegenen
Landschaft Gondar , Ras Dagsa Dargile.

Von maßgebender italienischer Seite wird auf
die Gefahren aufmerksam gemacht , die die An¬
wendung der Sühnemaß nahmen auf die
Waffenversorgnng  der italienischen Trup¬
pen haben könnte , vor allem angesichts der Tat¬
sache, daß die abessinischen Truppen reichlich mit
Waffen und Munition ausgerüstet werden wür-
d'en . Man befürchtet in italienischen Militär¬
kreisen, dah Waffen - und Mnnitionsmangel die
militärischen Maßnahmen , die einen völlig neu¬
artigen Charakter trügen , erheblich erschweren
würden

(Siehe auch Seite 2)

öauleiter Növer : „wir verlangen die kinsahbereitslhaft des einzelnen für die Nation

Nichts Schöneres als zu kämpfen flirNeutschlanV
Oldenburg , 6. November

Bei einer Kundgebung der NSDAP . in
Kirch hatten  nahm Gauleiter Reichsstatthalter
Carl Rover das Wort zu einer etwa einstündigen
Rede , in der er besonders diejenigen Aufgaben
in den Vordergrund stellte , die zur Durchführung
der vom Führer vorgezerchneten
Aufgabe  notwendig sind. Er führte u. a. aus:

Es wäre undankbar von uns , wollten wir jetzt,
wo die Bewegung Adolf Hitlers an die Macht
gelangt ist, zü Hause bleiben oder nur in den
großen Städten sprechen. Gerade die Versamm¬
lungen , die ich in zehn Jahren des rücksichts¬
losesten Kampfes auf dem Lande  abgehalten
habe , gehören zu den schönsten meiner Erinne¬
rungen , weil ich hier stets mit dem unverfälschten
Menschentum zusammenkam . Hier , auf dem Lande,
wurde der Sieg der ' Bewegung Adolf Hitlers im
Gau Weser -Ems erfochten ; und von hier aus
drang die nationalsozialistische Weltanschauung
erst in die Städte . Deshalb komme ich gerade zu
euch hier . meine Volksgenossen , mit einer tiefen
Dankbarkeit , um die Verbindung aufrechtzuer¬
halten . Diese Versammlung steht ' im Zeichen
des Winterhilfswerkes.

Wir Nationalsozialisten vertreten den Stand¬
punkt , dah die Weltanschauung Adolf Hitlers ein
großes und herrliches Bekenntnis zu den ewigen
Gesetzen der Schöpfung ist.

Es ist aber falsch, anzunehmen , dah ihr uns jetzt,
wo Adolf Hitler die Führung im Staate hat , die
Arbeit ganz allein überlassen könntet . Wir

brauchen zur Durchführung der nationalsozialisti¬
schen Idee die Hilfe aller.  Das Dritte Reich
ist noch nicht angebrochen . Es ist vielmehr erst
der Schutt beiseitegeschafft worden , und wir be¬
ginnen erst die Steine zu dem neuen Bau zu¬
sammenzutragen . Wenn einst das Werk erstehen
ioll . dann müssen wir alle mithelfen und in har¬
monischem Gesamtklang zusammenstehen , damit in
dem Haus ein glückliches Geschlecht wohnen kann.
Damit nun alle Deutschen mit dem Gefühl ge¬
meinsamer Verbundenheit an die Aufgabe heran¬
gehen , müssen wir diejenigen Volksgenossen , die
noch aus irgendeinem Grunde abseits stehen, mit
aller Kraft der Ueberzeugung bearbeiten , um auch
sie als wertvolle Mitarbeiter für die Durch¬
führung der großen Aufgabe zu gewinnen.

Wir dürfen uns nicht beirren lasten durch
Menschen , die ihre Aufgabe darin sehen, durch
kleinliche Kritik , die sie an Nichtigkeiten ver¬
schwenden, die großen Leistungen der Bewegung
herabzuziehen : ich appelliere an die Wohlan¬
ständigkeit jedes einzelnen , sich über alles Klein¬
liche hinwegzusetzen und vor allem die geschicht¬
liche Sendung der nationalsozialistischen Bewe¬
gung zu erkennen . Wir haben den Wunsch und das
Ziel , dah alle deutschen Menschen zu National¬
sozialisten werden . Mag früher gewesen sein, was
wolle , heute verlangen wir die Einordnung in die
Gemeinschaft des deutschen Lebens , die Hintan¬
setzung aller gegen das Gemeinwohl verstohenden
Interessen und die Einsatzbereitschaft des ein¬
zelnen für die Nation.

Der Gauleiter sprach dann über die Bedeu¬
tung des Vookholzberges,  den er zu einer
Stätte ausbauen wolle der in ganz Deutschland
nichts an die Seite gestellt werden könnte . Zum
Schluß sprach er über die Stellung des
Beamten  im Dritten Reich , von dem er nicht
nur die selbstverständliche Erfüllung seiner Pflicht
verlange , sondern von dem er weiter erwarte,
daß er stets die Verbindung mit dem Volke auf¬
rechterhalte , um dauernd die Größe und Ver¬
antwortung seines Amtes zu erkennen . Wir
wollen uns einsetzen für unser Volk , unsere Rasse
und das Leben unserer Kinder , denn es gibt
nichts Schöneres , als zu kämpfen für Deutschland
und das deutsche Blut!

Schulungserfolge des NSLS.
lir . Berlin , 6. November

Der NS .-Lehrerbund hatte in den letzten Mo¬
naten eine ganze Reihe bedeutender innerer
Erfolge auf dem Gebiete der Schulung zu ver¬
zeichnen. Die Eauamtsleitung Westfalen -Nord
des NS .-Lehrerbundes eröffnete nun in diesen
Tagen in Detmold eine Schulungsstätte , die des¬
halb von besonderer Bedeutung sein wird , weil
sie einmal an einer Stätte steht, , die voller Er¬
innerungen an die deutsche Vorgeschichte ist, und
zum anderen , weil die Schule es gestattet , die be¬
achtliche Anzahl von 140 Erziehern gleichzeitig zu
schulen. Die Erzieher des Eaugebletes werden
also in nicht allzu langer Zeit restlos durchge¬
schallt sein.

VNlk ins gusland
l?. Vkü. Bremen,  6 . November.

s, . , « Seit Wochen stehen die Präger
A Zeitungen im Zeichen der nun-
m Präge ^ hr abgeschlossenen Umbildung
der tschechoslowakischen Regierung . Präsident
Masaryk hat an die Stelle des bisherigen
Ministerpräsidenten Malypetr , der den Borsitz
in der Nationalversammlung übernehmen soll,
den Landwirtschaftsminister Hodza berufen.
Für das damit freiwerdende Landwirt¬
schaftsministerium ist der tschechisch-agrarische Ab¬
geordnete Zadina in Aussicht genommen . Wenn
in der tschechoslowakischenHauptstadt erklärt wird,
mit dieser Lösung der Kabinettskrise seien die
eigentlichen innerpolitischen Spannungen noch
keineswegs überwunden , so ist das eine Ange¬
legenheit , deren Entwicklung uns Deutschen gleich¬
gültig ist. Was an dem Wechsel im Präger Mi¬
nisterpräsidium dagegen ein größeres Interesse
beanspruchen kann , das ist die Frage nach der
außenpolitischen Zielsetzung des neuen Ka¬
binettschefs . Obschon Außenminister Benesch im
Amt bleiben wird , dürften die politischen Ge¬
gensätze zwischen ihm und Dr . Hodza , der übrigens
Slowake ist, ihren Ausgleich kaum in einer
Stabilisierung  des gegenwärtigen außen¬
politischen Kurses der Tschechoslowakei finden.
Wir nehmen gern davon Kenntnis , daß Dr.
Hodza für eine Verständigung mit Deutschland
eintritt . Die Erklärungen , die Benesch gestern vor
den Kammern über seinen Wunsch, mit Deutsch¬
land zusammenzuarbeiten , abgab , stehen sicherlich
in einem ursächlichen Zusammenhang mit der Ka¬
binettsumbildung . Andernteils hat Benesch durch¬
blicken lassen , daß er hinsichtlich der (von Hodza
nicht gebilligten ) allzu stalinfreundlichen Sowjet¬
politik Prags nicht einzulenken gewillt ist. Auf¬
fallend sind übrigens die Parallelen , die sich
zwischen der Tschechoslowakei und Frankreich in
den Beziehungen zu Moskau ergeben . Hier wie
dort lehnt die Volksmeinung immer mehr das
militärische Bündnis ihrer Regierungen mit den
Mächten der Unordnung und der Zerstörung ab,
ohne daß bisher dieser Gegenströmung an ver¬
antwortlicher Stelle Rechnung getragen wurde.
Wird Dr . Hodza sich als der Mann erweisen , der
eine scharfe Trennungslinie zwischen Bolschewis¬
mus und aufbauender Politik zu ziehen in der
Lage ist ? Ohne diese grundsätzliche  Absage
an Moskau wird jedenfalls ein diplomatischer
Kurswechsel gegenüber den kommunistischen Frie¬
densfeinden nicht möglich sein.

Berlin , 6. November.
Der Führer und Reichskanzler empfing am

5. November den Präsidenten des internationalen
olympischen Komitees Grafen de Baillet -Latour
im Beisein des Reichs - und Preußischen Ministers
des Innern Dr . Frick, des Präsidenten des
Organisationskomitees für die 11. Olympiade
Staatssekretär a. D . Dr . Lewald und des Reichs¬
sportführers von Tschammer und Osten zu einer
längeren Unterredung.

veamtennachwukhs aus der HZ.
Er . Berlin , 6. November

Für die Annahme von Veamtenanwärtern
werben jetzt in einem Runderlaß des Innenmini¬
sters zugleich im Namen sämtlicher Reichs¬
minister wichtige Bestimmungen mitgeteilt - Nach
dem geltenden Recht darf nur derjenige Beamter
werden , der die Gewähr dafür bietet , daß er
jederzeit rückhaltslos für den nationalsoziali¬
stischen Staat eintritt . Daher ist es erforderlich,
daß in Zukunft diejenigen , die Beamte werden
wollen , schon von Jugend auf in der national¬
sozialistischen Weltanschauung erzogen sind. Der
Führer und Reichskanzler wird noch nähere Be¬
stimmungen darüber erlassen , in welcher Weise
diese Schulung zu ersolgen hat . Bis dahin ist zu
fordern , daß solche Bewerber um Beamtenstellen,
die nach dem 31. Dezember 1935 Las 16. Lebens¬
jahr vollenden , mit Erfolg der Hitler -Jugend
angehört haben . In Zukunft sind deshalb nur
solche Bewerber um Beamtenftellen anzunehmen,
die dieser Bedingung entsprechen oder die als
Offiziere oder Soldaten mit Versorgungsberech¬
tigung aus der Wehrmacht entlassen sind. Aus¬
nahmen bedürfen der Zustimmung des Innen¬
ministers im Einvernehmen mit dem Stellver¬
treter des Führers.

Vorbereitungen für den g. November
Berlin,  6 . November.

Der Deutschlandsender übernimmt am heutigen
Mittwoch , 18.45 Uhr , aus München einen Vor-
trag des stellvertretenden Gauleiters des
Traditionsgaues Miinchcn -Oberbayern , Pg.
Nippold , über die Vorbereitungen zum 3. Rov.
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vLtiou» spur,
- . berichten , ist das rein li
Herr Vruvelaitis! ^uisch eingestellte Memell
direktorium Vruvelaitis zurückgetreten . Diese:
an sich selbstverständliche Schritt hätte eigentlick
nicht erst jetzt, sondern schon unmittelbar nach de
vernichtenden litauischen Wahlniederlage in
Memelgebiet erfolgen müssen . Am heutigen Tage
an dem der Memelländische Landtag zusammen
tritt , wäre der Sturz des landfremden Direk
toriums ohnehin sicher gewesen , nachdem die li
tauische Regierung den Unterzeichnerstaaten der
Memelstatuts die Erklärung abgegeben hat , da:
Direktorium endlich dem Willen der Mehrheit de:
Memelbevölkerung entsprechend zusammenzu
setzen. Die Kownoer Regierung hat nunmehr Ee
legenheit , ihr Versprechen in die Tat umzusetzen
Dabei kann allerdings ebensowenig wie bei den
Rücktritt Vruvelaitis von einem „Entgegenkom¬
men Litauens " die Rede sein, denn mit der Ein¬
setzung eines deutschen Direktoriums wird ledig¬
lich ein der memelländischen Bevölkerung feier¬
lich verbrieftes , aber bisher mit Füßen getrete¬
nes Recht durchgeführt . Der neu gewählte Land¬
tag , der neben 24 deutschen Abgeordneten nur 5
Vertreter der litauischen Parteien ausweist , wird
scharf darüber wachen , daß es nicht nur bei Zu¬
sagen und Versprechungen der litauischen Regie¬
rungsstellen bleibt , sondern daß der Wille der
deutschbewußten Memelländer auch wirklich respek¬
tiert wird . Wozu es allerdings noch nicht zu
spät ist.

Bolschewistische Nanking ist bei"der llnter-
Mordpläne suchungdes Revolver Anschlags

auf den chinesischen Minister¬
präsidenten Wangtschingwei ein umfassender
kommunistischer Mordplan zur Beseitigung des
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venesch unv VIe Zusammenarbeit mitveukschland
Her tschechoslowakischestuhenminister über leine Politik

Marschalls Tschiangkaischek aufgedeckt worden . Zu
gleicher Zeit wurden in Milwaukee als Urheber

einer Reihe von Bombenanschlägen , die dort in

den letzten Wochen die Bevölkerung erheblich be¬

unruhigten , jüdische Kommunisten entlarvt . In

beiden Fällen ist die Berbindung der Täter mit

dem Kreml völlig bewiesen . Nach den vor¬
angegangene » Moskauer Tagungen anarchistischer
Verbände , deren Verbindung mit der sowjet-
russischen Regierung ossen zutage trat und deren
„Richtlinien zur Vorbereitung der Weltrevolu¬
tion " für sich selbst sprechen, können uns die sich
immer mehr häufenden Attentate , Bomben¬

anschläge und Umsturzversuche bolschewistischer
Drahtzieher nicht überraschen . Sie gehören nun

einmal zum offiziellen Moskauer Programm . Er¬

staunlich ist nur die Gleichgültigkeit , mit der die

Meldungen über jene brutalen kommunistischen
Eingriffe in die Innenpolitik anderer Länder von

den Staatsmännern aufgenommen werden , die

sich bei der Begründung ihrer auch Sowjetrutz-
land umfassenden Paktpolitik so gern auf die

angebliche Friedens - und Ordnungsliebe der

Kreml -Eewaltigen berufen . Wie lange will man

sich noch dieser „Täuschung " über die wahren Ab¬

sichten Moskaus hingeben , wie lange noch in so

unverantwortlicher Weise kommunistische Gewalt¬
taten mit überraschenden Lobreden aus die Sow¬

jetunion beantworten ? Sollen die Völker so

gründlich irregeführt werden , daß sie zur Selbst¬
hilfe greifen müssen?

Prag , S. November.
Der tschechoslowakische Außenminister Dr.

Venesch  machte am Dienstag in beiden Kam¬
mern eingehende Ausführungen zum Kampf
um die Sicherheit in Europa und zum
italienisch - abessi Nischen Konflikt.
Der Minister erklärte , die italienische Regierung
habe anscheinend das entschiedene Eintreten der
Engländer für die V ö l ke r b u n d s v e r p f l i ch-
tuntzen  nicht erwartet und auch an die Mög¬
lichkeit einer größeren Aktion des Völkerbundes
nicht geglaubt . Der Völkerbund habe aber nach
der klaren Stellungnahme Englands die weit¬
tragende Bedeutung dieses neuen Abschnittes in
der Geschichte Europas ersaßt . Die Tschecho¬
slowakei iei weder mittelbar noch unmittelbar an
dem Konflikt interessiert , und die Regierung
werde nur auf Grund ihrer Völkerbundsvcrpflich-
tungen eingreifen . An den freundschaft¬
lichen Beziehungen der Tschecho¬
slowakei zu Italien  könnten auch die
gegenwärtigen Ereignisse nichts ändern.

Der Minister ging auch auf das Verhält¬
nis zur Sowjet - Union  ein und stellte fest,
daß der Vertrag mit der Sowjet -Union weder
geheime noch sonstige Zusätze enthalte , noch gegen
irgendeinen Staat gerichtet sei.

„Unser Verhältnis zum nationalsozialistischen
Deutschland ", fuhr Benefch fort , „bleibt ebenso

korrekt und normal , wie dies bereits in früheren
Kundgebungen festgestellt worden ist. Wir hätten
mit diesem Staat gern den Ost Pakt  oder auch
einen Pakt , wie ihn der Rsichsaußenminister in
einer Anregung zur Zeit der Konferenz von Strcsa
angedeutet hat , unterschrieben , und so den Aus¬
gleich der Beziehungen sowie eine größere gegen¬
seitige Annäherung vorbereitet , denn wir höben
mit Deutschland keine direkten Differenzen und
werde » sie auch. wie ich hoffe , in Zukunft nicht
haben . Von uns aus werden auch niemals An¬
lässe oder Ursachen für Difserenzen mit Deutsch¬
land entstehen . Wenn sich Deutschland mit den
Stanken Europas einigte , werden wir dies warm
begrüßen . In dieser Richtung haben wir niemals
ein Hindernis gebildet.

Wir könnten mit Deutschland Schwierigkeiten
nur als Reflex der alleuropäischen Differenzen
haben , denn die Staaten Europas hängen heute
alle voneinander so stark ab , daß der allgemeine
Friede Europas tatsächlich unteilbar ist. In dieser
Beziehung ist namentlich auch die Politik aller
drei Staaten der Kleinen Entente Deutschland
gegenüber absolut einheitlich . Wir gehen aber in
jedem Falle so vor , daß in unserem gegenseitigen
Verhältnis mit Deutschland nichts geschieht, was
in der Zukunft ein gemeinsames Einvernehmen
hindern könnte und daß wir gemeinsam mit allen
anderen Staaten , auch mit Deutschland , in einer
Front der Arbeiter und Retter des Friedens in

Europa stehen . Bei dieser Gelegenheit wiederhole
ich hier , was ich bereits vielfach gesagt habe : Die
Frage des inneren Regimes  dieses
oder jenen Staates kann im Rahmen unserer
Friedenspolitik kein Hindernis für wahrhafte
Einigung und Zusammenarbeit mit ihm sein.
Wir sind Verbündete des demokrati¬
schen Frankreich,  wir haben uns mit . dem
Sowjetverband geeinigt , wir haben den Donau¬
pakt mit dem faschistischen Italien vorbereitet,
wir haben die Verhandlungen mit dem Vatikan
erfolgreich beendet und wir wünschen auch mit
dem heutigen Deutschland  Frieden und Zu¬
sammenarbeit . Wir wolle » , daß jeder Mann
unsere Demokratie respektiert — und darin wer¬
den wir weder innerstaatlich »och zwischen¬
staatlich irgendwelche Zugeständnisse machen —
wogegen wir unsererseits das politische Regime
der anderen voll achten müssen.

Die Beziehungen zu Oesterreich  bleiben
frenndschastlich , die Beziehungen der Kleinen
Entente zu Ungar  n haben sich im Verlauf der
Donaupaktverhandlungen gebessert . In unserem
Verhältnis zu Polen  ist keine Aenderung zum
Besseren eingetreten . Die tschechoslowakische Re¬
gierung hat den guten Willen zur direkten Ver¬
ständigung und widerruft keine ihrer früheren
Anregungen zur Lösung des Konfliktes , wird
aber auf ihrem Gebiet unter keinen Umständen
eine ungesetzliche Agitation oder Aktion dulden.

Vruvelaitis zurückgetreten
Memel,  8 . November.

Der Rücktritt des Memel -Direktoriums

Bruvelaitis ist am Dienstagvormittag amtlich

bekanntgegeben worden . Der Gouverneur hat den
Rücktritt angenommen und Bruvelaitis beauf¬

tragt , die Geschäfte bis zur Bildung eines neuen
Direktoriums weiterzuführen.

. . . völlig neue Srundlagen
Zum Abschluß des deutsch-polnischen Wirtschafts¬

vertrages
Warschau , 6. November.

Das Warschauer Militärblatt „Polska
Zbrojna " schreibt zum Abschluß des deutsch¬
polnischen Wirtschaftsvertrages , der Vortrag
schaffe völlig neue Grundlagen für den polnisch-
deutschen Handel und erweitere gleichzeitig die
Einfuhrkontingente . Die Bedeutung des neuen
Vertrages gehe weit über das wirtschaftliche
Gebiet hinaus . Nach dem Abkommen vom März
s1S34 und dem Kompensationsvertrag vom
Oktober vorigen Jahres sei der jetzige Vertrag
ein Beweis für die Normalisierung der nachbar¬
lichen Beziehungen.

Vanzig und der deutsch-polnische
Handelsvertrag

Danzig , 8. November.
Don amtlicher Danziger Seite wird über den

Abschluß des deutsch-polnischen ^ gndelsvertrages
eine Mitteilung herausgegeben , üi der hervor¬
gehoben wird , daß die Freie Stadt Danzig an
den Verhandlungen lausend durch ihren Vertreter
Staatsrat Dr . Schimmel beteiligt war . Für Tan-
zig hat der Vertrag eine besondere Bedeutung,
soll er doch die Einfuhrbedürfnisse aus dem Reich
und einen großen Teil der Danziger Ausfuhr in
das Reich sicherstellen . Die -Oanziger Ausfuhr (In¬
dustrie - und Landwirtschaftslieserungen sowie
Veredelungsverkehr ) kann auf rund 27.5 Milli¬
onen Gulden angenommen werden . Die wert¬
mäßig entsprechende Beteiligung Danzigs
an den Einfuhrkontingenten  aus
Deutschlaich ist durch eine vertragliche Abmachung
zwischen Danzig und Polen vom 13. September 1935
festgelegt.

Weiter heißt es in der Mitteilung , daß das neue
Vertragswerk im wesentlichen aus der Grundlage
der Meistbegünstigung , eines Handelsverhältnisses
1 :1 und eines den freien Zahlungsverkehr aus¬
schließenden Verrechnungsabkommens beruht . Der
deutsche Einführer polnischer oder Danziger Waren
zahlt den Kaufpreis in Reichsmark auf ein bei
der Deutschen Verrechnungskasse bestehendes Son¬
derkonto ein , während umgekehrt der Danziger
Lezw, polnische Einführer deutscher Waren den
Kaufpreis in Gulden bzw. Zloty auf ein Sonder¬
konto einzahlt , über das noch nähere Bestimmun¬
gen getroffen werden . Um das Handelsverhältnis
1 :1 sicherzustellen erteilen die deutschen Ueber-
wachungsstellen Devisenbescheinigungen für die
Einfuhr aus dem Danziö -polnischen Zollgebiet
nur in dem Umfang der Einzahlungen des Vor¬
monats auf das Sonderkonto der Teutschen Ver¬
rechnungskasse.

Her englische votschaftee erneut bei Mussolini
Besprechungen über die Lage im Mittelmeer— Keine kntscheidungen

Der polnische Senat hat mit großer Mehrheit das
Vollmachtgesetz für den Staatspräsidenten endgültig
angenommen. Das Gesetz ermächtigt das Staatsober¬
haupt bis zum 15. Januar ISZtz zum Erlaß wirtschaft¬
licher Verordnungen mit Gesetzeskraft.

Rom,  K . November.

Zwischen Mussolini und dem englischen Bot¬

schafter in Rom , Sir Eric Drummond , fand Diens¬

tag nachmittag eine Unterredung statt , über die

folgende amtliche Mitteilung ausgegeben wird:

„Der italienische Regierungschef empfing während
eine » Stunde den englischen Botschafter . Gegen¬

stand dieser Unterhaltung war , wie während der

letzten Unterredung am 29. Oktober , die englisch-
italienische Lage im Mittelmcer ."

Die neue Unterredung hat in den politischen
Kreisen der italienischen Hauptstadt einen guten
Eindruck hinterlassen . Obschon die Besprechung
auch keine Entscheidung gebracht habe , sei sie doch
bemerkenswert insofern , als die Aussprache über
das im Augenblick heikleste Thema des Aufent¬
halts der englischen Flotte im Mittel¬
meer  fortgesetzt werden konnte . Eine Entschei¬
dung in dieser Frage kann , so betont man in
Rom , den weiteren Gang etwaiger Besprechungen
über die italienisch -abessinische Frage nicht un¬
wesentlich beeinflussen

Bekanntlich hat die italienische Geste der Zu¬
rückziehung einer Division aus Libyen bis jetzt aus
englischer Seite keine Gegenmaßnahmen ausgelost.
Man darf annehmen , daß der englische Botschafter
die Gründe dafür noch einmal dargelegt hat . Zu
Meldungen , die aus London über eine Zusage
Mussolinis hinsichtlich der Zurückziehung von
weiteren 30 »00 Mann vorliegen , war jedoch >n zu¬
ständigen Kreisen eine Bestätigung nicht zu er¬
halten . Dagegen betont man , daß bei der Unter¬
redung zwischen Drummond und Mussolini aus
die Frage einer Beilegung des italienisch-
abessinischen Streites nicht besonders eingegangen
worden sei.

„trotz der Undankbarkeit"
London , 6. November.

Aus dem Savona -Friedhof in Mailand wurde
am Sonntag an dem Denkmal , das für 200 im
Mai 1917 mit einem torpedierten Schiff unter¬
gegangene britische Soldaten errichtet worden ist,
ein großer Kranz niedergelegt . Die Schleife m
den italienischen Farben trägt die Aufschrift
„Trotz der Undankbarkeit der Lebenden " .

kngländec verlassen Italien
London , 6. November.

Reuter meldet aus Rom , daß sich eine Anzahl
englischer Familien aus Furcht vor einem Boy-
kott und vor Lebensmittclmangel infolge der
Genfer Sühnemaßnahmen gegen Italien veran¬
laßt gesehen habe , Italien zu verlassen . Der
englisch -amerikanische Verein in Rom habe
infolge Mangels an Mitgliedern seine Tätigkeit
eingestellt.

Italienischer Protest in Kairo
London , 6. November.

Die „Times " berichten aus Kairo , daß der ita¬
lienische Gesandt « Ehigi bei einer Unterredung
mit dem ägyptischen Ministerpräsidenten Nessim
Pascha nachdrücklich Protest gegen den Beschluß
der ägyptischen Regierung erhoben habe , Sühne¬
maßnahmen gegen Italien zu unterstützen . Der
Gesandte soll auf die früher stets guten Beziehun-

kine votschast König sieorgs
Keine Minderung der stusienpolitik Vriechenlands

Athen , 6. November.
Die griechische Regierung hat ein Telegramm

König Georgs II . erhalten , in dem dieser dem
Staatspräsidenten und dem Ministcrrat seinen
Dank sür die Glückwünsche zum Ausgang der
Volksabstimmung ausspricht . König Georg bittet
die Regierung um Veröffentlichung einer Bot¬
schaft an bas griechische Volk,  in der
es u . a . heißt : „Errechen ! Mit Gottes Hilfe und
durch den Willen des griechischen Volkes kehre ich
in mein Vaterland zurück. Die Trennung war
für mich ein grausames Geschick und die Prüfun¬
gen , die ich durchmachen mußte , waren zahlreich.
Aber ich denke nicht im geringsten an eine Ver¬
geltung . Ich habe unter die Vergangenheit einen
Schlußstrich gezogen , um mich ganz der Zukunft
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zu widmen . Gestützt auf die Zuneigung meines
geliebten Volkes , will ich als treuer Wachter des
Regimes meine ganze Kraft an die Verwirklichung
unserer Ideale setzen. Der Wahlspruch meiner
Vater , so schließt die Botschaft , wird auch der
meine sein : Meine Stärke liegt in der Kraft
meines Volkes!

Der stellvertretende Ministerpräsident und
Außenminister Theotokis empfing am Dienstag
die Vertreter der ausländischen Presse . Der
Minister wies einleitend aus das Ergebnis der
Volksabstimmung hin und erklärte , daß ganz
Griechenland mit ungeheurer Begeisterung die
Rückkehr König Georgs II . erwarte . Auf die
Frage nach der künftigen griechischen Innenpolitik
antwortete der Minister , daß König Georg konsti¬
tutioneller König sei. Nach seiner Rückkehr und
nach Prüfung der Lage werde der König die
Entschlüsse fassen, die das Interesse des Landes
erfordere . Aus eine zweite Frage nach der
Außenpolitik Griechenlands  erklärte
Theotokis , daß in der außenpolitischen Linie keine
Aenderung eintrete . Sie bleibe dieselbe , wie er
sie wiederholt in früheren Darlegungen gekenn¬
zeichnet habe . Als ein Pressevertreter nach den
Beziehungen zwischen Griechenland und Groß¬
britannien fragte , betonte der Minister , daß diese
Beziehungen unveränderlich freundschaftlich
blieben.

gen zwischen Aegypten und Italien hingewiesen
haben . Ferner habe er an die Unterstützung
Aegyptens durch Italien in der Frage der ägyp¬
tischen öffentlichen Schuld erinnert . Zum Schluß
habe der Gesandte angedeutet , daß Italien sich
in Zukunft an das jetzige Verhalten Aegyptens
erinnern werde.

Italiens flbwetzr
Rom , 6. November.

Die ersten Gegenmaßnahmen Italiens gegen die
Sanktionen sind ab Dienstag in ganz Italien in
Kraft getreten . Ucberall gilt seitdem die neue
Bürozeit von 8 bis 12 und von 3 bis 6 Uhr . Der
Ladenschluß ist um eine Stunde vorverlegt , sämt¬
liche Läden müssen um 7 Uhr schließen. Ferner
find am Dienstag zum erstenmal alle Fleischer¬
läden geschlossen. In Gaststätten und Speisewagen
durfte am Dienstag nur eine Fisch- oder Fleisch¬
speise gereicht werden.

Italienischer keeresberlcht
Rom , 6. November.

Ueber die Wiederaufnahme der italienischen
Offensive an der avessinischen Nordfront ist am

Dienstag folgende amtliche Mitteilung des
Propagandaministeriums ausgegeben worden:
„General de Bono telegraphiert : Der in der
Morgenfrühe des 3. November begonnene Vor¬
marsch ist am 1. auf der ganzen Front fortgesetzt
worden . Das erste Armeekorps hat von seinen
Stellungen bei Mai Uecc aus am Montag die
Gegend des Flusses Mai Aini erreicht und das
Dorf Addi Baghi besetzt.  Das Ein¬
geborenenkorps , in zwei Marschkolonnen einge¬
teilt , hat das Dorf Häuften eingenommen
und ist rechts aus die Höhe von Äfcurro vorge¬
drungen . Gleichzeitig hat eine unserer Ko¬
lonnen durch das Tal des Dagub die östlichen
Ausfallstcllungen der Landschaft Agame besetzt.

Der Vormarsch wurde sehr rasch durchgeführt.
Starke abessinische Abteilungen sind vor dem Ein¬

geborenenkorps auf der Flucht . Unsere Truppen

werden überall von der Bevölkerung gut aufge¬
nommen , die in ihren Dörfern die italienische
Flagge a längen . Die Luftwaffe hat über dem

See Aschaugi und südlich des Tacasse -Flusses Er¬
kundungsflüge durchgeführt . An der Somalifront
setzen unsere Kolonnen ihre Tätigkeit auf dem
Ogaden -Abschnitt fort ."

Noch weniger NolOoffe für Italien
Nie öenfer Siilzne-stusfchiiste an der Nebelt

Gens , 6. November '

Der Unterausschuß der Sanktionskonserenz für
Wirtschaftssragen  hat am Dienstag den
kanadischen Vorschlag auf Erweiterung der Ver¬
botsliste für Rohstosflieserungen nach Italien , der
inzwischen die Form eines Entschließungsentwurfes
erhalten hat . geprüft . Der Entwurf wurde von
dem Unterausfchuß in folgender Form ange¬
nommen :

- „Die im Vorschlag Nr . 1 vorgesehenen Embargo-
maßnahmen sollen auf folgende Erzeugnisse aus¬
gedehnt werden , sobald die notwendigen Voraus¬
setzungen für die Wirksamkeit dieser Ausdehnung
vorliegen : Petroleum und seine Derivate und
Nebenerzeugnisse , Gußeisen , Eisen und Stahl ein¬
schließlich der Stahlvcrbindungen , und zwar ge¬
gossen, geschmiedet , gewalzt , gestreckt, gestanzt oder
getrieben ^ Kohle , einschließlich Anthrazit und
Braunkohle . Koks und deren Zusammensetzungen,
sowie die daraus gewonnenen Vrennstosfe.

In der Sitzung des Unterausschusses der Genfer
Sanktionskonserenz für Transitfragen
wurde am Dienstag die Frage erörtert , wie ver¬

hindert werden soll, daß Erzeugnisse , deren Aus¬
fuhr nach Italien verboten sei , auf dem Wege der
Durchfuhr durch das Gebiet von Ländern , die an
den Sanktionen nicht teilnehmen , trotzdem nach
Italien gelangten.

Hierzu lag ein französischer Vorschlag vor , wo¬
nach die Ausfuhr nach den Ländern , die nicht
Mitglieder des Völkerbundes sind auf den Um¬
fang beschränkt werden solle, der dem Durchschnitt
dieser Ausfuhr in den letzten zwei Jahren ent¬
spricht.

Von englischer Seite wurde angeregt , darauf
zu achten , ob eine beträchtliche Vermehrung der
Ausfuhr der Staaten , die nicht Mitglieder des
Völkerbundes sind, nach Italien festgestellt werde
und in diesem Falle durch den Arbeitsausschuß
der Konferenz entsprechende Maßnahmen prüfen
zu lassen.

Ein dritter , vermittelnder Vorschlag ging da¬
hin . die Konferenz solle lediglich auf eine etwaige
unverhältnismäßige Vermehrung der Ausfuhr
aus Sanktionsländern in die nicht teilnehmenden
Länder achten.

Sie Newgorker Wahlen
Newyork , 6. November.

Anläßlich der Wahlen für das Abgeordneten¬
haus , die am Dienstag stattsanden , hatte die Po¬

lizei ungewöhnlich weitgehende Maßnahmen zur

Verhütung von Wahlunruhen und Wahlbe-

trllgereien getroffen . Die gesamte Newyorker
Polizei , ISO »» Mann , versah den Wahldienst.
Außerdem patrouillierten Hunderte von Detek¬

tiven diejenigen Stratzenzüge entlang , die sich in
der Nähe der Wahllokale befanden.

Der Chef der Newyorker Polizei hatte ange¬
ordnet , alle verdächtigen Personen , die in der
Nähe der Wahllokale von den Beamten ange¬
troffen werden würden , sofort festzunehmen In¬
folgedessen ist die Zahl der Verhaftungen nicht ge¬
ring . Bisher sind etwa lOOPersonenindie
Polizei st ationen eingeliefert  worden,
und zwar mit der Beschuldigung der Land¬
streicherei . Die Verhafteten sollen nach Be¬
endigung der Wahl , soweit sich nicht kriminelle
Vergehen feststellen lassen , wieder auf freien Fuß
gesetzt werden . Die Wahlbeteiligung ist bisher
sehr ' rege gewesen.

Urheber: Kommunisten
Milwaukee , 6. November.

Es ist gelungen , die Urheber der zahlreichen
Bombenanschläge in Milwaukee zu ermitteln . Es
handelt sich um die beiden jüdischen Kom¬
munisten  Jdzy Rutkowski und Paul Ehavanek,
die , wie gemeldet , bei dem letzten Anschlag in
einer Garage zusammen mit einem Kinde ums
Leben kamen . Die beiden Kommunisten haften
innerhalb einer Woche zwei Polizeistationen , ein
Rathaus in einer Vorstadt und zwei Vankgebäude
in die Luft gesprengt . Der letzte Anschlag galt
vermutlich dem Gebäude der Zeitung „Visconsin
News " , die auf die Ergreifung der Bvmbenwer-
fer 5000 Dollar Belohnung ausgesetzt hatte . Es
wird in diesem Zusammenhang erneut auf die
zunehmend « kommunistische Propaganda in der
Postverwaltung und der Erwerbslosensürsorge
sowie in den Schulen hingewiesen.

Vor siezt dient dem ganzen Volk
Erste Arbeitstagung im „Haus der deutschen

Aerzte"
München . 0. November.

Im neuen „ Haus der deutschen Aerzte " eröff¬
nete am Montag der Reichsärztesührer und

muptamtsleiter des Amtes für Volksgesundheit,
!g. Dr . Wagner,  die gemeinsame Arbeits¬

tagung der Gauamtsleiter des NS .-Aerztebundes
und des Hauptamtes sür Volksgejundheit . Der
Reichsärztesührer konnte feststellen , daß sich in
der letzten Zeit immer mehr eine klare Linie und
eine ebenso klare Führung in der N § . -
Gesundheitserneuerung  herausgebildet
habe . Dabei sei wesentlich , daß stets das Vorrecht
der Partei gewahrt bleibe . Der Redner wies
weiter daraus hin , daß bei der Aorzteauslese und
Niederlassung am Grundsatz des Landjahres für
den jungen Arzt festgehalten werde.

Der Stellvertreter des Reichsärzteführers , Dr.
BarteIs.  stellte als Richtschnur allen Handelns
für den nationalsozialistischen Arzt den Satz auf,
„des Volkes Wohl ist oberstes Gesetz". Der Ver¬
waltungsführer des NS .-Aerztebundes und des
Hauptamtes für Volksgesundheit , Pg . Witt-
mann,  sprach über organisatorische und verwal-
tungstechnische Fragen.

Der Beauftragte des Reichsärzteführers für die
kassenärztliche Vereinigung Deutschlands . Pg . Dr.
Erothe , hob als fundamentalen Grundsatz sür die
KVD . hervor , daß nur der Arzt zugelassen werde,
der die Sicherheit biete , daß er neben einer fach¬
lichen Eignung sich rückhaltlos für den National¬
sozialismus einsetze.

Wehrdienst und Vereinszugetzöeigkeit
Berlin , 6. November.

Der Reichskriegsminister hat eine Ergänzung
der Bestimmungen sür die Einstellung in das
Heer und die Luftwaffe zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht dahin angeordnet , daß die Rekruten
bei der Einstellung auch zu melden haben , welchen
in - und ausländischen Vereinigungen sie ange¬
hören . Ueber die Frage der Lösung oder des Fort¬
bestehens der Mitgliedschaft entscheidet der I
zuständige Disziplinar -Vorgosetzte . >

ks gibt keine flusnatzme!
Der Nachweis der Deutschblütigkeit im Erbhos-

Zulassungsverfahren
Berlin , 6. November.

Mitglieder der Deutschen Adels -Eenossenschaft
berufen sich im Erbhof -Zulassungsveriahren (§ 5
REG)  zum Nachweis ihrer Deutschbluftgkeit im
Sinne des Paragraphen 13 des Reichseibhof-
aeletzes vielfach darauf , daß sie in das Eiserne
Buch deutschen Adels , deutscher Art (EDDA .) ein-
aerraaeu sind : sie bringen eine Bescheinigung über
die Eintragung bei und sehen von einer Vorlage
der Personenstandsurkunden zum Nachweis ihrer
arischen Abstammung ab.

^as Reichs - und preußnche Ministerium für
Ernährung und Landwirtschaft hat daher die
Voraussetzungen und Erfordernisse , die für die
Eintragung in das EDDA . gelten - ' " er Prü¬
fung auf ihre Beweiskraft sur die Deutschbluüg-
keir' unterzogen . Diese Prüfung hat ergeben , daß
die Tatsache der Eintragung in das EDDA nicht
die Gewähr für den Nachweis der Deutschblutig-
keit im Sinne des Paragraphen l3 des Reichs-
erbhofqesetzes bilde ! Der Reichsernährungsmini¬
ster hat demgemäß bestimmt , daß auch diefenmen
Antragsteller , die im Eisernen Buch deutschen
Adels eingetragen sind . wie alle übrigen Antrag¬
steller im ' Erbhos -Zulassungsverfahren d,e Per-
sonenstandsurkunden bis zurück zum 1. Januar
1800 einzureichen haben.

Vr. voebbels bei der siv.
Berlin , 6. November.

Reichsminister Dr . Goebbels stattete m Be¬
gleitung eines Adjutanten sowie des Ober-
reaierunasrates Dürr am Dienstag der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Tiergartenstratze.
einen Besuch ab , an dem auch Munster,alrat
Hasenöhrl und Mitarbeiter der Abteilung VII
(Ausland ) des Reichspropagandannmsternnns
teilnahmen .. Gauleiter Bohle begrüßte den
Minister und berichtete ihm über das umfang¬
reiche Arbeitsgebiet . Bei der Führung durch das
Haus und die Aemter der AO . zeigte Dr.
Goebbels besonderes Interesse für die Presse - und
Filmarbeit im Ausland . Er überzeugte sich von
der opferfreudigen Mitarbeit der Ausländs¬
deutschen beim 'Winterhilfswerk der Auslands-
oraainfation und von den Leistungen auf dem
Gebiet der Kulturarbeit und der Betreuung der
deutschen Seeleute . Zum Abschluß seines Besuches

Minister Dr Goebbels in das Ebren-

flrmonn vor Sem siilzrerseminar
Berlin , 6. November.

Das Seminar für Hitler -Jugend -Führer an der
deutschen Hochschule für Politik hat in der neuen
Aula der Berliner Universität sein fünftes Se¬
mester mit einer Feierstunde eröffnet , an der
mehrere hundert Berliner HI .-Führer und VDM .-
Führerinnen . Vertreter von Partei und Staat,
der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes teil¬
nahmen . Der Führer des Gebietes Berlin und
Leiter des Sozialen Amtes der RJF -, Ober-
qebietsführer Arthur Axmann , sprach über „Die
Hitler -Jugend , der politische Willensträger der
Zukunft " .

Unterwerfung
eines abessinischen obertzauptesk

(k 'uvkspr . äos Lrisgsdsiiodtsiststtsrs äos OM .)
Asmara , 6. Oktober.

Im italienischen Hauptquartier verlautet , d- h

am Dienstag das Oberhaupt der südöstlich von

Adigrat gelegenen Landschaft Agame bei General
de Bono erschienen sei, um seine Unterwerfung
bekanntzugeben . Er habe erklärt , daß er sich
unter den Schutz Italiens stelle und die italie¬

nische Besetzung als Befreiung betrachte . Seine
Unterführer seien angewiesen worden , sich gleich¬

falls zu unterwerfen . Wer innerhalb einer be¬

stimmten Zeit diesem Befehl nicht Folge leiste,
werde als Rebell betrachtet werden.

Der bisherige Vormarsch der italienischen
Truppen an der Nordfronl ist auf leinen Wider¬
stand der Abessinier gestoßen. In Asmara sind
Gerüchte über ernste Zwischensälle in der Gegend
von Makale verbreitet . Dort sollen angeblich dre
abessinischen Truppen bei ihrem Abmarsch ver¬
sucht haben , Vieh mit sich fortzuführen , was
bei der einheimischen Bevölkerung heftigen
Widerstand auslöste . Es sei zu Zusammenstoßen
gekommen , bei denen mehrere Personen getötet
oder verwundet worden sein sollen.

— Ares -gesagt
Ehrung eines Hundertjährigen . Der Führer und

Reichskanzler hat dem früheren Webermeister loms
Müller in Berlin , Koppenstraße 45. aus Anlaß der
Vollendung seines 1VÜ. Lebensjahres ein persönliches
Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lassen.

Karl Haushoscr, der Präsident der Deutschen Aka¬
demie in München, hielt in Stockholmvor der schwednch-
deutschen Gesellschast in Gegenwart des schwedischen
Außenministers einen Dortrag über das Ostseeproblcm.

Kirchenlieder im Tchulgcsangsuntcrricht . Gegenüber
einer Mitteilung über das Singen von Kirchenliedern
ini Schulgcsangsunterricht wird daraus hingewiesen,
daß eine neue amtliche Anordnung nicht ergangen
und eine Aenderung gegenüber der bisherigen Rege¬
lung nicht angeordnet worden ist.

Der ungarische Kultusminister Homan weilt gegen¬
wärtig in Warschau. Er ist am Dienstag vom Pol¬
nischen Staatspräsidenten im Schloß em»sangen
worden.

Einstellung südtiroler Zeitschriften. Der Prüfest von
Bozen. Mastromattei , hat die im Verlag Vogelwcider-
Bozen erschienenen deutschen Zeitschriften „Der
Schiern ", „Die Frau " und die Kinderzeitschrist „Der
kleine Postillon " eingestellt und diese Maßnahme m»
der notwendigen Einschränkung des Papierverbraucher
begründet . Ebenso ist auch die „Industrie - und Han¬
delszeitung ' eingestellt worden.

Nach Gens unterwegs . Der parlamentarische Unter¬
staatssekretär des englischen Auswärtigen AmtcS, Lord
Stanhope , ist am Dienstag von London noch Gens ab¬
gereist.

Eine chinesischeStudienkommission unter der Füh¬
rung von Oberst Shih -Tsen-Li besuchteam Montag das
Außenpolitische Amt der NSDAP.

Druck uuä Vsrlrs - „Lrsrusr Tsitune ", dl8.-8Lnrsr !aS
Wssor-8!ms O. ra. b. 81., krswsu , Vsrluesäiiekwr!
8uxo Löblsr.  Lsupwobrittleltsr : llobsuv
8 . Dlstrlab;  LtcNvsrtrster : üuäolk dlüllar:
vdsk vom Dienst : >. V.: Du Soll dlüllsr:
Vsreutrrortlicd kür Politik : lluäelk  dir , Hers
kür LuIturpoliUb uuä Ifutsrkultuun : kern der"
8 oi >m >ät;  kür 1Virtscd«kt, Ksuäsl uuä Lodikkabrt:
Dr. 8 . Dsiuriob Lrlukmsuv:  kör krsmisadesr
8stnu Disvksr;  kür 8vort , Hieäsrsuobseu.
8eblaückieusr unä Dmbrucb : kuäolk bloßen

VsruutrrorMobor Lurslxsulsitsr : Werner ?-re °«?
8reinen . Sültie sb 1. 8svtsinbsr IM . Preisliste dir.

D.- r̂.: X. sä: St 800.

Sie Zeitung vremens »m neuen VentscklanS ist die VZ., das gut geleitete, zuverlässig berichtende,
mlzattsreicke «arteiamtliche Statt der Vremer Nationalsozialisten
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l. Iovci 's übet cüs Wsltscbiffsbtt
Iionäon , 5. Kovenibsr . Kloziä's Register ok

Ftüppinx stellt in ssin -sw Vsriobt Über äs « änkr
I-K4/35 (30. änni ) ksst , äsk äis sllxswsins in-
UsrnstioiWls Vsssbi 'änknirx äsr Ksnbs .ntätixksit

xsckübift bnbs , änk sieb zehrt Isoxss .ni -4n-
sst ^s rn einer Vssssinnx äsr )VkIt -«bikks.brt
Lsixtsn . Ks kowms binrn , äsk snob äis B.b-
vrsoksbtionen , äis in versebisäsnen RSnäsrn
änrobxskübrt voräen seien , in äsr xisiebsn
Riobtunx virlctsn . Diese beiäsn Dmstsnäs bät¬
hen bsviikt , äsk sieb äis Dsssintbsnäslstiotts
äer lVsit (Dswxksr nnä dlotorsebikke ) seit
1929/30 nin niobt vsnixsr sis 5 dlill . t vsr-
iLnxsrt bsbs . Die änreb Kbvrneksn nnä <4b-
brneb errsiebts Vsrininäsrunx bsisuts sieb kür
äs « Vsriobtsz8 .br suk rnnä 1850 000 t.

Vsinsrksnsvsrt ist , äsk äis snkxsisxts
FVsIttonnsxs sieb niebt nnvsssntiiab verringert
bst , nnä rrvsr von rnnä 8 dlill . t srn 8obink äss
ösbrss 1933/34 snk 5,5 bliil . t . Dnäs 1932/33
rvsrsn nook 12 >liil . t nnkxslsxt . I -Ioxä 's kübrt
äisss suüsroräsntiiob stsrks IVisäerinkstirt-
setrnnx vor siiein snk äss ut.bvrsoksn enrüek.
IrnsAsssmt rvirä ksstxestsllt , äsk nntsr äsn noob
»nkiisxsnäen Lebikken viele vorsitsts nnä sb-
brnobrsiks seien , so äsk nur noob rvenixs
inoäerno nnä branebbsrs Lobikks snkiiexsn.

Die Rentabilität  äsr ^Veltsebikksbrt sei
sllsräinxs noob immer niobt sr -bsbliok . Viele
Lobikks ksbrsn obns ^ nsnutrnnx ibrsr Dsäs-
käbixksit , nnä ^vsr sovobl im Kinisnvsrksbr
rvis in äsr Vrsmpksbrt . Immsrbin ist eins
Vssssrunx unverkennbar , vss snob sus äsr ver¬
stärkten Ksnbantätixksit bervorxsbt . Der 2n-
xanx sn nsn klsssikirisrtsr Vonnsxs betankt sieb
im Leriobtszskr snk rnnä 750 000 t xsxsn rnnä
350 000 t im Vorzsbre . Osxenrvürtix setre sieb
äisss Ltsixsrnnx in srböbtsm dlsks kort , vobei
vor siism snxiisvbs , sksnäinsvisoks nnä äsnt-
sebs  Lsnrvsrktsn beteiligt sinä . Dnrob Febikks-
nnxlneks , Ltrsnännxsn , 2ussmmsnstöks nsvr.
bst äis 'lVsItbsnäslsklotts im Lsrioktsjsbr rnnä
320 000 t Lokikksrsum verloren.

*
Der Verlebt von Dlovä 's bsststixt unsers 8s-

msrknnxsn über äis Lsssobikksbrt sniskliek äss
xsstorn von uns bssproobsnsn Dssobsktsdsriobts
äsr 8ss -8srnksxsnosssnsobskt : Qsvisss .̂ nk-
triebstsnäsuLSN sinä unvorksnnbsr , sis srieieb-
tsrn snob vorsiobtixs Dispositionen äer Rssäsr;
äis Dsksbr eines Rüeksekisxes im V'sltbsnäsl
liegt sbsr — rmmsi mit Rneksiobt suk äis I7n-
sioksrbsit äsr politiseksn Vsrbäitnisss — nsbs.
û .nk Isngs 8iobt muk sieb zsäoob eins Vsisbnnx
änrebsstusn . Dsrsnk äsuten u. s . sneb äis kürr-
lieb von uns vsrökksntiiobtsn ^ .snksrnnxsn
?stsr Riosoknsrs über äsn stsixsnäsn Dissn-
bsäsrk 8näswsrikss bin.

Luslsnüssuftrsge für Seliicftsu

Die 8 . 8vbiotisn DinbU ., Dsn ^ix , bst mit äsm
Verksbrsministsrinm äsr irsnisebsn  Rs-
xisrnnx einen Vsrtrsx suk Disksrnnx eines
Dsmpkssnxbsxxsrs  sbxesoblosssn . Der
Dsmpkssnxbsxxer Zoll eine 8tunäsnlsistunx
von 80 ebm nnä einen Dsäsrsnminbsit von
1000 ebm bsbsn . Vsrner sinä in Vuktrsx xexsbsn
vier xroüs Vsxxsrsodntsn  rn je 400 ebm
Rsäsrsuminbslt , sovis ein 8 okIspp - nnä 8s-
rsisnnxssobikk  mit dlotorantrisb . —
L.nksräsm bst äis 8obiebsnvsrkt nook einen
^nktrsx rum 8sn eines Rinsobrsnbsn -Aotor-
krsobtsobikkss von 7100 t srbsitsn . Dieses 8obikk
soll snob kssssxisrsinriobtnnxsn kür 12 Rssss-
xiers srbsitsn nnä mit einem 8obiobsn -8nlrsr-
motor von 4000 88 susxsrüstet v-sräsn . -4nk-
trsxxsbsr ist äis Rnsäsrsi IV i I b s l m IV i i -
belmsen in Oslo.

O. , ,^ i'ssnscft " untst bulgsfiseftsi ' k̂ lsggs
Dre -i8nlxsrisolie Dsinpksobikksbrtsxesslisebskt

bst Dsmpker „DiZsnseb " vom dlorääsntsvbsn
Dloxä snxsksnkt . Der Vlsxxsnvsebssl ist be¬
reits erkolxt , nnä äss 8ak !kk mirä äsn dismsn
„Roäins" (Reimst ) trsxsn . Die bnlxsrisvbs
dlsnnscbskt , äis äsn Dsmpker nseb ^Vsrns übsr-
kükrsn soll , ist bereits nseb Rsmbnrx unter-
vsgs . IVis krnbsr borsits xemsiäst , virä  äis
Vnlxsrisobs D.impksobikksbrtsxsZsIIselillkt noob
2 rvsitsrs Dsmpksr  von so 2500—3000
d>88 . snksnkon , äis snk äsr Dinis lVsrns —
8nrxss — ^ sx ^ ptsn einxssstrt vsräon sollen.
Die mit äem L.nksnk bosnktrsxts Kommission
stsbt bereits mit snslänäisobsn Rssäsrsisn in
VsrbinünnZ.

Lts ^ksr Verkeiln in Lntuvsrpsn
Der Rskenvsrksbr ivvist im Oktober eins

neue Röobstrikksr snk . 8s lieken nsmiieb 1026
8sesebikks mit 2 001827 dlR8 . in äsn blaken ein
gegen 895 8ebikke mit 1 781414 KR8 . im Zisi-
eksn dlonat äss Vorssbres . Der Vonnsxs
nseb  stsbt erneut Dsutseblsnä sn er¬
ster 8tsiis,  vsbrsnä äsr 8ebikksrsbi nseb
Knxlsnä äisZsn ? lst « einnimmt . 8s lieken im
Oktober ein 285 snxiisobs (482 741 t ) , 199
äsntsobs (533428 t ) , keiner 147 bolftinäisvbs
(112 080 t ) . 65 norvsxisobs (148 658 t ) , 62 krsn-
rösisebs ( 178 541 t ) , 51 sebvsäisobs (61 826 t ) ,

50 bsixisods ( 79 506 t ) , 49 äsnisobs ( 77 289 t ) ,

18 xrisobisode ( 50 649 t ) , 17 russisobs ( 39 572 t ) ,

16 itslisnisob « ( 57 039 t ) , 13 kinniLnäiseks

(13 553 t ) , 11 smsriksnisebs ( 47 310 t ) , 8 portu-

xissisobs ( 18 520 t ) , 8 lettisebs ( 12 368 t ) , 5 ja-

psnisebs ( 32 795 t ) , 4 brasiUanisobs ( 17 871 t ) ,

4 jnxosis ^visobs ( 14 763 t ) , 4 spsnisvbs ( 7216 t ) ,

3 sstlLnäisebe 8okikks ( 1733 t ) nnä je ein 8eliikk

sns Vsxvptsn ( 2894 t ) , sus 8snsms ( 5138 t)

nnä sus Vulxsrisn ( 2787 t ) .
tlbxsxsnxsn sinä im Oktober ' 886 8ssscb !kks

mit Dsännx nnä 183 in 8sIIsst , äsrnntsr 175
brv . 41 äsntsobs.

In äsn ersten rsbn Vlonstsn lieken in Vntver-

psn 9148 Lobikks mit 16 062122 KRV . ein xsxsn

8552 Lobikks mit 17 091844 t in äsr xieieben
2sit äss Vorssdrss.

Der Lesseftiftfsvsrksftr in k- ottercism

Im Oktober bsknbren äsn dienen lVasssrrvsx

1053 ( xsxsn 1097 im Oktober 1934 ) Lobikks mit

1,75 ( 1,86 ) bliil . KRV . Davon vsren kür Rot-

tsräsm bestimmt 838 ( 867 ) Lobikks mit 1,33

(1 .42 ) Vlill . KKV . Lsit äsnusr kamen sn diensr

V ' ssssrvi -ex 10 241 ( 10 739 ) Lobikks mit 17 086

17 464 ) ( in 1000 ) MD , in Rotteräam 8212

8673 ) Lobikks mit 13 103 ( 13 663 ) ( in 1000 ) XRV.

8osvblsnnixnnx äer l ' ostveiliinännx Lontb-

amptnn — Ivapstaät . In Ilnxlanä ivis in Lüä-

skriks dssobsktixt man sivb mit I ' lsnsn , äsn

kostäisnst rviseben Lontlmmpton nnä Kapstsät
ru besobisunixsn , nnä Livsr soll äis Reissäaner

äsr kostäsmpker von 17 laxen suk 13Vr Vaxs

vsrrinxsrt vsräsn . — Dm äisss 2sitsrsparnis

sinLukoisn , wäre eins xroks Viotts sc b̂neilsr
Lobikks von minässtsns 17 Knoten Dniokscbnitts-

ksbrt erkoräsrliob , ivis sis jstrt kür äis Union-

Oastis Kinis  xsbaut vsräsn . äis einen kost-

kontrakt mit äer süäskrikanisobsn Kexisrnnx
bst . Die svbnsiistsn Lobikks äsr Ilnion - Osstls

Innre sinä äis beiäsn im labrs 1930 erbauten

os . 20 000 88 .11 xroksn dlatvrsobikks „ IVsr -viok
Osstis " nnä „ VVinobsstsr Oastis " , äis vsbrsnä

ibrsr Rrobsksbitsn eins Ossoinvinäixksit von
17 Knoten erreiobtsn . Kvsi veiters Lobikks äis-

ssr Vrt , äsrnntor äis „ rltbiono Oastis " . bskinäsn

sieb rurusit noob im Van . Die Vriekbsköräsrnnx

änrob äis Duktpostäisnsts , äis immer -vsitsr
ansxsbsnt vsräsn , könnte viellsiobt äsn Kinsak

sobnsliorsr Vostsebikks überklüssix srscbsinsn

lassen , dlsn müsse aber bsrüoksiolitixsn , äak an

jsäsm Krsitax stvs 300 bis 400 Vonnsn ? ost

vom Vsrsinixtsn Könixrsiok naob Lüäakrika sb-

xsbsn , von äonsn nur ein vsrbältnismäkix klei¬

ner Vsil snk äem l .nktvsxs bsköräsrt rvsräsn

könnte . Die Vostbeköräernnx änrob sobnolls
Lobikks virä äabsr snob in 2nkunkt noob eins

viebtixs Rolls spielen.

Keine Vnkloxnnx äss Oampksrs „ Verenxaria " .
Die Onnarä VVbite Ltsr OsssIIsvkskt bs ^ siobnst

äis in äsr Donäonsr Kresse srsobisnsns dlel-

ännx , vonaob Dampksr „ Vsrsnxsris " äsmnaolist
ankxslsxt vsräsn soll , ais unautorisiert . Diese

Kraxe sei niobt srrvoxsn rvoräsn.

Lsssmt dismburg
8tr » näunx ües ^lotorsexlers , ,LL1ke"

Vas Lssamt vvi 'liLmloUie iibsr äis KtrLQäuvx äss
^lotorssxlsrs ..Lätiis " sLLpitLu tzus -tt ) suk Vrsssn-
R-ikk im 6 -roüsn am 21. ^Is .i 1935 nnä vsi ' KÜRävis
QklvLkoIxsr >.äsii 8 pruod  :

,, -̂ .m 21. ^ si 1935, mor ^ sas 86ASN. 4 Hki , ist » uk
Vrsssu -Rikk im OroKsv ^ slt äss Notyrseliikk

ostrsnäst . Die Ursaoiis ist in sinsr mnnLs 1 ^
aktsn Xavixisrun§  äss Lsliikksküü .i' srs rn

5r : klffsbsvvsgungsn
?soräävutsv1ivr ' I -Ioz 'ä , Lremen . ^ .s ^ ioa 1. Lb Rio

naolr Lapstaät . vonan 4. » n 8siiki .nAkai . u!ä8 Llbs 3.
an 8 'Ä.n F'rg .nrisko . ^ l8 Drkui 't 4 . ^ .rorsn yass . nsoli
^orkolk . >18 Navsl 5. sn Osaka . Xvin 4. an XontrsLl.
>sain 4. an ^ .ntvvrpsn . ^ orälanä 4. ab ? ort 8näan
naod . kort 8aiä . Raimunä 5. IlsLant vass . nanii Oran.
>18 >Vsssr 3. an 8an B'ranrisko . >Vitsi1 4. 8t . Ikomas
xass . naoii Oristnbal.

Vsutsoliv VampksvkikkkLlrrts .-Oes . „ Hansa " » Vremen.
^ .Itsnksls 3. in äamna ^ ar . ^ aikOnksIs 4. in ^ .nt ^ siman.
Iiivdvnlsls 4. von kort 8aiä . Rsnsnksls 5. von Lrv-
men naod . ^ .ntvsrpon . 8taiiitzok 4. vnn karo vav^
8vtudai . 8tol2enks1s 4. von kort 8näan . Illionlsls
von Outok >1anävio . ^ olksdnrs 5. in LamburA.

Vampksolrikklaluts -OeseNsoliAkt „ Neptun " . Lremen.
5. von HuU naod Lromsn . -dVnäromsäa 4. in

^Ünixstlsrx . Apollo 4. in ^ .nt v̂orpov . ^ .Starts 4. von
^ .mstsräam navii Lromon . Oastor 5. in Korionliason.
Liäar 5. In Lmtvoroen . Ll -rotra 5. In >Iaimö . ^ lin
5. In Lorken , ksronia 4. von ^ onixsdsrff naok Vro-
men . kiora 5. in kotteräam . ^ 8 OanÜ 5. in Vront-
Lsim . Äsotor 5. in Lromsn . Hsiios 4. von ^ .nt v̂orpon
naoli kildao . Usronlss 5. von .-V.ntvkarpsn naek Iiissa-
iron . Irsns 5. in krank . >18 Loplsr 5. in kasazes.
luvanätzr 5. in Oporto . Xorsns 4. von kottsräam naoii
Xöin . Xixs 5. in 8toekdolm . kdoskus 4. in Kottvräam.
kluto 5. in Oonrto koünx 4. Iloltsn .ftn pass . naon
Itottsräam . kviaäos 5. in Rremen . 8atnrn 5. One -s-
sant naoli Hn !!. 1'kvseus 5. in Köni ^ sbsrL ?. kri-
ton 4. in ^ ntvioriren . Vnlean 5. in kottvräam.

/krxo keeäerel . ^ ktienxesollsekakt . kremen . H.äisr
4. an luonäon . ^ Ikatrok 5. von Hüll nach Srsmon.
Xik 5. an krsmsn . Lonäor 5. von Bremsn naok >Iiää-
losdorouk 'k . kink 4. Noitonan pass . naeti 1,onäon.
Oanier 5. an ^VidorS . Nookt 5. von >Vikorx naou
Lsrnössnä . Oiiva 3. an Rottsräam . Orla 5. an >län-
txluoto . kkosNix 5. von Lrvmvn naok 8uU . Raks
4. an Roltsräam . 8ok )vaiks 5. von >1smsi nsokr ^ .nt-
vfsrpsn . 8eti >van 5. von Lrsmsn nsok Bonäon . 8ps6iit
5. von kottoräam naeil llamdnre.

snokHN . 81ovkär trilkt äoir Lapitän tzusll äis Zoiinlä.
Oin naodi äor Stranäune sr ^ ilksosn >1aÜnaLmsL
varsn niodt rn trsanstanäen.

Lsssmt l-übsek
LusammsnstoS v „ Solslsnlor " — „ Sansa -^ larlL"
vs -s 8ssamL vsrkanäslto übsr äsn 2usammsv5toü

äes I n̂dsvksr vamnlers „ Roistsntor " mit äsr nor-
vsßfisoke -n OsiesKso „ Hanna -̂ laria " am 8. Lsptsrnbsr
ä . 1>öi äsr Inss ! Romsö im Oroüsn Bsit . >Vis
immvr in Lavarissaoiisn sxinxsn äis ^ .nssaxsn äsr
LstviUxtvn vsit anssinanüsr . Xaoli Vsrnskmnnrr äsr
Lvus 'sn vom Dampksr ..Lolstsntor " srkiürts äsr
Bsiokskommissar dsim 8ssamt . äaö sr sin äirsktss
sokuläkaktvs Vvrkaitsn äss Hapitäns äss Diidseksr
Dampfers nioiit dabv srkennsn könnsn . Ds värs v̂oni
riodtixsr xsn -' sssn , von vorvdsrsin vaoli Saekdorä
ansrmivsioksn . Dsr Fprnok äss 8ssamtss soliioü sion
äsn ^ .uskMruvssn äes Lvioliskommissars an . Dsn
Lapitän äss Dampkvrs ».klolstsntor " trvkts äsr Vor-
ivurk , äaü sr äem «-ntxssonkommsnäsn kakrrsns
niokt ssins Rnäsr - nv <1 >1asQkinsnmsnövsr äurok äis
vorssKvkirie -dsnsn 8ixnals snxsxeksn kabs . Das Os-
sstL vsrlanLS anvk . äak dsi xroüsr .̂ .nnäksrnnx
Rnäe -r - nnä ^ lasoliinsnmanövvr änroli 8i § nals mit äsr
Dsmpkpksiks LNL'orsiL ' t vsrä -sn.

k̂ i' sekienmsrkt
(kaslivllsr Donäonsr Bvrivlit äsr „Drsmsr Lsitnns " )

I^aoli äsr Iskdaltsn kätixksit äs » Vorta ^ ss ist äsr
Ossviläktsumkavs in äsn IranptsLeliliobstsn dsim-
kskrsnäsn kaiirtsn visäsr ssdr Lnrüoksfsxanxsn . In
visisn Riviitun « sn Vknräv kein srnstdaktsr Vsrsnon
nntvrnommsn » äis Ratsn ru sonälsren . Im LNStrsksn-
äsn Xoilisnmarkt akrsptisrts sin mittvlxroüss suT-
liselivs 8viiik5 von >VaIss naeti ^ /Isxanärisn äis voon
nisärlL 'srs Rats von 7 sd . 9 ä nnä äis aUxsmsino
kenävnr naoL äsm >1itteimesr ist sokvmolisr.

^ .m Da k 1 ata livxt ksinv srnstLalts ^ aoLtrass
vor , äoek . könnts äis > vsrnrsaokt ssin änrod äsn
Ist ^tsn ksiertax in ^ rxsntinisn . In Xoräamsrika
vnräs vieäsr 8o1iikksraum dsnötixt kür Ostrviäs vom
8t . Davrsnes . vokür von >IontrsaI/0usdso/8ors1 nsoü
kng 'Ianä/Lontinsllt 2 sü IV, ä kür Lnäs ^ ovsmdsr,
mit äsr Option 8oiaboünsn , üsraült ^vnräsn . Od-
xlsiod vsrtsrs 2sitoüartsrabsoü1üass niodt 2U ver-
^sioünsn sinä . kann äooü nooü 8oüikksraum rn äsn
Luistst derakltsn Itatsn üisrkür nntsrxsdraoüt vsr-
äsn . krot 2 äer Instiossn Laitnn -r äns vVarsnmarktss
ank äivssr 8sits üadsn äis kuoa  rnoksrvsrseüikksr
vivsn mittsi ^ roKsn Dampksr kiir ^ .nkanx DsLSmbsr
naoü Lnxlanä/Lontinsnt 2n äsr ststixsn Rate von
15 sü aukxsnoinmsn.

kür anstralisoüsn >Vsi 2vn vensr 8aison
kamvn ksins v̂vitsrsn kraoütabsoüiüsss nnstanäs . Div
Ostmärkts üsimkskrsnä sinä Im allxvmeinsn rnüixsr.
Darrs ^ en soll sanr xnts ^ aokkrs ^ s kür ^ oülenäampksr
naoü klalkutta dsstsksn . — ks bsstsüt ksins I>aoü-
kra ^ s kür Ostrsiäs vom 8crdvarLSn >1ssr kür
>lovsmbsr nnä oüsoüon kür Dsrvmdsr -Vsrsoüikkun^
8süikksranm 211 soküsksn värv . mu6 man isäood . äa-
mit rsoünsn , äsü äis Ratsn naeü kn ^ lsn -ä stva 6 ä
Iris 1 sü nisäri ^ sr ssin vsräsn.

^ .dseülnsse:
>Iontrsa .I/Hnsiis <V8ors1 —.bsstimmts vn r̂i . Däksn/I ^ on-

tinsnt , D „ Dnrixstüan " . 25 090 Örs ., 10 krt . , 2 sü IV, ä
psr tzr .» Koüvsr ^ strsiäs . Option 8oiadoünvn . 29./39.
>lov . — I^ nka —Donäon/Divsrpool/Orssnoek/XntivsrpSll/
kottsräam/ ^ mstsräam , D „ Irsns 8 . kmdirioon " , 71M t.
5 krt .» 15 sü . Xuoker , 3./13 . Dsrsmdsr . — Oaräikk —^ .Isx-
anäria , snxl .. Dampksr . 6509/6799 t . 7 sü S ä . Lokisn,
7. 77ov . — Ilottsräam —Osnns/8avons/ ^ vanv1/DsLÜorn.
4500 4̂800 t . 8 sü 6 ä , k ôülsn , mit 899 t k ôxs nnä 809 t
knsl , 11. iVov . Daäsdsrsitsokakt . — ^ .o-tvsrpsn —Bax-
noii , 4790/5099 t , 8 sü 9 ä » Loüisn , 11. Xov . Daäs-
i>srsitsoüakt.

k̂ oi 'ttclsicfti 'sclio
liat am 6. unä 7. November voraussieütlieü

Verbknäunsf mit kolxvnäen 8ok1kken:
kolsZfrapüisoü : ^ .oora . ^ .Ivantara , ^ .Iman/ .ora . ^ .1-

mväa 8tar , ^ .näaluoia 8tsr . ^ .pap » , ^ .rmaäais Oastis,
^ .rnoas . ^ stnrias , ^ .nxustns » ^ .vila 8tar , Laimora!
Osstis , Oap I7orts , Oaridia , Oatüav, ' Oitz ? ok Laiti-
mors , Oit ^ ok Laminii 'S', Oitzf ok >7svport Xeivs.
Oonts Dlsavoia , Oonte 6 -ranäs . Oorku . Deutsoüiaoä,
Dueüsss ok u>-tiioii . Duiiio , käinknrxü Oastis , kmprsss
ok Britain , knropa , kriäa Dorn , Osor -xio , Osnorai
Osorio . Dsnorai 8ao >kart !n , OuiUo Oesars , Orak
2sppsiin , Damdnr ^ . D . 0 . Horn . Hansa . lüeria . Ilsen-
stein , lis äs kranes . Inxriä Dorn . Daisar i Dinä,
Duimsriaoä . Dakax 'stte , >1aioia , >lankattan , Wassi¬
li » . >1imi Dorn , >1oiäavia . >lonsviia , >1onts Oüvia,
>1onts Rosa . >1onte 8armiento , >1oo1tan , >7aiäera,
Xarkuniia . Dsv Vork . >i .1as8a , Oaklanä , Oosania,
Oi 'äendur ^ , Oratio , Ordita , Oränna , Orkorä , Orinooo,
Orion . Oronsa ^ , Orotava , Orsova , Otranto , kortianä,
kresiäsnts Oome/ ., kres . Daräinx , krvs . Roossveit,
Raiputana kanoin . iiawalpinäi , Koma , kex . 8asr-
ianä , 8ansrianä . Heattle . Lokarnkorst , 8tratkairä,
8tratbnavsr . 'paromn . kanxan ?ika . I ' risr , Dbona,
Dsaml ' ara , Ds -rukuma , Vaneouver , V̂aäai , IVaksüs,

^Vaiätrant Dorn . ^Vansonä . >Varvmk Oastis . >VasLinx-
ton , >Vatns «i . >VinoiisstHr Oastis . >Vinäsor Oastis . —
kslspüonisoü : Dsntsodianä . knropa . Dambnrx . Dansa.

Urk.
^seftrieftisn kür Lsskskrsr

Bremen , 5. Xovvmbsr . ^Vssssrbanamt Doräsn tsiit
mit:

Ostkriesisoüs Inssin . Korävrnsv.
D o v s - k i s k. Dsuoütansv ^ sInnLcstounv iloxt viensr
snk 8tation . — Ostkrivsisoüs D ü s t s . D t-
ianäsüörn. ^nk 53 Ora »i 34 >1in . 48 8sk . ^ orä
nnä 7 Oraä 4 >1in . 4Z 8sk . Ost ist äis ivukk ..D i n a
ansxsiirannt nnä snsunken . Das >v raok ra ^ t nei Doen-
vasssr 1.59 >lstor sns äsm Nasser nnä lie ^ t ea.
599 >lster noränsstiieü äsr kriokonreine . Line Be-
Lsioiinnn ^ srkoiLt nieüt.

Lremsk ssrsiliäken
Lrsmsu- 8 ta .ät

Angekommene 8ee8eüikke am 4. Xovemner:
Dnisburk ' ätsok . von Damknrx . Oari «I . DiinLfsn-

dsrx . Daksn II . 8ek . 15. kiäsr sn ^ i . von 8outiiampton.
Oari 8okoiis . Daken 1. 8ok . 5. 8tüekxnt . Lsiiona
ätsoü . von Bilbao . Ra ) . L 8taäti . , Daksn II , 8oü . 11»
8tüokxnt.
^nxekommeno 8esseüikke am 5. November:

Doo ^ lanä enxl . von Xsn ' eastis . 8oüikkaürt Ä Xoüisn,
kani Dismbt , Dobisn . Rkinelanä enLrI . von Dam-
durx , Oari 8eüoiio , Daksn I . 80b . 7. 8tuokz ; ut . ^ .ik
ätsob . von Bsvai . Oottkr . 8tsinmsxsr L Oo .. Daksn
II . 8eü . i4 . Stiiekttnt Obiv8 ätseb . von Damirurf.
Roninn L Oo . . Daksn II . 8eü . 18. Oaräovia amsrik.
von Oaivsston Da «eo . Daksn II , 8eü . 15. Bannnvoiis.
>Vipnnen von Xe v̂enr ; tie . Derm . DanslsbsiL ?, I<.onlsn-
üanäsi . Dsip/izr ät ^ob . von Dön >̂ !>i>srrr > Deinr . Osrbä.
kisssr . Ostrsiäs -Xnlaßs . Ostrsiäs . XVsstkaioii ä -tsoü.
von 8ev , Dnkt - Dansa ., Doek V . Dsetor ät ?ie !l. von
Ootsnbnr ^ , D O. Xsptnn , Daksn I . 8eü . 19. LNmkrrnt.
Danak -rons snt ?i . von Dimirik . Xio . Da ^ s L Oo ..
8oüiaobtbok , Vivb . kvinäs «; ätsob . von Dölli ^'-' bers ',
Oonr . Brnn «svn , Daksn I , 8eü . 6. 8tiiokxnt.
Hrxeftfanxvne 8oe8eüikke am 4. Xovembsr:

Xiesa ätsob . naeb Dsmburr5 , Rab . L 8taätl . ivoik .«;-
bnr ^ ätsob . naoü Bombay , D . D . O . Dansa . 8tüekxnt.
Dsnna ätsoir . naeii Donäon , Oari »I . DlinFsnbsrF,
Rsstlaännrr . Duävri ^ sbaksn ätsoü . nseb äsm Da kiata,
Ösbr . 8peobt , 8tüo « ^ ut.
^ .bxvxanxene 8evseüDke am 5. Xovembsr:

kaiatia ätsob . vaoü ^ sstinäisn , Oari .7 . Llin ^ sn-
dsrpf . 8tiiok ^ nt . . . .i Xenenksis ätsob . naob Banxoon,
D . D . 6 . Dsn «-« , Ftiiok ^ ut.

Xorääeutsoiier Dlo ^ ä , 8oliieppseüikkabrt
Br «msn -8t « ä1 anffekomnien am 5. Xovember:

8ssltziobter 127 (>1s ^ sr ) von DamkurA , Daksn I.
80b . 5. 8tüok § ütvr.
^kxexanren » m 5. Xovember:

8sslsiobtsr 179 (Sokulr ) naob Dambnrs , 8tüoksutsr.

üisgspislrs ttsr SssscIniNe
ln äen staätbremlseüen Häken

vm >1ltt v̂oeü . 6. Xovembvr
Daken I : >1erour . krpsi 4. 8irins , k ^ laäss 6, Vio-

toria , Dsotor 10, k ^ sria 5» Dbinslanä 7, >1inos , kri .-
smus 9. . - , .

Daken II : Destia , BsIIona 11, Dnisbnr ^ , Oaräonia,
8a » r 15. >Vest Dika 17. Brauaksis 12, ^ .ik , Daxsn 14,
Qsivs 16. Obi -K. >Vinkrisä 18. kissnaoü lkr2piat2 ) .

Doirbnkon : Osräa Vistü (Dok 'sm . V̂sräsndurs ) .
Dodentorsbaken : Lr.s1a (Buä . 8obmeäss ) , Bstsr

Vistb Oiover ). ^ ,
Inäustrkeliaken : BuZ -ses i6sbr . Röokiins ') . >Dnäsn

(Xaii - ^ niaLs ) , Doo ^ ianä . kistsr l ? aui Dismbt ) , >Vr-
vunsn ( DonienkanäsD . ^ .

IVerkt : 'I'riksis . Ibis s V̂srktdaken ) . >Vartsnks1s
(D -Lootsbaksn ) . XVsstkaisn (Dook V ) .

lm Daken Nexvnäe Loülkke äe » Xorääeutsoben ^ loz 'ä

Dremerkaven : Bsriin , Bremsn . Ooiumbus , Dsr
Dsntsobo . Oensrai von 8tsnden . 8isrra Ooräoba
StoDsart.

Hamburg: ^ .iäa » Lrlansou , Botsäam, .Vaebon. Riol.

Dntsrsobleäs

fttoeftivssssrrsitsn
essen Bromerbavsn Roisrssnä l 8tä.

25 >lin .. Xoräsnbam 29 >Iin . . Braks 1 8tä . 5 hlio ..

Daiam
^ars8 l 8tä . 45 >lin.

Brvmsn -8t .aäL VsLs «,aok Kremsrbav
6. Xov. 11.19 — 19.49 23 .33 8.35 21.28
7. Xov. 9.03 12.28 11.58 - 9.53 22.41
8. Xov. 1.16 13 37 1.97 12.4« 1192 23.42

Binrrensetlikkakrt
Wssserslanä äsr >Vsser eexep 7 DIn-

Datum
Z. Xov.
4. Xov.

Dann .-
Xünäsn

1.70.
1.60
1.48

Oaris-
daksn

2 .5«
2.41
2.39

Dsmsin
1.99
1.84
1.73

Llrväsn
2.6«
2.43
2.31

Oeutselie l v̂vante - länle O . m . b . D . , ^Llas - !
Dsvants - I . i :- ls . Broms v . Dsutsabs !
Dvvanis bin! s. .4 .-0 . D a m k u r § - 4ia ^ a j
4. >taltil siaLK. 4Iimnia 4. in 8tsttin . 4nrrora 4. In
Oirssun . .-Xttikn 3. von Ospbalonia naoii Bottsräam.
Dvios 4. von Bottsräain naob Bremsn .. Deraklea 4.
von Oi -in naob Itottoräam . >1!!^ 4. von Oran naob
Rotteillam . Doi sa 4. in Batras . "tinos 4. von 8a1onik
naob . Istanbul.

unä Oolkbiiksn : 1ä -ir v̂ -. !ä 5. Viissirl ^ en pass . naoü
Rottercittm . I^übeok 4 lürar ' i na --.--, naob >viimiusfton.
— >VeLfinäisn ^ siNolamsrika : Ibsria 4. von Vixo
naob Dabana . — ^Ve ^tkiists 8iiäamer 'ika : 4mmon 2.
von Valparaiso . >18 Bbnkotis 4. VlissinLfsn pas «. naob
4 .vt v̂orper : . 8i >äafrika/4ustralisn,Xisäsrlänä .-inäien:
>lenes 3. vo ' . ? o : t 8näan naob i' ort 8aiä . Benna 4-
von Brsinen na <'b Bonäon . Bönsburrr 4. Oap Vsräs
pass . naob Xansi .nät . Dortmunä 4. an 8vänev . 8ta6-

Ostasien ' >18 5bl6s !ril >ä 2. an Osaka . >18 Davellanä
4. an Damlnir 'r . >k8 Duisburrr 4. von Dambur f̂ naob
Bremsn . >18 Busxsnlr ' nä 4. von ObinvmnAtao naob
I?aku . Xoum / 3. an DonrrkollA.

Oap 4ioon .a 5. von Boulo -rns s . m . naöb DamburA.
Antonio Dslkino 4. in läontsviäso . >1aäri «l 4. Dover
pass . >18 >^on ^s Olivia 5. in Da Ooruna . >18 >1onts
8armivnto 4. von Bsrnambuoo naob Das l' almas.
Baäen 4. Oap knüstsris pass . >18 Babia 4. in Oabs-
äsllo . kiksi 5. von 8t . Vinosnt naob Notterä -nn.

Dupatöi ^ a 4. von Xatal naob OabsäsBo . Dnil v̂i ^ sliaken

in Bonta Ö̂vIx!'aiIaD > 2oren.

Dsutsobe 4kr !ka -D!nivn . Ve .stakrika : InF ?o 4. kini-
stsrrs pass . VoU 'ram 4. Das I' almas pass . — 8iiä - unä
Ostakrika : 1I-- ambara 4. an unä ab 8vutbarnpton.

D . O. Dorn . Dambnrx . >18 Oiaus Dorn 4. von Ds
Davrs naob Dambur ^ . ^18 V/aiätraut Dorn 4. von
^ .ntwsrpsn naob 8an äuan , ^ .rorsn pass . >18 Dsinr
Dorn 4. von Santa Oru2 äs I 'onsrlkks naob Damburs.

Reeäerel k . Daslsr O . m . b . D . , Damburx . 8ssivr
kriwail 4. in Valparaiso . Damsrun 4. von Das ? aimas.

Oiäsnkurx - kortuxleslsobv Ilampksoblkks - kbeäerel.
Damburx . Drsb -a 3. in Dusiva . Lrixtitts 8turm 3.
in 8stubal . Brook 3. in >lsiilla . Borto 4. in Oibraitar.
?asazss 4. Ouessrnt pass . Das Balmas 4. Ousssant
pass . kalos 4. von Diüsabon naob Damburx.

kok . >! . 8Ioman 4r . . l>I ! tlelmser - D1nle . Damkurr ; .
^ .iiosnto 2. von Damburx naob Dsixoss . Oapri 4.
Dover pas ». von .> 1msria naob Damburx . Oatania 3.
von Damldurps naob ^ .imsria . Osnua 1. von Vixo
naob Osnua Oir ^ enti 2. von Divorno naob Valeneia.
Dipari 4. von >1arssiils naob Oenua . Divorno 3. kini-
stsrrs pass . vo . , >lalasa naob Dambur ^ . >larsala

D In Borman ^ Oastellon 31. 10. von Damburx naob

4. Iii Dsixoss . B̂arraßfona 4. Ilunlssnsss pass . ^ von
8avona naob Dambur ^ . Trapani 31. 10. in Dambur ^ .
Valenoia 3. in >1sssins

^arleä kankseb ' kk Kboäsrei O . m . b . D . . Dambnrx.
8obu ^ 1kili 4. an Bottsräam . ä . D . Lsnior 4. an Ds
Davrs Davssat 5. von kotteräam naob Ba ^ town.
kster Dnrll 3. an ^ .ruba . Viotor R06 1. von ^ alara
naob Do Davro.

^riEgSRisrins
Bremen , 5. Xovsmksr . Dinisnsobikk ,,8 obiss v̂is-

D 0 l s t s i n " 4. ab >Vilds1m8bsven naob äsr Ostsss.
koststation bis 19. Diel . vom 11. bis 22 . klensburF.
vom 23. 11. bis 12. 12. Xiel unä vom 13. 12. bis auk
^vsitsrss >VUbsImsbavsn . kisebsrsisebutrboot „ klks"
4. in >ViIbsimsbaven von mebrwöobi ^ sr Doeserreiss
ruriiok . Drsu2vr „ Dsiprit ?" 5. von >Vübs1nisbav6n
naob >Vtzssrmiinüs . koststation bis 12. IVsssrmünäo
0st2ts Bostadboiunxf mittags ) , äann bis auk ^ ' sitsrss
>Vilbslmsbavsn.

Die Ltsnässämier meläsn

Geborene

Standesamt Bremen 1 an der Tiefer
Knaben

26 Oktober : Eartenbauinspektor E . E . Schubert
Ehefr ., geb. Wittfogel , aus Newyork.

23 Oktober : Bankbeamter W . H. H. Hassel-
bring Ehefr ., geb . Hasselmann , aus Syke.

26. Oktober : Schiffsoffizier H. H. Langreder
Ehefr ., geb. Schaff , Hamburgerstr . 177. ^ ^
I H Stöver Ehefr ., geh. Endelmann , am Ro,en-
berg 10. — Maschinist W . S - A. H. Jacob Ehefr ..
geb. Trein , Landwehrstr . 92.

27. Oktober : Mechaniker 2 . H. Heusmann
Ehefr ., geb . Franz , St . Paulistr . 44. — Spar-
kassenangestellter W . H. SE ^r ^ ^ r^ 'cnA ^ '
Kruie . aus Snke . — Kaufmann 2 . H. E . Wrlts

28. Oktober : Gärtner D. Berger Ehefr ., geb.
Beyer , Tietjenstr . 26.

29. Oktober : Landwirt W . H. Busack Ehefr„
geb. Stender , Zwischenahnerstr . 1. — Bäcker und
Konditor H. E . Bolze Ehefr .. geb. Haubrich , au)
den Pferdeweiden 46.

39. Oktober : Dreher H. K. Gerber Ehefr ., geb.
peemann , Woltmershauserstr . 574. - - Kraft-
ahrer F . H. K. Sandvoh Ehefr ., geb. Thunert,
hastedter Heerstr . 260. — Schlächter D . H. Wchck)-
nann Ehefr ., geb. Schalow , am schwarzen Meer
'4 . — Tischler 2 . H. Weigend Ehefr ., geb . Grube,

16 — Kraftfahrer E . L. H.

31. Oktober : Tischler H. F . Meyer Ehest ., geb.
Mattfeld , Kantstr . 87.

1 November : Lagerist 2 . K . Niemeyer Ehest .,
geb Steinbrink , Oderstr . 95. — Klaviertechniker
G. F . W . Adler Ehest ., geb . Jöhrens , Vusestr . 8.
— Zimmerer W . Kindereit Ehest ., geb . Unbehau,
Vorftr . 20. — Kohlenhändler F . 2 . Smolka,
Ehefr . geb. Siemer , Admiralstr . 158. — Büro-
gehilfen ' A. F . E. Hansing Ehefr ., geb . Schröder,
aus Hemelingen . — Bäckermeister H. B . Drewes,
Ehefr ., geb . Fischer , Schwanenstr . 32. — Versor-
gungsanw . O. F . A. Wagner Ehest ., geb . Funke.
Eeibelstr . 43.

2. November : Arbeiter E . A. H. Brückner Ehe¬
frau , geb . Drewes , Neukirchstr . 75. — Filial-
leiter 2 . Wagschal Ehest ., geb. Kettler , aus Rock¬
winkel . — Arbeiter H. Siebenmorgen Ehest ., geb.
Kleine , Lutherftr . 124. — Heizer 2 . Franzmeyer
Ehest ., geb. Bohne , Setphanitorsbollwerk 12-13.
Kaufm . Angestellter A. W . L. Zhölen Ehest ., geb.
Müller , Ve'rgstr . 26. — Handlungsgehilfe A. H.
Seidler Ehefr ., geb. Heinrici . Wulfhoopstr . 39.

3 November : Heizungsmonteur M . F . A. L.
Niestädt Ehefr ., geb . Senne , Plettenberger Weg 19.

4. November : Schlosser H. Senft Ehest ., geb.
Starke , Jnselstr . 47.

Mädchen

26. Oktober : Kraftwagenführer D . 2 . Holl-
wedel Ehest ., geb . Habighorst , Mainstr . 35

27. Oktober : Techniker F . K. Parstegla Ehest .,
geb . Neuhans , Schlegelstr . 37. — Maurer 2 . H. V.
Jausten Ehefr ., geb . Starke , Vuschstr. 51. — Bank¬
direktor W . K. L. A. Böker Ehest ., geb . Wester-
feld , Veethovenstr . 15.

28. Oktober : Mechaniker E . H. L. Büscher
Ehefr ., geb . Buckmann , aus Leefte . — Auto¬
schlosser H. E . Kock Ehest ., geb. Schmidt , Oslebs-
hauser Heerstr . 147.

29. Oktober : Schmiedemeister H. F . Finke Ehest .,
geb. Coors , Westerstr . 68. — Lloydangestellter H.
G, de Boer Ehefr ., geb. Oldenettel , Friedrich-
rodaerstr . 18.

30. Oktober : Kraftwagenführer F . Heineke
Ehefrau , geb. Szczegora , aus Erambkermoor . —
Schiffsoffizier O. A. Hostenfelder Ehest ., geb.
Krone , Vagtstr . 37. — Silberschleifer G. Winter
Ehest ., geK Gebhardt , aus Hemelingen . — Kessel¬
schmied 2 . D . Fasmers Ehefr ., geb. Schröder , Hei-
delbergstr . 44.

31. Oktober : Kupferschmied A. L. F . Dümecke
Ehest ., geb . Hartmann , Hemmstr . 41. — Hand¬
lungsgehilfe A. E. P . Fiedler Ehest ., geb. Hanen-
kamp , Tauroggenerstr . 49. — Arbeiter K. F . Troll
Ehest ., geb. Nordhold , Meyenburgerstr . 57. —
Handlungsgeh . W . Eerdes Ehefr ., geb . Schilling,
Starnbergerstr . 7. - Maurer H. F . H. Kämena
Ehefr ., geb. Krause , Juselstr . 75. — Kraftfahrer
A. W . Schröder Ehest ., geb . Seedorf , Diepenau 1o.

1. November : Arbeiter F . S . Rettig Ehest ., geb.
Dreier , Stangenhof 21. — Schlosser F . K. Ohlen-
roth Ehefr ., geb. Schubach , Lilienthalerstr . 87. —

2. November : Schiffbauer 2 . W . Schierenbeck
Ehest ., geb. Thies , Elücksburgerstr . 112.

3. November : Elektroschweißer K. R . Korzin
Ehest ., geb. Lenz , aus Lankenau.

Außerordentliche
Generalversammlung

der „ Heimstättenbau"
ingctragenc Genossenschaft mit be¬

schränkter Haftpflicht
Am Sonnabend , 16 . November 1K3ö,

v Ilhr , sindet im Speischaus Doß,
Bachtstrahe . eine
utzerordentliche Generalversammlung
tatt.

Tagesordnung:
binkt i Satzungsänderung der ZZ 3.

2V und 38
lnnkt 2 Ergänzungslvahl für den Auf¬

sichtsrat.
Bremen , den 4. Nov . 1935.
Der Vorsitzende des Aussichtsrats

W . Falldorf.

Am 19 . Oktober 1935 ist die unver¬
ehelichte Geschäftsinhabern ! Anna
Fritsch,  Km -vpftr . 45 . verstorben.
Alle Gläubiger und Schuldner wer¬
den ersucht , sich umgehend bei dem
unterzeichneten , vom Gericht bestell¬
ten Nachlaßpsleger zu melden , etwaige
Forderungen bekanntzugeben und
Schulden zu bezahlen.

Bremen , den 4. November 1935.
Rcchtsanwalt Dr . Mcnsch.
Am Markt 18 , Tel . T . 25806

8/ . v V- -)

a « « väctiyee Äekäcäei

In das hiesige Handelsregister B.
unter No . 28 ist heute zu der Firma
L . Petcre Nachfolger in Hemelingen
eingetragen : Tic Firma ist in „ Wil¬
helm Neumüller " geändert . Inhaber
ist jetzt der Kaufmann Wilhelm Karl
Heinrich Neumüller in Hemelingen.
der die im Betriebe begründeten For¬
derungen und Verbindlichkeiten über¬
nommen hat.

Amtsgericht Achim,
den l . November 1935.

Heute , 26 Uhr , Mi . Er . L
Ende gegen 22.15 Uhr

Der grnhe Luftspiclerfolg!

^ Do .. 7. Nov .. 18.30 Uhr , Do . Er . H
E Eastspiel
W Reiner Minten
W vom Etantsthenter Schwerin

Oper von Richard Wagner

> » » » » « « »

Lc»LVSPIk>.N/HU8
8 8. 6. Komm»rrplsl

vss kocklnl«,'., slark» kkslgnis

Lw « LK« « »» « N» L
kfsitsg : 5«rko O/S

L MV« »

Sonnlsg, morg»nr knä» 1Ubr:
^orgspfsisr clsr

Lonnlso. noĉmtttoĝ4 Okr- 9
Lut vislo Ln1r«g«n
Oorlrpi«! Bsn?i0»cklm VUllnsr
»s « srs » « , ! » « » '

Sonntag, obsnä, 8
vof giänrsncts Scklsgor
«sisei um » eale

instts -inesler
Unvliäsrlulllck nock dir MontagNanseslendeeru

»SrüermUttSr?
^ ^ nI. SUdr? !tHliönr - ra .ad S-„ tId,sI

WWW
Erinnerung

an die heute
vorin . 16 Uhr

im Pfandlokalc
Königstraste 11

stattsindonde
Zwangs¬

versteigerung
lt . gestriger An¬
zeige.

Boeder,

Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher

Brautpaar sucht
Stube , Kam ., Kü.
Ang . u . E 10465

Möbl . Zimmer,
Nähe Brill —

Lbernstr . gesucht.
Ang . u . F 16466

1— 2 Zi . u . Küche
sos . od . 1. 1 . 1935
Ang . u . E 16463

WWW WW
i^ isonliclie

Möbl .Zi .,Hzg .,Bad
Faulcnstratze 53 II

Ehemalig . Polizei-
beaintcr sucht Ar¬
beit gl . welch . Art.
Ang . ii . W 16397

Hsrckeiitov

Kl . möbl . Zimiii.
Kl . Helle 3511 WW

Gstl . Voostsckt

s große sonnige
Soutr .Räume

eig . Licht u . Gas,
zu sofort . Zn be¬
sehen nur von

10 — 12 Uhr.
Wielandstraße 30

Weiblicti

Jg . Mädchen für
X Tag . Köppler,

Haferkamp 2 ck

Jüngeres Mädchen
für vormittags.

Kantstraße 126MMDW
Gesunden

3 Schlüssel a . Bund
Abzuholen zwisch.
17 und 20 Uhr bei

Dic ck,
Zwischenahner-

straße 1V pt.

l

Weg . schwerer Er¬
krankung m . setz. ,
suche auf sof . gew.
Hausmädchen mit
guten Zeugnissen.
FrauVr .H .C .Bogel

Parkstraße 72

MM 8le
Z u n z» i «I s r r u t I i c k

2 iskung

10 . kissnacksr

Ssicl Il.o4tsrieE

s « « «
LS « «

Z Il>8 SO l>lg., IlWklloL I .- Mß.
trs>äsn«tootll̂isni.vtt«»is-̂ Innsbmsin:

ösUNS, Odsmrtk. 57
kcĥäon» Polier 15-16
Oostbo, !.l«dssnu«n!clrĉbot 10-11
XlUMpipon, öô nkotstf. käl«

Ksrislksetsn , RxitSÄntsttigimg

OSIKILi, SLIlLV , Usngensti '. 30

LxzE9 6U.cL' ü>.l.krS8clEir sircy8k8 4tilS ' ilttL5S8cux»

kr irl ro bsllabt , vail »r mit sacken! 8
krennzloll rparrom unck roubsr gs - <
bslrt vsrckaa fronn. Leben Lis ricb 2
bitte unsers neuer , häocksfls on ! A

Oskr . 5 « klsrlok , k ^ smsn ß
Grolls üokcinnisLtk '. 18/20  L
ksi -nrpi -scksi - R S3S 01 L

soeildkn IkbtM LftktttlL701k>v»llk88g6tUXZtcy kV8.zh0h6 115116

ksIioreuAs

Wipproller
Kinderwagen
Puppenwagen

Aus Teilzahlung.
S e l t m a n n,
Stesfenswcg 6

Kinderwagen
aus Teilzahlung.

Seltmann
Steffensweg 6

0sr «IrI6lcd
Ivlslungswdlgs

Naur wr

ruvküiii'
V Ilstss LL-Z4

ksiisik

Wlissniiilsngei'
Lnrsdlg . 7.LV
k»1onsMcb 4.40

üsllio -8el»'güöi'

^url . ^oälk» 19 ^ / n̂r.
^1-5Ieg

könkgrwolr,, 1.50

llcköbet

MSllkI
Preisw . , gr . Aus¬
wahl , ca . 86 Zim.

klgm ? lll8lkl' ki

il'.ÜSI'I'iW
Westerstr . 182 und
Hohetorstraße 8l

Schlafzimmer
Küchen . Eßzimmer
d . eig . Anfertigung
äuß . niedr . Preise
ll . Osn Ooovsn
Wartbnrgstr 84

Nimm das beste
vom besten nur

wähle . Die hohe
Qualität , der nie¬
drige Preis , die
gute Bremer Hand-
werksarbsit , das ist
der rechte Entscheid

Eich . Schlafzimmer
eich . Büfetts , So¬
fas , moderne Kü¬
chen , Ausziehtische,

Stühle.
Zu bekannt

billigen Pkiisenl
Th . Bibow,
9 Eroßenstr . 79

Neue Büsetts , Aus¬
ziehtisch , 4 Leder¬
stühle zus . 180 .—
Hübsch .Schlaszi . m.
best . Aufleger 25V.-

Tischlerei
St . Magnrkstr . 63

6 snukniittel

Nnti/ianälimg nr,

tt .IkeiKen
Nelleaimeg<04

tiler/eiierbergitr . 77

lilsscliinsn

Behälter
Schröder,Gceren88

Defekts Dam .- u.
H . -Räder . Oss . u.
V 16396.

iisulk
gute gebrauchte

WÜKI
Gr .Fohannisst . 172

Bill . altes Sofa
Ang . u . B 16402

Itür . Kleiderschrk.
Mhrthenstraße 3

Ki ' - u .Puppenwag.
Ang . u . D 16464

Polsterarbeiten
Ahrcns,Nasingstr .5

Die Klein -Anzeige
ist ein wahres
Nniversalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen , Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Eisolgei Einspal¬
tige Klein -Anzei.
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 die Millime-
ter -Zeilel Ein Ver¬
such damit wird
Sie restlos übei
zeugen!

vorrüZück im Lssckmsclr,

coffeinfpek . preiswert

lpfuntt ktl 2 .50)
psstkts
so pfr.
unrt
KNt .-

6 lück haben

unb 6 lükk geben

beides durch tose der
Mdeitsbeschuffungslotterie



ksLOncisrr6is tischst -d4suksi>sn Zeigen v/iscise
ciar uovseksnobOe mOciiscds Ssiüdl unci cisn
bsochkllcksn Lsbckmock 6sc Lc>srioI -/^bls !Iung

bkocüscks Xsppv
aus Ltlctislhoas - ^ilrtu^i.
krsusnkut
aus V/o!I-5olsil mlt oportsi - ^llrgornltut-
unc! f̂ stollogrcisss, groös V̂ sltsn . . . .
Zugenckücksr kkut
aus V/o!l-5olS>l mit ^IlralrLcklul) unct

r ^ grosss, HrslisfOfKslr.
keiner Dsmenkut
aus >Voll-5olskl mit sehr moĉsmsm
^oltsnlcops, ^ tsilstorkölt

««
ÄLb slea/icLL, Eb lte4 agko AwL'M«

Heute entschlief sanft und ruhig nach
langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Marie Carstedt
geb . Rüge

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Julius Carstedt
Christel Krisch»! uud Frau

Anni , geb . Carstedt
sowie Enkelkind
uud Angehörige.

Bremen , den 4. November 1988
Tarmstedter Straße 7.

Bon Beileidsbesuchen bitten fddl . abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

:, im Ki8. November , vorm . 11 4̂ Uhr,
torium statt.

lrema-

Die Äufbahrung erfolgte im Beerdiaungs-
Jnstitut „Pietät ", Zweigstelle Utbremer
Straße 188 ; wohin freundl . zugedachte Kranz¬
spenden erbeten.

llamiMkli
UI. lieiinnsi'

llSlöl'liWl!28
W. 82912

ü!lMl»IIÜSII
llimisiiiiiiii s .5o

SenItLiskeus

Die <Vei-lobunF un/erer
Afic/ite Arr 'ecfa Aat/r
mit Alerrn
Mel 'nr Kol/e § eben

U-I> hiermit bekannt

<§rva/c / op c/er Back
ll.Arau Anma ,Feb .Le/e
Wllppei -tal -Isr -men
Alobeneol/ern/tra ^ e 78

Anects Mt/r

Verlobte

Bremen
Äiemniteer <§ tr .l

<§ onnta § , cten 70. Atovember 79IL

Luise Borchers

Albert Boettger
geben ihre Verlobung bekannt.

Bremen , 10. November 1935 — Linienstraße 50
Empfang findet nicht statt

Nach einem arbeitsreichen Leben wurde uns
unsere liebe , treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Elise Mbers Wwe.
geb . Meyer

im 79. Lebensjahre durch den Tod genommen.
Tief betrauert von ihren

Kindern und Enkelkindern.
Bremen , den 4. November 1938
St . Paulistraße 16.
Die Aufbichrung erfolgte im Ge-Be -Jn.

(Wilhelm -Decker-Haus ) .
Die Trauerfeier findet am Freitag , um

10.39 Uhr , im Krematorium statt.

Me

Teutsche

Mine

Bom dritten
Jahrhundert bis

zum Dritten
Reich

«

Ein Marine¬
prachtwerk von
seltener Schön¬

heit
»

71 vielfarbige
Bilder nach Ge¬
mälden des be¬
kannten Marine¬

malers Pros.
Alex. Kircher

»

Größe der Bilder
21X80 am

«

Neuer Preis

RM . 12 .-

(Frühsr RM. 28.-)
»

Durch alle Buch¬
handlungen zu

beziehen

Zeutralverlag

derNSDAP.

Frz . EherNchs.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahm « beim Tode
meine? lieben Mannes sprechen
wir unseren innigsten Dank
auS.

Magdalene Blanke
geb . Meyerdierks

und Angehörige.

Mchsache«

Heute morgen entschlief nach kurzer Krank-
heit meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Gretje Apfeld
geb. Backer

im 72, Lebensjahre^

In tiefer Trauer:
Hinrich Apfeld
nebst Angehörigem

Grambkermoor , den 5. November 1935.
Die Beerdigung findet am Freitag , dem

8. November ^ um 12 Uhr , vom Trauerhause
ans statt.

Ein sanfter Tod erlöste nach schwerem Herz¬
leiden meinen lieben unvergeßlichen Mann,
meinen herzensguten Vater , unseren lieben
Sohn , Bruder , Schwager , Schwiegersohn und
Onkel , der Kellner

Fritz Müller
Im 44. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Lucie Müller , geb . Reichhardt
Herbert als Sohn
nebst alle « Angehörige « .

Bremen , den 4. November 1935
Lenneweg 21.
Die Äufbahrung erfolgte im Pathologischen

Institut , wohin auch etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , mittags
1l4 Uhr , im Krematorium statt.

6er . Decken
80/80 am, « sil
7slcbnungsn
30/80  am, « siö , gsrcdmackvoUs 8

.6kg.

6 « r . Decken

Wie Lcnrisll
kommt 6 >s

äcksrikrsii

unc ! w :s scfiOli

vncl origsosfim
kauft mori m

clsr ' tsisiuogs-

v/slb l-ioustuct », 1VO/10V, Hovsntsmotlv

Vokilllii-ung nsuss-Isckinllcsn. clns Klöpplskin
in s r̂gsk . lischt rslgt lknsn on Original

gsrötsn KIöpps!n

8 lrc > minkiLsvn
blustsi ' ssrtlg gsstlclct , schönetlonäcirvsits

Abteilung
bsi Lor65.

6 u'tss kcit.ist
kostsliios

6 umsnmstlvs

i< ückengc » rnitu ^ en  7 > 5l
auts iloustucd -Ouolilät , wsl8 , Zisillg «

^ 6t/7kf,

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
durch Herzschlag mein lieber Mann , unlei
Vater , Schwiegervater und Großvater , dei
Stellwerksmeister i . R

Nach schwerer Krankheit entschlief gestern
nachmittag unser lieber Mitarbeiter und
Kollege , der Kellner

Fritz Müller
der sich in langen Jahren in treuester Pflicht - !
erfüllung mit seiner ganzen Arbeitskraft für §
die Betriebe eingesetzt hat.

Wir bedauern sein Hinscheiden auf das!
Tiefste und werden ihm allezeit ein ehrendes
Andenken bewahren.

Bremen , den 4. November 1935.

BetrietzrWrer und GcsoWastI
der Emil-Fritz-Betriebe,

Wsrir-AtlMtik

Friedrich Eickhorst
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Eickhorst, geb . stellst;
Hermann Sooft und Frau

Anna , geb. Eickhorst
Otto Riechers und Frau

Gefine, geb. Eickhorst
Friedrich Eickhorst uud Frau

Berta , geb. BaluS ,
Philipp Varenburg und Frau

Kote, geb. Eickhorst
und 8 Enkelkinder

Bremen , Zell a ./Mosel , den 5. Nov . 1938
An der Eete 15.
Die Beerdigung findet am Freitag , dem

8. November , 15 Uhr , von der Hörner Kirche
aus statt.
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^utos , um clls ksgs sinss 5/IunItions-
ctspots nnrugsbsn . — lls gstingil

Kl» krvitog, «Ion 8 . tlovomker , im
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Was bsrlsute»
„vausrkrancß mit allen krennstoffsn "?

Lie rpopen ^ nlrsit, clos tögliclis
fsvSkBkMloclisn fällt fort,

5is vsnstouksn clis Wolinung mit
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gonr nacli lliksn OsIcHräfss.

Zolles clas s ^ sieken Lis mit clsm ^ 'öicennLv^

Ltaklkutk L l^akmeists^
Otsn - vnc! ttspcl-Lpsriolgssckätt

i^ olksnstr . - I-ongonstp . 4Y . ksrnsprockvr : voinsksieis 23 ^ 09

aus osssns«' 8cvns ^
Zerlen Leg ein snclervr üerßckt

unc! kanto mir zslnsm ^ ttsaletlonr- M
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An d. Weide 32 p.

Geld-Preis -Skat!
Heute 8'/> llhr:

Georg Rosebrock,
Doventorsdeich.
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Obstbäume
Beerensträucher. Laub- u. Nadelgehölze

Rosen und Stauden
AuS eigener Anzucht, große Auswahl.

Ernst Vrons , Baumschulen
Jhlpohl bei Vurq -Lesum.
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soo ccm. D. Sport
stfr. E.Bundgaard

4- Sohn,
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Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2Nr.
Werkstatt s. seine

Schuhreparatur
kM.Nml!

Dobben53,EckeHSf.
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llsfortMWWM billig
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Wäscherei Hermann Schlesf
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IZeichsautobalzn fordert Lalzrdisziplml
„Wuseumswagen" hindern den Verkehr— Vie flutobahn ist keine Reparaturwerkstatt und kein Parkplatz

Berlin , 8. November.
Es ist schlimm, aber es ist so: Kaum sind die

ersten fertigen Abschnitte der Reichsautobahnen
dem öffentlichen Verkehr übergeben , da häufen
sich auch schon die Klagen über die Disziplin¬
losigkeit der Autofahrer . Man sollte es nicht für
möglich halten , daß in unserer Zeit immer wieder
Volksgenossen die besten Absichten der national¬
sozialistischen Regierung durch Verständnislosigkeit
und völlig unzweckmäßiges Verhalten und Be¬
nutzen der neugeschaffenen Einrichtungen durch¬
kreuzen . Das Verhalten gewisser Wagenbesitzer
beim Befahren der Autobahnen fordert schärfste
Kritik heraus.

Was soll man zum Beispiel dazu sagen , daß
es Leute gibt , die mit fast leerem Benzin¬
tank  in die Autobahn einbiegen und dann nach
10 Kilometern liegenbleiben . Sie verwechseln
die Autobahn mit einer Eroßstadtstraße , in der
alle 100V Meter eine Tankstelle mit allem
Komfort anzutreffen ist. Daß so ein liegenge¬
bliebener Wagen den Verkehr nicht nur behindert,
sondern gefährdet , kommt den leichtfertigen Fah¬
rern gar nicht in den Sinn . Auf die gleiche
Stufe sind auch die Fahrer zu stellen, die mit
Fahrzeugen , deren Altertumswert  unbe¬
stritten ist, auf die Autobahn kommen . Da fährt
denn so ein Wagen aus der Wiegenzeit des
Automobils gemächlich dahin , und der sorgsame
Straßenbenutzer erkennt zum Glück schon von
weitem an der Form das Museumsstück , das sich
da vor ihm noch einmal zur Meisterschaftsleistung
aufgeschwungen hat , die Bedingungen aber nicht
zu erfüllen vermag . Wenn dann unser Auto aus
dem Museum gar noch so hübsch in der Mitte der
Fahrbahn fährt , so daß die anderen Wagen aus¬
weichen müssen, oder wenn es mit versagender
Bremse und totgelaufenem Motor auf der Strecke
liegenbleibt , dann kann so ein leichtsinniger
Fahrer wirklich der Teilnahme der anderen Auto-
besitzer gewiß sein. Sie werden höflich einen
großen Bogen um das Vehikel und seinen Fahrer
machen und werden ihn seinem Schicksal über¬
lassen , das ihn bestimmt , die Karre mit eigener
Hand aus dem Schlamassel zu schieben. Größere
Teilnahme hat der Mann mit seiner Benzin¬
kutsche nicht verdient . Er ist ganz einfach leicht¬
fertiger Weise ein Verkehrshindernis geworden,
denn eine Autobahn ist kein Wandelgang für alte
Wagentanten , die auf die Hilfe der anderen
rechnen!

Mit einer stillen Landstraße scheinen auch jene
Lastwagenfahrer  die Autobahnen zu ver¬
wechseln, die mit Schüttgut im gemütlichen
Zuckeltrab dahinfahren . Eine Autobahn ist wohl
ein öffentlicher Weg , aber keine gewöhnliche
Landstraße , die von jedem benutzt werden kann.
Hochbeladen fährt der Lastwagen mit seinem An¬
hänger dahin , verliert während der Fahrt ein
großes Stück Kohle nach dem anderen und belegt
auf diese Weise geradezu systematisch die Auto¬
bahn mit Verkehrshindernissen . Eine kleine
lleberlegung sollte den Lastwagenkutscher wirklich
die Gefahren vor ' Augen führen , die dadurch
heraufbeschworen werden , wenn ein Personen¬
wagen mit 100 „Sachen " über Steinkohlenblöcke
oder Holzkloben fahren muß . Ist so ein schlecht¬
geladener Lastwagen schon auf einer gewöhnlichen
Straße ein Verkehrshindernis , so wird er auf
den , große Schnelligkeiten zulassenden Auto¬
bahnen zur öffentlichen Gefahr!

Bei der Anlage der Straßen Adolf Hitlers ist
in dankenswerter Weise auf die Schönheiten der
Ncfiui^ Rücksicht genommen worden . Sie führen
Lurch die herrlichsten Gegenden des Reiches , ja,
sie sollten nachgerade den Reisenden das schöne
Land erschließen . Das wissen unsere Autobesitzer,
aber sie nutzen diesen Vorteil sehr zu ihrem
alleinigen Besten aus . Wo sich ein hübscher

Ausblick auftut , wo Berge und Täler sich ver¬
einigen , da wird Rast gemacht. Das ist keinem zu
verdenken : aber es zeugt von einem erschreckenden
Mangel an Verkehrsdisziplin , wenn dann nicht
ganz scharf rechts herangefahren wird und wenn
die Wagentüren nach der Seite der Fahrbahn
geöffnet werden . Lustwandelnd ergehen sich wohl
auch die Wageninsassen aus der Autobahn , freuen
sich über jeden hübschen Wagen , stoppen in aller
Ruhe mit der Taschenuhr dessen Geschwindigkeit,
winken mit den Taschentüchern , ohne zu bedenken,
daß dadurch die anderen Wagenführer abgelenkt
werden , und benehmen sich auch sonst ganz so frei,
als wären sie im Walde beim Picknick. Das alles
ist natürlich auf den Autobahnen unstatthaft , wie
es ja schon auf anderen Straßen verboten ist.

Unmöglich kann die Verwaltung der Reichs¬
autobahnen es auch gestatten , das Reparaturen
an Wagen oder Motoren auf der Autobahn aus¬
geführt werden . Gewiß kann es passieren , daß der
Wagen einmal liegenbleibt . Aber dann fahre

oder schiebe man ^ ihn an die äußerste rechte
Straßenseite heran und nötige erst im letzten Not-
fall andere Straßenbenutzer zum Anhalten und
ur Abschlepphilfe . Das ist das erste, was man an
ahrdisziplin verlangen kann , daß sich nur ein¬

wandfreie Wagen auf die Autobahn
begeben . Wer keine Reservereifen mit hat , wer
schon halb „auf Latschen" fährt , wer nur 3 Liter
Brennstoff tankte , wessen Wagen eine Prüfung
auf Fahreignung und Fahrsicherheit nicht mehr
bestehen würde , oder wer eine Sonntagsspazier¬
fahrt beabsichtigt , der halte sich von der Auto¬
bahn fern.

Jede Reichsautobahnstrecke ist als schnelle
Straße für schnellfahrende Fahrzeuge gedacht und
gebaut . Gewiß sollen sie keine Rennstrecken sein,
aber sie sollen auch einen reibungslosen Verkehr
ermöglichen . Wer durch mangelnde Fahrdisziplin
die Durchführung dieses Programms hindert , wer
sich nicht einmal die Zeit nimmt , die Verkehrs¬
vorschriften zu studieren , die gut leserlich an den

Einfahrtsstellen angebracht sind, der darf nicht ,
auf die Autobahn!

In diesem Zusammenhang muß auch ein Wort ^
an die Volksgenossen gerichtet werden , die zu Fuß
die Autobahnen besuchen. Es ist gut , daß da , wo
schon größere Strecken der Bahnen fertig sind, auch
die Volksgenossen ohne Automobil diese Pracht¬
straßen besuchen, um sich ein Bild vom Neuzeit-
lichen Verkehr zu machen. Aber es liegt durchaus
nicht im Interesse eines geregelten Autoverkehrs,
wenn Fußgänger die Bahn wahllos  überqueren,
noch dazu ini gemächlichen Spaziergängerschritt.
Kinder sind schon spielend auf den Autobahnen
angetroffen worden . Erwachsene umstanden neu¬
gierig liegengebliebene Fahrzeuge und bemühten
sich, die halbe Straßcnbrcite benutzend , Ro ' " ->e
und praktische Hilfe zu spenden . Bon den S
brücken fielen — wir wollen zur Ehre der B i-
benutzer annehmen durch Unachtsamkeit — Lrcme
und Sand auf die durchführenden Wagen herab,
und selbst das Bespucken der Wagen wurde schon
beobachtet . .

Für die Benutzung der Reichsautobahnen gelten
nun einmal andere , verschärfte Berkehrsvorschrif-
ten , soll sich der Verkehr reibungslos abwickeln.
Der Bahnpolizei kann die Arbeit wesentlich er¬
leichtert werden , wenn jeder , Fahrzeuglenker wie
auch Fußgänger , darauf achtet, daß diese Vor¬
schriften durchgeführt werden.

Mes für alte karrenpserde
„VZtziskrikönig" Lord woolaoingtons seltsames Vermächtnis

London , 3. November.
Dieser Tage. wurde das Testament des kürz¬

lich verstorbenen „W-h i s ky kö n i g s" von
England , Lord Woolavington , eröffnet. Es
enthielt zur allgemeinen Uebcrrafchung nur
eine einzige Bestimmung: das gesamte Ver¬
mögen des Lords soll zur Errichtung und
Unterhaltung von Wohlfahrtsinstituten für
ausgediente Karrenpserde verwendet werden.

James Buchanan war 16 Jahre alt , als er aus
seiner kanadischen Heimat abenteuerlustig nach
Europa kam. Andere wanderten von Europa nach
Amerika aus , um ihr Glück zu machen —
Buchanan versuchte es auf umgekehrtem Wege.
In England hatte James seinen ersten und
einzigen Whiskyrausch . Man gab ihm in irgend¬
einer Hafenkneipe das englische Nationalgetränk
zu kosten, und dem armen Jungen wurde so übel
davon , daß er drei Tage lang nicht leben und
nicht sterben konnte . Seitdem hat ihm das
„Wasser des Lebens " keinen Schaden mehr getan.
Im Gegenteil . Er trat in eine Whiskyfirma ein.
Täglich mußte er in einem kleinen , von Ponys
gezogenen Karren die Londoner Vororte mit dem
begehrten Stoff versorgen . Stets war er guter
Laune , stets würzte er das trockene Geschäft der
Warenlieferung mit Scherzen und leerte manches
Whiskyglas mit seiner Kundschaft , ohne Bauch¬
schmerzen davon zu bekommen . Er wurde bald
zum Feinschmecker. Auf einer Informationsreise
nach Schottland sah er den Schotten ihre
Vrennereigeheimnisse und ihre — Sparsamkeit
ab : nach sechs Jahren hatte er genug Geld bei¬
sammen , um eine eigene Fabrik eröffnen zu
können . In Vucklersbury kaufte er eine Schnaps-
brennerei und arbeitete als Brenner , Verkäufer,
Schankwirt , Buchhalter und Kassierer in einer
Person . Und nach Feierabend fuhr er wieder mit
seinem Ponykarren herum und belieferte seine
Kunden.

Der erste Eroßkampf , den Buchanan seinen
vielen Konkurrenten lieferte , ging um nstchts
Geringeres als das — Unterhaus . Er siegte und
erhielt die Konzession, den Whisky für die Bar
des britischen „House of Commons " zu liefern.
„Der Mann , der die Abgeordneten betrunken
macht" wurde mit einem Schlag zur populären
Figur in London . Seine Marke „Black and
White"  wurde berühmt . Das Whiskygeschäft
wuchs, und mit ihm die Sehnsucht Vuchanans,

Meine Klapperschlange frißt nicht!
Haustiere, nicht für jeden Beschmack— Bekannte liertzändler berichten

Eine skandinavische Schauspielerin hat sich zu
Lieblingstier ein Krokodil  auserwählt . Dies,

Berlin , 5. November.
Aus einigen Unterhaltungen mit bekannten

Tierhändlern in verschiedenenWeltstädten er¬
geben sich interessante Bilder von Tierliebhabe¬
reien in allen Breiten. Unter den Haustieren
findet man die unmöglichstenLebewesen— an¬
gefangen beim Stinktier und endend bei der
schwarzenägyptischen Biper.

Morgens gegen 4 Uhr schrillen die Alarmglocken
im Polizeihauptquartier von Brooklyn.
Einige Sekunden später rasen die grünen Auto¬
mobile und die Rettungswcmen der Feuerwehr zur
Shoer Road Nr . 8565. Nachbarn hatten den
Alarm gegeben . Als man eintraf , fand man zehn
Schimpansen  leuchtaasvergiftet in einer ge¬
räumigen Wohnung vor ! Mit Hilfe von Sauer¬
stoff und Wiederbelebungsversuchen anderer Art
brachte man alle zehn Tiere wieder zum Leben
zurück. Zur großen Freud « jenes Doktors William
Lintz , der zusammen mit feiner Gattin diesen
merkwürdigen Privatzoo ausgemacht hatte . — Ein
paar Wochen vorher wurde inLondon  zwangs¬
weise eine Wohnung geräumt weil Vie Nachbarn
infolge des Lärms nicht mehr schlafen konnten,
den vier Affen , 19 Katzen und 22 Hunde
in gemeinsamem Konzert verursachten . Das war
der Privatzoo eines älteren Fräuleins , das die
Polizei händeringend beschwor, ihr doch diese letzte
Freude des Lebens zu laßen.

Bei dem Direktor des Zoologischen Gartens in
Rom erschien ein nettes kleines Mädchen mit

einem Schuhkarton unter dem Arm . Es hatte ver¬
weinte Augen und stotterte verlegen vor dem Di¬
rektor herum . Endlich hatte der Zoodirektor her¬
aus , worum es sich eigentlich handelte : Die
Schlange fräße nicht , — und sie liebe ihre Schlange
doch so sehr . . . Nun , er wolle nach dem Rechten
sehen. Er öffnete die Schachtel harmlos und —
schloß sie blitzschnell wieder . Denn in dem Karton
lag , verärgert und bissig, gefährlich und schillernd
— eine schwarze ägyptische Viper . Irgendein
Onkel hatte von einer Seefahrt dieses Tier ganz
klein mitgebracht . Bisher war wie durch einen
Zufall oder aber auf Grund einer gewissen Ge¬
wöhnung nichts mit diesem gefährlichen Lebewesen
passiert . Schlangen erfreuen sich in letzter Zeit
einer besonders großen Beliebtheit . Ein Londoner
Zoogeschäft verkaufte in den letzten zwei Monaten
54 Boa Constrictors , ein Neivyorker Schwester-

eschäft brachte deren sogar SO in der gleichen

zum
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Wesen ist inzwischen schon zu einer beachtlichen
Größe herangewachsen und wird demnächst ein
ganzes eigenes Zimmer für sich beanspruchen . In
Südamerika mutzte man vor einigen Tagen einem
älteren Junggesellen zu Hilfe ' kommen , der von
einer Riesenechse  gebissen worden war , die
er bei sich als Hausgenossen hielt . Er wußte nicht,
daß diese Echsen sehr häufig Gifte absondern , die
dem Menschen äußerst gefährlich werden können.
Getrennt hat er sich übrigens von seiner Riesen¬
echseauch nach diesen schlechten Erfahrungen nicht.
Er zieht jetzt nur Handschuhe an , wenn er sie
streichelt.

Dem normalen Europäer läuft schon eine
Gänsehaut über den Rücken, wenn er hört , daß in
Indien irgendein Maharadscha einen Tiger
ganz zahm an einer goldenen Kette führe oder
einen Geparden  als Hund mitnehme . Es ist
keine Seltenheit mehr , in Europa oder Amerika
exzentrische Menschen zu finden , die Leoparden
oder Löwen als Haustiere halten . Ein westeuro¬
päischer Zoologe gab jüngst einem solchen Lieb¬
haber den dringenden Rat , in Zukunft derart
gefährliche Raubtiere doch besser in dem Augen¬
blick einem Zoo zu übergeben , wo sie beim Fleisch¬
fressen anfangen zu knurren oder unmittelbar nach
diesem Fleischgenuß eine gesteigerte Angriffslust
zeigen . Dann beginne nämlich die ursprüngliche
Natur durchzubrechen , die auch durch ein seidenes
Schlafkissen nicht ganz unterdrückt werden könne.

Die dauerhaftesten Haustiere sind zweifelsohne
neben den Papageien die Schildkröten , die man
heute in allen Größen und Farben in der ganzen
Welt in Wohnungen wiederfinden kann . Sie sind
jedenfalls ungefährlicher als jene Skorpione
und Taranteln,  die man kürzlich in einer
Newyorker Wohnung fand und nur mit vieler
Mühe unschädlich machen konnte , nachdem sie sich
bereits auf 80 „Seelen " vermehrt hatten . Er¬
wähnen wir noch, daß ein Theatermanager in
Los Angeles zwei Elefanten  als Haustiere
hat und König Georg selbst im Buckingham-
Palast einen grauen australischen Papagei als
Glücksbringer hütet , dann dürfte zur Genüge be¬
wiesen sein , daß es eigentlich keine Tierart auf
dieser Erde gibt , die nicht eigenartig oder schön
genug wäre , ein Menschenherz zu begeistern.

Eingang in die Londoner ? Society zu finden . Das
gelang ihm erst, als er die erste Million auf der
Bank hatte. Lange nach dem Weltkrieg, als er
schon ein Siebziger war , konnte er triumphieren.
Nach Ausfertigung einiger Scheckformulare für
charitative Unternehmungen erhob ihn der König
in den Adelsstand , und zwei Jahre später war
aus dem Kanadier unbekannter Herkunft ein
britischer Peer geworden . Lord Woolavington,
wie er sich nun nannte , hielt feierlichen Einzug
in das „House of Lords " .

Aber der neue Lord war nicht undankbar
gegenüber denen , die ihm seinen Aufstieg
erleichtert hatten . Pferde  hatten seinen
Whiskykarren ins Glück gezogen , und Pferde
blieben seine ferneren Begleiter . Sein Rennstall
beherbergte viele Sieger in klassischen Rennen.
Er hatte Glück auf dem grünen Rasen , und der
Stall Woolavington brachte alljährlich viele
tausend Pfund an Preisen und Siegerprämien.
Die Dankbarkeit des Lords gegenüber Tieren , die
ihm soviel Glück brachten , wuchs sich zu einem
Spleen aus . Er haßte Autos  und hielt im
Oberhaus mehrere Reden gegen die „stinkenden
Maschinen , die der Menschheit den letzten Rest
von Würde rauben ". Ueberflllssig zu betonen , daß
der alte Lord niemals ein Auto benutzte . Und
jetzt, nach dem Tod des 86 jährigen , ist sein Ver¬
mögen dem Zweck zugeführt worden , für den er
es — nach seinem Testament — angesammelt hat:
für arme alte Karrenpferde , denen die neue Zeit
das Leben so sauer gemacht hat.

Der verräterischeZinnkelch
Sassari , 5. November.

„Mord ", Mord !" schrien die Zeitungsjungen an
einem Junimorgen des Jahres 1923 in den Straßen
Eagliaris , der großen Stadt im Süden Sar-
diniens . „Ein schrecklicher Mord ! Enrico Riporto
tot aufgefunden !" Die Extrablätter wurden ver¬
schlungen , denn Riporto war eine hochgeachtete
Persönlichkeit , Stadtsenator und bei arm und
reich gleich beliebt . In den frühen Morgen¬
stunden war er im Arbeitszimmer seiner Villa
mit einer klaffenden Stichwunde in der Brust tot
aufgefunden werden . Vom Mörder wußte man
nichts . Niemand vom Personal oder von den An¬
gehörigen hatte ihn gesehen. Trotz aller um¬
fassenden Maßnahmen konnte die Mordkommission
kerne Fingerabdrücke oder sonstige Beweisstücke
feststellen . Nur ein ebenso unscheinbarer wie son¬
derbarer Gegenstand wurde einige Schritte von
der Leiche entfernt gefunden : ein kleiner , kaum
einen Zentimeter großer Kelch aus Zinn,
eines der Zierate , die die Männer in jener Ge¬
gend manchmal an der Uhrkette zu tragen pflegen.
Die Kriminalisten Eagliaris hatten keine ruhige
Stunde mehr . Jeder setzte seinen Ehrgeiz darein,
den „Mann mit dem Kelch" zu stellen . Die ganze
Insel wurde mit großen Plakaten , auf denen der
Zinnkelch abgebildet war , vollgepflastert , alle
Blätter brachten lange Hinweise darauf und der
Rundfunk , der eben erst einige Wochen in Betrieb
genommen war , beteiligte sich ebenfalls an der
Mördersuche . Aber alle Anstrengungen waren ver¬
gebens . der Mörder konnte nicht gefaßt werden.

Was einem Heer von gewiegten Kriminalisten,
was Steckbriefen und dem Radio nicht geglückt war,
ist nun soeben einem kleinen , eineinhalb Jahre
alten Mädchen gelungen . Durch ein Kind , das
noch gar nicht des Sprechens kundig ist, wurde nach
vollen 12 Jahren die entsetzliche Untat an Enrico
Riporto aufgeklärt und der Mörder der ver¬
dienten Sühne zugeführt.

Die kleine Maddalena  war bei ihrer Groß¬
mutter in einer Vorstadt von Lagliari in Pflege.
Die alte Frau konnte den Lebensunterhalt für sich
und das Mädchen nur dadurch bestreiken , daß sie
ein Zimmer ihrer Wohnung abgab . Eben war sie
wieder auf der Suche nach einem Mieter , der sich
auch bald fand . Ein alter Mann , der früher
durch Plakatankleben notdürftig sein Dasein
fristete , wollte in dem kleinen Zimmer seinen
Lebensabend verbringen , nachdem er von der Re¬
gierung eine Altersrente zugebilligt erhalten
hatte . Der alte Mann sprach ein paar freundliche
Worte mit der kleinen Maddalena , die im Zimmer
auf dem Boden saß. Plötzlich blieben seine Augen
starr auf einem Gegenstand haften , den er schon
irgendwo einmal gesehen haben mußte . Und blitz¬
artig kam ihm die Erinnerung , daß drr winzige
Zinnkelch,  den das Kind in den Händen hielt,
derselbe Kelch war , dessen Bild er vor vielen Jah¬
ren in unzähligen Plakaten an die Mauern ange¬
schlagen hatte . Ein Tunichtgut , der in der Woche
zweimal zur selben Zeit zum Vetteln komme, habe
das Spielzeug der Kleinen geschenkt, sagte die
Großmutter . Testern sei er dagewesen und über¬
morgen käme er sicher wieder . Am übernächsten
Tag postierten sich drei Kriminalbeamte in der
Wohnung und verhafteten den Bettler , als er
gegen Mittag kam. Nach langem Kreuzverhör
gestand er schließlich. Enrico Riporto vor 12 Jah¬
ren ermoroet und annähernd 8000 Lire Bargeld

geraubt zu haben . Den Zinnkelch hatte er in der
Eile der Flucht am Tatort verloren . Zwei solche
Stücke hatte er vor vielen Jahren von einem Hau¬
sierer bekommen und sie lange Zeit als Talis¬
man in seinem verschlissenen Rock aufbewahrt . Den
zweiten , der ihm zum Verräter wurde , hatte die
kleine Maddalena ihm einmal in einem unbe¬
achteten Augenblick aus der Tasche genommen und
so den Mörder ahnungslos seiner grausigen Tat
überführt.

Der lad auf der Ziellinie
Bukarest , 5. November.

Auf der Trabrennbahn in Bukarest ereignete
sich vor wenigen Tagen der in der ganzen Welt
wohl einzig dastehende tragische Vorfall , daß ein
Fahrer in dem Augenblick von einem Herzschlag
betroffen wurde und tot auf seinem Sitz zu¬
sammensank , als er mit seinem Pferde als Sieger
die Ziellinie kreuzte . Es handelt sich um den schon
82 jährigen Altmeister der rumänischen Trab¬
rennfahrer , der hier im wahren Sinne des Wortes
den Tod in den Sielen fand.

Die Rennleitung stand vor einer schweren Ent¬
scheidung, da die Bestimmungen , ebenso wie in
anderen Ländern , vorschreiben , daß der siegreiche
Fahrer nach dem Rennen zurückgewogen werden
muß , wie es auch im Galopprennsport mit den
Reitern der erstplacierten Pferde gehandhabt
wird . Nach längeren Beratungen ging man auch
in diesem Sonderfalle nicht von den Renngesetzen
ab und brachte den toten Fahrer nach seiner
letzten Siegesfahrt blumengeschmückt in den
Waageraum.

Eine Krone macht Kopfschmerzen
London , 5. November.

Die Goldschmiede und Juweliere des englischen
Hofes werden sich in Kürze in aller Stille an
eine wichtige Arbeit machen . Es handelt sich
darum , die britische Krone ein wenig leichter zu
gestalten . Während der Jubiläumsfeiern der ver¬
flossenen Monate war der englische König
Georg V . vielfach dienstlich gezwungen , dieses
Symbol seines Herrschertums auf seinem Haupt
zu tragen . Man versichert , daß er jedesmal
erleichtert aufgeatmet habe , wenn er diese massive
Kopfbedeckung wieder ablegen konnte . Schließlich
ist sie aus reinem Gold , mit Platinverzierungen
und mit kostbaren Steinen geschmückt. Von diesem
Material ist nichts leicht oder unecht . Nun soll
aber der Klage des Königs Rechnung getragen
werden . Man will die Krone leichter gestalten.
Freilich wird sie nach außen hin so bleiben wie
sie ist. Aber von innen her dürfte man ein wenig
von dem massiven Gold wegnehmen und es durch
Leichtmetallstützen ersetzen. So kann man denn
hoffen , daß bei den nächsten feierlichen Gelegen¬
heiten der Träger der Krone weniger von Kopf¬
schmerzen geplagt wird , als es in diesem Jahre
bei den Jubiläumsfeiern der Fall gewesen sein
soll.

Schwerer krastwagenunfall
Koblenz , 5. November.

Auf dem Heimwege vom Markt in Montabaur
wurden drei Frauen aus Dernbach in einer un¬
übersichtlichen Kurve der abschüssigen Straße nach
Eschelbach von einem Lieferwagen , der infolge un¬
sachgemäßer Steuerung abrutschte , erfaßt und ge¬
gen das Geländer gedrückt. Die Absperrung gab
nach und der Wagen stürzte mit den drei Frauen
die Böschung zum Bahndamm hmunter . Dabei
wurden zwei Frauen unter dem Wagen begraben.
Sie waren auf der Stelle tot . Die dritte Frau
wurde zur Seite geschleudert und erlitt schwere
Verletzungen . Arzt und Polizei waren m kurzer
Zeit zur Stelle . Der Lenker des Wagens und
ein Jugendlicher , dem er die Führung des Wagens
anvertraut hatte , obwohl er keinen Führerschein
besaß , blieben unverletzt . Sie wurden m Haft
genommen.

lodesurteil vollstreckt
Berlin , 5. November.

Am 5. November ist in Heilbronn der am
7. September 1889 geborene Friedrich Haa r e r
hingerichtet worden . Er war vom Schwurgericht
in Heilbronn wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden . Haarer hatte am 17. April 1934 den
Strafanstaltskommissar Johannes «trrsfler
von Ludwigsburg auf einem Kartoffelacker der
Markung Mundelsheim aus unbegründetem Hag
ohne vorausgegangenen Streit erfchossen.

Beoisenststmuggelim B-Zug
Osnabrück , 5. November.

Ein raffinierter Devisenschmuggel wurde durch
die Achtsamkeit einer Putzfrau des rv -Zuges
Berlin —Amsterdam aufgedeckt Auf der Strecke

Löhne -Osnabrück entdeckte die Frau bei der Ar¬
beit auf der Toilette des Zuges 56 000 RM . in
Reichsbanknoten , die dort versteckt waren.

Lranzösisches Postflugzeugverunglückt
Paris , 5. November.

Die französische Luftfahrtgesellschaft Air France
hat einen Funkspruch aus Buenos Aires erhalten,
wonach eines ihrer Pustslugzeuge mit einer um¬
fangreichen Postladung an Bord in der Nähe von
Bahia aus bisher unbekannter Ursache verun¬
glückt ist. Die vierköpfige Besatzung fand den Tod.
Ein anderer Flieger konnte in der Nähe der Un¬
fallstelle landen und hat 17 Postsäcke geborgen.

Bie Maus und der Ring
Atlanta (USA .) , 5. November.

Vor gut einem Jahr verlor der Farmer
E Williams aus Waresville bei Atlanta auf dem
Feld seinen Ehering und konnte ihn trotz an¬
gestrengten Suchens nicht mehr finden . Vor ein
paar Tagen aber hörte er plötzlich, wie es rn
einer der von ihm ausgestellten Mausefallen
„rappelte " . Er schaute nach und — entdeckte dort
ein zierlich gebautes Mäuslein , das sich nur da¬
durch von anderen Mäusen unterschied , daß es um
seinen Leib — jenen verlorenen Ehering trug.
Anscheinend hatte es den Ring übergestreist , als
es noch jung und schön war . Heute saß dieser Ring
unbeweglich fest und begann bereits vom Fell
überwuchert zu werden . Das Mäuslein hat das
Leben lassen müssen. E . Williams wird ihm mit
Hinblick auf seinen wiedergefundenen Ehering ein
dankbares Andenken bewahren.

Ein seltsamer Prozeß
Shanghai , 5. November.

Vor dem britischen Distriktgericht von Shanghai
erschien vor ein paar Tagen ein Mann , der sich
rühmen kann , wohl den internationalsten Prozeß
mit den internationalsten Begleitumständen an
sich zu «rieben . Der Angeklagte heißt R . F . Spi-
rodis . Er ist italienischer Staatsangehöriger grie¬
chischer Nationalität und wurde in der Türkei ge¬
boren . Er hat sich für seinen Prozeß vor dem
englischen Gericht , das in China tagt , einen ameri¬
kanischen Rechtsanwalt gesichert, der seinerseits
zur besseren Verständigung einen russischen Dol¬
metscher verpflichtete . Doch damit nicht genug:
Die Anklage lautet auf rechtswidrige Fabrikation
von schottischem Whisky aus japanischem Alkohol,
wobei nicht nur der englische Begriff des Whisky
mißbraucht wurde , sondern auch noch der Name
einer französischen Brennerei auf dem gefälschten
Etikett erschien.

„Ihomasa wartet auf das lölück
Der Wunsch einer packerin und seine Erfüllung

Funchal (Madeira ) 5. November.
Die Märchen , die nicht am Schreibtisch eines

Dichters entstanden sind, sondern in der großen
Werkstatt des Lebens , sind immer am schönsten.
Funchal , die palmenbesäte Hauptstadt der Insel
Madeira , ist der Schauplatz eines solchen Mär¬
chens. Dort lebte die 19jährige Thomasa Eorket.
Ihr Tag war nicht anders , wie der von vielen
ihrer Alterskameradinnen . Wenn die erste Sonne
die Klippen Madeiras traf , trat sie ihren Dienst
als Packerin in einer großen Bananen -Versand-
gesellschaft an . Bis zum späten Abend hatte sie
dann nichts anderes zu tun , als die großen
Stauden mit den noch grünen Früchten sorgsam
in Papier zu hüllen und die Lücken mit Blätter-
und Papierknäuel auszustopfen . Die Arbeit war
hart und der Lohn gering . Aber Thomasa war
ein armes Waisenkind und der Verdienst ge¬
währte ihr ein bescheidenes Leben . Hier in Fün-
chal gibt es ein eigenes Heim für Findelkinder.
Neben der Pforte ist ein drehbarer Schalter ein¬
gebaut . Tag für Tag werden dort Säuglinge
hineingelegt , ein kleiner Ruck an der Drehvör-
richtung und das Neugeborene wird auf der an¬
deren Seite der dicken Mauern von einer Pfle¬
gerin in Empfang genommen . Niemand fragt
nach Namen und Herkunft . Sechzehn Jahre lang
wird das Kind in liebevoller Pflege erzogen,
bis die Zeit herangekommen ist, wo es den
Kampf mit dem Leben selbst aufnehmen muß.
Thomasa war auch eines jener namenlosen Fin¬
delkinder und daran mag sie oft gedacht haben,
wenn sich ihre Hände wund gearbeitet hatten.
Immer war eine unbestimmte Sehnsucht in ihr
— eine Sehnsucht nach der großen Welt.

Und eines Tages beschloß die kleine Thomasa,
ihrem Schicksal eine Wendung zu geben . In
einen Knäuel , mit dem sie wieder die leere Stelle

einer Vananenstaude ausfüllte , packte sie einen
kleinen Zettel , auf den sie geschrieben hatte:
„Thomasa Gorket , ein armes 19jähriges Waisen¬
kind, wartet in Funchal auf das Glück. Vielleicht
findet sie es durch diese Vananenstaude , die sie
wie viele andere verpackt hat ." Dann wurde der
Früchtestrang von kräftigen Männerhänden zum
Depot getragen und mit ihm die Sehnsüchte und
Hoffnungen eines jungen , glücksuchenden Mäd¬
chenherzens.

Fünf Monate waren vergangen und Thomasa
hatte den Brief , den sie an irgendeinen Unbe¬
kannten in der Welt draußen gerichtet hatte,
schon vergessen . Da rief nun vor kurzem der
Oberaufseher ihren Namen in die große Halle,
in der sie arbeitete . Mit klopfendem Herzen
eilte sie zu ihm hin . Hatte sie einen Fehler ge¬
macht ? Sollte sie entlassen werden ? „Ein Brief
für Dich", schimpfte der Mann , „aus Marseille.
Laß den Unfug . Du weißt , daß es verboten ist,
an die Firma schreiben zu lassen !" Zitternd öff¬
nete Thomasa den Umschlag und las dann diese
merkwürdigen Sätze , die ein Gemisch von schlech¬
tem Spanisch und Portugiesisch waren : „Durch
Zufall Ihr Papier in die Hand bekommen.
Kenne Madeira und will Sie besuchen. Acht
Tage nach Schreiben bin ich dort ." Und als Un¬
terschrift folgte ein Name , den sie schon kannte,
trug ihn doch der beste Kunde ihrer Firma , ein
großer Südfrüchteimporteur in Marseille.

Und dann ist eigentlich nicht mehr viel zu
sagen . Eine Woche später kam der Franzose auf
der Insel an , traf sich mit Thomasa und fand
an dem schönen Mädchen Gefallen . Nach vier
Wochen wurde unter der Anteilnahme der gan¬
zen Firma Verlobung gefeiert . Thomasa hat nun
Madeira verlassen und bereitet sich in Marseille
auf ihre Hochzeit mit einem der reichsten Männer
der Stadt vor.
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Beichswettkampf des NSKK.

oberführer Schnü» über die bevorstetiendenflufgaben und Prüfungen
Oberführer Schnull,  der mit der Durch¬

führung des „Reichswettkampfes des NSKK ."
von Korpssllhrer Hühnlein beauftragt wurde,
nahm Gelegenheit , anläßlich eines Presse -Emp¬
fangs Erläuterungen über den Reichswettkamps
des NSKK . zu geben.

Zu Beginn des Bortraqes unterstrich der Red¬
ner die Bedeutung des NSKK . als motorisierte,
selbständige Gliederung der Bewegung und um¬
riß in großen Zügen die besonderen Aufgaben,
die dem Korps gestellt sind. Wenn Korpssührer
Hühnlein bei dem kürzlich in Koburg stattgesun-
denen Führer -Appell des Korps , der durch die
Anwesenheit des Führers höchste Auszeichnung
erfuhr , den Saß prägte : „Der Gedanke der Mo¬
torisierung ist für das Nationalsozialistische Krast-
fahr -Korps kein ausschließlich technischer Begriff,
sondern ein Ideengut !", so will er damit zum
Ausdruck bringen , daß eine Gliederung der
NSDAP . nur dann die innere Berechtigung hat,
ein Sondergebiet , wie im Falle des NSKK . das
der Kraftfahrt zu betreuen , wenn es hierfür auch
das erforderliche weltanschauliche Rüstzeug besitzt.
Das NSKK . ist nicht eine Gruppe von Kraftfah¬
rern , die sich allein mit Sport besaßt , oder Trans¬
portausgaben löst, sondern das Korps ist in der
großen Armee der Freiwilligen der Nation der
Banner - und Willensträger des Motorisierungs¬
gedankens.

Am der ihm vom Führer gestellten Aufgabe ge¬
recht zu werden , muß das Korps neben seiner
weltanschaulichen und charakterlichen Festigung
auch gründliche sportliche und fahrtechnische
Kenntnisse besitzen und darf auch eine gewisse
handwerkliche Fertigkeit nicht vermissen lassen.
Diese Anforderungen an den Ausbildungsstand
des Korps sind den im Rahmen des Rcichswett-
kampfes gestellten Aufgaben zugrundegelegt.

Der Reichswettkamps des NSKK . umfaßt acht
Leistungsprüsungen , von denen vier den Spezial-
aufgaben des Korps besondere Rechnung tragen.
Wie bei der SA ., ist der Reichswettkamps des
NSKK . ein Gradmesser für den Ausbildungsstand
und den Kampfgeist des politischen Soldaten . Er
gliedert sich in eine weltanschauliche , eine sport¬
liche und eine dem besonderen Aufgabengebiet
des Korps entsprechende Prüfung.

Die weltanschauliche Prüfung  ver¬
langt vom NSKK .-Mann den restlosen Einsatz

der Person . Durch vorbildliche Haltung und bei¬
spielhafte Führung wirbt er für die Idee des
Nationalsozialismus . Die Leibesübungen
verlangen von ihm , seinen Körper zu stählen und
widerstandsfähig zu machen . Die Einsatz-
Uebungen im Kolonnendienst  erfordern
schnelles und zielsicheres Handeln , wenn es gilt,
bei Naturkatastrophen , Bränden und Explosionen
hilfreich einzugreifen . Gerade hier hat das NS
KK . in letzter Zeit , so z. B . bei der Explosions¬
katastrophe von Reinsdorf , dem Einsturzunglück
in der Hermann -Eöring -Straße , sowie bei zahl¬
reichen Waldbränden wertvolle Hilfe leisten
können.

Auch das Gebiet der Verkehrsdisziplin
wird vom NSKK . mit ganz besonderer Sorgfalt
gepflegt . An Hand eines Planipiels wird der
NSKK .-Mann hier vor die Lösung einer Reihe
von wichtigsten Verkehrsaufgaben gestellt.

Auch seine handwerkliche Fertigkeit
wird einer besonderen Prüfung unterzogen
werden . Es sind hier vier praktische Ausgaben
zu lösen und fünf theoretische schriftlich zu beant¬
worten . — Im Klein - Kaliberschießen
endlich wird er Gelegenheit finden , den sicheren
Blick seines Auges und die Ruhe seiner Hand
unter Beweis zu stellen.

Die Durchführung des Reichswettkampfes er¬
streckt sich bis zum 15. März 1936. Bis Ende
November : Leibes -llebungen , Querfeldeinlauf,
IV-Kilometer -Marsch . Vom 1. Dezember bis 31.
Januar : Technische Prüfung , Verhalten des
Kraftfahrers im Straßenverkehr und Hilfsdienst.
Vom 1. Februar bis 10. März : Einiatz -Uebungen
im Rahmen des Kolonnendienstes , Klein-
Kaliberschießen.

Die Beobachtung der weltanschaulichen und cha¬
rakterlichen Festigung des NSKK .-Mannes wird
sich über die ganze Zeit des Reichswettkampfes
erstrecken.

Bennfahrer Beier geht es besser
Der beim Training zum Großen Preis von

Bern schwer verunglückte Mercedes -Benz -Renn-
fahrer Hans Geier befindet sich erfreulicherweise
aus dem Wege der Besserung . Geier wurde vor
wenigen Tagen aus dem Krankenhaus in Bern
entsagen , muß aber vorläufig noch wegen seiner

schweren Unterkieferverletzung in ärztlicher Be¬
handlung bleiben . 2m Läufe des Monats wird
der sympathische Fahrer nach Stuttgart zurück¬
kehren . um sich eine längere Erholungspause zu
gönnen . Ob Geier schon im nächsten Jahre wieder
Rennen bestreiken kann , läßt sich im Augenblick
nicht übersehen.

Kleinkrafträder
in Holland8 loge führerscheinfrei
Zur Erleichterung des Krastsahrzeugreise-

verkehrs gibt die Holländische Regierung jedem
Fahrer eines ausländischen Kraftfahrzeuges
einen achttägigen Fahrschein , der Führerschein
und Zulassung ersetzt, ohne Vorlage von irgend¬
einem Dokument . Infolgedessen können Klein¬
krafträder , die in Deutschland führerscheinfrei
sind, acht Tage lang auch in Holland ohne Führer¬
schein verkehren . Sie bekommen den achttägigen
holländischen Fahrschein ohne weiteres . Selbst¬
verständlich muß der Reisende im Besitz eines
Zollpapieres (Triptik oder Tarnet de Pasjages)
sein .Für längeren Aufenthalt inHolland mutz, wenn
kein internationaler Führerschein oder eine inter¬
nationale Zulassung vorliegt , ein Holländischer
Führerschein und eine Holländische Zulassung
beim „Departement van Waterstaat ", in Haag,
beantragt werden , da Holland für den Auslands¬
verkehr ' Führerscheinfreiheit für Kleinkrafträder
nicht kennt.

Handballgauspiel in Hannover
Das Handballgauspiel um die Pokalvorrunde

zwischen Baden und Brandenburg wurde am letz¬
ten Sonntag wegen anhaltenden Regens abge¬
brochen Das Tressen wird am lO. November in
Mannheim wiederholt . Dem Sieger aus diesem
Spiele tritt am 17. November Niedersachsen in
Hannover entgegen.

Deutschland—Ungarn im Handball
Die Verhandlungen über den schon lange ge¬

planten Länderkampf Deutschland gegen Ungarn
sind nunmehr zum Abschluß gelangt . Das Tressen
ist endgültig auf den 21. November in Budapest
festgelegt worden . Von dem amtlichen Organ des
Fachamtes „Handball " im DRsL . wird folgende
Ausstellung der deutschen Mannschaft gemeldet:

Kockrich
(sportsrcunde Leipzig)

Müller Pfeiffer
iWaldhvs Mannheim ) (Polizei Tarmstodt)

Keiter Dascher Stahl
(Polizei Mühlheim) (beide Polizei Darmstadt)

Reinhardt Theilig Berthold Braselmann Spalt
(Rasensport (Tberalster (Sports ! . (Tura (Polizei
Müblheim) Hamburg) Leipzig) Barmen ) Tarmstadt)

Vaillet-Latour in Berlin
Gras Vaillet -Latour , der Präsident des Inter¬

nationalen Olympischen Komitees , ist Montag
abend von Brüssel kommend in Berlin eingetrof¬
fen . Am Dienstag früh besichtigte er unter Füh¬
rung von Staatssekretär a . D . Dr . Theodor
Lewald , dem Präsidenten des Organisations¬
komitees für die XI . Olympiade , und von Gene¬
ralsekretär Dr . Carl Diem das Reichssportfeld
und anschließend das Olympische Dorf.

Bremer Herbst-Bepärkmarsch und -6ei>en
Die flusschreibungenfür die Veranstaltung am Vuß- und Vettag

Das Fachamt für Leichtathletik des Kreises
Bremen im Reichsbund für Leibesübungen hat
eine Ausschreibung erlassen , wonach am Mittwoch,
20. November , vormittags 8.30 Uhr , in Bremen
ein Gepäckmarsch und -Gehen stattfindet . Am
Büß - und Bettag gelangen folgende Gruppen
zur Austragung : Gepäckmarsch:  Gruppe 1:
Wehrmacht , Luftwaffe und Polizei , Gruppe 2:
SA ., SS ., Arbeitsdienst und sonstige Forma¬
tionen , Gruppe 3 : SA .-R . 1 und 2 (über 35
Jahre ) , Gruppe 1 : Mitglieder des Reichsbundes
für Leibesübungen , Gruppe 5 : Wie Gruppe 1, je¬
doch über 35 Jahre . Athletisches Gehen:
Nach s 36 der Wettkampfbeftimmungen der
Leichtathletik -Ordnung . Offen für alle Reichs¬
deutsche, die innerhalb des Gebietes des Kreises

Das deutsche Sportbuch- ein Wertmesser
Bport und Kultur keine feindlichen Bruder — Der pnteil des Sportlers an der Buchgestaltung

Die oberflächliche Behauptung , daß der Sport
mehr vom Buch entfremde , als einen positiven
Anteil am Buchschaffen habe , widerlegt schon der
Besuch einer guten Sportbücherei . Freilich , die
Quantität der Bücherproduktion hat nichts zu tun
mit dem kulturellen Gehalt des deutschen Sport-
buches . Aber diejenigen , die in oberflächlicher
Ueberlegenheit die ..paar Sportbücher " aus dem
deutschen Bücherbestand überhaupt wegzaubern
wollen , können gar nicht anders als durch Quanti¬
tät überzeugt werden . Aus dieser Basis jedoch er¬
kunden wir nie das Verhältnis des Sports zum
Buch.

Es ist kein Zufall , daß am Beginn der stolzesten
Epoche der Leibeserziehung ihre schönsten, tiefsten
und umfassendsten Bücher geschrieben worden stnd:
Aus philanthropischer Beschaulichkeit entstand ge¬
gen Ausganä des 18. Jahrhunderts die kostbare
„Gymnastik für die deutsche Jugend " des Schnep-
fenthalers Eutsmuths . Aus der Unruhe natio¬
naler Zerissenheit und Ohnmächtigkeit ragt rich-
tungweisend das „Deutsche Volksthum " von
Friedrich Ludwig Iahn ; und wenige Jahre spä¬
ter — 1816 — erscheint nach ruhmvoll erkämpfter
Freiheit das Buch aller Turner , die Jahnsche
„Deutsche Turnkunst ". Drei Bücher voller deut¬
scher Gedanken sind Wiedererwecker und Wegweiser
deutscher Leibesübungen geworden ; sie haben ihre
Kraft durch ein Jahrhundert wirken lassen und
find Mahner und Warner für alle gewesen , die
nach ihnen Bücher über die Leibesübungen schrie¬
ben . Ihre erziehende Kraft verloren sie erst dann,
als sich traditionslose und blasse Journalisten
des modernen Themas „Sport " bemächtigten.

Zwei Vorgänge kennzeichnen diese Epoche der
Oberflächlichkeit ; zwei Vorgänge , die in ursäch¬
lichem Zusammenhange stehen trotz scheinbarer
Gegensätzlichkeit.

Die unwirkliche Eeistigkeit literarischer Zirkel
hatte kein Verhältnis zu der derben Jrdischkeit
der Leibesübungen finden können ; mit geistigem
Naserümpfen wurde der Turner — in Gemein¬
schaft mit dem Proletarier — aus der Gemein¬
schaft der deutschen Kultur herausgeworfen — und
mit ihm auch das Turn - und Sportbuch . Diese
Epoche kennt daher nur technische Leitfäden ; aus
dem turnerischen Alltag entstanden und für ihn
bestimmt . Das zu jeder Zeit notwendige tech¬
nische Schrifttum der Leibesübungen ward ganz
auf sich gestellt ; es fehlen die Bücher , Lielden Ge¬
danken der Leibesübungen mehr als ihre Form
und ihre Technik zum Thema hatten.

Zum anderen : Die gleichgültig -überlegene
Burschikosität großstädtischer Sportler hatte wenig
Verständnis für „Gedanken ". „Geist " war für sie
gleichbedeutend mit Schlafrock , Engbrüstigkeit und
langem Bart . Aber kulturbolschewistischer Ge-
schäftstüchtigkeit gelang es , auch diese Situation zu
meistern : das intellektuelle Raffinement hat in
kluger Berechnung des oberflächlichen Sportler¬
typs der Gesellschaft die „Courths -Mahler " -
Bücher des Sports geschaffen . Diese Schriftsteller
betrachteten das Reiten , den Golf - und Tennis¬
platz , die hotelnahe Skiwiese , das romantisch ge¬
legene Schwimmbad als geeignetes Milieu ihrer
Liebesgeschichten . Auf diese Weise wurden die
vorher herausgeworfenen Sportler gnädig wie¬
der in den Kreis der Salongeistigkeit aufgenom¬
men.

Ich glaube , diese Epoche gehalt - und wurzel¬
loser Sportplauderei haben wir hinter uns und
eine aussichtsreiche Situation vor uns . Die deut¬
sche Leibeserziehung hat — wie in allen starken
Zeiten — eine bestimmte erzieherische Wirkung:
Weltoffenheit und Natürlichkeit . In diesem Sinne
wird das deutsche Turnen und der deutsche Sport

ein rücksichtsloser Kritiker der Geistigkeit sein,
die wurzellos , blaß und intellektuell ist. Jetzt
dreht der Sport den Spieß um : Er wirft alles
das aus dem Kreis der deutschen Gedanken hin¬
aus , was nicht aus deutscher Erdhaftigkeit , gei¬
stiger Natürlichkeit und Einfachheit geboren ist.
Der deutsche Sport erzieht auf diese Weise den
Schriftsteller ebenso , wie er an ihn die Anfor¬
derungen stellt , daß er durch sein Buchschafjen den
deutschen Sportler erziehe . Und es hat in diesem
Zusammenhange eine tiefe Bedeutung , vom Buch
des Sportlers ebenso zu sprechen wie vom deut¬
schen Sportbuch . klin den Anteil des deutschen
Sports am Vuchschaffen zu beurteilen , genügt also
zweifellos nicht mehr die Betrachtung des Sport¬
buches als solchem, man muß auch die Wirkung
des Sports auf das Buch schlechthin mit in den
Kreis der Erwägung einbeziehen.

Es besteht eine zuversichtliche Hoffnung : Sport
und Kultur waren nur so lange feindliche Bruder,
als eine unwirkliche Anschauung die Welt in
zwei Hälften , in Körper und Geist , teilte . Die
Weltanschauung des Nationalsozialismus erkennt
dem Leib die gleiche Wirklichkeit zu wie Seele
und Geist . Wo Eeisteserziehung ist , da ist auch
Leibeserziehung und umgekehrt . Der Kreis deut¬
scher Kultur hat beide in gleicher Anerkennung
aufgenommen . Schwert und Buch stnd Symbole
dieser Haltung . Wer aber das Schwert führen
will , muß einen starken Arm haben , und wer das
Buch lesen will , muß gesunder Seele und gesunden
Leibes sein . Das deutsche Sportbuch wird dieser
Anschauung allezeit ein getreuer Eckehardt sein
— und jederzeit ein Wertmesser dafür , wie ur¬
sprünglich und wie 'tief die Leibeserziehung mit
der Eeisteserziehung verbunden ist.

Heinr V̂i stLel -Berlin.

Bremen ihren Wohnsitz haben . Die Ausrüstung
bzw. Kleidung für den Gepäckmarsch ist wie folgt
vorgesehen : Gruppe 1 : Feldmarschmäßig . Gewicht
des Tornisters einschließlich Gewehr bzw . Kara¬
biner 25 Pfund . Gruppe 2 und 3 : Dienstanzug.
(Lange Hosen ohne Gamaschen bzw. ohne hohe
Stiesel nicht gestattet .) Ohne Waffen . Gewicht
des Tornisters oder Rucksackes 25 Pfund . Gruppe
1 und 5 : Anzug beliebig . Brust , Arme und Beine
müssen bedeckt sein . Gewicht des Tornisters oder
Rucksackes 25 Pfund.

Der Marsch und das Gehen werden nach den
Wettkampfbeftimmungen und unter Aufsicht des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen , Fach¬
amt für Leichtathletik , ausgetragen . Der Gepäck¬
marsch wird als Einzel - und Mannschaftskampf
durchgeführt . Im Gehen erfolgt nur Einzel¬
wertung . Tornister oder Rucksack bzw. Ballast ist
vom Teilnehmer zu stellen . Laufen und Traben
beim Gepäckmarsch ist verboten und hat sofortigen
Ausschluß zur Folge . Für das athletische Gehen
gelten die erwähnten Bestimmungen.

Zu einer Mannschaft gehören 4 Wettkämpfer,
von denen drei gewertet werden . Die Mann¬
schaft, die die geringste Anzahl Punkte zu ver¬
zeichnen hat , entsprechend der Reihenfolge , in der
die für die Mannschaft zählenden Wettkämpfer
eintreffen , ist Sieger . Die Plätze der übrigen
Mitglieder der Mannschaft und Plätze von Mit¬
gliedern einer Mannschaft , die nicht mit soviel
Wettkämpfern einläuft , als zur Wertung min¬
destens notwendig ist, werden nicht gewertet . Bei
gleicher Punktzahl der Mannschaften gewinnt die
mit dem besseren letzten Mann . Mannschaften
müssen namentlich gemeldet werden . Ilmmel-
dungen bis zum Start find zulässig . In Zweifels-
fällen gilt das Programm . Schrittmacher sind
streng verboten , Begleitung zum Zwecke der Ver¬
pflegung und Betreuung ist zulässig , jedoch muß
sich der Begleiter hinter dem Geher bzw . der
Mannschaft aufhalten . Gegenseitige Unterstützung
innerhalb der Mannschaft ist gestattet.

An der Veranstaltung kann sich jeder Reichs¬
deutsche beteiligen , der innerhalb des Gebietes
des Kreises Bremen seinen Wohnsitz hat . Die Mel¬
dungen sind schriftlich unter Beifügung der Melde-
qebühr zu richten an Sportwart Walter Wegner,
Bremen , Tieckstraße 27 und müssen enthalten : s)
Name , d) Vorname , o) Alter , ä ) Verein bzw.
Gruppe . Die Meldegebühren betragen für Einzel¬
meldungen 0.50 RM . ; Mannschaftsmeldungen
1.50 RM . Nachmeldungen können nicht ange¬
nommen werden . Der Meldeschluß ist aus Frei¬
tag . 15. November , festgelegt worden . Die
Streckenführung wird am Klart bekanntgegeben.
Zeitfolge : 7.30 Uhr Eepäckverwiegung , 8.15 Uhr
Aufruf , 8.30 Uhr Start zum Gepäckmarsch, 9.30
Uhr Start zum Gehen . Die Sieger erhalten in
den einzelnen Gruppen Urkunden . Die Vereine
bzw . Gruppen werden gebeten , bei Abgabe der
Meldungen Kampfrichter mit aufzugeben.

Vie Folge der Winterspiele
6. Februar: 11  Uhr : Eröffnungsfeier im

Olympia -Skistadion ; 14.30 Uhr : Eishockey;
21 Uhr : Eishockey.

7 Februar:  9 Uhr : Eishockey; 11 Uhr-
Ski -Abfahrtslauf für Damen und Herren ; ij .gh
Uhr : Eishockey : 21 Uhr : Eishockey.

8. Februar : 9 Uhr : Eishockey ; 11 Uhr : Ski-
Slalom für Damen ; 11 Uhr : Vobrennen ; u .zg
Uhr : Eishockey : 21. Uhr : Eishockey.

g Februar:  10 Uhr : Eishockey ; 11 Uhr
Ski -Slalom für Herren ; 11 Uhr . Bobrennen
11 Uhr : Eis -Kunstlauf (Pflichtlaufen ) ; 21 Uhr-
Eishockey ; ab 9.30 Uhr : Eisschießen (Vorführungen
auf dem Riessersee ) .

10. Februar:  9 Uhr : Ski -Staffellaus
(1X10 Kilometer ) und Eis -Kunstlauf (Pflicht¬
laufen ) ; ab 9 Uhr : Eisschießen (Vorführungen
auf dem Riessersee ) ; Abends : Teilnehmersest.

11. Februar : 9 Uhr : Eis -Kunstlauf (Pflicht¬
laufen ) ' 11 Uhr : Eis -Schnellauf (500 Meter ) ;
11 Uhr ' Vobrennen ; 11.30 Uhr : Eishockey aus
dem Riessersee ; 21 Uhr : Eishockey.

12. Februar : 9 Uhr : Ers -Kunstlauf (Pflicht¬
laufen ) ; 10 Uhr : Eis -Schnellauf (5000 Meter );
10 Uhr : Ski -Sprunglaus ( 18 Kilometer Spezinl
und Kombination ) : 14 Uhr : Vobrennen ; UM
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Uhr : Eishockey auf dem Riessersee ; 21 Uhr:
Eishockey.

13. Februar : 9 Uhr : Eis -Kunstlauf (Pflicht¬
laufen ) ; 10 Ubr : Eis -Schnellauf (1500 Meter );
11 llhr : Ski -Sprunglauf für Kombination ; 113»
Uhr : Eis -Kunstlauf (Paarlaufen ) ; 21 Uhr:
Eishockey.

11. Februar:  8 .30 Uhr : Militärpatrouillen-
lauf (Vorführungswettbewerb ) : 9 Uhr : Eis-
Schnellauf (10 000 Meter ) ; 14.30 Uhr : Eis-
Kunstlauf (Kürlaufen für Herren ) ; 21 Uhr:
Eishockey.

15. Februar:  8 Uhr : Ski -Dauerlaus (Zg
Kilometer ) ; 10 Uhr : Eishockey ; 11.30 Uhr : Eis-
Kunstlauf (Kürlaufen für Damen ) ; 21 llhr:
Eishockey.

16. Februar:  11 Uhr : Ski -Spezialsprung¬
lauf auf der großen Olympiaschanze ; 11.30 Uhr:
Eishockey : anschließend Schlutzfeier im Olympia-
Kunsteisstadion.

Bennen zu vortmund
Unsere Voraussagen : 1. R.: Roselli — Fedeler -

Ordensritter . 2. R.: Blausutz — Feuerwarte — Willi-
burg . 3. R.: Aja II — Heidesalke— Irma . 4. R.: Rot-
Tante — Gassenjunge — Champagner . 5. R.: Oha -
Olearius — Faust . 6. R.: Pollur II —Freihafen -
Feudal . 7. R.: Franziskus — Pelagon — Jngomar.

Adler-Erfolg in Ungarn . Bei den in diesen Tagen
stattfindenden Veranstaltungen der ungarischen Motor-
sportwoche bei Budapest wurde bei dem am Sonntag
aufgetragenen Guggerberg-Rennen in der Klasse du
Tourenwagen bis 1100 com der Ungar Bossanyl aus
einem Adler-Trumpf -Junior in der Zeit 2:25,48 siegei.

Der deutsche Verussstratzenmeister Noth hatte nach
seinem Training - sturz ein neues Mißgeschick. Auf der
Fahrt zur Radrennbahn Pforzheim überfuhr er mit
seinem Wogen eine Rodlerin , die auf der Stelle .Ät
war . Roth wurde bis zur Klärung der schuldstag«
in Schutzhaft genommen.

Tue deutschen Amateurringer ßhrl und schwell« !
beteiligten sich an einem Turnier in Helsingsors. Ehrl
siegte im Leichtgewicht, während Schweikert (Mittel¬
gewicht) gegen Kökkinen unterlag . Beide Ringer wußten
sehr zu gefallen.

Deutscher Eishockey-Tag . EishockeysachwartSieg hat
für den 8. November eine Versammlungaller Gaufach-
warte nach Berlin einberufen.

Staatskommissar Dr . Julius Lippert hat erfolgreich
die Prüfungen für daS goldene Rcichssportabzeichen
und das SA .-Sportabzeichen bestanden.

„Heros "-Bremerhaden boxt m Söddeutschlonb. Der
DdF. Heros-Bremerhaven folgt u. a. mit Ru>t, Stein¬
metzger und Wallkowiak einer Einladung süddeutscher
greine . Die Bremerhavener kämpfen am 20. November
in Mühlhausen , am 24. November in Stuttgart und
zwischendurch in Erfurt . Die zweite Kampsinannschaft
des Unterweser-Vereins boxt am 20. Novembergegen
die Bremer Boxfreunde und am 3. Novemberin Norden-
ham gegen Delmenhorst Spiel und Sport.

Halbschwcrgewichts-Weltmeistcr wurde in St . Louis
(USA .) der Neger John Henry LewiS, der in einem
Meisterschastskampf über fünfzehn Runden den bis¬
herigen Titelhalter Bob Qlin nach Punkten besiegte.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch, den 6. November 1935

Bauernsiedlung
Landhergabe durch Großbetriebe- Größere Auf bauflächen- Förderung der Anlieger

Zunehmende Rentabilität
ausländischerUnternehmungen

’>■ Eine umfassende internationale Zusammen¬
stellung über die Geschäftsergebnisseund Divi¬
denden deutscher und ausländischer Aktien¬
gesellschaften, die das Statistische Reichsamt
im 3. Vierteljahresheft zur Statistik des Deut¬
schen Reichs veröffentlicht, zeigt, daß sich die
Rentabilität  nicht nur in Deutschland
(vgl. B.Z. vom 27. 10.), sondern auch in anderen
großen Ländern seit einiger Zeit gebesserthat.

Bei den englischen  Aktiengesellschaften
waren nach der im Jahre 1933 eingetretenen
Besserung auch im Geschäftsjahr 1934 die Ge¬
winne im ganzen höher. Ueber die Rentabilität
der Aktiengesellschaften in den Vereinigten
Staaten von Amerikaund in Japan liegen schon
für die jüngste Geschäftszeit Angabenvor.
Nachdemsich bei den amerikanischen
Aktiengesellschaftendie Geschäftsergebnisseim
zweitenHalbjahr 1934 verschlechterthatten, ist
im ersten Halbjahr1935 der Gewinnsaldogegen¬
über dem Vorjahr wieder gestiegen. Damit
wird die Ueberwindungdes Rückschlagesauf
den Aufschwung des Jahres 1933 auch durch die
finanziellenErgebnisseder Unternehmungenbe¬
stätigt Die Geschäftstätigkeit der japani¬
schen  Aktiengesellschaften stand auch im
ersten Halbjahr 1935 im Gesamtdurchschnittim
Zeichen wachsenderRentabilität, nachdem schon
die vorhergegangenendrei Jahre erhöhte Ge¬
winne und Dividende gebracht hatten.

Einnahmcausfall bei der AG. Hackerbräu
München. Wie die AG. Hackerbräu München
mitteilt, dürfte, soweit die bis jetzt vorliegenden
Abschlußzahlenerkennen lassen, für das am
30. 9. zu Ende gegangene Geschäftsjahr1934/35
unter Berücksichtigung der notwendigen Ab¬
schreibungenmit einem Gewinn kaum zu rech¬
nen sein. Wenn auch der Abschluß eine erhöhte
Bierausstoßziffer aufweise, so reichten die er¬
höhten Einnahmen jedoch nicht aus, um den
durch die Bierpreissenkung im rechtsrheini¬
schen Bayern verursachtenEinnahmeausfallvon
rund 456 000 RM auszugleichen. Ob aus dem Vor¬
trag oder den Reserven trotzdem noch eine
Dividende zur Auszahlunggelangenwird, könneerst in der demnächst stattfindenen Bilanz¬
sitzung entschiedenwerden.

Elektrizitäts AG. vorm. W. Lahmcyer& Co.,
Frankfurt/M. - Weitere Geschäftshesserung.Die
GV. genehmigte den Abschluß für 1934/35 mit
wieder 7% Dividendeund wählte an Stelle von
Direktor Joseph Chuard, Zürich, Dr. Hermann
Korrodi, Zürich, neu in den Aufsichtsrat. Für
das verstorbeneAR.-Mitglied Dr. Gustav Wegge
wurde eine Ersatzwahl nicht vorgenommen.
Ueber das laufende  Geschäftsjahr wurde auf
Anfrage mitgeteilt, daß sich die Anschlußwerte
hei den Tochtergesellschaftenweiter erhöhten.
Die Absatzverhältnissehalten mit dieser Ent¬
wicklung gleichen Schritt. — Der Mehrabsatz
sei im wesentlichenbedingt durch den Mehrver¬
brauch der Großindustrie, wodurch die Mehr¬
einnahmen etwas hinter dem Mehrabsatz Zurück¬
bleiben. Bei den Verkehrsgesellsehaftenhalte
die leichte Mehreinnahmeebenfalls an. Die Ab¬
teilung für Leitungshau, Schalt- und Trans¬
formatorenanlagen sei nach wie vor gut be¬
schäftigt. Die Abteilung Wasser- und Hochbau
sei für den Aushau der Anlagenund für die Er¬
weiterungsbautender Tochtergesellschaftengut
beschäftigt, sie verfolge im übrigen zahlreiche

^.große.Projekte.im In- und Ausland.
»/tu luB ‘ . . . . . ... .

j‘  Erhöhter Schadcnsanfallhei den Kraftfahr¬
zeugversicherern. Im Septembersind bei den in
der Tarifgemeinschaft der Kraftfahrzeugver¬
sicherer zusammengeschlossenenprivaten und
öffentlich-rechtlichen Versicherungsunterneh¬
mungen 29 233 Haftpflichtschäden und 12 488
Kaskoschäden angemeldet worden. Gegenüber
dem gleichenMonat des Vorjahres bedeutet die¬
ses in Haftpflicht eine Steigerung von 29%,
in Kasko eine Steigerung von 35%.

Das Gesamtergebnisder InternationalenAuto¬
mobilausstellungin London wird als sehr gut
bezeichnet.

Private Verrechnungsgeschäfte und Ausländer¬
sonderkonten für Inlandszahlungen Im Verkehr mit
außereuropäischen Ländern . Runderlaß Nr. 206/35
D. St., 89/Sä Ue. St . vom 2. November. Ergänzung
der Runderlasse 177/31D. St., 36/34 Ue. St., 99/35 D.
6t „- 43/85 Ue. St. und 157/34D. St., 25/34 Ue. St . Die
Ausfuhr der in einer besonderen Liste aufgeführten
Waren nach außereuropäischen Ländern , mit denen
kein Zahiungs - oder Verrechnungsabkommen besteht,
darf künftig nicht mehr im Wege von privaten Ver¬
rechnungsgeschäften oder gegen Bezahlung auseinem Ausländersonderkonto für Inlands Zahlungen,
erfolgen . — Die Liste  der Waren kann in der
Handelskammer  in Empfang genommen worden.

Die Endgültigen Ergebnisse der Reichssied¬
lungsstatistik für das Jahr 1934, die jetzt vom
StatistischenReichsamt bekanntgegebenwerden,
lassen die Zunahmeder Siedlungstätigkeit und
die Wandlung ihrer Richtlinien unter der na¬
tionalsozialistischenLeitung erkennen.

Die 1934 für Siedlungszweckebereitgestellte
Fläche von 148 000 ha übertrifft die vorjährige
Fläche um 41000 ha oder 38% und den bis
dahin höchsten Landerwerbdes Jahres 1930 noch
uni 21000 ha oder 17%. Von der im Jahre
1934 hereitgestellten Fläche stammten132 000 ha
aus landwirtschaftlichenGroßbetriebeneinschl.
einer Landflächevon 23 000 ha, die aus Staats¬
domänenund Reichsbesitzder Siedlung zuge¬führt wurde. Es wurden

4931 neue Bauernstellen
bezogen. Die gesamte Fläche dieser Stellen
betrug 74 000 ha. Rechnet man die am Schluß
des Jahres fertiggestellten, aber aus beson¬
deren Gründen noch nicht bezogenenHöfe hin¬
zu, so beträgt das Ergebnis des Jahres 1934
rund 5800 Neubauernhöfe. Die Durch-

Der Konjunkturaufschwung, der in Deutsch¬
land seit nunmehr über zwei Jahren zu beob¬
achten ist, wird in erster Linie getragen von
der staatlichen Arbeitsbeschaffungspolitik. In¬folgedessen haben die über 4 Millionen deut¬
scher Volksgenossen, die seit Januar 1933
wieder in den Erwerbsprozeß eingegliedert
worden sind, vorwiegend in ausgesprochen
binnenmarktorientierten Wirtschaftszweigen
Beschäftigung gefunden. Die Ausfuhr dagegen
verharrt seit zwei Jahren auf einem Tiefstand,
von dem sie sich noch nicht wieder erholt hat.

Es ist nun eigenartig, daß nach zuverlässigen
Berechnungen heute etwa 1% Millionen
Menschen weniger für die Ausfuhr
tätig sind als 1928/29, das heißt fast ebensoviel
wie die Zahl derer, die bisher noch nicht
wieder in die Wirtschaftstätigkeit eingegliedert
werden konnten. Diese Feststellung zeigt zu¬
gleich, daß die Pflege der Ausfuhr, die die
Devisen für die lebensnotwendige Einfuhr
schafft, auch unter dem Gesichtswinkelder Ar¬
beitsbeschaffung eine hervorragend wichtige
Rolle spielt. Die Forderung, den deutschenEr¬
zeugnissen auf den fremden Märkten Absatz
zu verschaffen, ist umso dringender, als nach
Absicht der Regierung der Aufschwungin Zu¬
kunft mehr als bisher von der Wirtschaft selbst
getragen werden soll. Wie Geheimrat Peter
Klöckner  auf der in diesen Tagen abgehal¬
tenen GV. der Klöckner-Werke AG. äußerte, hat
die Reichsbahn, die bisher ein wichtiger Träger
der staatlichen Arbeitsbeschaffung war, ihre
laufendenBestellungen bereits eingeschränkt.
Ebenso gingen auch viele der großen Bauten,
die die Beschäftigungso stark angeregt hatten,
zu Ende. Es müsse daher das Bestreben eines
jeden Unternehmerssein, für die kommende
Zeit durch eine Erhöhung des Ex¬
portes einen Ausgleich zu schaffen,
zumal die Aussichten hierfür heute günstiger
sind als noch vor Jahresfrist. In zahlreichen
Staaten zeigt sieh eine echte Besserung der
Wirtschaftslage, so daß auch die Aufnahme¬
fähigkeit dieser Länder für ausländische Er¬
zeugnisse wieder steigt. Wir beobachten dies
in England und Skandinavien, in den Verei¬
nigten Staaten und ebenso im Fernen Osten
und in Südamerika.

Die Wichtigkeit der Ausfuhr ist auch in
anderen Industriezweigenklar erkannt worden,
so in der Maschinenindustrie,  die noch
1929 240 000 Menschengegen 80 000 heute für
die Ausfuhr beschäftigte. In letzter Zeit

konnten mehrere große Maschinenfabriken, wie
die Demag in Duisburg und die Maschinenfabrik
Augsburg-Nürnberg, von steigenden Auslands¬
aufträgen berichten. Gerade die Maschinen¬
industrie ist ein Wirtschaftszweig, der den Ruf
nach verstärkter Pflege des Ausfuhrgeschäftes
früh nufgenommen und zum Grundsatz erhoben
hat. So gelang es den Anstrengungender MAN.,
daß trotz der zahlreichen Hemmungenauf den
Auslandsmärktenbei dem Werk Nürnberg der 1
Anteil des Auslandes am Gesamtauftragsein- I
gang 40% — gegenüber nur 14% im Vorjahre |
— ausmachte, während beim Werk Augsburg

schnittsfläche  eines Neubauernhofes, die
in den Jahren 1919 bis 1932 10 ha betragen
hatte, erhöhte sich entsprechend der national¬
sozialistischen Siedlungspolitik im Jahre 1933
auf 12 ha und im Jahre 1934 sogar auf 15 lia.

Der Anteil der eigentlichen Bauernstellcn
ist weiter gestiegen.

Er betrug 89% der Gesamtzahl, so daß auf
Nebenerwerbsstellennur noch 11% entfielen.
Mehr als die Hälfte der angesiedelten Neu¬
bauern waren vor der Ansiedlungals landwirt¬
schaftliche Hilfspersonen (Landarbeiter, land¬
wirtschaftlicheAngestellte und mithelfendeFa¬
milienangehörige) tätig. Ein Drittel der Neu¬
bauernstellen wurde an bereits selbständige
Landwirte übergeben. Nur 11% der Neubauern
kamen aus nichtlandwirtschaftlichenBerufen.

Die Anliegersiedlung,  durch die beste¬
hende landwirtschaftliche Kleinbetriebe durch
Erteilung von' Landzulagen vergrößert und
wirtschaftlich gefestigt werden, hat 1934 mit
13 654 Landzulagenzu Eigentum, die insgesamt
27 000 ha umfaßten, gegenüber den Vorjahren
weiter zugenommen.

der Auslandsabsatz im Geschäftsjahr 1934/3535% des Gesamtabsatzeserreichte.
Wenn die Exportbemühungenauch in an¬

deren  Zweigen der deutschen Ausfuhrindustrie
in ähnlicher Weise zu Erfolgen führen — die
sich besserndeWeltlage gibt zumindestdie Aus¬
sichten dafür — ist zu hoffen, daß in den kom¬
menden Jahren infolge der steigenden Ausfuhr¬
tätigkeit auch die noch vorhandeneArbeitslosig¬
keit restlos beseitigt werden kann.

Bewegung in Südamerika
Auftauen von Auslandsschulden

Lateinamerika und Mittel- und Südosteuropa
sind die beiden großen Schuldnerblocks, deren
Anleihen und Handelsschuldengrößtenteils in¬
folge der Weltwirtschaftskrise notleidend ge¬
worden sind. Die wirtschaftliche Erholung, die
sich nach Ueberwindung der Depression von
etwa 1933 ab in den meisten Ländern der Welt
durchsetzte, hat die Zahlungsfähigkeitund auch

Nach den Rückschlägen, die 1929 beginnend,
1932 den deutschen Kohlenverbrauch um ein
Viertel unter den Stand von 1913 sinken ließen,
setzte 1933 wieder ein Anstieg ein, der 1934
weiter fortschritt. Der reine Steinkohlenve r -
brauch  holte im Jahre 1934 im Monatsdurch¬
schnitt um 15,2% gegen 1933 auf. Mit der Be¬
lebung des Absatzes erhöhten sich auch die
Förderziffern und zwar im Ruhrbergbau von
77,8 Mill. t im Jahre 1933 auf 90,3 Mill. t im
vergangenenJahre. In den ersten 9 Monaten des
laufendenJahres erreichte die Ruhrkohlenf Or¬
der u n g bereits den Stand von 70,7 Mill. t.
Während im Januar 1933 an der Ruhr arbeits¬
täglich 254 000 t gefördert wurden, waren es
im Januar 1934 296 000t, im Januar 1935 322 000
Tonnen und im September1935 323 000 t. Diese
Förderungssteigerung ist um so erfreulicher,
weil zugleich auch auf die enormenHalden¬
bestände  zurückgegriffen werden konnte.
Im September 1932 lagerten noch IIV2 Mill . tKohlen und Koks auf Halde. Heute sind diese
Bestände auf 6,1 Mill. t zurückgegangen.

Auch der Ruhrbergbau konnte sich aktiv an
den Maßnahmenzur Beseitigung der Erwerbs¬
not beteiligen: rund 40 000 Bergarbeiter
fanden seit dem Tiefstand wieder Beschäf¬
tigung.  Zugleich konnte die durchschnittliche
monatlicheZahl der Arbeitsschichtender Berg¬
arbeiter gegenüber den vorhergehendenJahren
erheblicherhöht werden. Auf 1 Mann der Beleg¬
schaft entfielen im August 1935 24,02 Arbeits¬
schichten, gegenüber 20,70 im Monatsdurch¬
schnitt des Jahres 1932. Mithin lag auf allen
Zechen des Ruhrbergbaues die Zahl der Ar¬
beitsschichten über der den Gefolgschaftsmit¬
gliedern monatlichzugesicherten21—22 Schich¬
ten. Diese Erhöhung der Schichtenzählhei den

die Zahlungswilligkeit vieler Schuldnerländer
gestärkt. Besonders erkennbar sind die Auf-
tauungsbestrebungen, wie aus einer Abhandlung
des Stat. Reichsamtes hervorgeht, in den latein¬
amerikanischen Ländern, in denen gewaltige
ausländischeKapitalbeträge angelegt sind. Als
erste dieser Länder haben es die ABC.-Staaten
unternommen, zunächst die eingefrorenen Gut¬
haben aus dem Handelsverkehraufzutauen und
dann auch den Schuldendienstauf die auswär¬
tigen Anleihen, wenn auch nur teilweise, wieder
aufzunehmen.

Die argentinische  Regierung , deren
Anleihen selbst nicht notleidend sind, ist be¬
strebt, im Rahmen eines großzügigen Finanz-
reformprograinms, das die vorzeitige Rück¬
zahlung und Konvertierungder Ausländsanleihen
und Unifizierung der Gesamtschuld vorsieht,
nicht nur ihre eigene Auslandsschuld, sondern
auch die der Provinzen zu entlasten. Bra¬
silien  hat den Dienst seiner gesamten öffent¬
lichen Auslandsschulddurch den Aranha-Plan
vom Februar 1934 geregelt. Jedoch bereitet die
Durchführung infolge der Devisenknappheiter¬
hebliche Schwierigkeiten. Chile  hat , ähnlich
wie Brasilien, einseitig (durch ein Gesetz vom
31. Januar 1935) die Bedienung seiner Aus¬
landsschuldenaüfzunehmenversucht, ist jedoch
bei den Gläubigern auf Schwierigkeiten ge¬
stoßen und verhandelt zurzeit noch durch eine
Finanzdelegation mit den amerikanischen und
europäischen Gläubigern.

Der Ausweis der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleichvom 31. Oktober 1935 weist
eine Bilanzsumme von 668,36 Mill. Sfr. aus
gegen 660,87 Mill. Sfr. Ende September.

Mit einem Kostenaufwandvon 25 Mill. Pfund
Sterling sollen nach einem Beschluß der eng¬
lischen Regierung die Eisenbahnen moderni¬
siert werden.

Die Preise für blanken, geglühten und ver¬
zinkten Draht wurden vom Internationalen
Drahtverband um durchschnittlich10 sh herab¬
gesetzt.

Bei der Torpedo-Werke A.G., Fahrräder und
Schreibmaschinen, Frankfurt/M., ist eine Ge¬
samtumsatzsteigerung i. J . 1934/35 von etwa
20% zu verzeichnen. Man kann voraussichtlich
mit der unveränderten Dividende von 6%
rechnen.

bereits vorhandenen Arbeitskräften sowie die
Neueinstellungvon Bergleuten hatten natürlich
eine erhebliche Steigerung der insgesamt zu
zahlenden Lohnsummezur Folge. Es ist also,
anders ausgedrückt, eine ganz wesentlicheStei¬
gerung der Kaufkraft eingetreten, die für das
Jahr 1934 bei der Ruhrbergarbeiterschaftgegen¬
über 1932 mit rund 100 Mill. RM anzuneh¬
men ist.

Trotz der verworrenen währungspolitischen
und handelswirtsehaftlichen Konkurrenz auf
dem Weltmarkt gelang es, vom Januar bis
einschl. August d. J. den mengenmäßigenAus¬
fuhrüberschuß  an Steinkohlen im Ver¬
gleich zu der entsprechenden Zeit des Vor¬
jahres von 14,35 auf 17,62 Mill. t zu steigern.
Wertmäßig erhöhte sich, allerdings der Ueber-
schuß nur von 141,7 auf 156,3 Mill. RM, d. h.

die mengenmäßigeBesserung betrug rund
15%, die wertmäßige dagegen nur 8%.

Da die Steinkohlenausfuhr fast ausschließlich
vom Ruhrberghau bestritten wird, ist es ver¬
ständlich, wenn als Auswirkung der Minder¬
erlöse im Ausfuhrgeschäftdie vom Ruhrkohlen-
syndikat erhobene Umlage einen hohen Durch¬
schnittsstand erreicht hat. Da man sicĥ aber
der. Bedeutung der Kohlenausfuhr für die
deutsche Wirtschaft bewußt ist, besteht bei den
Zechen der feste Wille, im Auslandsgeschäft
nicht nachzulassen. Dr. F.

Nach dem in einer Mitgliederversammlungdes
Ruhrkohlensyndikats über die Marktlage er¬
statteten Bericht hat die Belebung des Ab¬
satzes der Ruhrzechen auch im Oktober unge¬
halten.

Tagesnachrichten
Hohentors-Grundstiicks-A.G., Bremen. Obwohl

sich die Gesellschaft in bezug auf Reparaturen
und Instandsetzungengrößte Beschränkungauf¬
erlegte, reichten die Einnahmenaus Gebäuden
von 49 936 (49 330) RM und Steuergutseheinen
von 333 (2300) RM nicht aus, um die notwendig
gewesenenAusgabenund die erforderlichenAb¬
schreibungen von 6000 (7800) RM voll zu
decken. Der sich um den Gewinnvortrag von
330 RM ermäßigende Verlust  von 1232 RM
soll mit 902 RM vorgetragen werden. Debitoren
erscheinen mit 13 394 (14 562) RM. Im übrigen
ist die mit 665 724 RM abschließende Bilanz
wenig verändert. Im laufenden  Jahr wurde
ein Grundstück verkauft. (GV. 21. 11.)

Osnabrück«- Kupfer- und Dralitwcrke. Die
GV. genehmigte den Abschluß für 1934/35
(30. 6.) mit 6% Dividende. An Stelle der im
Berichtsjahr verstorbenen Aufsichtsratsmitglie¬
der Justizrat Ernst Finkenstaedt und Geheimer
Landesbaurat Dr.-Ing. e. h. Fritz Neumeyec
wurde Bergassessor Dr. phil. Hermann Reusch
in den AR. gewählt.

Norddeutsche Schrauben- und Mutternwerke
A.-G., Peine, keine Dividende. Die GV. geneh¬
migte die Jahresbilanz (Reingewinn7341 RM).
Ein zur Ausschüttung einer Dividende aus¬
reichender Gewinn ist noch nicht erzielt wor¬
den. Trotzdem beschloß die GV. angesichts des
immerhin gebesserten Geschäftsergebnisses, an;
die Gefolgschaft  wieder einen Bonus
auszuschütten.

Lübecker Flender-Werke A.-G., Lübeck, zu¬
versichtlich. Die GV. genehmigte den Abschluß
für 1934. Der Verlust von 26 835 RM wird vor¬
getragen. Im laufenden Jahr hat sich die Ge¬
schäftslage weiter gebessert. Das Reparatur¬
geschäft konnte befriedigen. Durch Zugang an;
Neubauaufträgenkonnte der Umsatz gesteigert
werden. Die Aussichten seien günstig.

Kapitalerhöhung der Rota-Film AG. Eine
a.o.G.V. der Rota-Film AG., Berlin, beschloß
die Erhöhung des Kapitals von 500 000 RM auf
1000 000 RM.

Kein Erwerb der Magirus-Aktienmehrheit
durch Humboldt-Dcutz. Die Humboldt-Deutz-
MotorenwerkeAG.-Köln sollen gewisse Aktien¬
posten der C. D. MagirusAG.-Ulm übernommen;und damit die Aktienmehrheit der Ulmer Ge¬
sellschaft erworben haben. Dies trifft jedocK
nicht zu. Die Aktienbeträge, die seit dem Ab¬
schluß des JG.-Vertrages zwischen Humboldt-
Deutz und Magirus an den Markt gekommen'
und umgesetzt worden sind, können nur gering¬
fügige Posten darstellen, da die weitaus über¬
wiegende Mehrheit des Aktienkapitals der,
Ulmer Gesellschaft sich gebunden in süd¬
deutschem  Besitz (Gruppe Kiehn, Stuttgart)’
befindet. Eine erste Auswirkung wird der JG.-
Vertrag in Gestalt einer Modernisierung de?
Anlagen von Magirus haben, wobei die Kölne?
Partnerin Erfahrungen aus ihrer, eigenen Be¬
triebserweiterung zur Verfügung stellen kann'.

Hafenmühlc in Frankfurt a. Main AG.,
Frankfurt a. Main. — Neue Majoritätsbesitzer.
Der erst in der GV. vorgelegte Abschluß fü?
1934/35(30. 6.) bringt ein gegen das Vorjah?
kaum verändertes Ergebnis. Der Leistungs¬
ertrag erscheint etwas geringer mit 0,79 (0,87)
Mill., sonstige Aufwendungen0,17 hei unv. 0,10
Mill.Abschreibungenverblieben 185 265(196 011)
RM Reingewinn, woraus wieder blk 0h Divi¬
dende verteilt werden. Der erhöhte Inlands¬
absatz konnte den Wegfall des Exports nicht
ganz ausgleiehen. Die GV. genehmigteden Ab¬
schluß, Infolge Uebergangs der Majorität aus
dem Besitz der Frankfurter MühlenwerkeGehr.
Wolff Handels-AG. in Frankfurt a. M. an eine;
Gruppe unter Führung des Bankhauses Alwin'
Steffan, Frankfurt a. M., trat der bisherige;
Aufsichtsrat  zurück . Neugewählt wurde;
Alwin Steffan (Vorsitz) , Emil Eherle-Bally,
Hans Eberle, beide Mühlenbesitzer in Ricken¬
bach (Schweiz) und Otto Neubauer, Vorstands¬
mitglied der Reichs-Kredit-Gesellsehaft, Berlin.
Die neue Gruppe vertrat rund 1,36 Mill. RM
Kapital, außerdemdie Dresdner Bank 0,16 Mill.
RM und die Rhenania Schiffahrts- und Spedi¬
tionsgesellschaft 0,056 Mill. RM. Bruno Eberle;
wird in den Vorstand der Gesellschafteintreten.

In Idar-Oberstein ist vom Reichsverbanddes
deutschen Handwerks der Reichs-Innungsver¬
band des Edelsteinschleifer-Handwerks errich¬
tet worden.

Die I. E. Reinecker A. G., Chemnitz, schlägt
die Wiederaufnahmeder Dividendenzahlungmit
5% für 1934/35 vor.

Ausfuhr und Arbeitsbeschaffung

Wachsender Ruhrkohlenabsatz
bei abnehmenden Halden

Spinnstoffe
Bremen, 5. November. Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 38 mm staple , loko
15.56 (13.58). _
Bremen Nov. Dez. .lau. März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12.60/46
12.34/49
12.52/49
12.66/49
12.55/52

W.47/L
U.50/4;'
12 49/4*.
12.53/4.'
l2.Lv/5l

12.46/4
12.4./43
12.47/44
12.60/4»
12.52/4

12.47/48
12.49/4*.
12.49/47
12.52/4J“
12.52/5«

12.47/46
12.60/46
12.49/46
12.62/48
12.62/50

Abrechn. . . 12.61 12.61 12.48 12.16 12.48 12.48
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.48.

-Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.48, Juli 12.48.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.48, Juli 12.48.
Nachmittags bezahlt : Dezember 12.54, Januar 12.53,

März 12.52, Mai 12.52, Juli 12.51.
Hamburg , 5. November.
(Lokopreise per lbi Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, beinde white

rougish Bremer KL1. . . 4.70
Fine Oomra Standard1 ßremer Klausel2 . . . 5.90

Hanf ln Jugoslawien weiter fest. Die Hanfausfuhr
aus Italien  wurde am Sonnabend durch ein De¬
kret der italienischen Regierung gesperrt . Einzel¬
heiten über die Handhabung des Ausfuhr -Verbots
liegen bis zur Stunde nicht vor. Die Preisbasis selbst
blieb unverändert . Die Marktlage in Jugosla¬
wien  blieb bei regerer Nachfrage weiter fest.

.Wolfe
Antwerpen , 5. November Kammzug

o.kg. belg.hr p.lb.pence pkg.belg.hr p. lb pence
6. 4. | 5. 4. ö. 4. ] 5. 4.

Nuv 37.0»36.7Ö
Dex 37,C0 30.50
lan. 37.00 36.50
Febr. 37.00 36.60
März 37.00 36.50

27.60 27X0
27.25 27.00
27.37 27. 12
27.37 27.25^7.502»..:

April 37.00 36.50
Mai 37.00 36.75
Juni 37.55 37.00Ums* 215000 Ibs
Tendenz: ruhig

27.62 27.37
27.62 27.50
27.62 27x0

280000 Ibs
ruhig

Getreideand Futtermittel
Hamburg , 5. November. Der Markt verlief recht

ruhig . Die Mühlen sind mit Weizen auf längere
Zeit versorgt , nur besonders kleberreiche Sorten
finden vereinzelt Interesse . Roggen ist kaum abzu¬
setzen, da das Geschäft in Roggenmehl danieder-
Hegt. Hafer und Futtergerste sind immer noch starkbegehrt.
•Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg

per hl) 206 RM, Saale/Magdeburg (76 77 kg per hl)
206 RM, Futterwoizen 194—196 RM. Roggen, inlän¬
discher : Altmärkischer , 72/73 kg 169 RM, Mecklen¬
burger 166—169 RM, kontingentsfreier 164—166 RM.
Hafer , inläpdischer : Mecklenburger, Pommerscher,
Ostholsteiner , Basis 48 49 kg per hl 188—192 RM.Gerste, inländische : Malzgerste 2̂ 0—230 RM, Sommer¬
gerste für Futterzwecke 198—205 RM.

Berlin, 5. November. An den Angebots- und Ab¬
satzverhältnissen hat sich kaum etwa« geändert . In
Brotgetreide reichen die Zufuhren aus, um den ge¬
ringen Bedarf der Mühlen zu befriedigen . Hoch¬
wertige Weizensorten stehen nach wie vor im Vor¬
dergründe . In der Provinz findet auch Roggen bei
den Mühlen mit geringeren Lagermöglichkeiten lau¬
fend Aufnahme. Kontingentfreies Brotgetreide liegt
mhig , Forderungen und Gebote sind häufig nur
schwer in Einklang zu bringen . Hafer und Gerste

i Futterzwecken stehen nach wie vor kaum zum
erkauf . Für Brau - und Industriegersten hat sich
e Nachfrage etwas beruhigt , da die hohen Forde-
tngen nur zögernd bewilligt werden. Im großen
k1 ganzen übersteigt die Nachfrage weiter das An-’ 1 T , f • *• ' * _ erfolgen laufend Bedarfs->bot. In Me b 1e n
Mikungen.
Hüaot, - <1
rste 4-
eizeo Willi:
:7.cynbet £ »3/a •ü . 9P/4•

Mals
»erember

Mal. . . .lull. . .

gul tv.

Hafer
iiH/. mhpi

Mal . . .<uli. . .
Rugeeo
Dezember
Mal . . .

28lh.286«
willig
4 7Ih
öl 1/»

Kartoffelmarkt
Bremen, 5. November (Eigenbericht ). Im Vergleich

zur Vorwoche sind am S p e i s e kartoffelmarkt keine
wesentlichen . Veränderungen eingetreten . Die Um¬
sätze befriedigen , un 1 es ist zu erwarten , daß sich
auch in deu nächsten Tagen die Lage nicht ändern
wird . Einen belebenden Einfluß hatten vor allen
Dingen die Käufe für das Winterhilfs -werk, wozununmehr auch der Einkellerungsbedarf kommt. Das
Einkellerungsgeschäft hat allerdings etwa 1 bis 2
Wochen später a’s im vorigen Jahr eingesetzt und
dürfte daher entsp ' echend länger anhalten . Die ab
1. Dezember festgesetzte Monatspreiserhöhung dürfte
den Verbrauchern einen Anreiz zur rechtzeitigen Be¬
schaffung der notwendigen Hanshaltmengen bieten.
Duroh den nahen Abschluß der Zuckerrübenernte hat
die Bewegung der neuen Kartoffelernte wieder einen
Auftrieb erfahren . In Westdeutschland gelangten
Zufuhren aus Oldenburg,  Hannover , Westfalen,
Mitteldeutschland , Kurmark und Mecklenburg zum
Angebot . Erhebliche Mengen kamen auch aus Ost¬
preußen . In Verteilerkreisen scheint ebenfalls mit
größeren Abschlüssen gerechnet zu werden, da die
Kauflust offenbar zugenommen hat . Seit einigen
Wochen besteht auch nach roten und weißen Speise¬
kartoffeln stärkere Nachfrage . Die an den Markt
kommenden Mengen befriedigen hinsichtlich der
Güte erheblich mehr als vor einiger Zeit. Mengen¬
mäßig gilt die deutsche Speisekartoffel*
ornte als mittelgut bis gut,  je nach
Gegend.

Am Saat  kartoffelmarkt hielt die Belebung an.
Es erschienen nunmehr auch holländische Erstlings-
sorteH. Im Frühjahr zur Ablieferung gelangende
Käufe wurden ebenfalls getätigt . Verhältnismäßig
fering waren die Anlieferungen in Fabrik-artoffeln . Auch am Futter  kartoffelmarkt zeigte
sich stärkerer Bedarf . Die Umsatztätigkeit ist zu¬
friedenstellend . iDe Zufuhren sind reichlich . Für
Kartoffelf locken  besteht , besonders für
spätere Zeitpunkte , lebhafte Nachfrage , doch schei¬
nen die Verarbeitungsbetriebe für spätere Lieferun¬
gen einige Zurückhaltung zu üben.

Viehmärkte
Bremen, 5. November. Auftrieb : 1038 Schweine.

Vom 30. Oktober bis 5. November zum städt . Schlacht¬
hof direkt : 62. Marktverlauf : Schweine wurden ver¬
teilt . Preise:  Schweine *a2) .>4 RM (63 Stück), b)
52 (395), c) 50 (434). d), e), f) 48 (128), gl ) 50—52 (18).

Flelschgroßniarkt
Geschlachtet eingeführt : 231: Rinder, 14*/* Kälber,

67 Schafe, 21 Schweine. Geschäftsverlauf : Rind-,
Kalb - und Schaffleisch langsam . Schweinefleisch gut.
Preise  in RM für 50 kg: Rindfleisch Qualität I
68—80. III 55- 60; Kalbfleisch T 95- 105; Schaffleisch I
90—105; Schweinefleisch I 70—74, II 65—70.

Hambnrg . 5. Xovemu**r. Auftrieb:  824 Kälber,
2625 Schweine. Marktverlauf : Kälber : sehr flott,
Spitzentiere über Notiz. Sohweine: zugeteilt . Preise:

Kälber : DoppellenJer 80—100, andere Kälber : a) 70
bis 75, b) 64—70, c) 52—63, d) 36—48, Schweine : al ) und
a2) 55, b) 53, o) 51 , d) 49, Sauen : gl ) 53, g2) 49.

Wunstorf , 5 November. Auftrieb:  584 Ferkel
und 21 Stangenschweine . 6 Wochen alte Ferkel 8—11
RM, 6 bis 8 Wochen 12—15, 8 bis 12 Wochen 15—18,
Stangen bis 28 RM. Handel langsam.

Berlin , 5. November. Die Neuregelung an den deut¬
schen Schweinemärkten wirkt sich weiter günstig
aus. Auf dem heutigen Berliner Viehmarkt waren
gegenüber dem Vormonat wieder 1200 Stück mehr
angetrieben . Der Handel verlief auf der ganzen
Linie glatt . Kälber und Schafe notierten 2 RM je
Zentner höher , Rinder und Schweine erzielten die
höchstzulässigen Preise.

Auftrieb : 1798 Rinder , darunter 261 Ochsen, 134
Bullen , 1403 Kühe . Färsen , Fresser , ferner 2318 Käl¬
ber , 287 Schafe, 5135 Schweine. Marktverlauf glatt,
65 Ochsen, 12 Bullen . 13 Färsen 3 RM über Notiz.
Preise:  Ochsen : a), b), c) 42 RM; Bullen : a), b),
c) 42; Kühe : a) b) 42, c) 37—42, d) 24—35; Färsen
(Kal'binnen): a), b) 42, c) 41—42; Fresser : 38—42;
Kälber (Sonderklasse ) : 90—=105; Kälber (andere ) : a)
73—78, b) 64—72, c) 52—62, d) 44—50; Lämmer und Ham¬
mel : al ), a2) 63—64, bl) 60- 62, b2) 58—60, c) 56—59, d)
45—55; Schafe : e) 48—49, f) 45—47, g) 35—44; Schweine:
al ), a2) 541/*, b) 52‘/t, c) 501/*, d), e) 481/*; Sauen : gl)
5ö*/s, g2) 48V* RM.

Schlachtviehpreisean deutschenMärkten
Reichsdnrchsdniilts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht IrRM Zahlder
Märkte

1935
Okt. Nov.

V. —12.114.—1U. 21. - 26. 28.- 2.
Ochsen, vollfi (b) 16 4U,6 41,2 4u,9 40,V
Kühe, »ollfl. (b) 15 89,3 39,6 39,3 39,8
Kälber, mittlere (b) 15 62,8 63.1 64,0 65,6
Schw.,100-120 kg (c) 15 52,6 62,2 ol,6 51,6
Chicago « 5, 11. bdiwelne.
leichte adr. 9.C0 (schwere ad. 8.85 IZafuhTen 17000
Höchste 0*35 [höchst. 9.3u ft. West 570C0

Salzheringe
Bremen, 5. November (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte.  2 . November: Elsfleth : DL Alberich,
5. Reise, 461 Kantjes , DL Sperling , 6. Reise. 616
Kantjes , DL1 Elster , 6. Reise, 381 Kantjes , ML Möwe,
6. Reise, 818 Kantjes ; Vegesack: ML Sperber , 6. Reise,
508 Kantjes ; 4. November: Vegesack: ML Kondor,
5. Reise, 755 Kantjes ; Leer : DL Helene, 5. Reise, 495
Kantjes , DL Schwalbe, 5. Reise. 839 Kantjes , DL
Gertrud , 5. Reise, 925 Kantjes , ML Hanna , 5. Reise,
1079V* Kantjes , D Otto, 7. Reise, 762V* Kantjes ; 3.
November: Emden: DL Elbe , 5. Reise, 705 Kantjes . —
Insgesamt  12 Schiffe mit 8135 Kantjes.

Heringsanlandtingen der Loggergesellschaften . In
der Woche vom 28. Oktober bis 3. November wurden
nach der Statistik der DHG. durch 28 Schiffe 17 713
Kantjes Heringe gelandet . Die Total  anfuhr der
deutschen Logger -Heringsfischerei in diesem Jahr
betrug big einschl . 3. November in 815 Reisen 554 437
Kantjes . während in der gleichen Zeit des Jahres
1934 in 791 Reisen 514 728 Kantjes Heringe angebrachtwurden.

Seefische •
Am 5. November landeten in Wesermünde acht

Dampfer insgesamt 565 100 Pfund frische Seefische.
Davon brachten aus der Nordsee fünf Dampfer
256 800 Pfund meist Heriuge . aus Island ein Dampfer
93 800 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch, Seelachs und
Kabeljau , aus der Barentsee zwei Dampfer 214 500
Pfund , vorwiegend Kabeljau und .Schellfisch . Zwei
Hoohseesegler stellten 7600 Pfund Wittlinge , Schollen

und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise  erfuhren weitere Aufbesse¬
rungen.  Barentsee : Schellfisch I 28V4—33, II 25—29,
III 21—24, Kabeljau I 21—24, II aiVs- 24, III 21—22,
Goldbarsch 16*/<—18Vs, Austernfisch 21—2U/4; Island:
Kabeljau ' I 251/*—27, II 22*/*—25, III 20—23V2, Witt¬
linge 21V*—22, Goldbarsch 17V*—20. Lengfisch 23—24V*,
Seelachs 19—20V*; Nordsee : Heringe 10V*—121/*, Ka¬
beljau I 30V*- 31, II 25- 28*/«, III 19V«, Wittlinge 13V*
bis 22.

Kolonialwaren
, Hamburg , 5. November.

Gewürze: fest bei guter Nachfrage . Schwarzer
Lampong-Pfeffjer 85, schwarzer Tellicherry -Pfeffer 87,
Japan -Ingwei 160, Cassia Flores 97, Coriander 12V*»
Paprica , gemahlen 75,92 RM für 100 kg verzollt , e>in-
schließl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Am Lokomarkt entwickelte sich zu
letzten Preisen einiges Geschäft nach dem Inlande
in Schmalzbohnen und grünen Erbsen . Abschlüsse
im Oif-Geschäft kamen auch heute nicht zustande.

Reis : Von den östlichen Plätzen liegen nach den
anhaltenden Preisrückgängen der letzten Tage etwas
widerstandsfähigere Meldungen vor. Am Hamburger
Platze kamen Umsätze nicht zustande . Preise nomi¬
nell unverändert . — Nach den ersten Schätzungen
kann die japanischeReisernte  auf 60,5 Mill.
Koku (1 Koku gleich ca. 140 kg) geschätzt werden.
Die Ernte von 1934 betrug 51,8, die Ernte von 1933
ca. 70,8 Mill. Koku. Die Versorgung dürfte wieder
sichergestellfc sein, ohne daß Japan gezwungen wäre,
größere Mengen aus den südostasiatischen Ue/ber-
schußgebieten hereinzunehmen.

Rohkakao : stetig . — Kakaohalbfabrikate : gute
Nachfrage zu letzten Preisen.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 35V*, Pure-
lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kai 35*/*—36 Dollar.

Dänisches Schmalz: 162 Kronen.
Speck: (Hiesige Hausschlaohtungen ): Magerer , ge¬

räuchert 105—108, fetter , geräuchert 95, roner , über
7 cm 72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg
45—55, deutsches Bratenschmalz 92 RM für 50 kg.
Ghlcago , o. ll . Schmalz.
Tendenz: ruhie [März. . . 11.90B lDezember * 12.121/*
Januar. . . 11.80 >[Mai. . . 11.67i/s llnil . . . . —

Kaffee
Bremen, 5. November. ' Auch heute war der Markt

durchaus fest, jedoch bewegte sich das Geschäft in
ruhigen Bahnen , da man auf die Freigabe des Han¬
dels mit Kolumbien wartet . Das Inlanasgeschäft war
zufriedenstellend . Von den kaffeeproduzierenden
Ländern lagen wiederum keine Offerten und Anre¬
gungen vor.

Hamburg , 5. Nov. Offerten von den Ursprungs¬
ländern weiter unverändert . Lokogeschäft befriedi¬
gend.

Nach der Statistik des Kaffeekontors des Landwirt-
schaftsmihisteriums von Guatemala betrug die Aus¬
fuhr von Guatemala - Kaffee  der Ernte
1934/1935 nach Deutschland insgesamt 151 800 Quin¬
tales , das sind 18,69Prozent der Gesamtansfuhr.

Hamburger Raffeeterminbörse
Superior Sant .is, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg oetto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G. Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G,Dezember 38 B 37 G.

Zucker
Magdeburg , 5. November. Gemahl. Melis für Nov.

31.40, 31.45, 31.50, für Nov.-Dez. 31.40, 31.45, 31.50. Ten¬
denz: ruhig,

Metalle
Berlin , 5. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51 RM
für 100 kg.

Originalhiittenaluminium 9S—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgi. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt, 269,
Feinsilber (1 kg fein) 541/*—57V* RM.

Standard -Blei für Nov. 22V* nom, RM für 100 kg.
Berlin , 5. November. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 31/* d gleich
86.5765 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.5116
Pence gleich 2.78350 RM,

Hamburg , 5. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metalihandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
58V* B 55V* G, Hüttenrohzink 21 nom. B 21 G.

Hamburg , • 5. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44V*—46Vi, Schwerkupfer 44—46, Rotguß 45V*
bis 47*/*, Schwermessing 30V*—32V«, Leiohtmessing 231/«
bis 251/*, Messingspäne 30—32, Altzink 12V*—13V*. Alt¬
blei I8V1—19V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Frankfurt a. M., 5. November. Die Zinnberg-
werkseraeugfung  betrug im September ins¬
gesamt 9839t gegen 12 030 t im August . Davon ent¬
fallen auf Asien 6828(8227) t, auf Afrika 1062(933) t,
auf Amerika 1429(2290) t, auf Australien 250 (250) t
und anf Europa 270 (270) t. Im Tagesdurchschnitt
betrug die Produktion 328 ((388) t . Die Ziffern sind
teilweise geschätzt.

Kupfer (per tonne ) £
Tendenz : gut beb

Standard per Kasse 35*/is - V«
do. 3 Monate 3ö#/ie - */«
do. Settl . Preis öö1/*

Electrolyt 39*/*—4GV*
best selected 381/*—4ö
strong sbeets 68
Elektrowircbars 4ö1/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh

Standard per Kasse 224—226.
do. 3 Monate2l2V *- */<
do. Settl . Preis 224*/*

Banka * 229
Straits * 229

Tendenz: fest
ausl. pr. otfiz. Preis IV6/8
do. pr. inoffiz Preis l* 11/« -
do. entf. S. off. Pr. !*6/g
do. entf.S. Inoff. Pr. l' s/e- 1,/>
do. Settl. Preis 17«/®
Zink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
gewöhnl . pr. offiz .P. 167JM
do. pr. Inoffiz . Preis 16*/!«—*/*6
do. entf . S. off . Pr. lö 8̂
do. entf . s . inoff . Pr. ’/i«»
do. eew Settl . Preis iti1/«

London, 5. November.
Aluminium (p. To.)
Inland * 100
Ausland * —

Antimon Regulu,
(per Tonne)

Erzeuger -Preis* 83—84
chines . per * 55- 56
Quecksilber *

(per Piasche ) 1^V*—*/e
Platin * (p. 20 Ounc.) <7/8
Wolframerz c. If. f.*

(sh per Einhelt )33*/*—341/*
Wickel. Inland.*

(per Tonne) 0̂0—5.06
do. Ausland * |p. To.) 200—205
WelGbl. 1. C. Cokes 18/t -19/160
20x24f .o .b.Swansea*
(sh . p.box of 108 Jbsl
Kupfersulpbat 16—16 V*
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67J/a
Nr. 3. f.o .b. Middles*
borougb * (sb . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 29*/m
do. Lieferung Ounce 2&7/8
Gold (sb and peoce

per Ounce) 141/3*/«
Amt!. Berlin . Mittel¬

kurs f. d. engl . Pfd
•Inaktive Notierung 12.26*/*

London, 5. November. Am freien Markte wurde
heute Gold im Werte von etwa 118 000 Pfund Ster¬
ling zum Preise von 141/3V* sh per Unze fein ver¬
kauft . — Die Bank von England hat ihren Bestand
an Barrengold um 342 688 Pfund Sterling erhöht.
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Börsen

Uneinheitlich — Renten ruhig
Hamburg , 5. November . Unter dem Eindruck

der Unterzeichnung des deutsch -polnischen
Wirtschaftsvertrages eröffnet » die Hanseatische
Wertpapierbörse bei ruhigen Umsätzen in
stetiger Haltung . Farben besserten sich um
% %. Auch für einige Neben werte zeigte sich
einige Kauflust . Kurz nach den ersten Kursen
wurde die Stimmung jedoch wieder schwächer,
da die Kursrückgänge am Montanmarkt ver¬
stimmten . Von Schiffahrtswerten  büß¬
ten Hapag VsVo ein . Die nichtamtlichen Hansa-
Dampf setzten lVz % niedriger ein , erholten sich
aber später wieder 11m ’/2%. Banken erwiesen
sich im Zusammenhang mit der %°/oigen Höher¬
bewertung der Reichsbankanteile als wider¬
standsfähig . Von Bremer  Papieren zogen
Roland -Mühle um 1 Vo auf 136 an. Auch Che¬
mische Klaffenbach , Bremer Vulkan und Bre¬
mer Oel etwas höher gesprochen . Auf der
anderen Seite lagen Bremen -Vegesacker
Fischerei mit 105 eher etwas leichter . In der
letzten Börsenstunde kam das Geschäft ziem¬
lich zmn Stillstand . An den meisten Marktgebie¬
ten traten wieder Abschwächungen bis VsVo
ein . Commerzbank wurden zu 84% nach 85 be¬
zahlt , Deutsch -Asiaten gingen auf 516 (nach
531) RM zurück . — Am festverzins¬
lich  e n Markt herrschte bei ruhigem .Geschäft
freundliche Stimmung . Für Bremer Altbesitz
lagen Kauforders bei 109 vor . Schuldbuchforde¬
rungen ruhig . Industrieschuldverschreibungen
bei stillem Geschäft nicht unfreundlich.

Uneinheitlich , Schluß behauptet
Hannover , 5. November . Der Aktienmarkt

wies heute eine uneinheitliche Kursentwicklung
auf . Ilseder Hütte wurden auf der Basis von
136—135 mehrfach umgesetzt , Hannoversche
Cement und Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn
erhöhten sich um 1 %. Schwächer lagen dagegen
Continental Gummi , Hackethal Draht und Lin-
dener Aktien -Brauerei . In Eisenwerk Wülfel,
Dampfkessel Wilke und in einigen Zement¬
aktien wurden noch Umsätze zu behaupteten
Kursen getätigt . Am Rentenmarkt  über¬
schritt die Provinzanleihe Reihe I den Kurs
von 95, Provinzanleihe Altbesitz ging dagegen
um V»°/ö auf 111 zurück . Die Umsätze in Gold¬
pfandbriefen wurden auf gestriger Basis vor¬
genommen , nur die der Braunschweigischen
Staatsbank gingen um ‘/«Vo auf 96*/s zurück.
Liquidationspfandbriefe und Industrieanleihen
waren ohne Veränderungen . Im Freiverkehr
nannte man Bürbach mit 48—50 und Wintershall
mit 93—95. Der Schluß war behauptet.

Verlauf freundlicher
Berlin , 5. November . An der Zurückhaltung

der Bankenkundschaft und des berufsmäßigen
Börsenhandels hat eich nichts geändert . Die
wirtschaftspolitische Einigung
mit Polen  wird zwar allgemein mit Befrie¬
digung aufgenommen , vermochte aber nicht eine
Belebung des außerordentlich stillen Geschäfts
herbeizuführen . Kleinste Abgaben bewirkten
bereits Kursrückgänge von durchschnittlich
% %. Erst im Verlauf setzten auf Grund des
ermäßigten Niveaus vereinzelt Rückkäufe ein,
wodurch die Gesamttendenz ein etwas freund¬
licheres Aussehen erhielt . Als stärker abge¬
schwächt ist n. a. hervorzuheben Bremer
Wolle (minus 2% %) . Im Verlauf  blie-

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = >12,255 ( 12,245) RM

ben die Aktienmärkte bei kleinen Umsätzen ge¬
halten . Die teilweise erzielten kleinen Gewinne
konnten nicht in allen Fällen behauptet werden.
Buderus waren um 3/t */o  erholt , im gleichen
Ausmaß zogen auch HEW . an. Gesfürel , Daim¬
ler und Rheinstahl lagen je Vi °/o über den An¬
fangskursen . Farben wurden mit 148% gehan¬
delt , Reichsaltbesitz gaben auf 1126/« nach . Nur
vereinzelt wurden Schlußkurse festgesetzt . Sie
unterschieden sich kaum vom Stand des Ver¬
laufs . Farben schlossen mit 148*/8, d. h. Vs%
höher , waren aber zu diesem Kurs angeboten.
Fest waren als einziges Papier Reichebank¬
anteile , die bis auf 175V4 anzogen . Nachbörslich
blieb es still.

Am Kassamarkt waren fast ausschließlich

schwächere Kurse festzustellen . Von Bank¬
aktien büßten Handelsgesellschaft Vs, Commerz¬
bank , DD -Bank und Dresdner Bank je V«°/o,
DL-Asiatische 15 RM ein. Gedrückt waren auch
Hypothekenbanken , insbesondere Dt . Zentral¬
boden um lVi und Dt . Hypothekenbank um % */«.
Steuergutscheine unverändert.
' Renten lagen still , aber freundlich . Etwas

fester notierten meist Liquidationspfandbriefe.
Von landwirtschaftlichen Goldpfandbriefen
waren die Ostpreußen etwas fester , während
Anteilscheine der Westpreußischen Ritter¬
schaft 1 °/o nachgaben . Von Stadtanleihen sind
zweite Breslauer mit plus V«, Ser Dresdener
mit plus Vi, dagegen 2. Dekosama mit minus
Vi 0/o hervorzuheben . Provinzanleihen lagen
ruhig . Von Länderanleihen zogen 30er Mecklen-
burg -Strelitz erneut um 3/s, 29er Hessen , 29er
Mecklenburg -Schwerin und 27er Bayern um je
% % an. Von Reichsanleihen waren Young-
anleihe um 1 Vo gedrückt . Am Industrieobliga¬
tionenmarkt gaben die neuen Harpener Obliga¬
tionen um Vs°/o nach . — Privatdiskont 3 %.

Wenig verändert
Frankfurt , 5. November . Mangels Anregun¬

gen war das Geschäft an der Abendbörse still.
Gegenüber dem Mittagsverkehr ergaben sich
kursmäßig nur geringe Veränderungen . Ver¬
schiedentlich nannte man Vs bis % % niedrigere
Notierungen . Zur Notiz kamen zunächst nur
Farben mit 148Vi ( 14Ss/s) Kunstseide -Aku waren
zu etwas höherem Kurs (53Vs) gefragt . Am
Rentenmarkt fanden kommunale Umschuldung
etwas größere Beachtung , ohne daß es aber zu
nennenswerten Abschlüssen kam . Für die übri¬
gen Werth ”nannte man unveränderte Kurse . Alt¬
besitz waren mit U2Vs bis U2 5/8, Zinsver-

Die amerikanischen Börsen
waren gestern feiertagshalber geschlossen.

gütungsscheine mit 90,60 und späte Schuld¬
buchforderungen mit 97 zu hören . Ausländische
Renten blieben geschäftslos . Im Verlauf  trat
keine Umsatzbelebung ein . Auch Kursverände¬
rungen waren nicht zu verzeichnen . Die Aktien¬
märkte lagen gegen den Berliner Schluß ziem¬
lich behauptet . Am Rentenmarkt  war
die Grundstimmung überwiegendfreund¬
licher.  Zinsvergütungsscheine wurden mit
90Vs umgesetzt . Kommunale Umschuldungen
wären 0,15 Vo über der halbamtlichen Berliner
Notiz gesucht , es fehlte aber an Angebot . Alt¬
besitzanleihe und späte Schuldbuchforderungen
blieben unverändert . An der Nachbörse nannte
man Farben mit 148V4, Stahlverein mit 78V4,
Aku 53 Geld , Zinsvergütungsseheine 9ÖVs Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 5. November
47« Nederland!934 97
47# Nederland1931 971/m
77« Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes)

.
57*7« Dtsch. Rlfks.
1965 (Young) 2lsjs«—2G9/«

77# Bremen1935 20
67« Preußen Obi. 52
77« Dresden Obi. 45 20V*
77« Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

77« Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 17

7Vt Pr. Pfdbrt.-Bk.
Pläbrt. 1953 —

7*/. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pldbrl. 1960 —

7V. Dtsdi. Kalisynd.
Obi. S. A 1950 *1

Vit  Cont Gummi» .
A. Q. Obi. 1956 —

6*/« Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 34

8’hHarp. Bergb.-Obl.
m. Opt 1949 —

6•/• L 0. Farben
Obi. 1945 —

Vit  Mitleid. Stahl» .
Obi. m. Opt. 1951 —

Vit  Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vit  Rbein-EIbe On.
Obi. m. Opt. 1946 —

Vit  Rh.-Wstl. E. Obi.
5jähr. Noten 19“/n

Vit Slem. & Halske
Obi. 1935 —

Vit  Verein. Stabl» .
Obi. 1951 —

6‘/j•/• verein. Stabl.
LiL C. 1951 20

Vh  Rh.-Wstl. Elctr.
Obi. 1950 16'»/ib

6*/i Phoenix Guld.-
Obl. 1960 22

6V.Siem.-H.0b.2930 —
6V. R.W.E.,0b.l927 IS*/»
AmsterdamscbeBank 108**
RotterdamscbeBank 104*/»
Dtsch. Rijksbank —
WintershaUA.-G. _ —
Algem. Ktmstzljde 2c8/.—2ö!i,
An st.Rubb-Cnlt.MIfJlOi#—1081)»
Ndl. ScheepvrL ünie 4ö- 4ö*/<
MneIl.-Co.Winstd.Pr.' 30»/»
Montecatini 98%
DL Reichssdinlden-
fordemnEen —

Fest
Amsterdam , 5. November . An der Börse

konnte sich heute auf fast allen Marktgebieten
eine merkliche - Besserung  durchsetzen.
Lebhaftes Kaufinteresse bekundete man vor
allem für Schiffahrtspapiere,  die zum
Teil recht ansehnliche Kursgewinne verbuchen
konnten . Kgl . Petroleum ziemlich fest , ver¬

mochten aber den höchsten Tageskurs nicht ZU
behaupten . Shell Union leicht gebessert . Kaut¬
schukwerte stetig . Tabakaktien gelegentlich
höher . Bei Zuckeranteilen überwog das Angebot.
Indische Kulturbanken behauptet . Philipe merk¬
lich vernachlässigt . Am Markt der heimischen
Staatspapiere  wirkte sich die erneute
Diskontermäßigung der Niederländischen Bank
in Kursbesserungen aus , auch die übrigen An¬
lagewerte lagen fest.

Ruhig
London , 5. November . Die Effektenbörse er-

öffnete in ruhiger , aber freundlicher  Hal¬
tung . Bevorzugt wurden britische Staatspapiere,
Oel- und Zementaktien.

Berliner Devisenkurse
JsMc .2« •oCQ

telegraphische
Auszahlungen Vor-kriegsw

5. November
üeld briel.

4. November
jeld oriel

7 Ägypten 1 äg. Pi.l 20,96a 12.54 12.57 | 12,53 12,66
Argentinien1 P.-P. 1,782 0,676 0,680 0,6r7 0,681

2 Belgien 100 Betga 81,- 42,01 42,09 41,98 42,01
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 U,i4t 0,143 0.141 0,143
6 Bulgarien 100 Lev. «ä,- 3,047 3,063 3,047 3,063
6 Canada 1 1.  Doll. 4,68 2.462 2.466 2,469 2,463
sVi Dänemark 100 Kr. 112,60 54,66 64,76 64,62 64,72
5 Danzig 100 Gnld.

——46,80 46,90 46,81 46,91
2 England 1 Pfand 20,42 12,24 12,27 12,23 12,26
4 Estld. lOOestn.Kr. ——67,93 68,07 67,93 68.07
47* Finnland 100 fr M. 8L- 6,395 6,405 6,395 5,405
8 Frankreich109 Fr 81,— 16,87 16,41 16.37 16,41
7 Griechenld. 100 D. 81,— 2,363 2,357 2,353 2,867
4 Holland 100 Gnld.168,74 168,80 169.14 168.79 169.13
»h Island 100 IsL Kr. 112,60 54̂ 1 66,01 64.89 64,99
5 Italien 100 Lire 81,— 20,20 20,24 20,20 20,24

3.65 Japan 1 Ten 2.092 0,715 0,717 0,716 0,717
(ü/. Jngosla«. 100 Din. 81,- 6,654 6,6t>6 6,664 6,666ÖLettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
G Litauen 100 Litas ——41,62 4t ,70 41,63 41,71
34, Norwegen 100 Kr. 112.76 61,46 eite 61,41 61,63
B>/, Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49.06 48,96 49,06
6 Polen 100 Zloty

——46,80 46,90 45,81 46.91
öv. Portugal 100 Esc. 463,67 11,10 11.12 11,095 11,196
6 Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
21/, Schweden 100 Kr. 112,60 63.U9 63i21 63,04 68,16
av, Schweiz 100 Fr. 81,- 80,82 80,98 80.79 80,95
5 Spanien 100 Pes. 81,- 33,94 34,00 33.96 81.01
37s Tschech. 100 Kr. 66,- c 10,275 io,a«6 10.265 10,286
7 Tßrfcel ltDrii. Pfd. 18,466 1,977 1,981 1,977 1,981
4 Ungarn 100 PengS7 Uruguay 1Gold-P. 4.34 1,119 1,121 1.119 1.121
1V, V.St.v.Amerika1D. i .lQtrj 2,4c6 2,490 0,486 2.490
Ali den intern -ation alen Devisenmärkten lag das

englische Pfund heute auf GoldzufMisse vom Konti¬
nent etwas fester und stellte sich in Amsterdam an!
7.251/« nach 7.24V*, in Zürich auf 15.141/* nach 15.131/*.
Der Dollar blieb an den maßgebenden Plätzen un¬
verändert . Beim holländischen Gulden macht sich
nach, der anhaltend festen Veranlagung : der letzten
Tage eine leichte Reaktion bemerkbar , die zunächst
auch nicht durch die erneute Diskon-termäßigung der
Niederländischen Bank auf 4 Pzt . beeinflußt werden
konnte . Die Züricher Notiz für den Gulden gab auf
208.80 (209.95), die Londoner auf 7.25 (7.24*/*) nach . Die
Lira zeigte heute Besserungstendenzen , lag aber doch
noch unter dem gestrigen Tageshöchstkurs . Die nor¬
dischen Valuten wiesen entsprechend der Pfundbefe¬
stigung ebenfalls leicht ansteigende Tendenz auf . Im
Verlauf konnte eich der französische Franc leicht
befestigen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 6.11.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69.25
7MV.

147.26
9.701/*

24.c6
47.88
12. 00
20.15
36.42’/*
32.37V»

Stockholm 37.37V*
Wien —
Budapest —
Prag 6.09’/s
Belgrad —
Warsdian —
Helstngtors —
Privat*
diskontsat2 3*|s—7/m

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsgi
Terminsätze
PInnd
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

4
.3%3

London, 5. ll.
Newyork 492.43
Montreal 496.62
Amsterdam724.75
Paris 74.72
Brüssel 29.13V*
Italien 60.68
Berlin 12.24
Schweb 35. 13«/*
Spanien 30.04
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39V;
Oslo 19.906/b
Lissabon 110.50
Helsingfors226.87
Prag 118.90
Budapest 27.00
Belgrad 215.60
Sofia 404.00
Moskan 567.75
Rumänien 630.00
Istanbul 613.00

Athen 619.00
Wien 26.37
Lettland 15.00
Warsdian 26. 18
BuenosAires15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria 97.60
Hongkong 1/660
Shanghai l/28t
Yokohama 1/203
Australien 126.00
Mexiko 17.76
Neuseeland124.00
Montevideo 21.75
Valparaiso —
Buenos aul
London 18.10

Südafrika 100.12
Tägl. OeP V»
Privatdisk. */*
Dlscontd.Bk.
v.England*’ —

Rioa. Lon<L
p. 90 Tage —

Bombav aul
London 1/609

London au'
Bombav 1/612

Straitsdollar
(Singapore- —

Wochengeld V»
Bankakzepte
per 3 Mte. **

Schatzschein
per 3 Mte. >

Prima Han-
delswedisd
per 3 Mte. 2—2’/«

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz f3i
tAgl. Geld %

Paris , 5. 11.
London 74.72
Newyon; 15.17*/i
Belgien 256.37
Spanien 207.25
Italien 123.16
Schweiz 493.60
Kopenhagen —
Holland 1030.76
Oslo —
Stockholm 385.60
HelKingfor* —

Prag 63.00
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 610.25
Belgrad —
Rio aXondt —
Warsdian —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Privat¬
diskontsatt —

Tägl. Geld —
Pfand
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per I ML —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —

Abnahme der Solawechsel
bei der Deutschen Golddiskonthank

Nach dem Monatsausweie der Deutschen Gold-
diskontbank für den 3L Oktober ist die Bilanz¬
summe gegenüber dem Vormonat weiter von
1792,9 auf 1784,2 Mill . RM zurückgegangen , und
zwar zeigen auf der Passivseite die Verpflich¬
tungen aus Solawechseln eine weitere Abnahme
auf 491,7 (495,2) und die Position Gläubiger auf
550,80 (562,7) Mill ., während die sonstigen
Passiva eine weitere Erhöhung auf 47,1 (40,4)
Mill . auf weisen . Auf der Aktivseite sind Wech¬
sel diesmal leicht auf 1059,7 (1042,95) Mill . an¬
gestiegen , während Schatzwechsel und unver¬
zinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der
Länder umgekehrt sich auf 128,7 (139,7) Mill.
vermindert haben . Eigene Wertpapiere sind
weiter auf 301,7 (293,5) Mill . angestiegen . Wei¬
ter betragen die Guthaben bei der Reichsbank
24,95 (50,25) , Kurzfällige Forderungen unzwei¬
felhafter Bonität und Liquidität gegen Kredit¬
institute 5,28 (8,14) , Forderungen ans Lombard¬
geschäften 1,23 (1,35) , Schuldner 41,46 (35,83)
und dauernde Beteiligungen einschl . der zur
Beteiligung bestimmten Wertpapiere 7,38 (7,38)
Mill . — Kapital und Reserven erscheinen in un¬
veränderter Höhe . Auf beiden Seiten der Bilanz

Wien Bukarest 2.60
Zurldi, 5. 11. Notenknrs 66.60 Helsingfors 6.67

Paris 20 .26V, Stockholm 78.06 Buenos Air« 83.5o
London 15.14 Oslo 76.05 Japan SS.50
Newyork 3.0f«/feKopenhagen67.60 Prtvatdlsk.
Belgien 51.97V* Sofia — Inland 2•/. - */>
Italien 24.34 Prag 12.72 Prlyatdlsk.
Spanien 41.97V; Warschau 57.86 Ansland 3- 4
Holland 208.82V? Budapest — £ per 1ML 4
Berlin I;3.e5 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte 20
Wien Athen 2.90 $ per 1 ML 1
oiiiz. Kurs — Istanbul 2.45 % per 3 Mte. *■/>

Kopenhagen , 5. Oslo, 5. u. Siodcholm , 4.11.
London 22.40 London 19.90 London 19.40V*
Newyork 456.00 Berlin 363.75 Berlin 159.26
Berlin 183.26 Paris 26.85 Paris 26.05
Paris 30.15 Newyork 406.60 Brüssel 67.00
Antwerpen 77.U5 Amsterdam276.25 sebw. Plätze 123.60
Zürich 148.05 Zürich 132.50 Amsterdam268 26
Rom 37.20 Helsingfors 8.90 Kopenhagen86.85
Amsterdam309.60 Antwerpen 69.50 Oslo 97.60
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington 39o.00
Oslo 112.70 Kopenhagen89.25 Helsingfors 8.60
Helsingfors 9.95 Rom 33.30 Rom 32.60
Prag lfl.CO Prag 17.00 Prag 16.70
Wien — Wien — Wien —
Warschau 86.25 Warschau 77.26 Warschau 74.75

Wien, 6 u. Bukarest [Paris 35.62
Amsterdam366.49 Kopenhagen 128.0o Prag 22.08

London 26.53 Sofia —
Madrid 69.92 Stockholm 136.40

216.08 Mailand 43.62 Warschau 101.82
Brüssel 90.77 Newyork 637.82 Zürich 176.14
Budapest — Oslo 132.89

Prag , 5. ii. London 119.20 Wien 669.90
Amsterdam 16.421/s Madrid 330.76 Marknoten 695.00
Berlin S71.6U Mailand 196.60 Poln. Note» 465.60
Zürich 786.76 Newyork 24.20 Belgrad 55.5116
Oslo 59S.U0 Paris 159.30 Danzig 466.50
Kopenhagen 632.o0 Stockholm 614.00 Warschau 455,25

Kolumbianischer Peso . 100 USA.-Doliar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 177 kolumbianische Pesos
(Kabelme 1Gung des Banco Aleman Antioqucno , Me¬
dellin vom 4. November ).

Ostaaiatlsohe Wechselkurse vom 5. November
Bombay 1.6*/n, Kalkutta 1.6V», Hongkong 1.7 nom.,

Schanghai 1.2V», Kobe 13Ntt. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.)

Newyork g<* en Japan 28.75—28.77, London gegen
Japan 1.2V«. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.)

Konkurse
Bremen : Kauf in. Kurt Sanders . — Chemnitz : Naehl.

Lebensmittelhändiler Richard Edwin Kreher . — Flens¬
burg : Lichtgenossemecbaft Bistoftholz e. G. m. b. H.
in Bistoftholz . — Gotha : Fabrikant Hubert Schröder.
— Güstrow : Dipl .-Ing . Friedrich Rehder , zurzeit Of-
feübau . — Hannover : Elisabeth Mente in Fa . Alexan¬
der Baumgart . — Hechingen : Monteur Wilhelm
Bader in Stetten . — Jena : Helene Tra/bandt geb.
Schramm . — Könlgsberg/Pr .: Kohlenhändler Erich
Kohn . — Lübeck : Kaufm . Martin Pahl . — Melle:
Tischlermeister Carl Voß, Tischlermeister Wilhelm
Voß. — Meuselwitz : Kaufm . Paul Wohlleben in
Lucka . — München : Bauunternehmer Heinrich Wie-
ser . Firma J . Adler , Eisengroßhandlung , Kaufm.
Josef Adler zurzeit Haifa , Kaufm . Louis Adler,
zurzeit Marien -bäd, Tschechoslowakei , — Naugard:
Zimmenneister Albert Vo-igt . — Pirna : Nacbl . Kup¬
ferschmiedemeister Friedrich Alfred Thomas . —
Rendsburg : Fa . Heinrich Lassen , Inh . Wwe. MaTie
Lassen geh. Gosch. — Ronneburg : Naohl. Werk¬
meister Max Walter Reichmann . — Seihneeberg:
Kaufm . Ewald Epperiem . — Striegau : Naohl . Stadt¬
obersekretär Willy Wareany.

Vergleichsverfahren
Augsburg : Fa . Gebr. Feiet & M . Götz. — Finster¬

walde N.-L.: Kaufm . Emil Galllner . — Fulda : Fa.
Modenhaus A. Froese , Inh . Kaufm . Hans Bauer . —
Ilmenau : Kaufm . Samuel Gronner . — Oppeln : Fa.
Mrachacz , Schutz & Co., Inh . Isidor Guttmann . —
Swinemünde : Fleischermeistersfrau Frieda Nutze! geb.
Weyer . — Zittau : Gertrud Johanna Frieda gesoh.
Wehder geh. Hornig.

werden außerdem Forderungen bzw . Verpfeif
tungen aus Krediten gemäß Kreditabkommen
mit 13,79 ( 13,79) Mill . ausgewieeen.

sic
Der Ausweis der Konvereionskasse

für deutsche Auslandsschulden  vom
31. Oktober verzeichnet Forderungen gegen die
Reichsbank in Reichsmark und Valuta mit
217,34 (30. September : 200,84) , sonstige For¬
derungen mit 8,32 (4,45 ) und Anlagen mit 190,94
(191,38 ) Mill . RM. Andererseits stehen Schuld¬
scheine mit 26,94 (33,31 ) , 4°/oige Sterling.
Schuldverschreibungen mit 27,60 ( 23,81) , 4°/oigg
Schweizer Francs -Schuldverschreibungen mit
7 52 (1,64) und sonstige Verpflichtungen mit
354,55 (337,91 ) Mill . RM ein.

Das Umtauschergebnis
der Bremer 7°/«igen Anslandsobligationen
Das Umtauschangehot des bremischen Staates

gegenüber den Inhabern seiner 7%>igen Aus-
landsobligationen hat , wie wir erfahren , fol-
gendes Ergebnis gehabt : 15 Mill . Dollar war

Ursprünglich die Summe der vom Bremer Staat
ausgegebenen 7*/oigen Auslandsobligationen . Es
waren davon noeb 5 Mill . Dollar im Umlauf.
Von diesen 5 Mill . Dollar sind nun prolongiert
auf Grund des Umtauschangebots des bremi¬
schen Staates rund 1,3 Mill . Dollar . In Kredit
Sperrmark zurückgezahlt sind 200 000 Dollar.
Die Inhaber der restlichen 7°/oigen . Auslands-
Obligationen behalten ihre Obligationen als
überfällige Stücke im Besitz . Dieses Ergebnis
deckt sich mit den Erfahrungen , die bei dem
Siemensangebot gemacht sind.

Vorstandsänderung bei der Reichs -Kredit
Gesellschaft A.-G., Berlin . Auf Grund freund«
schaftlicher Vereinbarungen wird Direktot
Simmonds  Ende dieses Jahres ans dem Vor¬
stand der Reichs -Kredit -Gesellschaft A.-G. ane-
echeiden.

Börsenkennziffem . In der Woche vom
28. Oktober bis 2. November stellen sich die
Börsenkennziffern für Aktienkurse im Gesamt
durchschnitt auf 90,75 gegen 91,00 in der Vor¬
woche , die für das Kursniveau der 4%Vtigea
Wertpapiere auf 94,95 gegen 94,92, ferner der
Industrieobligationen auf 101,49 gegen 101,52
und für 4°/oige Gemeindeumschuldungsanleihen
auf 88,13 gegen 87,44.

Chinas Englandanleihe
Mißvergnügen in Japan

Tokio , 5. November . In politischen Kreisen
erklärt man, daß die Anleihe , die England an
China gegeben haben soll , 10 Mill . Pfund be¬
trägt . In japanischen Regierungskreieen ver¬
hehlt man nicht das Mißvergnügen , das die
letzten aus China eingetroffenen Meldungen
ausgelöst haben . Man ist der, Ansicht , daß die
chinesische Währungsreform , die mit der eng¬
lischen Anleihe im Zusammenhang stehe , nioht
dazu beitrage , die Beziehungen zu Japan zn
verbessern . Im übrigen bezweifelt man, daß die
von England gewährte Anleihe die Finanzkrise,
Chinas beheben kann.

Vieh, Butter und Holz
Kompensationsgeschäft mit Oesterreich

Nach langwierigen Verhandlungen sind jetzt
/verschiedene Kompensationsgeschäfte ' zwischen
Oesterreich und Deutschland zustandegekom-
men. Es handelt sich hierbei um Gesamtbeträge
im Werte von 3,5 Mill . Schilling auf jeder Seite.
Oesterreich bezieht in der Hanptsaohe Ruhr¬
kohle , oberschlesiscHen Koks und Düngemittel
und exportiert hierfür , nach Deutschland 2000
Stück Bergvieh , 70 Waggons Butter , für 600 000
Schilling Rund- und Schleifholz und für 300 000
Schilling Frischmilch aus der städtischen Inns¬
brucker Molkerei . Der Butterexport wird von
den österreichischen Genossenschaften besorgt
Der Vieheinkauf soll durch deutsche Einkäufer
mit Unterstützung Von Vertretern dee Land-,
Wirtschaftsministeriums auf den Märkten erfol¬
gen . Die Holzgeschäfte dürften .vom Holzwirt¬
schaftsrat bzw . ,v.on den Bundesforsten abge¬
wickelt werden.

Regelung der Erzeugung von Rübenkraut
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
deutschen Garten - Und .Weinbauwirtschaft erläßt
eine im Verkündungsblatt des Reichsnährstan¬
des Nr. 100 veröffentlichte und mit .Wirkung
vom 2. November in Kraft gesetzte Anordnung
Nr. 37 betreffend Regelung der Erzeugung .von
Rübenkraut im Kontimgentsjahr 1935.

Reichsbankdishont 4% WeffÄf > « * ! iierS € * ! s , se « i « r Ircmcr Zeiiimtt w € » m 5 » . Movcmber

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Bank-Aktien
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 5;11' 4*11'
4 Brem. Umtausch s7*-*
4V* Lübeck28 %7«G -
6 Reichst), fg. 3b 991/«^ 99.20
5 Reichspost33 I. —
4V* do. 34 I. —
5 Bremer $ ki. — —
5 do. gr. — —
8 Lübeck Kr. kl» — —
6 do. gr. — —^Bremen Neubesitz 2ityG 21*/*Cj
Hamburg Neubesitz 167*u ip/io
Dtsch. Altbesitz M27|8 113.00
BremenAltbesitz . 19 H9u
HamburgAltbesitz 'Cß.62 108.7s

Provinz- und Kreis-
Anleihen

47* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 94B 937Jr b

47* do. 30 937«G 937;G

Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
01dl Spar- u. leiht).
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst, Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V* Oldb. Gsch. v. 25 — 9?1/«L
47* do. Korn. S. 1 —
4Vt do. do. S. 2 - —
4V* do. do. S. 3 95G —
4V* do. S. 1 u. 3 - —
47* do. do. S. 2 — —
47* do. do. S. 4 P?V«G —
47* do. Gpfbr. S. 5 — —
47* do. do. S. 6 — 97*/*G

Hypothekenbanken
47*. Dt. Schlffbek3
47* do. 4
4*/* Hamb. Hypbk. A
47* do. B
47? do. E
do DFGHJK
57* do. Liquid,
do. Anteilschein

47* Ltib. Hypbk. 1
47s do. 2
47* do. 3 u, 4
47* do. 5
47? Pr. Ctrbd. 26/27
4*/* do. 28
57* do. Liq. 26 A2
do. Anteilsch.

927 G
92*/;<J

97G
97’l.i

970 G
97b G
1.csjfb3.55 D
9 »/«ü
95‘/: b
957> :
9j7 ;<J

950
95G

9.4uO

927!G
927»ü

970
9/G

97DO
97b i
10 «/43.55G

95V<U
95‘/t b
95*1«(j
95 <t' ü

95^
95G

100*09.30O
47* Pr. Ctrbd. Bod.
47s Obi. 26/27/28 92»/* 930
47* Rh. West!. Bod.

Cred. 4 957*G 957*G
57* do. Liquid. lOOtfG 10$ U
47* Schi.-HoJst Pr.
47* Ldsbk. l u. 3
4V* do. Kom.

Obl. 2 u. 3 -

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03 97 97
Delm. Lin. von 1926 — —
Dt. Lin. von 1926 101 101
Dt Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27 iE2 1(2

StauergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 i ■.> 1 .75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 1u?. 5
fällig am 1. 4. 1936 11' -U) 11- J*
fällig am 1. 4. 1937 ic«. 7i tte '5
fällig am 1. 4. 1938 108.50 IC8.5u

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’scfae Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühie
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Geisenkirchener
Guano-Werke
llbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gümmiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti, cem.
Hodiofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt Hochs.
Nordwestri. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

5.11.
737*
85

531
85
85
7V
9 74

1747467
1137»123

56
1500
370
1:*/8
287;

7*7<b
17
tl
37G

787*
86

1227*
84
717»

136
67

111
170G
11 oG
1237»
Ivl
104
11ö
151
49

100
136
163
116
150

102
148
K47*.93
1S7*/492

4.11,
74
8574

537
857*
8574
79
977*

173
67

1137:
1230

56
13j
37
16
2S7j
✓074
177451
37

7974
86

1' 2e*64
7'-V*

36*A136
67

110
170
1lu
1727*
101
104
118
151
50
97

135
165
116
15U

103
t48
93

92>/4

5.11. 4.11, 5.11. 4.11.
Schlinck& Cie. 102 102 Ver. Werkstätten 85 85
Scbuckert& Co. 11' V* 11SV: Wendt Zigarrenfabr. 49 49
SchwartauerWerke 88 88
Siemens& Halske 164 163 Koloniaiwerte
Stader Lederfabrik 12U 120 Samerun-Eb.-G. ___
Thörl Oel Ut 101 Keu-Guinea-Comp. _
Transp. A. G. vorm. Otavi Min. u. Eis.-G. ieV* 18s/'

J. Hevecke 55 ,55 SchantungHand AG. —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/*Hann. Prov, Ani.

R. 15 947* 947;
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
47* Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 97«/* 971/*
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 95 .95
Landesbanken

41/* Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 97«/* 97■/*

4V* Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 cöV* 96*/*

5Vs do. Liqui. Pfdbr. 1i.O»/< 10.A/#
4 do. RM Pfdbr. S. 6 9«: 92

Ritterschaften
4V* Brschw. ritt . G.-
Pf. v. 29 96 96

41/* Bremer ritt.
Goldpfandbrief 96«/* 96«/i

41/* Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28 97«/* 97«/«

4V* do. von 1927 97V« 97V*
4V* Celler ritt. •
Goldpf. C. 95«/* 95«/i

41/* Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28 96«/* 96

51/* Brschw. rltterX.
Liaui. Pf. 100.40 1C0.3'.

Stadtschaften
4V* Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96«/* 96*/*

Hypothekenbanken4V* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 96V* 96*U

51/* do. Liquid.Pfdbr. 10. .75 1<0.75
do. Anteilscheine 13.10 13. )Ü
4Vt Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97 97

5V* do. Liqu. Pf.
R. 15, 1—2 1(0«/» 10t*/*

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObl. 102«/* 1C2V-
6 Busch Jaeger Obl. 99*1* 9v«/«
6 Conti Gummi Obl. 101 101

6 Hackethal Obl. 102«/; 102*/:
6 Linden. Brauerei

Obl. 103 103
3 Mech. Linden Obl. 74«/, 74«/,
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in RMf. d. t 17.5(117."0

6 Vorw. Zem. Obl. 1 1 1 1
Sachwerteohn. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 87 87

4 Brem. ritt, (Rogg.)
abg. Pf. 91 9T

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90 90

5V* Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr. «oev* 10C*lt

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl. 97 97

6 Lüdenscheid M
Obl. 102 1C2V-

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke 150 156*/#
DampfkesselWilke 126 126
Doornkaat 90 90
Eisen Wülfel 115«/, ■*15*/,
Hackethal 117*/* .17V«
Hann. Immob.

(je Stck. in RM) 405 4ib
HannoverscheZem. 9( 96
HemmoorZement 147*/, 1471/..
Ilseder Hütte 135*/i 136
Kali Aschersleben 128 128
Lindener Brauerei ^97* 90
NorddeutscheZem. 3 o 103
SalzdetfurthKali 1‘87* 1787
Teutonia Zement 164 16*
Ver. Harzer Zem. 1 6
Vereinsbr. Herrentt. 138. 13fl
Vorwohler Zement 94?{4 v47*
WesteregelnKali 1217* 123
Voll wasch. Döhren i65 195
Zucker Bennigsen 84 84
Brschw. Hann. Hyp.-Bank 98 98
Geestemünder Bank 79V* W
Hann Bodenkred.Bk. — —
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Pein.Kreisb. 31 30
Ueberlandw. Hann. 1 6 1U7*/*
Brschw. Straßenbahn 1L2 102
Marienborn-Beend. 78 79

Berliner Börse
148 «48
IUI 11*
121 121
204 kl4
1 4 U 4*/-
102 1i2
1SUV;i:ov
81*/, 82V

106
114 114
‘2 •,»r

60 '•U
78«/, 79

116 116
102 —

FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefei

41/*Reichsbahn
47*Pr. Ldrbk 1—2
47* do. 3—4
4V* do. 5—6

99 . 40 99 . 40
97 .C0 97 .öj
Q*.6u 9 ' . 60
7 6T 97 .6ii

SiauUttieihen
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
5V0 Reichsani . 27
57*7«Young-Anl.
47*Pr. St.-Anl. 28
47- Prß. Staats R ?
47: Prß. Siaats R 1
47?Bayern v. 1927
47*Brschwg. 1928
47«Schutzgebiete
57«D. Reichsp.33 Fl.

112-62 112 .87
100. 5- 1tJ‘>.50
101 . 0 109 .00
10/ . 0 1 7 .*O
I 1 ' 2 1 1.62
i 2 .62 1 2 . 5
9 . 5 w .50
95.50 -.5 .5'
!0 .3u 1: . 3 ■

10U. /0 100 . 70

47* Bin. Goldsch. 26 95 v5
67. do. Verk. Anl.28 877* 87‘;.
67« Frkft. Schätze —
67# Kölner Schätze - —
Oelf ent!. Kreditanstalten
47* Bin. Pfdbr.-A. v^ /a -
Dt. Komm. Auslos

Scheine1 113.2t 113.30
Dt. Komm. Auslos.'

ScheineU 129»/* 130.10

5.11 4.11« Steuergutscheine 5 . 11. 4 . 11 . Industrie 5.11. 4 .11,
47*Hann. Landes¬
kredlt v. 1926 S. 1 97«/* 97*/;
do. 2927 Serie 2 97«/* 97«/*

4*/* Old. Staatl. 25 97V« —
4*/* do. Serie l u. 3 — —
4V* do. Serie 2 — —
4*/* do. Serie 4 — 971!*
4V* do. Serie 5 — —
41/* do. Komm. 1 97 —
4«/* do. Komm. 2 94*/, —
41/* do. Komm. 3 — 95
5 V* do. Liqu. 100V* 101
4V? Pr. Ldpfbr. S. 4 9/ 97
4V* do. S. 11 97 97
4V* do. S. 17—18 97 91
4*/* do. S. 21• 97 97
4*/? Pr. Ztrst. R. 23 — —
4*/* do. R. 24 96*/» 96*/»
4*/* do. R. 25—27 06«/«
4*/* do. R. 28 96*/* 96*/;
47s Ldschftl Zentr.-

Goldpiandbr. 93*/« 93V«
47* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr. 50*/« 9QV‘
4*/, Schlesw. Holst,

ldsch. Goldpfbr. 24 _ 92.90
4«/* West!, ldschftl.

Goldpfandbr. 95*/a 95.12

Hypothekenbanken
4*/* Braunschw.

Hann. v. 1929 97 97
4*/* Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 95 95*/#
4*/* Hann. Boden¬

kredit 13, 14 96«/» 96*/,
4V* Meininger

Hypoth BankR. 5 96*/, 96*/:
47* Pr. Centralb. 28 957< 95*/«
4*/* Pr. Hypoth. 1—3 95V; 9Jf
4*/* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50 55*/« 95*/«
4*/* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 95*/, 95*/,
47t Schl. H. ldsch.

A 30 93
4*/* Berl. Hyp. 15 95*/* 95*/i
4V* Berl. Eyp. K.

Obl. 6 92»/* 93«/*
5*/* Pr: Centr. B.

Liquid. 1C0.C0 1CC**
4«/* Pr. Pfdbr.

Komm. 20 93*/, 93*/,
4«/* Pr. Centr. Bod.

G 24 95 95*/a
47* do. Komm. 27 — —
47, do. do. 27—26 93 93
47*Pr. Ztrst. R. 19 9$*/* 967a
4*/* Pr. Ztrst. R. 20 96*/a 9ö*l*
4*/>Hann. Landesk.

S 1 97«/, 97*/,
4V* Hann. Landesk. 97«/« 97V*
Kommunal-Obligationen
4*/*Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94 94
4*/* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93 93
4«/* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 527* 927ffl
Industrie-Obligationen
67« Dt. Linolwerke-
67« Kiöcknerwerke 1 1.4^ 101.25
67« Thür. Elek. L. 11-2.75 -
67« Verein. Stahl. 102.87 103.00
67* Zuckerkredit 1 1.75 102. r

Ausl. Staatsanleihen
4*/* Oest. St. 14 40 4V 0
47#Ung. St. 13 9. 60
4*/*Ung. St. 14 _ v 55
4V« Mexik. abg. — _
5V« Mexik. abg. 10*/, —

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.

1944/45 .
1946/48 .
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u, Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uefcers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Old. Spar- u. L.

. 103.75 1f’3.75
10'-.75 107.75

. 110.00 11O.C0

. K8 .75 1»8 .75

. 108.50 K8.50
117.75 1C7.75

6/ ö/7ls

84 847;
— 106

73*/j 73»/«
841/* - 647;
93 937e

11 u 1107«
84lJs tb
847 * 85

516 53
80 807»
847 * 85
95 95V«
73 72
73 72

Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kroroschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer-Küm.
Miag-MühlenMitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Polyphon
Rh.-W, Kalk
Rieb. Mont. W,
Rosentb. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thöri’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Koloniaiwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

l-ällig Alte Pölenscha.
1. 4. Ueid Brie/ Oeld Bnel
1935 _ — — —
1936 _ 1011;« — —
1937 •c' V* — — —
1938 9&t. — —
1939 9£*/s — —
1940 9e' l. 99 — —
1941 97*j* v8*/, 9V 1. Pa*/.
1942 96V. — — —
1943 9o% — — —
1944 96% — —
1945 96V. — — —
1946 96>/. 9,'h 96«* 97*1.
1947 96*1* 971/: 966* 9VI.
1948 Clfii V7*/» — —

Wiederaufbau-Zuschläge
671/« 68

36 36*/*

64*/s 65
122 1<2*/j
11Ö1/, 101*/*
116 —

1 8*/, 119*/,
97 —

94
76*/a 761/*
90 88*/s
99*/»

117 117
He ’/<

115 115' /i
14/ */« 147U1
121*/* 12Jl.
1v5*/> 105' /-
57*/, 98

124 125‘U
Ml 1!* 1t1 ' />

?4*/8 74
9Jl* 91

131*1* 132

114V*
72 72V-

- —

117«/a 118V*
98*/«
48*/, 50
98 97*/,

112«/* 112*/;

120*/* 121«/*

135*/, 136*/,

98V* 96*/*
158 —
93 97

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine

Anfangs-Kurs
Schluß-
Kurs

Einheitskurs
5. 11. 4. 11

einschl. */• Ablösungsch.
6*/« Hoesch Eisen- und

112,70 112*/, 112.62 112.87

Stah!-RM-Anleihe
6V« Friedr. Krupp-RM-

— — 102.50 102.25
Anleihe 103 103 103.00 103.Oü

7V« Mitteid. Stahl-RM-A.
7V« Vereinigte Stahl-RM-

— 1Ü3*/8 103.20 103.37

Anleihe Serie B 1C2*/a 102T/a 102.87 103,00

Accumulatoren-Fabrik _ _ __ ^2. ‘0
Allgem. KunstzijdeUnie 52*/, 52t!« 52.62 52.87
Allg. Elektrizitäts-Ges. 36 36*/a

7 V*
36.0 ^6.25

AschaffenburgerZellstoff 77*/< 7/ .12 78 Oü
Bayer. Motoren-Werke 118»/« 118*/« 118.87 119.50
J. B. Bemberg 1 5V; ^ K5*/a 1 5.00
Julius Berger Tiefbau 15 * 1‘5 115.50 116.75
Berlin-Karlsruher Ind. 114*/« 114*/, 114.37 114.75
Bl. Kraft u. Licht A.-G. 141*/» 141*/* 141.25 141.12
Berl. Maschinenbau — — 112.75 113.2;

vnuBJbiag) — — 197.00
Bremer Wollkämmerei 147V- 147*/, — -
BuderusEisenwerke 98*/, 9-*/« 99.?5 inr .50
Charlottenb. Wasserwrk U47‘/. 107»|„ 107.25 1 .0-
Chem. von Heyden 1157/* 115.75 115 2‘
Comp. HispanoS A—C 286»/* 285*/* 286.00 29 .75

do. do. S. D - — — —
ContinentalGummiw. 154** 154»/* 155.00 155.50

Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. n. Fab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Lidit und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Geisenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoescfa-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. «1. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.
Laurahßtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
PhoenixBergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein-West!. Elektriz.
Rüteerswerke
SalzdetfurthKali
Schles. Bergb. u. Zink
Seiles. Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
Scbuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldbof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb. u. Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Araerika Packetf.
Hambg.-Südam bampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

Lombardsatz 5%

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Knrs Kurs 5 . 11« 4 . 11.

_ 134 134. 12
91V» 91*14 91,62 92 .00
— 1Ĉ |g 104.75

125«/« 125*/* 125.25 125.50
101»/* V 2*/a 102.00 102^5J
121 122 122. 00 121.CO
138 138 138 .00 138.25
— — 124 . 25 —

103 103 1- 3 . 37 “03 . 12
162*/* 182 181 .00 163. CO_ _ 135. 00
127*1* 172*/* —

— 108*/« «07.75 '07,75_ w
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Die TNöwen sind wieder da

Bremen,  6 . November.
Die Möwen sind wieder da und umfliegen in

weiten Bogen die Weserbrücken . Die Vorüber¬
gehenden , die das ungewohnte Bild zum ersten¬
mal wiedersahen , wußten nicht recht, was
für ein Gesicht sie machen sollten . Halb waren sie
erfreut ob des herrlichen Schauspiels , halb sahen
sie recht bedenklich drein . An der Wasserkante kennt
man die Möwen als böse Vorboten kommender
Stürme und kommender Winterkälte . Bislang
war das Novemberwetter noch immer recht
erträglich , sollte —, sollte —? Nachdenklich zogen
die Menschen weiter.

Es ist übrigens sonderbar genug , dah Jahr für
Jahr etwa um die gleiche Zeit diese Brückengäste
bei uns wieder erscheinen und auch zu einer
bestimmten Zeit im Frühling wieder verschwinden.
Sind es durchweg die gleichen Tiere , die sich
wieder einstellen ? Am ersten Tage kamen sie noch
nicht auf ihre Kosten , die Bremer waren noch
nicht auf die neuen Gäste vorbereitet . Doch jetzt
weiß ich auch auf einmal , daß die Möwen schon
im Vorjahre dagewesen sein müssen ; denn sie
flogen auf die Menschen zu, flatterten in
geringem Abstand vor ihnen her und zogen dann
enttäuscht weiter.

llebrigens waren Möwen vor wenigen Tagen
noch aus dem Vlocklande zu sehen. Hinter dem
Stadtwald , in unmittelbarer Nähe der Marien-
brücke war ein Teil des Vlocklandes über¬
schwemmt ; dort hatten sie sich eingefunden und
suchten anscheinend eifrig nach Fröschen , Schnecken
und andern Wassertieren . Jetzt sind sie von dort
verschwunden.

Segelschulschiff„Sorch Lock"kommt
nach vremen

Das Segelschulschiff „Eorch Fock" der Deutschen
Kriegsmarine wird am Freitag , 8. November , im
Bremer Freihafen eintreffen . Die Dreimastbark,
die eine Segelfläche von 1800 qm besitzt und mit
Hilfsmotor ausgerüstet ist, bietet Platz für 180
Kadetten und Unteroffiziere . Das Segelschulschiff
gehört zur Ostseestation Kiel.

Straßensperre
anläßlich der Nekrutenvereidigung
Am morgigen Donnerstag wird während der

Rekrutenvereidigung in der Bremer Kampfbahn
die Strecke zwischen der Verdener - und der Liine-
burgerstraße spätestens ab 9.15 Uhr für den
Verkehr gesperrt.

Kirchenamtlich wird mitgeteilt , daß aus Anlaß
der morgen  stattfindenden 1. feierlichen Re¬
krutenvereidigung unter der wiedererlangten
Wehrfreiheit des deutschen Volkes in der Zeit
von 11 bis 11 . 30 Uhr  die Glocken sämtlicher
staütbremischen Kirchen läuten werden.

„Die 7ugend im Dritten Deich"
Der Beginn der Vortragsreihe V 6 „Carl

Jung , Die Jugend im Dritten Reich" muß wegen
Aerhinderung des Vortragenden um eine Woche

ihinausgeschoben werden . Der erste Vortrag findet
also erst am Donnerstag , dem 14. November,
20 bis 21 Uhr in der Oberrealschule , Dechanat¬
straße , statt . Die gelösten Karten bleiben gültig.

Vortragsreihe
„Die flufgaben des VV7N."

Die Ankündigung dieser Vortragsreihe im
Deutschen Volksbildungswerk während der Frei-
marktzeit hat offenbar nicht genügende Beachtung
gefunden . Sie ist insbesondere für die Eltern - und
Erzieherschaft bestimmt , die sich verpflichtet fühlen
sollten , sich über die Aufgaben des Bundes
Deutscher Mädel eingehende Kenntnisse zu ver¬
schaffen. Dafür bietet die Vortragende , Jung-
mädel -Obergauführerin Ilse Vohlmann  aus
Oldenburg , volle Gewähr . Wir weisen deshalb
auf diese Vortragsreihe noch einmal besonders
hin . Der zweite Vortrag findet am Freitag , dem
8. November 1935, 21 Uhr , in der Oberrealschule
statt . Karten dafür sind an der Abendkasse noch
zu erhalten.

flussehungvon Zandern in der Mumme
Der Bremer Landesfischerei - Ver¬

ein  hat unter anderen Gewässern auch die
Wümme vom Hexenberg bei Fischerhude bis in
das Niederblockland hinein gepachtet . Mit der

Fischereigerechtigkeit hat der Verein bei den an¬
deren Gewässern , z. V . der Ochtum und der Weser,
zugleich die Verpflichtung übernommen , dort Edel¬
fische, wie Hecht « , Zander , Karpfen und
Schleie und Regenbogenforellen,  aus¬
zusetzen. Obgleich diese Verpflichtung für die
Wümme nicht besteht , hat der Verein auch in die»
sem Fluß jetzt einsommerige Zander ausgesetzt.
Auf einer Strecke von 6 Kilometer , von Kuhsiel
bis ins Niederblockland hinein , wurden ungefähr
500 dieser 10 bis 20 Zentimeter großen Fischchen
ausgesetzt . Die Zander kommen von der staat¬
lichen Teichwirtschaft Ahlhorn/Oldenburg auf Be¬
stellung und waren in zwei großen Tonnen in
Bremen vom Gewässerwart des Vereins in
Empfang genommen worden . Mit einem Auto
wurden die Tonnen so schnell wie möglich an Oll
und Stelle gebracht . Da das Wetter zu stürmisch
war , um die Verteilung der Fische vom Boot aus
vorzunehmen , wurden die Zander zu je 50 Stück
aus dem Faß in einen Eimer mit Wasser gefischt
und dann an verschiedenen Stellen in die Wümme
geschüttet . Hoffentlich fühlen sich die Setzlinge in
dem Gewässer bald heimisch und wachsen ' in ein,
zwei Jahren zu stämmigen Burschen heran , die
die Sorge der Sportsischer um den Fischieichtum
der Gewässer belohnen.

Vrmbindm für körperbek'mderte
Das Tragen der bekannten gelben Armbinden

mit drei schwarzen Punkten als Vcrkchrsschutz-
abzeichen für Körperbehinderte , hat sich im all¬
gemeinen im Verkehr gut bewährt . Es laufen
nur Beschwerden darüber ein , daß die Binde ge¬
legentlich von Personen mißbraucht  wird , die
hierdurch als Bettler oder sonstwie Mitleid er¬
regen wollen . Um diesen Mißstand zu beseitigen,
hat der Reichsminister des Innern angeordnet,

daß diese Binden von der Polizeibehörde
abgestempelt  werden müsstn , und daß jeder
Träger einer gelben Armbinde ständig einen eben¬
falls von der Polizeibehörde abgestempelten
Ausweis mit Lichtbild  bei sich führen
muß . Die Ausgabe der Binde erfolgt wie bis¬
her durch die hierfür in Betracht kommenden
Reichsverbände , während Kriegsbeschädigte nach
wie vor die Armbinde auf Antrag von den zu¬
ständigen Versorgungsämtern usw. erhalten . Im
übrigen erfolgt die Ausgabe der Armbinden und
der Äusweiskarten durch die Polizeidirektion , in
Bremerhaven und Vegesack durch die Aemter.

kin Schwindler fordert„Nachgebühr"
Gewarnt  wird vor einem Schwindler , der

sich an Anwohner heranmachend erklärt , er sei
beauftragt , einen Bries des Amtes sllr Erben¬
forschung, Wiesbaden , zu überbringen . Er legt
einen unfrankierten Vries , der einen gefälschten
Poststempel „Wiesbaden " trägt , vor und verlangt
RM . —.25 Nachgebühr.

Beschreibung : Etwa 40 bis 50 Jahre alt . mitt¬
lere bis große Figur , hageres Gesicht, trägt blaue
Litewka und hohe blaue Mütze. Führt braune
Aktentasche bei sich.

Beim Auftreten bzw. Betreffen des Schwind¬
lers den nächsten Polizeiposten , das nächste Revier
oder die Kriminalpolizei , Polizeihaus . Zimmer
831, benachrichtigen . Dort wollen sich auch Ge¬
schädigte melden , soweit noch keine Anzeige er¬
stattet ist.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 5. November 1935, ent¬
hält ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes, be¬
treffend die Landwirisch -aftliche Schule , vom
30. Oktober 1935.

lzI. macht auch Lustschuhdienst
wieder eine vollübung— diesmal in Schwachhausen

IVis lcürrilivli in Oslebskansen , so kanck feint eins VolläliunK ckes Keiebsluttseliutnbiiniles im
Imktsvüntni 'evisr II a (Lvlizvaeüliansen ) statt . Unser Lilck neiKt ginen I-ösvbkarren mit 11-1-

DeäiennnA . LuknaUme: v. Lönoelrs
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Das jetzige Winterhilfswerk halte ich für den glücklichsten Ausdruck einer wahren

Verbundenheit aller Menschen deutschen Blutes.
Die Ereignisse , welche unser Volk seit dem Jahre 1914 erlebt hat , haben uns mit aller

Eindringlichkeit gezeigt , in welcher gefährlichen Lage die deutsche Volksgemeinschaft sich
politisch und wirtschaftlich befindet.

Die Generationen , welche den Krieg führten , haben willig ihr Opfer an Blut und
Leben gebracht , um die Mauer zu halten , welche unsere Volksgemeinschaft umschließt.

Pflicht und Ausgabe der nachsalzenden Generation ist es , die Kräfte wiederherzu¬
stellen und zu erhalten , welche in ihrer Gesamtheit die . deutsche Volksgemeinschaft dar¬
stellen , und dafür zu sorgen , daß keine deutsche Krafteinheit verlorengeht.

Das deutsche Volk kann nichts Besseres tun , als dem Rus der Regierung zur gegen¬
seitigen Hilfe zu folgen , und wird das willig tun , wenn es sich klarmacht , wie klein seine
Opfer unter den jetzigen geordneten Verhältnissen und gemessen an den Opsern der
Kriegszeit sind.

Bremen , den 5. November 1935. gez. Stapelfeldt

flugust Mnnig

„kinsteins Lehre
NachstehendeEpisode ist dem soeben in der

Hanseatischen Verlagsanstalt . Hamburg, erschie¬
nenen Werk von August Winnig „Heimkehr"
(Leinen 5,8l>Mark), das den dritten Band seiner
Lebenserinnerungen darstellt, entnommen. Es
läßt uns vortrefflich erkennen, wie Einsteins
Lehre von seinen Rassegenossengefördert wurde.

Ein merkwürdiges Zwischenspiel erlebte ich im
Reichsfinanzministerium , als ich mich dort wegen
des Lettenkredits aushielt . Dort war seltsamer¬
weise Eduard Bernstein als Staatssekretär oder
ähnliches eingezogen . Er hatte von meiner An¬
wesenheit gehört und ließ um meinen Besuch
bitten . Man konnte Bernstein als Verwalter
der Staatsgelder nur von der heiteren Seite neh¬
men , was in diesem Falle durchaus erlaubt war:
auf seinem Schreibtisch lag kein Haushaltsent¬
wurf , sondern die Handschrift eines Zeitungs-
aussatzes. Mit mir wollte er eine besondere Sache
besprechen. In kurzer Zeit würde ein Mann er¬
scheinen, ein Mann von ungeheurer Bedeutung,
ein Gelehrter , den man zu den größten der Erde
rechnen müsse: Professor Einstein . Bernstein sah
es mir nach, daß ich diesen Mann noch nicht kannte.
Einstein habe eine wissenschaftliche Entdeckung
gemacht . Das sei eine Leistung von ganz uner¬
hörter wissenschaftlicher Tragweite . Ich wisse viel¬
leicht etwas von Galilei , sicher aber von Koper-
nikus ? Nun , in diese Reihe gehöre Professor
Einstein . Alles , was wir von der Stellung der
Erde im Raum wüßten , alles Wissen vom Welten-
raum werde durch Einsteins Entdeckung fast ent¬
wertet , jedenfalls jei durch sie eine in ihren
Folgen unberechenbare Aenderung des Weltbildes
gegeben . Es sei nun ein glückliches Zusammen¬
treffen , daß diese Leistung deutschen Geistes jetzt
vollbracht sei, wo die militärische Leistung Deutsch¬
landslands so versagt habe . Indem Deutschland
der Welt diese Entdeckung schenke, mache es alle
seine politischen Sünden wieder gut . Das sei sür
die Friedensbedingungen von umwälzender Be¬
deutung . Leider aber fehle jetzt das Geld , um
Einsteins Entdeckung drucken zu lasten . Es sei
nicht möglich gewesen , die dreißig - oder fünfzig-
tausend Mark dafür aufzutreiben . Er wisse nun,
daß ich, von keiner Kontrolle gestört , über viel«
Millionen verfüge ; ich solle das Geld zum Druck

wird gemacht"
der Einsteinschen Entdeckung geben . Einstein war
inzwischen eingetreten , hatte uns begrüßt und er¬
wartete meine Antwort.

Um die brauchte ich nicht verlegen zu sein. Die
Verwendung der Gelder war durch die Haager
Landkriegsördnung völkerrechtlich bindend be¬
stimmt . An diese Bindung hielten wir uns.

Bernstein schüttelte den Kopf . Die Größe der
Leistung gebe mir das Recht , über die Bestimmun¬
gen hinauszugehen . Auch Einstein sägte ein Wort
dazu.

Da ich nicht nachgab , wollte Bernstein mich
locken. In den Annalen der Wissenschaft werde
einst stehen, daß der große Gelehrte lange ver¬
geblich um das Geld der Drucklegung seiv- r Ent¬
deckung geworben und gebettelt habe , daß Staat
und Bürgertum es ihm versagt hätten , daß dann
aber ein einfacher Mann aus dem Volke , daß der
Maurergeselle August Winnig es gewesen sei, der
es verstanden habe . die Mittel zu beschaffen.

Bernstein war ein ungewöhnlich naiver Mensch
und mag wirklich geglaubt haben , mich mit soi?
abgeschmacktem Gerede umzustimmen . Ich gab
ihm keine Antwort und riet Einstein , sich an einen
reichen Verleger zu wenden . Dann ließ ich zwei
tiesenttäuschte Menschen allein . So ging die
„Ehre " an mir vorüber , in den Annalen der
Wissenschaft als der selbstlose Förderer der Ein¬
steinschen Relativitätstheorie genannt zu werden.

„Der große Kapitän" in Hamburg
Hans Kysers Columbusdrama uraufgeführt
Zu dem erfreulichsten Ereignis innerhalb der

bisherigen Hamburger Theaterspielzeit gestaltete
sich die Uraufführung von Hans Kysers Lolum-
busdrama „Der große Kapitän " . Der tragische
Weg des Seefahrers und Landentdeckers ersteht
vor unseren Augen , — der Weg des Mannes,
der nach vierzehnjährigem Kamps gegen eine
Welt , nahezu fünfzigjährig , seinen großen Plan
durchführen durfte , der schließlich nichts erntete
als einen Haufen von Prozessen , als Undank,
Schikane und die Berge »enheit des Bettlers.
Kyser sieht in Eolumbus einen Kämpfer , den die
Kraft des Glaubens treibt , das Bewußtsein einer

Sendung . Eine dramatische Reportage von mit¬
reißendem Schwung ist das Schauspiel , das durch
eine in jeder Beziehung bevorragende Auffüh¬
rung in seiner Wirkung noch erheblich gesteigert
wurde . Eine Ausführung voll Farbigreit und
Stärke , deren Verdienste der Regisseur Hans-
Robert Bortfeldt  mit dem Bühnenbildner
Johannes Schröder  und mit seiner sicheren
und spielgewandten Schauspielerjchar teilt . In
der Eolumbusrolle hinterließ Herbert B o e h m e,
ein Schauspieler aus dem Blute mit einer großen
Zukunft , starken Eindruck . — Die Uraufführung
wurde trotz der nicht unerheblichen dramatischen
Schwächen des Stückes zu einem uneingeschränkten
unbedingten Erfolg . (1. TU.

StaatstlMter Ilanzig eröffnet doch!
Den Bemühungen des Gauleiters , Staatsrat

Albert Förster,  ist es gelungen , dem Danziger
Ztaatstheater die Möglichkeit zu verschaffen , seine
Pforten noch in diesem Winter zu öfsnen . Es ist
nach langen Verhandlungen somit erreicht worven,
daß zur Feier des ersten Weihnachtstages das
Schauspiel in vollem Umfange im neuen Hause
zum ersten Male wieder zu Worte kommt.

Beginn der Deutschen lanzfestspiele
Im Berliner Theater am Horst -Wessel-Platz

begannen zum zweiten Male die unter Förde¬
rung der Reichskulturkammer von der „Deutschen
Tanzbühne " durchgeführten „Deutschen Tanzfelt-
spiele " . Schon im vorigen Jahre konnte eine
erfreuliche Klärung und Entwirrung auf dem
Gebiete des Deutschen Tanzes festgestellt werden
und infolgedessen auch eine Neuanbahnung uns
artgemäßer tänzerischer Formen und Stile . Diese
verschiedenen Formen des deutschen Tanzes stehen
im Mittelpunkt der diesjährigen Tanzfestspiele,
die auch dadurch als Leistungsschau eine beson¬
dere Bedeutung erhalten , daß sie gleichsam die
Generalprobe zum Olympia der Tänzer bilden.

Unter stärkster Anteilnahme aller tänzerisch
interessierten Kreise fand die Eröffnung mit
einem Tanzabend der Palucca  statt . Es liegt
im Sinne dieser ja besonders sür den Nachwuchs
wichtigen Tanzwoche , daß der Auftakt von
großen , vorbildlichen Leistungen gebildet wird.
Die Kunst der Palucca ist vor allem deshalb bei¬
spielgebend , weil sie ganz aus dem Ursprüng¬
lichen ihrer Natur in naiver , durch ein einzig¬
artiges Können geformte Tanzfreude schasst.

Flugmodelle am Weißenberge
pus dem randlseim der6chule an der6tader Ltraße

Lulnakills : Lsixsr

Lieber gleitet ckas Dlnckvll über äsn Uanz

MM.'

Aus dem Landheim der Schule an der Stader
Straße wird uns nachstehender Bericht gegeben,
der so recht davon zeugt , mit welcher Begeisterung
auch unsere Schuljugend bei der Sache ist, wenn
es fliegerischen Dingen gilt:

„Wenn so im ausgehenden Winter die Aus¬
sendungspläne für den kommenden Landheimsom¬
mer gebaut werden , dann sind Lehrer und Schüler
immer so ein bißchen gespannt , welche Zeit sie
nun wohl erwischen.

Wir machten in diesem Jahre den „glücklichen"
Griff , als letzte hinausziehen zu dürfen , zwei
Lehrer und . siebzig Jungen im Alter von 11 und
12 Jahren . Als die Stürme von der Nordsee her-
überbrausten , da wollte man uns schon bedauern
ob der ungünstigen Zeit , und manche besorgte
Mutter hätte ihren Herzsnsjungen am liebsten
daheim behalten , zum mindesten aber kramte sie
schon im Winterzeug für die Ausrüstung herum.
Den Herzensjungen aber war gar nicht so bäng¬
lich zumute . Einmal wußten sie, daß bei gewissen
Leuten der Himmel lacht und gerade zu diesen
Leuten gehörten sie ja , zum anderen ist es im
Landheim immer wunderschön.

Darum ging es auch ungestört und lustig aus
Planen sür die zwei Wochen Landheim -Aufent-
halt . So im großen und ganzen waren Tagesein¬
teilung und Arbeitsplanung fertig , nur fehlte
noch der rechte Inhalt für die Werkstunden . Nun,
die richtigen Jungen bauen sür die Herbststllrme
ihre Drachen . Das machen wir draußen ! Aber
große Dinger sollen das werden , anständige Seg¬
ler mit - 'Tpännweite ! 2a , und wie wä-r 's mit
Segelflugmodellen?  Ob wir das schon
schaffen? Aber sicher!

Sperrholz und Leisten , Seidenpapier und Sei¬
denstoff , Lack und was sonst alles dazugehört,
das hatten wir bald zusammen . Feine Baupläne
und Zeichnungen hatte unser Werklehrer.

Sie haben prächtig gearbeitet , die Jungen.
Dreißig Mann konnten zür Zeit im Werkraum des
Schullandheimes arbeiten . Die übrigen 40 mach¬
ten wäbrend dieser Zeit ihren Dienst , der bet
jeder Aussendung peinlichst ausgeführt werden
muß , damit alles planmäßig erhalten und weiter
ausgebaut wird . Regelmäßiger Wechsel sorgte
dafür , daß alle gleichmäßig bei den Arbeiten be¬
teiligt waren.

Eine Woche arbeiteten wir alle im Schweiße
des Angesichts . Gar mancher verzichtete auf Frei¬
zeit und Abendfeierstunde und werkte auch nach in
diesen Stunden , um mit seiner Arbeitsgruppe
mit bestem Ergebnis herauszukommen . Und dann
hatten wir 14 Segelflugmodelle und 5 Segeldra¬
chen fertig . Dinger mit 1,40 Meter Spannweite
waren darunter . Nun ging es ins Hllgelgelände
hinaus , da . wo wir den besten Aufwind hatten für
die ersten Handabiviirfe . Trotz aller sorgfältigen
Ausgleichsarbeit im Werkraum mußte noch man¬
ches berichtigt werden . Aber dann klappte es,
und nun kam der ganz große Augenblick : Der
Höhenflug mit dem Start vom Gum¬
mi  s e i l . Das war jedesmal ein Jubel , wenn

von der letzten Kuppe aus das Flugzeug sich am
Gummiband gegen den Wind in die Höhe ar¬
beitete , ausklinkte und im sauberen Bogen über
das vorgelagerte Wiesenland zog und dann plötz¬
lich über uns mit Rückenwind in das Walhgebiet
schoß. , wo mir es meist aus irgendeinem Baum
herausholten Unser schönster und größter Ap¬
parat ist so weit davongegangen , daß wir ihn erst
nach zwei Tagen wiederfanden . Von den Segel¬
drachen war der „Storch " am besten gelungen.
An die 800 Meter Bott standen zur Verfügung.
Da kann man sich ausmalen , welche stolzen Höhen
er erreichte.

Als dann am Sonntag unsere Eltern zu Besuch
nach draußen kamen , veranstalteten wir einen
großen Flugtag . an dem wir mit Stolz von un¬
serer Arbeit berichteten und dann mit großem Er¬
folg unsere Arbeitsergebnisse vorführten.

Was so eine richtige Iungengruppe ist. die hat
auch bald ein eigenes Lagerlied . Unser Lied ist
im Laufe der beiden Wochen 19 Verse lang gewor¬
den . in denen alle Seiten unseres Landheimlebens
besungen wurden . Nach bekannter Melodie
schmetterten wir:

A .
In dem Landheim an der Aller,
In dem Heim am ' weißen Berg,
sind wir jetzt mit 70 Jungen . '
sür 12 Tage einquartiert . ^

Morgens schon in aller Frühe,
springen sie aus den , Betten r^ üs,, ; -
rennen mit den kurzen Beisien " " ' s i '.
in den Wald zum Morgentaus.

Ist die Flagge dann am Mäste,
gibt es Brot und Kaka —o
und dann rechnen wir und schreiben —
Junge . Junge , aber soo!

Ist dann zwischen zehn und elfe
diese . Q̂uälerei " vorbei , '
wird der Arbeitsdienst begonnen
und die Flugzeugüauerei.

Ja , ja . die Flugzeugbauerei ! Wenn jetzt nach
der Heimkehr ein Junge gefragt wird : „Na , wie
war 's denn im Heim ?" dann winkelt er den rech¬
ten Arm . ballt die Faust und sagt : „So ! !" Und
dann erzählt er mit leuchtenden Augen zuerst von
der,,Flugzeugbauc . ei" . vb.

Nächster Postschluß sür Briespost nach Newhork am
6. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) sür
Dampfer „Washington " über Le Havre um 12.30 Nhr.

Sesst cisr : - - LeeM/i - alee

„Nordw ostdeutsch land in der lertiärzeit"
Pros. Vr. lZripp-Hamburg sprach im NaturwissenschaftlichenVerein

Wieder hat der Bremer Naturwissenschaftliche
Verein seinen zahlreichen Freunden einen hoch¬
interessanten Vortrag vermittelt . Im vollbesetzten
Saale des Atlantishauses sprach der Geologe,
Pros . Dr . E r i p p - Hamburg über das Thema:
„Nordwestdeutschland in der Ter¬
tiärzeit " . Nach einleitender Begrüßung durch
Dr . Dewers  führte der Vortragende u. a. aus,
es sei eine Seltenheit , daß eine Gruppe von
Interessenten darnach verlange , über die Eiszeit
hinauszuschauen in einen 30 bis 60 Millionen
Jahre umspannenden Zeitraum , unter welchem
man das sogenannte „Tertiär"  verstehe.

Vor allem , so betonte Pros . Gripp , verdiene das
Tertiär vom biologischen  Standpunkt aus
mehr Beachtung , als sie ihm heute in der Geologie
entgegengebracht werde . Während die Pflan¬
zen  während des Tertiärs einen großen Auf¬
schwung nahmen , waren die Säugetiere  in
seiner ersten Hälfte nur in kleinen Formen vor¬
handen . Im Laufe des Tertiärs haben sich die
Säugetiere zu größeren Gruppen entwickelt , vom
Oligozän  an , bis zum großen Landtier . Wäh¬
rend des Tertiärs hat sich auch die heutige Ver¬
teilung von Land und Wasser  heraus¬
gearbeitet.

Unter dem Tertiär liegt die Kreide,  die
aus dem Meere stammt , aus dem Kalk abgesetzt
wurde . In dem Meere lebten die letzten
Saurier  und gewisse Muschelarten . Alles dies
starb aus , als das Meer schwand. Wir wissen
von jener Zeit wenig : wir haben nur die Kreide¬
ablagerungen und dann plötzlich die ältesten Ter-
tiiirablagerungen . Außerdem haben wir noch den
Feuerstein.  Die Untersuchungen der letzten
Jahre haben gezeigt , daß sich der Feuerstein nichi
als Kieselgallert am Grund « des Meeres gebildet !
hat , sondern daß er eine Art Berwitterungs - '
Produkt  ist . Mit dem ersten Tertiärmeere ist die i
Zeit des Kalks  zu Ende und wir können die Zeit
auch als Zeit des Absatzes von Ton und Sand
bezeichnen. Auch findet sich vulkanischer Tufs
In der Bohrung Tuxhaven  hat man 55
Atchenlaaen von Eruptionen früherer Vulkane
festgestellt . Der Herd dieser Eruptionen lag wohl

im Skagerrak , und die vulkanischen Aschen finden
wir von Pommern bis nach Oldenburg.

Von ganz besonderem Interesse sind die auf¬
schlußreichen Hemmoor .er  Forschungen . Wäh¬
rend sich der normale Meereston bis zu 25 bis
80 Prozent auflösen läßt , ist dies bei dem Hem-
moorer Ton bis zu 13 Prozent möglich . Der
„London - Ton"  enthält Versteinerungen,
Krebse u . a ., das Ganze wird von Phosphorit zu¬
sammengehalten . Langusten , ein versteinerter
Hering und zwei Vogelschädel wurden im Ton
von Hemmoor gefunden . Mit dem London -To«
sind wir schon nach der Meinung mancher Forscher
zum Eozän gekommen . Nach den Forschungen bei
Hamburg  entspricht dem Eozän ' ein Schichten-
kcmplex von 600 Meter Mächtigkeit . Außerdem
kommen in den Ablagerungen Radiolarien
vor : die Kieselsäure ist in Pyrit umgesetzt wor¬den.

Das Oligozän ist in jeder Beziehung eine
Fortsetzung des Eozäns . Von hohem Interesse
sind die angestellten und zeitweise ausgiebigen
Gas - Bohrungen . Das Mittel -Oligozan -Meer
war in Pommern zu Ende : Das LLer -Oligozän
ist reich an Muscheln und Schnecken; wir finden
es von Hamburg bis Jütland . Hier finden wir
auch die erste Gattung Nassa -Schnecken.

Der Redner zeigte eine große Anzahl von
Lichtbildern und führte die Zuhörer durch eine
Fülle von erdgeschichtlicher Forschungsarbeit.
Eigenartig ist die aus Pflauzenmoder entstan¬
dene amorphe Braunkohle,  in welcher die
Riesenmammutkiefer und die Sumpfzypresse
wuchsen. Die Bäume haben 2300 und 3600
Jahresringe erreicht . Auch Palmen  sind hier
zediehen . Bei Bremen  finden wir einen dunklen
Ton , in dem winzige Schneckchen liegen . Diesem
Gebiet steht das von Hamburg gegenüber , wo
wir Strandsand mit gröberen Quarzköruern
haben . Dr . Simon - Hamburg  hat die Sande
-dimentnetrographisch untersucht.

Der Redner , der es verstanden hatte , den Aus-
'ührungen über dieses wissenschaslliche Thema

eine allgemeinverständliche Form zu geben , fand
sür seine fesselnden Darlegungen starken Beifall,
dem Dr . Dewers  zum Abschluß noch herzlichen
Ausdruck gab.
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Mttagessen l: Kartoffelpsannkuchen mit
Aepsel

Man nimmt dazu 1 Pfd. rohe, geschälteKartoffeln,
1 Pfd . gekochte, erkaltete Kartoffeln , 2—3 Eier,
50 Gramm Zucker, etwas Salz , Milch und Mehl,
300 Gramm Aepsel, Zucker zum Bestreuen und 75
Gramm Fett zum Backen.
Die rohen und gekochten Kartoffeln werden ge¬
rieben und miteinander vermischt. Dazu rührt man
Eigelb, Zucker, Salz und so viel Milch und Mehl,
datz ein dickflüssiger Teig entsteht, der mit den
weichen, geschälten, in dünne Scheiben geschnitte¬
nen Aepfeln vermengt wird.

»
Mttagessen ll: Petersiliensuppe, Rouladen

mit Mischgemiise
Aus etwas Butter oder Fett , 1 feingsriebenen
Zwiebel und etwas Mehl wird eine helle Einbrenne
bereitet, die mit 1 Liter Brühe (auch aus Brüh¬
würfel zuzubereiten) aufgefüllt, gesalzen und auf
gelindem Feuer j-j Stunde kochen gelassen wird.
I Eßlöffel gehacktePetersilie wird sein gewiegt, in
die Suppe getan u . vom Feuer gezogen. Mit geröste¬
ten Semmelwürseln anrichten . Die Rinderrouladen
werden geklopft und aus der Innenseite leicht ein-
gekerbt. Je ein hartes Ei (10 Minuten gekocht)
wird nun in je eine Roulade eingewickelt, die um-
Lunden und in gewöhnlicher Weise geschmort wer¬
den.

Schnellgericht: Rumpsteak mit Makkaroni
oder breiten Nudeln

Das Fleisch muß gut abgehangen sein. Die vor¬
bereiteten Scheiben werden in Butter oder Fett

' " wen.sehr schnell gebraten, so daß sie innen rosa blei!
Beim Braten der zweiten Seite dünstet man na>
Geschmack in feine Scheiben
mit an . Nach dem Braten erst

ite dünstet man nach
geschnittene Zwiebel

l salzen und psesfern.

kMnastik und lanz
Line Morgenfeier im Schauspielhaus am 10. November

Zu der am Sonntag , 10. November , 11>/r llhr
vormittags , im Schauspielhaus stattfindenden
Morgenfeier der Gebot , Gruppe für Gymnastik
und Tanz , wird uns geschrieben:

Im nationalsozialistischen Deutschland können
wir kein« Steifheit aber auch kerne Schlaffheit
gebrauchen , sondern Menschen , die ihrem inneren
Schwung auch nach außen Form geben können.
Daher hat dre Deutsche Gymnastik im heutigen
Staat eine wesentliche Erziehungsaufgabe zu er¬
füllen . Die Morgenfeier der Gruppe „Gymnastik
und Tanz " der Eedok will Gelegenheit bieten , die
Arbeitsweise der verschiedenen großen Schulen,
die die heutige Deutsche Gymnastik lehren , kennen¬
zulernen ,

M
die , , . . , ,
läge ausbaut . Haltungs - und Gleichgewichts¬
übungen verlangen starke Konzentration und Be¬
herrschung des Wechsels von Spannung und Lösung.

Die Bode - Gymnastik (vertreten durch
Trude Deiters , Frieda Hoeft und Wera Tide-
mann ) ist natürliche Bewegungsschulung mit Mu¬
sik. In Gang -, Lauf -, Sprung - und Schwnng-
ubungen , sowie in der Anwendung leichter Hand¬
geräte wie Tamburin , Ball oder Keule , wird der
ganze Körper schwingend und elastisch bewegt . Die
Mnnk ist auf das engste mit der Bewegung ver¬
bunden . Rhythmus und Vewegungsgestaltung
führen zu Volkstanz und Bewegungsspiel . Ein¬
fache Instrumente , von Kindern selbst gespielt,
werden zur Begleitung kindlicher Bewegungs¬
folgen verwendet.

Die Loheland - Schnle (Dora Morgen-
Lesser) bringt aus der Fülle der Uebungen mit
und ohne Musik Gymnastik mit Ball und Stab.
Der gerade Stab verlangt Disziplin und Richtung
in der Bewegung und wirkt ordnend auf den
menschlichen Organismus . Der Ball fordert auf

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Bas Urteil im vrems -prozeß

Im Brems -Prozeh verkündete Landgerichtsdirek-
-or Dr . Marx  gestern vormittag folgendes
Urteil : Der Angeklagte wird freigesprochen.

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende
aus , daß nicht nur allein die Tat , sondern auch
die Persönlichkeit des Täters beurteilt werden
müsse. Die Hauptvesthandlung habe gezeigt , daß
dem Angeklagten jede Gewalttat und jeder
Roheitsakt zugetraut werden könne , doch sei ein
strikter Nachweis , die Grenzen der Notwehr über¬
schritten zu haben , nicht zu führen . Der Ange¬
klagte mutzte deshalb freigesprochen werden.

*

Der zweite Verhandlungstag gegen den Ange¬
klagten Braus , der der Körperverletzung mit töd¬
lichem Ausgang beschuldigt wird , begann zunächst
mit der Verlesung des Vorstrafenregisters des
getöteten We . Es ergab sich, daß es sich bei dem
im Streit Getöteten um einen schweren Rückfall-
dieb handelt , der bereits das Zuchthaus kennen¬
gelernt hatte.

Sodann ergriff Oberstaatsanwalt Dr . Loose
das Wort zu seinem Plädoyer . In dem vorliegen¬
den Fall zeige sich, so führte er aus , wie leicht
Keine Ursachen große Wirkungen haben können.

Aus einem nächtlichen Streit stieg das Gespenst
des Todes empor und raffte den Gegner dahin.
Um die Tat und ihre Folgen näher beurteilen zu
können , muß man die Persönlichkeit des Täters
berücksichtigen. Der Angeklagte ist kein unbeschol¬
tener Erdenbürger , der eine ihm selbst völlig
wesensfremde Tat vollbringt , vielmehr ist er ein
Mensch , vor dem sich ein ganzer Stadtteil fürchtet.
So besteht zwischen Tat und Täter eine unlösliche
Einheit.

Nach eingehender Schilderung der begangenen
Körperverletzung »- und Widerstandsdelikte des
Angeklagten wandte sich der Oberstaatsanwalt
der Frage zu, ob die Grenze der Notwehr
überschritten  worden sei oder nicht . Gewiß
war Brems berechtigt , dem unvermuteten Angriff
eine Notwehr entgegenzusetzen , jedoch mußte sie
dem Angriff angemessen sein . Keinesfalls war er
berechtigt , den Gegner kampfunfähig zu machen,
wie es hier der Fall ist . Darum muß die Frage
bejaht werden . Auch hier kommt nach 8 63 Abs. 2
keine Straffreiheit in Frage , da Brems die Tat
nicht in einem Zustand der Bestürzung , der Furcht
oder des Schreckens ausgeführt hat . Strafmil¬
dernd dagegen wirken die Umstände , daß der An¬
geklagte erregt gewesen ist , sich in Notwehr be¬
funden hat und nicht wissen konnte , daß anormale
Eesundheitsverhältnisse vorliegen , denn nach dem
Gutachten des Gerichtsarztes wäre der Tod nicht
eingetreten , wenn der Getötete gesund gewesen
wäre . Andererseits müsse die Strafe hart aus¬
fallen , damit sich das Gespenst von Walle für
immer verflüchtigt . Der Antrag lautete auf eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr
und sechs Monaten.

Nach dem Plädoyer des Verteidigers Dr.
Vellmer  und der Beratunaspause verkündete
der Vorsitzende obenstehendes Urteil.

Anfang vorigen Monats wurde der 29jährige
PI ., der früher Verwaltungs -Jnspektor einer hie¬
sigen Krankenkasse war und in dieser Eigenschaft
insgesamt 1800 Mark unterschlagen hatte , wegen
Untreue , Urkundenfälschung und Unterschlagung
zu einer Gefängnisstrafe von 18 Monaten ver¬
urteilt . Wenn der Verurteilte anfangs glaubte,
noch einmal mit dieser offenbar milden Strafe
davonzukommen , so hatte er sich arg getäuscht.
Die Staatsanwaltschaft legte gegen diesen Spruch
Berufung ein , so daß es abermals vor der Klei¬
nen Strafkammer zur Verhandlung kam.

In dieser Verhandlung kam es besonders kraß
zum Ausdruck , welch schweren Vertrauens¬
bruch  s sich der Angeklagte schuldig gemacht hatte.
In einer kaum zu überbietenden Art hatte er das
in ihn als Nationalsozialisten gesetzte Vertrauen
auf das gröblichste verletzt . Die Gefängnisstrafe
wurde um sechs Monate auf ein Jahr und
neun Monate  erhöht.

zu leichtem Spiel und runder oder spiraler Be¬
wegung oder zum zielgerichteten Wurf.

Die Arbeit der Schule Hellerau -Laxenburg
(Edith Bohrer und Dorothee Warns -Roselius)
gliedert sich in Körperbildung , Bewegungslehre
und Rhythmik . Die Körperbildung erstrebt die
harmonische Durchbildung des gesamten Körpers,
die in der Bewegungslehre als freie Bewegungs¬
gestaltung fortgeführt wird . Hierzu kommt die
Rhythmik als Verbindung von Bewegung und
Musik . Die Darbietung der Schule steht unter dem
/Thema „Motiventwicklung ", entnommen aus der
Rhythmik und Bewegungslehre . Den Abschluß
bilden eigene Kompositionen , körperlich frei ge¬
staltet.

In der Fülle der verschiedenen Lehrweisen ist
das gemeinsame Bestreben erkennbar , den Men¬
schen, insbesondere die deutsche Frau, ' wieder zur
llrsprünglichkeit und Natürlichkeit zurückzuführen.

Vr. Vellmers spricht über Veorg Vroste
Heute , Mittwoch , spricht Dr . Vellmers aus viel¬

fachen Wunsch nochmals auf plattdeutsch über
Georg Droste  anläßlich der Buchausstellung
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-tzauses.
Zeit : 29 ^ llhr . Eintritt frei!

Emil Telmänyi , der ungarische Paganini , wird
heute nach seiner Rückkehr aus London in „Bre¬
men " ein erstes Gastspiel geben . — Nach überein¬
stimmendem Urteil der in - und ausländischen
Presse gehört Telmänyi zu den ganz großen Gei¬
gern der Gegenwart , dessen heutigem Auftreten
in der „Union " man mit berechtigter Spannung
entgegensehen darf.

Focke-Museum . Die im Focke-Museum veran¬
staltete Ausstellung „Die Buchkunst der
deutschen Frau"  erfreut sich eines regen
Besuches . Alle Freunde einer gediegenen Ein¬
bandkunst , vor allem die Angehörigen des Druk-
kereigewerbes , seien noch einmal angelegentlich
auf diese einzigartige Schau hingewiesen . Heute
Mittwoch , dem 6. Nov ., 20.30 llhr , spricht die be¬
deutende Buchkünstlerin Frau Professor Anna
Simons  aus München im Ausstellungsraum
des Focke-Museums über „Schrift undBuch-
ku n st". Ferner sei hingewiesen auf die Ausstel¬
lung bremischer Vodenfumde aus mittelalterlicher
und frühgeschichtlicher Zeit . Die FreitagssAhrun-
gen bei künstlicher Beleuchtung finden bis auf
weiteres nicht statt , die Fortführung wird be¬
kanntgegeben.

St . Petri -Do « . Heute , Mittwoch , den 6. No¬
vember . findet um 16.30 llhr ein Frauennachmit-
tag des Herrn Landesbischof Lic . Dr . Weidemann
im Domjugendsaal der Glocke statt , llnkosten-
Leitrag 10 Pfg ., Tee wird gereicht . Die Frauen
der Gemeinde sind herzlich eingeladen.

Motette im Dom . Donnerstag , 7. November,
19.15 llhr , zum Gedächtnis von Heinrich Schütz.
Der Bremer Domchor , an der Orgel : Domorganist
Richard Liesche. Eintritt frei.

Luthergemeinde Bremen -Findorff im Dienste
des WHW . Heute abend um 20 llhr findet ein
Eemeindeabend im Hotel Washington !, Wals-
roder Straße , statt , der Vortrage , Sammlung usw.
zugunsten der Winterhilfe bietet.
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NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleituug

Me Sitzung der Ortsgruppenfrauenschaftsleiterinnen
am Donnerstag , 7. November, fällt wegen der Kund¬
gebung mit Pg . Mayrhoser aus.

Die Gesamtausstellungen der Amtswalterinnen müßen
umgehend beim Kreis eingereicht werden.

Die Brieskäften müssen umgehend geleert werden.
Ortsgruppe Pagentorn . Wir weisen auf den Vortrag

von Fräulein Brinkmann heute, 21 Uhr, in der Ober¬
realschule, hin.

Den Amtswalterinnen der Frauenschast und der
Deutschen Kindorschar wird es zur Pflicht gemacht, den
Vortrag von Pg . Mayrhoser am Donnerstag tm
Museum zu besuchen. Treffen 20.10 Uhr am Teich¬
mannsbrunnen . Wir gZhen geschlossen in den Saal.
Eintritt frei.

Ortsgruppe Buntentor . Sämtliche Amtswalterinnen,
auch die der Deutschen Kinderschar, nehmen an der
Amtswalterinnentagung am Donnerstag , 7. November,
20L0 Uhr, im Museum teil.

Der Frauenschastsabend in dieser Woche fällt aus.
Die Frauen der Zellen L—I? kommen am Freitag,
15. November, in die Kornstraße.

Ortsgruppe Habenhausen. Sämtliche Amtswalterin¬
nen, auch die der Deutschen Kinderschar, nehmen an
der Amtswalterinnentagung am Donnerstag , 7. No¬
vember, 20.30 Uhr, im Museum teil.

Ortsgruppe Steintor . Der Frauenschastsabend am
Donnerstag fällt aus.

Ortsgruppe Burg . Der Frauenschastsabend am Don¬
nerstag sällt wegen der Kundgebung mit Pg . Mayr-
hofer auS.

Ortsgruppe Westen. Die Amtswalterinnen gehen ge¬
schlossenzu der Arbeitstagung am Donnerstag , 7. No¬
vember, (ns Museum. Tressen 10.15 Uhr Ecke Nord-
Lützowerstraße. Eintritt frei.

Es wird nochmals an den Vortrag von Fräulein
Brinkmann erirMert.

Ortsgruppe Findorff . Donnerstag , 7. November,
20.30 llhr , Kundgebung der Zellen-, Block- und Kinder-
scharwartinncn sowie der Reserentinnen im Museum
am Domshos. Es spricht Pg . Mayrhoser , Kulmbach.

NS .-Volkswohlfahrt
RS -Volkswohlsahrt, Krcisamt Bremen . Am Don¬

nerstagabend , 7. November, 18.30 Uhr, sinket eine
Sitzung der Kohlen-Sachbearbeiter im Kreismnt,
Zimmer 6, statt . Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

NSB .-Ortsgruppe Steintor . Winterhilsswerk 1936/36.
Torsausgab « für Selbstabholer nur noch bis Sonn¬
abend, 9. November, am Güterbahnhof , Auffahrt
Düsternstraße (Strang ). Die Ausgabe erfolgt von 8 bis
15 Uhr am Freitag , 8. November, und Sonnabend,
9. November, bis 18 Uhr.

Die Torsscheine der Selbstabholer , welche nicht bis
zum 9. November eingelöst werden, sind verfallen.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Mittwoch , den 6. November

Ortsgruppe Habenhausen. DAF .-Waltersitzung,
20 Uhr in der GeschäftsstelleDorsstraße 32.

Ortsgruppe Gröpclingen . Zelle k' 20.30 Uhr bei
Kanopka, Gröpelivger Heerstraße.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Sitzung der Orts-
betriebsgem.-Walter RBG. 18 (Handwerk) 20M Uhr
in der Geschäftsstelle.

RBG . 1s. Landwirtschaft. Besprechung der Orts-
betriebsgemeinschastswalter 20 Uhr im Wilhelm-Decker-
Haus.

NS .-Kulturgemein- e
Ortsverband Hemelinge«

Dietrich-Eckart-Abend. Heute abend, 20.16 Uhr , ver¬
anstaltet die NS .-Knlturgemeinde im „Alten Krug'
einen Dietrich-Eckart-Abend. Pg . Walter Prebel  hält
einen Lichtbildervortrag über seinen Landsmann
Dietrich Eckart, den Vorkämpfer der Bewegung und
ersten nationalsozialistischen Dichter. Daneben wird er
wertvolle Proben aus den Werken des Dichters geben.
Wo Prebel bisher auftrat , hat er alles in seinen Bann
gezogen, handelt es sich doch nicht lediglich um einen
Vortrag , sondern um ein wahrhaft aufrüttelndes und
aufwühlendes Erlebnis . Der Besuch des Dietrich-
Eckart-Abends kann jedem nur dringend empsohlen
werden.

NSKOB.
Zelle 2 (Ostertor-Herdentor). In diesem Monat sällt

der zweite Sonnabend , der Tag unserer monatlichen
Zusammenkunft , aus den 9. November. Das ist der Ge¬
denktag an die Toten der nationalsozialistischen Be¬
wegung.

Die Zellenzusammenkunst im Deutschen Hanse wird
deshalb für November d. Js . aus den dritten Sonn¬
abend (das ist der 16. November) 20.30 Uhr verlegt.
Für den 9. November mögen die Bekanntmachungen
beachtet werden. An der am Dienstag , 12. November,
im Easino stattfindenden großen Versammlung der
Ortsgruppe Ostertor der NSDAP . beteiligt sich die
Zelle 2 der NSKOB . geschlossen.

Sportamt Bremen
Achtung ! Fröhliche Gymnastik!

Der offene Kursus des Mittwochs in der Martini¬
stratze findet von 21 bis W Uhr statt . (Frl . Th. Metzer).

Der geschlosseneKursus des Mittwochs von 20—21
Uhr in der Martinistraße . (Frau W. Rosilius).

Tennis . Mittwoch, 6. November, findet von 20 bis 21
Uhr ein einleitender Bortrag statt im Kafseesaal des
Wilhelm-Decker-Hauses.

Arbeitsdank
Bremen-Osten. Am Donnerstag , 7. November, 20.15

Uhr, sirwet unser Kameradschastsabend im Kaffee Well-
mann , vor dem Steintor 181, statt . Es hoben hierzu
all« Kameraden zu erscheinen, auch diejenigen, die nicht
besonders benachrichtigt worden sind. Musikinstrumente
und Mitgliedsausweise sind mitzubringen . Pünktl.
Erscheinen ist unbedingt erforderlich. Unterfeldmeister
Münchmeyer als Vertreter des Gaues wird einen Bor¬
trag halten.

Am Freitag , .8. November, findet um 20.15 Uhr «in
Kameradschaftsabend bei Georg Seekamp, Centralhallen,
Hemclingen, Verdenerstraße statt . Es werden hiermit
alle ehem. Arkleitsdienstkamcraden aufs herzlichste ein¬
geladen.

Kameraden aus den Mitgliedschaften, die noch nicht
zum Heeresdienst (Jahrgang 11/15) eingezogen sind,
melden sich zur Teilnahme an einem Mvtorsportlehr-
gang in der Gaustcllc, am Wall 196.

Ortsgruppe Hastedt. Mittwoch, 13. November, spricht
in einer politischen Großkundgebung in den Hastedter
Centralhallen der Gau -Presse- und Propagandaleiter
der DAF ., Pg . Huber, Oldenburg , über die Einheit
der Nation . Hierzu sind alle Volksgenossen eingeladen.
Beginn 26.30 Uhr. Eintritt 20 Ps., für Erwerbslose
10 Pfennig.

vksn ksuksn?
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Die Malerin Helene Haußer -Weisbach
Ausstellung von lZemülden und lZrapljik in der fiunstschau

Helene Haußer - Weisbach  ist in Bremen
keine Fremde mehr . Seit fünf Jahren haben wir
in regelmäßigen Ausstellungen ihr Lebenswerk
wachsen sehen. Man entsinnt sich noch jener brau¬
nen , in der Ferne grau zergehenden Rhönland-
schaft, die damals Aufsehen erregte durch ihre
große Einfachheit . Das Bild , das außerdem Sorg-
folgt und einen geläuterten Geschmack bewies,
stellte einen Vordergrund aus Havannabraun,
einen Hügelrllcken mit krüppeligen Tannen ünmit-
telbar gegen eine blaugrau zergehende Weite . Da
der Mittelgrund fehlte , gewann der Luftraum , der
voller atmosphärischer Bewegung war , Bedeutung
auf Kosten des Gegenständlichen . Hügel , Gestein,
Tannen waren greifbar da , aber wenn man sie mit
dem Himmel ineins schaute, schienen sie zu zer¬
stäuben . Sie erschienen wirklich und auch wieder
durch eine magische Kraft der Wirklichkeit ent-
rückt. Wer dachte bei diesem Bild nicht an Caspar
David Friedrich?

Dieser Vergleich kann einen Einwand enthalten,
und er wurde auch bei der ersten Ausstellung laut.
Ist diese Kunst , die den Romantikern so nahe
kommt , ursprünglich?

Helene Haußer -Weißbach , die nicht zufällig zu
dieser Form gekommen ist, wird um diesen Ein¬
wand gewußt haben . Sie ist trotzdem ihren Weg
weitergegangen , und das Thema ihrer Malerei hat
sich nicht wesentlich verändert . Bis heute beschäf¬
tigt sie der Kampf von Licht und Luft mit der
harten Gegenständlichkeit , und sie faßt ihn nicht im
impressionistischen Sinne auf , sondern im Sinne je¬
ner Entrüstung , wie wir sie bei Caspar David
Friedrich erleben und auch anderswo . Schaut man
nämlich zurück, dann weiß man : auf den Land-
schaftsgründen Altdorsers , in den Aquarellen Dü¬
rers und später bei Ludwig Richter und Hans
Thoma (also keineswegs nur bei den Romantikern)
sind seltsame atmosphärische Ereignisse sichtbar . Die
Luft verändert die Dinge oder löst sie auf , aber
was bleibt , ist nicht ein Spiel farblicher Wunder,
wie die Impressionisten es wollten , sondern etwas
anderes . Die Dinge werden durchsichtig. Man ahnt
das Geheimnis . Will man die so gerichtete Kunst,
die der eigentümlich deutsche Beitrag für die Kunst¬
geschichte ist, näher bezeichnen, so wird man sagen.

daß sie nicht nur mit der Netzhaut des Auges
empfangen , sondern mit dem inneren Sinn der
Versenkung geschaut ist.

Helene Haußer -Weisbach gehört dieser Künstler-
gruppe an , die fast in jedem Jahrhundert , gleich
welche besonderen künstlerischen Absichten es auszu¬
drücken bemüht war , auftritt . Sie hat auf bewährte
Mittel der Vergangenheit zurückgegriffen , weil
ihre Natur sie mit Notwendigkeit auf diese Mittel
verwies . Und sie ist nicht bei ihnen stehengeblieben,
sie hat sie entwickelt zu einer sehr persönlichen und
auch sehr zeitgemäßen Sprache , die Menschen unse¬
rer Zeit lebendig anspricht.

Diese Entwicklung an den einzelnen Arbeiten zu
zeigen , wäre reizvoll , muß hier aber auf wenige
Beispiele beschränkt werden . Da ist ein verhältnis¬
mäßig frühes Bild . Es zeigt ein paar grauweiße
Handschuhe , die vor einer gelblichen Wand auf
einem terrafarbenen Untergrund liegen . Dieses
Bild mit diesem einfachen Motiv hat .etwas Zwin¬
gendes . Man vergißt , daß es sich um Handschuhe
handelt . Man sieht das Auf und Ab grauer Töne,
tiefe Dunkelheit und elfenbeinfarbene Helle , man
steht vom Grund her das blasse Rot schimmern
und das warme Gelb der Wand strömen , spürt das
Walten eines samtigen Lichts . Und nun schaut man
das Bild , zu dem ein paar zufällig abgestreifte und
hingeworfene Handschuhe Anlaß gegeben haben,
schaut man das Sinnbild , das der Künstlerin ge-
schenkt wurde , als ihr Auge auf diesen an sich
gleichgültigen Gegenstand fiel . Der Gehalt dieses
Bildes gehört der frommen Welt Caspar David
Friedrichs an , die Vildform aber ist 20. Jahrhun¬
dert . Die Entscheidungen der letzten 100 Jahre ha¬
ben auch diese Form mitbestimmt.

Wir betrachten die Berglandschaft , die ganz
links an der großen Wand hängt . Vorn sehr nah,
sehr greifbar Obstbäume , um sie her grün - und
rosafarbene Wiesenflächen , dahinter Berge , die der
Atem des Morgens tritt . Auch hier wissen wir:
Aehnliches haben die großen Romantiker auch
sagen wollen . Aber die Sprache ist eine andere ge¬
worden , sie ist knapper , wenn man will sachlicher.
Große Flächen stehen nebeneinander , ihre Farb-
stufungen schaffen Raum , Bergwände steigen an
und wirken der Tiefenbewegung entgegen , aber

nun stürzt von oben das Licht , und die klare
Raumordnung wird zunichte und es bleibt für das
Auge nichts anderes als dieses Licht, das den Mor¬
gen kündet . Alles in diesem Blick ist auf «ine
knappe Formel gebracht , die Bäume sind mit ge¬
ringsten Mitteln wahrhaft bezeichnet , der Raum
ist mit ein paar Flächen gegeben , der reiche strö¬
mende Farbakkord baut sich aus drei Grundfarben
auf . Das , meinen wir , ist gutes 20. Jahrhundert:
mit wenig Worten viel sagen zu können.

Wir machen noch eine kurze Anmerkung zu der
Graphik.  Zum erstenmal stellt die Künstlerin
auch Bleistiftzeichnungen aus . Sie haben kein ande¬
res Thema als die Malerei und sind auch zum
Teil als Vorstudien zu Bildern entstanden . In
einigen Blättern glaubt man der Künstlerin näher¬
zukommen , als in den Gemälden , weil man hier
nämlich den einzelnen Strichen nachgehen kann,
den vielen kleinen Strichen , die die große Geduld
und die große Liebe der Künstlerin zu ihrem Ge-

geirstand tragen . Die Zeichnungen zeigen eine ähn¬
liche Entwicklung wie die Gemälde . Das der Ent-
stehung nach jüngste Blatt besitzt bei größter Spar¬
samkeit der Mittel die größte Fülle und Kraft des
Ausdrucks . Der einzelne Strich wird gelockerter . Zu
der Sorgsamkeit der Bleistiftführung kommen
plötzliche leidenschaftliche Eingebungen.

IV. ^ uZustlnz -.

Neues Prcssemuseum . Auf ein neues bemerkens-
wertes Pressemuseum in Amsterdam macht die
„Zeitungswissenschaft " aufmerksam . Die Samm¬
lung ist in erster Linie für den interessierten Laien
gedacht , während eine besondere Abteilung von
gegen 10 000 Nummern der holländischen Zeitun¬
gen in ihren bezeichnendsten Stücken der wissen¬
schaftlichen Arbeit vorbehalten bleibt . Das Mate¬
rial wird durch Kauf , Stiftungen und Erbschaften
ständig erweitert.

Zunk aus Bremen

„klirl eure deutschen Meister ! "
Käthe van Tricht , der Bremer Dom¬

chor und das Bremer Symphonie-
Orchester  haben am Montagabend unter Lei¬
tung von Musikdirektor Richard Liesche  Musik
von Händel , Beethoven , Schumann und Brahms
über den Reichssender Hamburg gefunkt . „Ehrt
eure deutschen Meister !" hieß diese Sendung , zu
der sich im „Senderaum ", dem Dom , einige hun¬
dert Zuhörer eingefunden hatten . Da die Vor-
tragsfolge mit Beethovens Werk 112 („Meeres¬
stille und glückliche Fahrt " ) und Schumanns
Werk 108 („Nachtlied ") zwei große deutsche Dich¬
ter zur Geltung brachte — Goethe und Hebbel —,
umfaßte diese Ehrung deutscher Meister neben
den genannten Meistern deutscher Musik auch
deutsche Dichtung . Der erhabene „Sendcsaal"
wurde als Denkmal großer deutscher Baukunst
für die Hörer daheim an den Lautsprechern durch
den verbindenden Text von Ernst Sander  in
die Sendung einbezogen . So erfüllte das schöne
Programm , das seinem Urheber alle Ehre machte,
die Forderung , die mit der programmatischen
Bezeichnung gestellt worden war.

Die Sendung , die wir gleichzeitig abhören lie¬
ßen , hat eine geschlossene funkisch: und technisch

einwandfreie llebertragung gehabt , die ihre Wir¬
kung nicht verfehlt haben kann und im Reich
geworben hat für bremische Musik . Im Dom selbst
kamen die ^ - csppells - Sätze der „Fest - und Ee-
denksprüche" von Johannes Vrahms zu stärkster,
großartig -feierlicher und künstlerisch geschlossenster
Geltung . Wie sehr dieser herrliche Chor seiner
eigentlichen Wirkungsstätte verbunden ist, bewie¬
sen die Klarheit der Linienführung und die deut¬
liche Gestaltung des gesungenen Worts . Einen
erheblich schwierigeren Stand hatte das Orchester.
Der „Tragischen Ouvertüre " gab Musikdirektor
Richard Liesche eine temperamentvolle , fesselnde
Interpretation , aber die akustischen .Verhältnisse
des Raumes kommen dem mit stärkstem Einsatz
musizierenden Orchester wenig entgegen . Der
Effekt des herrlichen , kühn erdachten ' Orgelkon¬
zerts von Händel (Nr . 10, v - moll ) ist ganz
wesentlich der überlegen sicher und aus engster
Beziehung zum Dirigentenpult gestalteten Solo¬
partie zu verdanken , die Käthe van Tricht aus
ihrer großen Auffllhrungspraxis und mit kulti¬
viertem Geschmack und Stilgefühl für die Klang¬
vorstellungswelt Händels spielte . Mit exakten
Einsätzen und klarer Zeichengebung vereinigte

Mittwoch, 6. November: 8.00 Lhoral , Morgenspiuch-
Morgenghmnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.3» Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst, Nachrichlen-
dienst. 7.10 Mitteilungen über Tierzucht. 7.2» Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.V» Wetterdienst, Viertel¬
stunde sür die HauSsrau . 10.15 Schulfunk. 12.00 Mel¬
dungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Secwetterbericht. 12.10 Musik am Mittag . In der
Pause - 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag.
1315 Fortsetzung der Musik am Mittag . 11.00 Nach
ricktendienst. 11.20 Musikalische Kurzweil. 15.0« Bör
senfunk. 15.1» Schiffahrtssunk . 16.0» Musik zur Kaffee,
stunde. 16.1» Teutsche Opsersteine. Eine Gedenkstunde
sür das Jungvolk zum 9. November. 17.00 Der bunte,
gesprochene, gespielte und geblasene Frankfurter Mitt¬
woch-Nachmittag . 18.30 Hier spricht der Fortschritt.
18.10 Zur Erzeugungsschlacht. 18.50 Wetterdienst,
Hasendienst. 19.0» Blasmusik. 19.15 Landfunk: 2».»»
Erste Abendmeldungen. 20.15 Stunde der jungen Na¬
tion : Der einsame Marsch. 20.15 „Cavalleria rusti-
cana ." 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Abendmusik.

Ferner senden: Dcutschlandsender: 18.00 Perlen deut¬
scher Volkslieder. — Berlin : 16.00 Lauschen un Riemels.
Köln: 20.15 Soldaten — Kameradenl — Leipzig: 18.0g
Max Reger. — München: 19.00 Augsburger Bunter
Bilderbogen . 20.15 Am schönsten ist' s zu Haus! —
Stuttgart : 22.20 Forellenqurntett von Schubert.
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Neigung zu Niederschlagen
Oestlich der Elbe herrschte am Dienstag unter dem

Einfluß des russischen Hochs heiteres Wetter. West-
deutschland gelangte bereits in den Bereich des Schlecht-
wettergebietes, welches von Island bis nach Italien
reichte. Die Tiefdruckrinne verlagerte sich nur langsam
nach Nordosten.

Voraussage für den 6. November: Schwache bis
mäßige Winde , aus Süd bis Südost, bewölkt, Nieder¬
schlage, langsame Erwärmung.

Aussichten sür den 7. November: Bei mäßigen bis
schwachen südlichen Winden , Aufreiben der Wolken¬
decke, Niederschlüge, wärmer als bisher.
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Richard Liesche den bewunderungswürdig fem
folgenden Chor und das mit bewährtem Eifer
musizierende Orchester in den Sätzen von Beet¬
hoven und Schumann zu einem einheitlichen und
ausdrucksfähigen Klangkörper . - ese-

flus einem Lebensbuch
Leseabend der Dichterin Anna Schieber

Der Name der schwäbischen Dichterin Anna
Schieber ist heute einer großen Lesergemeinde
zum Begriff geworden . Ihr Schaffen fließt aus
den klaren , tiefen Quellen glaubensgebnndener
Mütterlichkeit und schöpft sein Bestes aus der
Kraft des schwäbischen Heimatbodens mit seiner
bodenständigen , schwerblütigen Art , mit seiner
Innerlichkeit und Besinnlichkeit . „Bei mir gehen
die Dinge durch das Herz in den Kopf und nicht
umgekehrt ", so sagte sie selbst an ihrem Lese¬
abend , und dieser eine Satz kennzeichnet am besten
die Art ihres Schaffens , das bis in den Sprach-
stil hinein ein besonderes , von einer großen be¬
zwingenden Fraucngüte getragenes ist. So ist ihr
berühmter Heimatroman „Alle guten Geister ", so
ist der Entwicklungsroman „Das große Ich ", so
sind vor allem ihre vielen liebenswerten Ge¬
schichten um das Kind und die stillen , versöhn¬
lichen um den „Bruder Tod " .

Eine hiesige Buchhandlung hatte den Leseabend
der Dichterin vorbereitet und sich damit den Dank
der vielen Besucher — fast ausschließlich Frauen —-
wohl verdient . Denn diese Stunde vertiefte den
seelischen Kontakt , den man beim Lesen der Werke
Anna Schiebers von der ersten Seite an bezwin¬
gend fühlt . Es war wunderbar zu hören , wie
diese starke , spröde Frauenstimme unendlich zar¬
ten , gütigen Klang gewann , wenn sie etwa das
Kapitel aus dem Kriegslazarett las , über die
letzten Stunden der Todgeweihten , oder von dem
tapferen Mädchen Annemarie , das seine frühe
Todesstunde im Licht einer lebensstarken Bereit-
heit erwartet . Und mit welch seinem Humor weiß
sie von den streitbaren schwäbischen Glaubensver¬
tretern zu berichten , deren Dispute bitzig, aber
immer sachlich sind und die trotz aller Schärfe das
herzliche Freundschaftsverhältnis nicht trüben
können . Aus ihrem letzten Werk „Wachstum
und Wandlung " , das die Dichterin selbst ein
Lebensbuch nennt , waren die drei gelesenen Ka¬
pitel entnommen — ein glücklich gewählter Aus-
schnitt , der eine starke Steigerung in sich trug und
die Hörer zutiefst ergriff.



b ^ Sauglgzz
Bremer Zettimg Mittwo'ch, den8. November1935Nr . 307 Jahrgang 1938

°̂ral . Morg-n!

u Mittag""
Mitto ""-u-tttag . ij,
mrzweil. iz

Musik zu
- Eine Gedi
l» . 17.0VN
^ . Franksurtncht der ä,

18.SV Met
^̂ 5 Landsu»
mde der jur
S „Cavaller

22.25 Mu

r: 18.00 Per
Lauschenun
en>— Leid
Augsburgei

> ist's zu <
oon Schuber

-vettsräienstss
wen)

-ttsrksets >

EMl
A,^ dlEä.̂ QeErr

rschKgen
Dienstag unter den
iteres Wetter. WO
i Bereich des Schlecht
nd bis nach Jtelin
!rte sich nur langso

mber: Schwache:
dost, bewölkt, Niei«

er: Bei mäßigen 8>
freißen der Welkw
iisher.
S . dtovember

Geller
1

Dunst semperslm
Minimum

2,0
Hegen

PUsünsclö
>>rDunst

fjilfsaktion„Lleisch im eigenen Saft"
Die Kleinhandelskammer zu Bremen teilt mit:
Von Reichs wegen wurde den großen Industrie¬

betrieben als einmalige Hilfsaktion Fleisch im
eigenen Saft zur Verteilung an die im Betrieb
beschäftigten Volksgenossen (je Volksgenosse einige
Dosen) zum verbilligten Preise von 1.15 bis 1.20
RM . znr Verfügung gestellt . Diese Hilfsaktion
soll den in den betreffenden Betrieben tätigen
Volksgenossen zugute kommen . Da durch den ver¬
billigten Preis zum Teil bei den Hausfrauen
Mißverständnisse aufgetreten sind, halten wir uns
verpflichtet , nachstehende Aufklärung zu geben:
„Diese Hilfsaktion in Form der Verteilung von
„Fleisch im eigenen Saft " ist eine einmalige
gewesen. Alle konservierten Fleischsorten , die un¬
ter die Bezeichnung „Fleisch im eigenen Saft"
fallen , werden in Zukunft von den Lebensmittel-
facheinzelhändlern und von den Schlächtermeistern
vertrieben . Der hierfür festgesetzte Preis beträgt
für die I -Kilogramm -Dose 1.50 RM . Zu diesem
Festpreis ist zu bemerken , daß die mittelständischen
Einzelhandelsbetriebe und Schlächtereien zu einem
höheren Preise einkaufen müssen, als ihn die
Volksgenossen bei der einmaligen Hilfsaktion an
ihren Betrieb bezahlt haben.

80  Jalire alt
F . W . M e y e r , der

Senior -Teilhaber der
'Speditionsfirma Ioh.
'Heckemann, Bremen u.
Hamburg , vollendet am
heutigen Mittwoch in
seltener geistiger und
körperlicher Frische sein
80. Lebensjahr . Seit
1879 ist seine Lebens¬
arbeit der Firma Ioh.
Heckemann gewidmet.

Gesegnetes Alter «nd Goldene Hochzeit. Der
Postassistent a. D. Heinrich Behcken,  Mecklen¬
burger Straße 11, begeht am heutigen Mittwoch
seinen 75. Geburtstag und kann am 8. November
Goldene Hochzeit feiern.

Das Winterhilfswerk der
Ortsgruppe kjastedt

Auch die NSV .-Ortsgruppe Hastedt hak des Führers
Ruf vernommen: „Niemand soll hungern und frieren !"
Dieses Leitwort müssen wir Wirklichkeit werden lasten.
Das kann geschehen, wenn jeder Volksgenosse, der in
Lohn und Brot steht, die Verpflichtung fühlt , sein
Scherflein beizusteuern und indem er Mitglied der
NS .-Dolkswohlsahrt wird. Den geringen Beitrag kann
jeder aufbringen . Keiner darf sagen, aus seine paar
Groschenkäme es nicht an . Nein ! Jeder Groschen wird
gebraucht, denn: „Diele Wenig machen ein
Diel !" Darum melde dich an bei der NS . - Volks-
Wohlfahrt.  Die NS .-Dolkswohlsahrt hat die Aus¬
gabe, dafür zu sorgen, daß das deutscheVolk ein ge¬
sundes Volk wird und bleibt. So will es der Führer.

Das Winterhilfswerk, mit dessen Durchführung die
NSV . betraut ist, hat im besonderen dasür zu sorgen,
daß keiner im Winter hungert und friert.

Um diese Ausgasten zu lösen, sind gewaltige Geld¬
mittel erforderlich, haben wir doch allein in unserer
Ortsgruppe Hastedt 1200 Familien zu betreuen. Wenn
auch die Arbeitslosigkeit bedeutend zurückgegangen ist,
so sind die Nachwirkungen der jahrlangen Arbeits¬
losigkeit noch immer sehr fühlbar.

1200 Familien sollen die Gewißheit haben, daß sie
sorglos in den Winter gehen können, indem du, der
du in Lohn und Brot bist, die regelmäßigen Monats-
Sammlungen nicht vergißt. Schwere Zeiten fordern
von jedem Opfer,  jetzt zeige jeder, ob er würdig
ist, der deutschen Volksgemeinschaft anzugehören.

Eine große Zahl von Gutscheinen sür Tors und Kar¬
toffeln sind schon ausgegeben, aber vieles ist noch er¬
forderlich, um die schlimmsteNot zu mildern und auch
um zum Weihnächtssest eine Freude bereiten zu
können.

Darum , lieber Volksgenosse, reihe dich ein in die
NS .-Volkswohlfahrt, die Notgcmeinschaft des deutschen
Volkes, auf daß es Wahrheit werde: „Keiner
hungert und friert ".

Volksgenossen, die von der NS .-Volkswohlfahrt be¬
treut werden, können die täglichen Bedarfsartikel vom
Lagerplatz des Sägewerkes Uhde,  Sebaldsbrücker
Heerftr. 177, abholen. Ueber die Ausgabe der Gut¬
scheine ist alles Nähere aus den Aushängen bei fol¬
genden Adressen zu ersehen:

1. Geschäftsstelleder NSV ., Hemelingen, Poststr. 33;
8. Geschäftsstelle der NSDAP ., Hastedter Heerstr.
(Turnhalle ); 3. Turnhalle des MTV., Hastedter Heer¬
straße; 4. Hastedter Centralhallen (Puls ), Hastedter
Heerstr. 21ö; 5. Kaufmann Köhler, Alfelderstr.; 6. Kauf¬
mann Wrieden, Fleetrade 2V. — 7. Bäcker Brown , Ecke
Maler- und Pfalzburgerstr .; 8. Zeppelin-Drogerie
(Döhle), Sebaldsbrücker Heerstr. Ecke Zeppelinstr.; g.
„Goldina"-Schokoladen-Werke, Sebaldsbrücker Heerstr.;
1». Kaufmann Streithoss, Schreberstr.; 11. Kausmann
Spiekermann, Sebaldstr .; 12. Installateur Ahlers,
Föhrenstr., Ecke Fliederstr .; 13. Schlächterei Budde, Am
Rosenberg, Lebensmittelhandlung ; 14. Geschäftsstelleder
DAF., Hastedter Heerstr.

Die Geschäftsstelle des Winterhilfswerkes ist Mitt¬
wochs von 16 bis 21 Uhr geöffnet.

Das Studium an den deutschen
Verwaltungs-Akademien

Der Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei
Dr . Lammers  gibt in seiner Eigenschaft als
Führer des Reichsverbandes Deutscher Ver-
waltungs -Akademien folgendes bekannt:

Im Studienjahr 1934/35 haben insgesamt
122110 deutsche Beamte und Behördenangestellte
die Veranstaltungen der 28 deutschen Nerwal-
tungs -Akademien und ihrer 39 Zweiganstalten
besucht. Da im Studienjahr 1982/33 diese Zahl
nur 32 269 betrug , ist eine Steigerung der Eesamt-
hörerzahl um 378 Prozent eingetreten . Seit der
Machtübernahme hat sich also die Gesamthörer-
zahl fast vervierfacht . Die Zahl der ordentlichen
Hörer , d. h. derjenigen Beamten , die sich einem
Studium von 6 bis 8 Semestern unterziehen , ist
von 12115 im Studienjahr 1932/33 auf 36 358 im
Studienjahr 1934/35 gestiegen . Die Zahl der
Hörer , die an Kursen , Sondervortragsreihen
oder Einzelvorträgen teilnahmen , hat sich., von
14 091 im Wintersemester 1932/33 aus 56 654 im
Winterfemester 1934/35 gesteigert . Im Studien¬
jahr 1934/35 wurden an allen Verwaltungs¬
Akademien insgesamt 8665 Vorlesungsstunden
abgehalten.

Dieser erstaunliche Erfolg der Arbeit der
deutschen Beamtenhochschulbewegung in den
Jahren nach der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus muß alle diejenigen Beamten
und Behördenangestellten nachdenklich stimmen,
die den Weg zu den deutschen Verwaltungs¬
Akademien noch nicht gefunden haben . Der Besuch
der Verwaltungs -Akademien ist auf dem Grund¬
satz der Freiwilligkeit aufgebaut.

Es sind dringliche Gründe , die derartig hohe
Zahlen von Beamten veranlassen , die Ver¬
anstaltungen der Verwaltungs -Akademien zu
besuchen. Die Notwendigkeit einer planmäßigen
Fortbildung des Wissens und des Charakters
wird der deutschen ^ Beamtenschaft in steigendem
Maße bewußt . Gerade diejenigen Beamten , deren
Ausbildung vor der Machtübernahme gelegen
hat , empfinden in steigendem Maße die Lücken,
die durch die nationalsozialistische Gesetzgebung
in ihrem Fachwissen täglich neu entstehen,
empfinden auch die Notwendigkeit , in lebendiger
innerer Auseinandersetzung den Geist der
nationalsozialistischen Bewegung in sich lebendig
zu machen und/so zu echten Beamten des national¬
sozialistischen Reiches zu werden . Sie erfüllen

damit eine Pflicht dem Volke und dem Führer
gegenüber , aber sie erkennen damit auch eine
Notwendigkeit für den gesamten Beamtenstand.
Der deutsche Verufsbeamte hat in der Kampfzeit
im allgemeinen etwas abseits gestanden . Um so
mehr muß er sich jetzt dem neuen Geist des Dritten
Reiches gegenüber aufgeschlossen zeigen und durch
wahrhaft nationalsozialistische Verwaltungs¬
arbeit dafür sorgen , daß das Ansehen des
deutschen Beamtentums erhalten bleibt und
weiter gefestigt wird.

Das Rüstzeug im Kampfe um das neue Reich
liefern dem Beamten die Verwaltungs-
Akademien . Die Zahl derer , die den Weg zu den

deutschen Verwaltungs -Akademien bereits gefun¬
den haben , zeigt , daß die Aufgabe im deutschen
Beamtentum richtig erkannt worden ist. Ich
erwarte bestimmt , daß auch das kommende Iahr
eine Steigerung der Zahl der Hörer der deutschen
Veamtenhochschulen bringen wird und daß es
mehr und mehr für jeden strebsamen Beamten
selbstverständlich sein wird , von den selbst-
geschaffenen Fortbildungseinrichtungen des deut¬
schen Verufsbeamtentums Gebrauch zu machen.
Der Beginn des Wintersemesters in diesen Wochen
macht es fast allen deutschen Beamten möglich,
sich in die Reihen der Anhänger der Verwaltungs¬
Akademie -Bewegung einzugliedern.

Die„Westfalen"wiedermVremen
Zur Überholung in der Heimat

Der Dampfer „W estfale  n", der erste schwim¬
mende Fluggougstützpunft der Deutschen Lufthansa,
der im Fahre 1933 die vorbereitenden Versuche
im Atlantik für den Lustpostverkehr ermöglichte
und dann anschließend zunächst allein für den
regelmäßigen Flugdienst zwischen Deutschland und
Südamerika zur Verfügung stand , ist gestern abend
18.4g Uhr wieder einmal in Bremen  einge¬
troffen , und liegt im Dock der A.-E . Weser.

Die „Westfalen ", die jetzt gemeinsam mit dem
Motorschiff „Schwabenland " an den Küsten des
Atlantischen Ozeans als Katapult -Schiff arbeitet,
war zuletzt im Juni vorigen Jahres zur lleber-
holung in der Heimat . Die „Westfalen " arbeitete
meistens aus der südamerikanischen Weite bei
Natal.

Seit dem Einsatz der lO-To .-Wale liegen die
beiden Schiffe bekanntlich an den Küsten und
erfüllen von dort aus ihre Aufgabe , die Dornier-
Wal -Flugboote der Lufthansa zum Fluge über
den Atlantik mit der großen an Bord befind¬
lichen Schleuderanlag « abzuschießen.

An Bord der angekommenen „Westfalen " be¬
findet sich das Ozeanflugboot „Samum ", das
ebenso wie der , „Taifun ", der bereits am
2. d. Mts . in der Biscaya zum Fluge nach Trave-

münde abgeschossen wurde , zur Erundüberholung
in die Heimat kommt. Der Direktor der Luft¬
hansa , Carl -August Freiherr von Gablenz und

der Atlantikflugbetriebsleiter Freiherr von Bud-
denbrock sind mit der Ju 52 dem Schiff entgegen-
geflogen , um die Besatzung in der Heimat will¬
kommen zu heißen . Viele der Seeleute und der
Lufthansa -Besatzunq haben nicht nur den 100.
Transozeanflug miterlebt , sondern befinden sich
schon über ein Jahr an Bord des Schiffes , das
für das Ansehen der deutschen Arbeit und des
deutschen Verkehrs so Außerordentliches leisten
konnte.

Allein die ' „Westfalen " hat 150 Schleuder-
abschüsse ausgeführt und als ein Stück deutscher
Heimat inmitten des Atlantik und später an den
Küsten Afrikas und Amerikas die über den
Ozean dahinziehenden Flugboote durch ihre Funk-
und Peilhilfe geleitet und betreut . An Bord des
Schiffes fanden die kleinen Ueberholungen an
den Walen statt , hier konnten sie sich einige Tage
ausruhen , um dann erneut wieder zum weiteren
Fluge abgeschleudert zu werden.

Briefpost flir die Kreuzer „Emden" und „Karlsruhe ".
Briefposten für die Kreuzer „Emden" und „Karlsruhe"
werden im November und Anfang Dezember an folgen¬
den Tagen vom Marinepostbüro , Berlin C 2, abge¬
sandt : 1. an den Kreuzer „Emden"  am k. November
nach Bermuda , am 6., 7., 11. und 12. November nach
Port au Prince , am 13., 14., 15., 18. u. 19. Nov. nach
La Guahra , am 25., 86., 28. und 29. November und
vom 2. bis 7. Dezember täglich nach Guahaquil ; 2. an
den Kreuzer .Karlsruhe"  vom 5. bis 7. November
täglich nach Lobito, am 12., 13., 19. und 20. November
nach Durban . Nach Port Victoria (Seychellen) wird
wegen ungünstiger Verbindung keine Post gesandt. Zur
Beförderung von gewöhnlichen WeihnachtSbriefsendun-
gen bis zum Gewicht von 500 Gramm an die „Emden"
kommen die vom 2. bis 7. Dezember abgehenden Posten,
«nd an die „Karlsruhe " die am 12., 13., 19. und 20.
November abgehenden Posten in Frage . Die Brief-
sendungen müßen spätestens an den A-bsendungstagen
vormittags beim Marinepostbüro eingehen.

Wiedersehensfest aller ehe« . Angehörigen des Res.»
Jnf .-Regts. 227. Am Sonnabend , dem 16. November
1935,17 Uhr findet im „Neumarktschützenhaus" in Halle
(Saale ), Harz 41, das 15. Wiedersehensfest aller ehem.
Angehörigen des Ref.-Jnf .-Regts. 227 statt . Alle ehem.
227er sind herzlich willkommen. Anschriften sind an
Kamerad Alwin Krämer,  Halle (Saale ) Friedrich¬
straße 35, zu richten. — Sonntag , den 17. November,
Frühschoppen im Mars -la -Tour , Große Ulrichstraße 10.

Unsere Seländefalirer lieimgekelirt
Nie heimischenleilnelfmer errangen den Silbernen Lsirenschild

Drei braune Hansawagen hielten gestern mit¬
tag vor dem Hause der Motorbrigade 19. Be¬
stimmt kein besonderes Ereignis . Und doch wur¬
den diese Wagen von Passanten eingehend be¬
trachtet und begutachtet . Die Wagen kamen von
der Vrandenburgischen Gelände¬
fahrt.  Das war «ine Fahrt durch Sand und
Schlamm , durch Wasser und durch dichten Nebel,
über morastige Woge und durch tiefe Bäche , eine
Fahrt , die von Mannschaften und Fahrzeugen den
letzten Einsatz verlangte . Sie diente der Ertüch¬
tigung der Fahrer in der Ueberwindung von Ee-
ländesch-wierigkeiten und der Prüfung des Orien¬
tierungsvermögens.

Vergangenen Freitag fuhren die Bremer Wagen
nach Berlin . Die Fahrt dorthin war im Ver¬
gleich zu den Strapazen , die die Geländefahrt mit
sich brachte , ein Vergnügen . Am Sonnabendnach¬
mittag wurden die Wagen auf der Avus von den
Sportkommissaren abgenommen . Dann mußten sie
bis zum anderen Morgen draußen ungeschützt
stehenbleiben . Sonntag morgen 5 Uhr war der
Start und damit die erste Prüfung . Die Mann¬
schaften durften vor dem Startzeichen ihre Wagen
nicht berühren . Mit einem Höllentempo ging es
auf die 390 Kilometer lange Strecke . Auf gepfla¬
sterten Fahrstraßen mußte eine Geschwindigkeit
von 90 bis 100 Kilometern gefahren werden , und
im unwegsamen Gelände durfte der Wagen auch
kaum unter 70 fahren , sollte die Durchschnitts¬
geschwindigkeit eingehalten werden . . Die Wege
waren sandig und schlammig . 80 bis 90 Zenti¬
meter tiefe Bäche mußten durchsahren und sandige

Hügel erklommen werden . Die Reise führte durch
eine landschaftlich reizvolle Gegend , sie ging durch
das seenreiche Gebiet der Mark Brandenburg , un¬
sere Teilnehmer aber sahen davon wenig . Die
Fahrer der Motorbrigade 19 erzählen mit Stolz
von ihren tüchtigen Fahrzeugen . Niemals haben
sie versagt . Dort , wo große Wagen abgeschleppt
werden mußten , brauste unsere Mannschaft unter
dem Beifall der zahlreichen Zuschauer die Sand-
hügel hinauf Dort , wo andere Fahrzeuge in den
Bächen steckenblieben . flitzten die Bremer Wagen
hindurch.

Und doch gings nicht ohne Pannen ah . Bei
einem Wagen brachen schon kurz nach dem Start
die Speichen des Steuerrades . Der Fahrer steuerte
fortan nur mit dem Steuerknopf . Bei zwei Wagen
rissen die Vremsschläuche . Aber dennoch weiter
und vorbei an Fahrzeugen , die ihre Nase zu neu¬
gierig in Wassergräben gesteckt hatten , oder die
ihre Kühler an Baumstämmen rieben . Der Wa¬
gen der Standarte 62 hatte unter dem Mißgeschick
zu leiden , das einem anderen Wagen seiner
Mannschaft zustieß. Dieser Wagen mußte wegen
eines Differenzialbruches ausscheiden . Die Fahrer
der Motor -Standarte 62 fuhren dann als Einzel¬
fahrer weiter . Das kostete aber soviel Verlust¬
punkte , daß sie sich mit der Silbernen Plakette be¬
gnügen mußten.

Auch die Mannschaft der Motorbrigade 19
hatte Pech. Sie mußte längere Zeit Zwangs¬
aufenthalt nehmen . Auch diese Mannschaft mußte
sich mit dem Silbernen Ehrenschuld begnügen.

O. U.

Silcher-klirung der Schwaben
SeLenkseier zum 75. lodestag des großen Sängers

Gestern abend veranstaltete die Landsmann¬
schaft der Schwaben im starkbesetzten „Magdebur¬
ger Hof" und unter vorzüglicher Mitwirkung des
Männergesangvereins „Liederkranz"  anläß¬
lich des 75. Todesgedenktages von Friedrich
Silcher  eine eindrucksvolle Feier . Silcher als
Erhalter und Förderer des deutschen Volksliedes
und als Verklärer der deutschen und insbesondere
der schwäbischen Volksseele wurde hier in gebüh¬
render Weise gewürdigt . Nicht zuletzt trugen zur
Vertiefung dieses Gedenkaktes die zahlreichen
Silcherlieder bei , welche vom „Liederkranz " unter
seinem Dirigenten Curt Bock sauber und wir¬
kungsvoll vorgetragen wurden . Man braucht nur
auf die im ersten Teil der Vortragsfolge gebote¬
nen Lieder hinzuweisen , um auch dem Ferner-
stehenden in Erinnerung zu rufen , was Friedrich
Silcher für das deutsche Volkslied bedeutet:
„Schottischer Bardenchor " , „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden " , „Morgenrot , Morgenrot " . So ist es
begreiflich , daß diese Silcherfeier sowohl ihren
landsmännischen , als auch kulturellen Zweck in
reichem Maße erfüllte.

Vorsitzer Schmauck begrüßte die zahlreich
Erschienenen mit herzlichen Worten und wies aus
die unsterbliche Bedeutung des großen Schwaben
Friedrich Silcher hin , auf dessen Grab zu
Tübingen die Worte stehen:

Der Name mag im Strom der Zeit verhallen,
Versinken tief in des Vergessene Nacht —
Dein Lied kann nicht vergeh 'n und nie

zerfallen,
Das Lied des ' , der die Loreley gemacht!
Den Höhepunkt bildete die Festrede des Kultur-

wartes 2 . A. Kreß.  Der Nedner ging von
einem Lazaretterlebnis aus und wies nach, daß
besonders hinsichtlich des Volksliedes
Schwaben große Meister hervorgebracht habe.
Die Stimme der Seele sei nicht zuerst Wort und
Sprache , sondern Rhythmus und Klang . Die
Seele des Volkes sei die wahre Mutter des
Volksliedes . Das Volkslied sei in allen deutschen
Stämmen zu Hause , aber Schwaben sei die Wiege
des deutschen Volksliedes gewesen.

Im Herzen des Remsthals , in Schnaith . wurde
Friedrich Silcher 1789 geboren . Infolge seines
großen musikalischen Talents wurde ' er zum
Lehrerberuf bestimmt . Stärkste Eindrücke empfing
Silcher bei dem Fellbacher Lehrer Nikolaus Fer¬
dinand Auberlen . Von dort ging er nach Schorn-
Lorf , von hier nach Ludwigsburg , wo er mit Carl
Maria von Weber bekannt wurde . Hier entstan¬
den seine ersten Klavier - und Chorkompositionen.
In Stuttgart war er später Schüler von Kon¬
radin Kreutzer . 1817 wurde Silcher Musikdirektor
in Tübingen . In den 43 Jahren hat Silcher eine
Riesenarbeit bewältigt und in zwölf großen Hef¬
ten sein Tübinger Lebenswerk niedergelegt . Seine

Melodien sind so herrlich , daß man sie sich als
Vertonung der Texte gar nicht schöner denken
könnte . Die Volkslieder Silchers und seine vier¬
stimmigen Chorlieder sind unübertrefflich . Die
feinsinnige , kenntnisreiche Gedächtnisrede des
Kulturwartes Kretz hinterließ einen tiefen und
nachhaltigen Eindruck.

Besondere Erwähnung verdienen auch die vom
Landsmann Weida  vorgetragenen und mit star¬
kem Beifall aufgenommenen schwäbischen Volks¬
lieder . Die Silcherfeier bleibt allen Teilnehmern
ein unvergeßliches Erlebnis . Anschließend verblieb
die Landsmannschaft noch zu gemütlichem Bei¬
sammensein vereint.

komerte/ vereine/ vortrüge
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Furtwängler -Konzcrt. Am 12. Dezember findet ein

Konzert mit dem Berliner Philharmonischen Orchester
unter Leitung von Furtwängler im großen Saale der
Glocke statt . Kartenverkauf bei Pracger u. Meier,
Bischossnadel 1.

„Verein Vorwärts ", Sandstraße 5.
Sonntag , den 10. November,
20 Uhr, spielt die „Rablinghauser
Späldäl ": „Besök ut de Stadt ",
Lustspiel von Fr . Lange. Karten
im Vereinshaus.

Kameradschaft ehem. 75er e. D. gegr. 1892 Sämtl.
Kameraden haben an der morgigen Rekrutenvereidigung
in der Kampsbahn teilzunehmen. Tresfpunkt: 9.45 Uhr
unterhalb des Ostcrdeichs, Spitze: Deichfchart-Peters-werder.

Heute, 6, Nov.: Diolin -Konzert:
Emil Tclmänyi

Ein wahrer König der Geiger,
Für Nichtmitglicdcr Einzclkarte zu
1.50 in der Union , Pracger u.
Meier, E . Bartels und Abendkasse.

im Vortragssaal der Böttcherstraße. Bort
Dr . «eonhard Blasz: „Wegbereiter und Ri
zum dritten Reich". Karten zu RM. —.75

der GeschäftsstelleTechanatstr. 1 b/e und an der Abi
lasse. Für die 10 Sonnabend -Nachmittags-Vorstcllun
im Schauspielhaus stehen noch Anrcchtkarten zur S
fügung. Nächste Vorstellung am 23. II .: „Rätsel
Beate". Für bereits stattgesundcne Vorstellungen t
den Gutscheine zu einer Abendvorstellung ohne M
kosten ausgegeben.

Alkoholkrankcsind heilbar wenn rechtzeitig gehandelt
wird. Kostenlose Auskunft. Beratungsstelle Löning-
straße 21, täglich 9—12, 16—18 Uhr. Mittwochs und
Sonnabends 9—11 Uhr.

Derufsämter
für privatsörster aufgelöst

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1935 sind das
Hauptberufsamt und die Berufsämter sür Pri-
vatförster aufgelöst worden . Die bisher dem
Hauptberufsamt bzw. den Berufsämtern oblie¬
genden Aufgaben sind auf den Reichsnähr¬
stand  bzw . die Landesbauernschaften übergegan¬
gen . Anfragen über den Ausbildungsgang der
Privatforstangestellten sowie über die Annahme
als Forstlehrling sind künftig an die für den
Wohnort des Anfragenden zuständige Landes¬
bauernschaft , Gesuche ' um Zulassung zur Forst¬
wirt -, Forstgehilfen -, Förster -, Forstsekretär - und
Forstverwalterprüfung an das Verwaltungsamt
des Reichsbauernführers , Berlin 11, Dessauer
Straße 14, zu richten.

DsImeirliorsD

Der NS .-Jrrristenbund tagte : Der Bund natio¬
nalsozialistischer Teutscher Juristen tagte im „Ho¬
tel zur Post " . Die Versammlung der Ortsgruppe
Delmenhovst -Wildeshausen war sehr gut besucht.
Tas erste Referat hielt der Krei ^schulungsleiter
der NSDAP . Kreis Delmenhorst Pg . Lehmhus.
Der Redner sprach über die neue Kreisschule und
deren große Bedeutung . Anschließend sprach Rechts-
anwalt Dr . Menkens - Delmenhorst über das
Thema : „Deutschland und die Kolonialfrage " .
Nach einer Stellungnahme zu dem Referat durch
den Ortsgruppenobmann Rechtsanwalt See¬
mann  würde der geschäftliche Teil erledigt . In
einer Tagungspause wurde für das Winterhilss-
werck 1935/36 gesammelt . Die Tagung klang aus
mit einem Treugelöbnis auf den Führer und das
Vaterland.

Künstlerspi - le durch die NSG . „Kraft durch
Freude " hatten eine große Besucherzahl auszu¬
weisen . In der kurzen Zeit des Bestehens der
Künstlerspiele haben sie bei den hiesigen Ein¬

wohnern große Beliebtheit gefunden . Nach Ve-
grüßungsworten durch Pg . Müller  von der.
Deutschen Arbeitsfront rollte ein Programm ab,
das sich mit jedem Großstadtvarieis und Kaba¬
rett messen konnte . Reicher Beifall lohnte alle
Darbietungen . Akrobaten , Humoristen und Musik¬
virtuosen sorgten für einen fröhlichen und leicht¬
beschwingten Abend.

Stukr

Pflichtabend der NS .-Frauenschast . Der von
der Stuhrer NS .-Frauenschaft im Lindenhof
veranstaltete Pflichtabend wies trotz der vielen
Veranstaltungen in der letzten Zeit einen guten
Besuch auf . Nachdem die Ortsfrauenschaftsleiterin
Frau Schumacher  den Abend eröffnet hatte
und nachdem einige schöne Lieder gesungen
worden waren , erbot sich Pg . Meinrenken,
den Frauen ein paar interessante Kurzfilme zu
zeigen . Unter ihnen fand die Herstellung von
Süßmost besonderen Anklang . Dann hielt die
Abteilungsleiterin für Hauswirtschaft -Volkswirt¬
schaft, Frau Meyer,  einen Vortrag über den
verantwortungsbewußten Einkauf der deutschen
Hausfrau . Der Abend wurde mit einem Gruß an
den Führer geschlossen.

vlumentksl

Erste Fahrt mit der neuen Blumenthaler Wa¬
genfähre . Im Anschluß an die Fertigstellung der
Straße zum Fähranleger konnte kürzlich mit dem
Prahm das erste Fuhrwerk über die Weser beför¬
dert werden . Gemeindeverwaltung und Bauher¬
ren haben nunmehr einen Verkehrsweg geschaf¬
fen , der von allen lebhaft begrüßt wird.

ttsinsUnAvn

Schießen der NTKOV . Die Ortsgruppe Heme¬
lingen der NSKOV . hat nunmehr für ihre Kame¬
raden den Schießsport eingeführt . Schon das erste
Schießen , das auf dem Schießstand der Eentral-
hallen stattfand , hatte eine gute Beteiligung . Es
wurden außergewöhnlich gute Resultate erzielt.
Die alten Soldaten haben doch noch nicht das
Schießen verlernt.

Das jadestädtische Haus des Handwerks . In der
Nähe des Rüstringer Rathauses werden die Pfahle
gerammt für das Haus des Handwerks , das die
fadestädtischen Handwerker hier aus ihren Mitteln
bauen wollen . Die Anlage ist so geplant , daß die¬
ses Haus , bestimmt als Tagungsort der Handwer¬
kerschaft, umgeben wird von Wohngebäuden eini¬
ger Handwerksmeister mit Gesellen , während an
der Stirnseite der Bauanlage das Handwerker-
Altenheim für die Handwerksveteranen erstehen
soll. Dieses Heim ist schon seit Jahrzehnten ge¬
plant ; aber erst jetzt, nach Besserung aller Ver¬
hältnisse , kann es in Angriff genommen werden.
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„Der Deutsche" — schwimmende Berufsschule.
Auf dem „Kraft -durch -Freude " -Schiff des Nord¬
deutschen Lloyd , „Der Deutsche", der im Kaiser-
hafen seinen Winterliegeplatz eingenommen hat,
wird nun wieder die Winterschulungsarbeit des
Norddeutschen Lloyd für das im Winter nicht
beschäftigte Personal in regelmäßigen Kursen be¬
ginnen . Die Leitung der Schule liegt in den
Händen des 1. Offiziers des „Deutschen " , Jä-
gerhuber,  dem als Ausbilder eine Anzahl
weiterer Kräfte zur Verfügung stehen . Der erste
Kursus wurde mit einer Ansprache des General¬
direktors des Norddeutschen Lloyd , Dr . Firle,
eröffnet , der . u . a . auf die bereits erzielten Er¬
folge der seemännischen Verufsschulung in den
vorhergegangenen Jahren hinwies . Er gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Kursusteilnehmer zu
Beginn des kommenden Frühjahrs wieder aktiv
an ihrem Berufe teilnehmen könnten.

ersten dreiundzwanzig Genossen . Erst nach wochen-
langer rastloser Tätigkeit des Kreisbauernführers
gelang es, in den Gemeinden des Einzugsgebietes
die Zahl der Genossen auf 127 zu steigern . Dann
galt es noch technische Schwierigkeiten zu über¬
winden , bis nun der Bau in Angriff genommen
werden konnte , der vielen Geschlechtern Vorbild
sein solle. Eine in den Grundstein versenkte
Flasche enthält eine Urkunde über die Feier , sowie
eine Luftaufnahme von Sulingen.

Zahnarzt verhaftet . In Hoya wurde der Zahn¬
arzt Dr . Groß köpf  auf Grund eines Haft¬
befehls der Staatsanwaltschaft festgenommen und
ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert . Er steht
unter dem schweren Verdacht , sich sittlicher Ver¬
fehlungen schuldig gemacht zu haben.

Brandstifter aus Uebermut . In Magelsen
wurde der Einwohner B . verhaftet . Er hat ein
Geständnis abgelegt , daß er vor einiger Zeit die
Strohdiele des Bauern Meyer in Brand gesetzt
hat . Der Festgenommene gab an , daß er die Tat
aus lauter Uebermut begangen habe.

Vsrüea

Ueversälle auf junge Mädchen . Auf den Verde-
ner Nordbrücken wurden drei Mädchen von zwei
jungen Burschen angefallen . Der erste Ueberfall
wurde auf ein allein mit dem Rade fahrendes
Mädchen ausgeführt , das sich zur Wehr setzte und
laut um Hilfe rief . Dadurch ließen die Burschen
von dem Mädchen ab . Wenig später passierten
zwei Landmädchen zu Rad die Brücken und wur¬
den gleichfalls angehalten . Dem einen Mädel ge¬
lang die Flucht ; das zweite Mädel stürzte vom
Rad , erlitt aber glücklicherweise keine ernsteren
Verletzungen . Die Wegelagerer machten sich dann
aus dem Staube.

Tod im Eisenbahnzug . In dem von Jener nach
Carolinensiel fahrenden Eisenbahnzug wurde an
der Endstation der in Jever wohnhafte Dentist
Sch. tot aufgefunden . Der sofort herbeigerufene
Arzt stellte Tod durch Herzschlag fest. Bei einer
kurz vor Carolinensiel stattgesundenen Fahrkar-
tenkontrolle hatte der Zugbegleitbeamte Sch. noch
gesund angetroffen.

vlÄsrrDurß
Leiche gefunden . Auf der Eisenbahnstrecke Olden¬

burg —Wilhelmshaven , zwischen Kilometer 1.5 und
1,6, also der zweiten Kreuzung mit der Ziegel¬
hofstraße und dem Uebergang am Melkbring,
wurde die Leiche eines etwa 23jährigen Mäd¬
chens, dessen Eltern in der Nähe wohnen , gefun¬
den . Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich
um Selbstmord.

1 Jahr Milchwirtschastliches Institut und Mol¬
kereischule. Das Milchwirtschaftliche Institut und
die Molkereischule Oldenburg können auf ein ein¬
jähriges Bestehen zurückblicken. Hauptabteilungs¬
leiter Lammers  und Stabsleiter Dr . Lin¬
decke  von der Hauptabteilung II waren zu einer
schlichten Feier erschienen . Der Betriebszellen-
obmann Runge  sprach dem Leiter Dr . Mro-
zek  den aufrichtigsten Dank der gesamten Gefolg¬
schaft aus . Er wies darauf hin , wie durch seine
Tatkraft aus der Milchwirtschaftlichen Abteilung
der früheren Versuchs - und Kontrollstation dieses
große Institut , das die Gebiete Oldenburg , Vre¬
men , Ostfriesland und Osnabrück -Emsland be¬
treue , hervorgegangen ist. Die Schule bildet den
gesamten Molkereinachwuchs im Milchwirtschafts¬
gebiet Niedersachsen aus.

Im Kanal ertrunken . Die Leiche des 24jährigen
Zaussohns D . aus Jdafehn wurde aus dem Kanal
geborgen . Der auf einer Seite gelähmte junge
Mann hatte nachts unbemerkt das elterliche Haus

. verlassen . Wie er in den Kanal geraten ist, konnte
noch nicht ermittelt werden.

l -sinbruel»

Tödlicher Verkehrsunfall . An einem Wagen
eines Hamburger Lastzuges platzte ein - Vorder¬
reifen . Dadurch verlor der Führer die Gewalt
über das Fahrzeug , das mit voller Wucht gegen
einen Baum schleuderte . Durch den Zuiammen-
prall wurde die Führerkabine vollständig ein¬
gedrückt und der Führer sowie Beifahrer ein¬
geklemmt . Einer von ihnen erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er bald darauf starb . Der andere
Fahrer , der mit dem Verunglückten zusammen
Besitzer des Lastzuges war , trug nur leichte Ver¬
letzungen davon.

SuIiNALN

Grundsteinlegung in Sulingen . In einer schlich¬
ten Feier wurde der Grundstein zum Neubau der
Sulinger Eenossenschaftsbrauerei gelegt . Land-
wirtschaftsrat Welcher  betonte in einer An¬
sprache die Schwierigkeiten , die überwunden wer¬
den mußten , bevor zur Inangriffnahme des Wer¬
kes geschritten werden konnte . Die Gründung der
Genossenschaft erfolgte am 14. Juni 1934 mit den

Heimbeschaffung der Hitlerjugend . Die Heim¬
beschaffungsaktion der Hitlerjugend im Gebiet
Niedersachsen,  die gerade jetzt vor Anbruch
der kalten Jahreszeit einen ihrer Höhepunkte er¬
reicht . konnte in fast allen Kreisen bis heute be¬
friedigende Ergebnisse zeitigen . Besonders erfolg¬
reich gestaltete sich die Aktion im Jungbann 1/256
in Stadt und Kreis Holzminden , wo zu den be¬
stehenden 11 Heimen 38 neue gewonnen werden
könnten , so daß jetzt allein für die Schulungs¬
arbeit im Jungbann nahezu ein halbes Hundert
Heime zur Verfügung stehen.

Lünsvurx

Drei fette Schweine gefunden ! Auf dem LLne-
burger Schlachthof hängt eine Tafel , auf der
unter anderen gefundenen Sachen angezeigt wird:
„Gefunden , drei lebende Schweine ". Der Eigen¬
tümer der drei Schweine , die ein Gewicht von 200
bis 230 Pfund haben , konnte bisher nicht aus¬
findig gemacht werden . Inzwischen werden die
Borstentiere weiter gefüttert und setzen weiter
Speck an . Falls sich der Eigentümer nicht meldet,
wird das Winterhilfswerk eine wirklich fette
Spende erhalten.

DeutscherVauernfunk
Mittwoch , 6. November

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen sür l
Bauern . — 9 Uhr . Für die Frau . 1. Markt v
Küche. 2. „Mein und Dein im Kindesleben " , r
Josef Sauer . — 11.45 Uhr . „Erzeugungsstei
rung im Kuhstall " , von Dr . H. Raütma,
Halle/S.

S tuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer v
Pflug : „Das Brauchtum des Monats " , von K
Kipp , Stuttgart . — 11.45 Uhr . „Die Vorbei
tunaen für die 2. Bauernehrung 1935 in i
Landesbauernschaft Württemberg ", von Rud
Schäffer , Stuttgart.

Königsberg:  11 .30 Uhr . „Das Arbei
Verhältnis auf dem Lande " , von Dr . Ulrich H>
bardt . — 15.10 Uhr . Praktische Winke und (
Mhrungsaustausch von einer Hausfrau . — 18
Uhr . 10 Minuten Reitsport . — 18.40 Uhr . Ku
berichte für den Bauern.

Hamburg:  7 .10 Uhr . Vauernfunk am M
gen . Mitteilungen über Tierzucht . — 8 Uhr . Vi
telstunde für die Hausfrau : 1. Hat die Ehest
Anspruch auf Taschengeld ? 2. Markt und Km
— 18.40 Uhr . Zur Erzeugungsschlacht . Der Reiö
nahrftand spricht . „Die Erzeugungsschlacht gi
weiter " , von Bauer P . L. Pe 'tersen . Oster -Ll
stedt. — 19.45 Uhr . Landfunk : Aus der Pfer!
zucht : „Pommersches Warmblut ".

München:  11 Uhr . Stunde des Baue
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthal
2. Es spielt die Blaskapelle Schirmer.

Köln:  11 .40 Uhr . „Kopf und Hand gehör
zummmen— Bäuerliche Buchführung, ihr Ar
bau in Westfalen", von Dr. Wessel.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . T
Bauer spricht — der Bauer bört . „Ackerland a
Meeresboden ."
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Sespmsterhaftes Achachfpiel
Jedesmal wenn Professor RomLerg das Cafe

betrat , saß da seit einigen Abenden in einer Ecke
abseits von den Gästen ein etwas herunterge¬
kommen aussehender blasser Mensch von unbe¬
stimmbarem Alter . Er beschäftigte sich mit einem
Schachspiel . Sobald Romberg aufbrach , erhob er
sich gleichfalls und ging bedrückt seines Weges.
Es mutzte Romberg ausfallen . Vielleicht hatte der
Mann ein Anliegen und getraute sich nicht , ihn
anzureden ? Ein unbestimmtes Interesse erwachte
in Romberg . Er beobachtete den Blassen einige
Zeit.

„Wer ist der Herr da drüben in der Ecke hinter
dem Schachspiel ?" fragte er schließlich eines
Abends den Kellner.

„Anscheinend ein Ausländer , Herr Professor,"
antwortete der Kellner beflissen . „Ich weiß nichts
weiter von ihm . Er beschäftigt sich wohl mit
Schachaufgaben ."

Kurz entschlossen begab sich Romberg an den
Tisch des einsamen Gastes und fragte wohl¬
wollend :

„Würden Sie mir wohl gestatten , eine Partie
Schach mit Ihnen zu spielen ? Ich bin ein leiden¬
schaftlicher Schachspieler ." .

„Gewiß , Herr Professor, " antwortete der an¬
dere mit leiser , zuvorkommender Stimme . „Ich
habe Sie bereits erwartet ."

„Wieso — erwartet ? " fragte Romberg verwun¬
dert und nahm Platz . „Woher kennen Sie mich
denn überhaupt ?"

„Oh , wir kennen uns gut von früher her,"
sagte der Mann fahrig und ordnete die Schach¬
figuren . „Tatsächlich , ich habe Sie erwartet . Ich
heiße nämlich Jswin ."

Romberg empfand ein Gefühl des Unbehagens.
Jswin ? Er hatte zwar in seinem Leben , und be¬
sonders auf seinen Forschungsreisen im nörd¬
lichen Amerika , die seinen Ruf begründeten , mit
unzähligen Menschen zu tun gehabt , aber er
durfte sein Erinnerungsvermögen wohl als bei¬
nahe unfehlbar einschätzen und entsann sich nicht,
diesen Herrn Jswin je gesehen zu haben . Viel¬

leicht war er einer jener kleinen Vorteilsritter,
die mit der Unzulänglichkeit des menschlichen
Gedächtnisses rechnen und sich auf diesem Wege
anzubiedern suchen. Seinen Namen und seine
Person mochte er schließlich kennen , sie waren be¬
kannt genug . Romberg erwog , ob er nicht besser
an seinen Tisch zurückkehre und machte eine Be¬
wegung , die diesen Entschluß andeutete.

„Bleiben Sie sitzen, Herr Professor !" flüsterte
Jswin flehend . „Wir kennen uns wirklich . Es
wird Ihnen schon noch einfallen . Wir werden
unsere Partie diesmal zur Entscheidung bringen.
Sie haben den ersten Zug ."

Romberg betrachtete aufmerksam den wirren
Eesichtsausdruck seines Gegenübers . Nein — das
war keine Betrunkenheit . Dieser Mann war ein¬
fach nicht ganz normal . Aber warum sollte er
nicht trotzdem eine Partie Schach mit ihm spielen?
Romberg empfand menschlich. Er nickte freundlich,
reichte seinem Partner das Etui und zündete sich
selber eine Zigarre an ; er bestellte Wein , lehnte
sich behaglich zurück und eröffnete das Spiel
lässig durch einen der üblichen Züge.

Mit erleichtertem Aufseufzen senkte Jswin
seine gelbliche und nicht sehr gepflegte Hand auf
das Schachbrett und machte den Gegenzug.

Bald mußte Romberg zu seinem Erstaunen fest¬
stellen , daß er es hier mit einem meisterlichen
Spieler zu tun habe , und daß er sein Bestes her¬
geben müsse, wenn er sich halten wolle . DerWett-
kampf begann ihn zu fesseln. Rauchend und
schweigend und hin und wieder einen Schluck
Wein trinkend , spielten sie Zug um Zug.

Plötzlich wiesen die Figuren eine eigentümliche
Stellung auf . Romberg glaubte sich zu entsinnen,
daß ihm diese ganz besondere Gestaltung des
Spieles schon einmal vorgekommen sei, daß er sie
lange nicht vergessen konnte und dies als einen
Beweis für die außergewöhnliche Stärke seines
Gedächtnisses empfunden hatte . Aber wo war das
nur gewesen und bei welcher Gelegenheit ? Rom¬
bergs Brauen zogen sich im Nachdenken zusam¬

Das erste Äuto/
Onkel Alexander hat mir das erzählt . Er muß

es wissen , denn er hat sechzig Jahre lang in
Kramstadt gelebt.

Er kannte alle Wagen . Die Landfuhren erkannte
er an ihren besonderen Geräuschen von Axe und
Rad , am Ruf der Kutscher , am Knall der Peit¬
schen. Milchwagen , Postkutsche und der Möbel¬
wagen von Kramstadt hatten ihr eigenes Ge¬
rumpel . Aber die Privatkutschen hatten noch ihre
Nebengeräusche.

Da war die Kutsche von Dr . Treu . Das rechte
Wagenfenster klapperte . Alle hatten das gern,
man wußte immer gleich, wer da fuhr . Und der
Arzt hatte es auch gern . Das gleichmäßige Ge¬
räusch von Rad und Achse und Wagenfenster
brachten ihn in einen sanften Halbschlaf hinein.
Und das ist so angenehm unterwegs : Man braucht
da nicht denken.

Und da war der Wagen vom jungen Vrühl auf
Eroß -Flottwitz . Meistens fuhr er Viere lang.
Aber auch wenn er nur zweispännig fuhr , war
das ein so tolles Tempo , daß auf dem groben
Pflaster der Wagen sprang : „Djupp !" gab das
immer so einen finnischen Ton . In der größeren
Nachbarstadt kannte man ihn in allen Lokalen.
Und manchmal saßen sechs Mädchen auf einmal
mit auf und kreischten laut , wenn der Wagen
„djupp !" machte . Zu Hause aber saß die alte
Majorin Bmhk und ihr zartes , schönes Gesicht sah
unsagbar sorgenvoll aus.

Vom Sonderling Stein wußte man nur , daß er
Maler und trotzdem ein Frauenfeind war , daß
sein Pferd lahmte , und daß er zum Tierarzt
gesagt hatte : „Macht nichts , is ja blos 'ne Stute ."
Und Rosa , die schöne Tochter vom Bäcker , hatte
das gehört und war wütend . Immer , wenn in
seinem Hause gegenüber der Maler Stein am
Fenster zu sehen war , da setzte sich Rosa auf ihrem
Fensterbrett so, daß sie ihm den Rücken zudrehte.
Tante Flora war ärgerlich . Fünfzehnjährige
Mädchen haben sich nicht mit ihrer rückwärtigen
Rundlichkeit ins offene Fenster zu setzen, besonders
darin nicht , wenn sie ein hellrosa Kleid anhaben.

Doch über die Wagen war man sich in ganz
Kramstadt einig . Ein Fuhrwerk auf offener Land¬
straße und in den Straßen der Stadt , das war
eben ein Ding mit Rädern , das von etwas leben¬
dig Vierbeinigem gezogen wurde , wozu immer
Zaumzeug und eine knallende Peitsche gehörte.
Die Eisenbahn lag weit entfernt , und das war ja
auch eine andere Sache , ein Ding , das sich auf
Schienen lang schob. Man dachte nicht weiter dar¬
über nach, es ging einen ja auch nichts an.

Aber dann kam der 6. April . Kein echter Kram-
städter wird den Tag vergessen . Es war ein Heller

Vons >use von tzoerner-Heintze
Vormittag . Die Frauen standen vor den Türen
und nörgelten über bestimmte Menschen , was sie
schon seit Jahren alle Tage taten . Die Männer
waren im Laden , im Büro oder beim Früh¬
schoppen im Braunen Hirsch und unkten über
Steuer und ' Politik , so wie sie schon seit vielen
Jahren unkten . Und auf dem Marktplatz feilschte
man um Pfennige , und die Preise waren , wie
immer , zu teuer.

Plötzlich hörte man etwas Unbegreifliches . Wer
es zuerst gehört hatte , ist nicht mehr festzustellen.
Es kam ganz von ferne her . Erst ein einzelner,
aufreizender Ton . Wie Jahrmarkt , wie Zirkus,
und doch nicht das allein , mehr wie der War¬
nungsschrei eines unbekannten Tieres , Frosch und
Papagei zugleich und so mächtig groß wie ein
Elefant.

Wer auf dem Marktplatz stand , der hörte von
der Langstraße her Geräusch von Stimmen , Rufe,
Getrappel eiliger Füße hin und her , wütendes
Hundegebell , Türenschlagen , — und einen lang
anhaltenden Kinderschrei — !

Und dann kam irgend etwas näher heran , es
knarrte , fauchte , es fuhr was Wer das Pflaster,
man hörte Räder , aber keinen einzigen Pferdehaff,
— und dann , schon ganz nahe , erklang ' wieder der
maßlos aufreizende Ton.

Der Eierfrau fiel das große Gänseei aus der
Hand , sie merkte es nicht . Frau Rat legte die
frischen Treibhaus -Erdbeeren ins Saure -Eurken-
Faß , auch sie merkte es nicht . Alle Menschen
standen sekundenlang still und blickten nach der
Langstraße hin . Und als das Unbekannte um die
Ecke und auf den Marktplatz fuhr , da sah alles,
was Augen hatte , zuerst einmal Grün.

Grün und groß wie ein alter Jagdwagen , aber
unheimlich wie des fliegenden Holländers Schiff.
Es hätte bewegungslos still stehen müssen , denn
es war kein Pferd vorne dran , aber es stand nicht
still , es rollte heran . Rollte von selber , allein,
so wie Kugeln einen Abhang Hinunterrollen . Aber
da war kein Abhang.

Was später gesah, ist merkwürdig genug . Denn
das grüne Ding tat eigentlich gar nachts in Kram-
stadt . Es hat sechseinhalb Minuten mitten aus dem
Platz vor dem Kriegerdenkmal stille gestanden.
Der ' fremde Mann auf dem hohen Kutschbock hat
kein Wort gesprochen . Er hat die staunenden,
schreienden Menschen kaum angesehen . Er hat auf
eine bunte Landkarte geblickt und Striche daraus
gemacht . Er hat nichts gelacht und nicht die sich
drängenden Kinder gescholten . Nichts . Er hat die
Karte wieder eingesteckt, er hat an ein Paar
Schrauben gÄreht und an dem eisernen Zeug
hantiert —, dann erklang wieder der aufreizende

men . Mit doppelter Vorsicht tat er den nächsten
Zug.

„Sie sind ein ausgezeichneter Spieler !"
flüsterte Jswin anerkennend . Seine gelbliche
Hand senkte sich langsam herab.

Dies Lob berührte Romberg unangenehm.
Wenn es auch nicht unberechtigt sein mochte, fo
war es doch in diesem Augenblick ganz bestimmt
eine Kriegslist . Bei einem solchen Gegner ge¬
nügte eine ganz geringe Ablenkung der Aufmerk¬
samkeit , um sofort im Nachteil zu geraten . An
das Spiel hatte man zu denken , an nichts sonst!
Mit strengem Wollen stellten sich Rombergs Ee-
dankenkräfte darauf ein.

Das Figurenbild verdichtete sich. Geisterhafte
Fäden ungewissen Erinnerns wollten sich fester
fügen . Romberg wehrte sich mit zusammengepreß¬
ten Lippen . Was ging es ihn jetzt an , was . einst
gewesen war ! Er mußte aufpassen . . .

Und wieder rückte Jswins gelbliche Hand mit

den nicht ganz sauberen Fingernageln zierlich
eine Figur.

Diese Hand . . . Teufel , wo hatte er diese
Hand schon gesehen?

Schweiß trat auf Rombergs Stirn . Ihm war
zumute , als ob sein ganzes Sein mit diesem
Figurenbild , in das ihn Jswins unangenehme
Hand unaufhaltsam hineinzwängte , verkettet sei.
Er mußte es zerreißen , sich einen Weg bahnen,
der zur Rettung führte — und wenn dies Spiel
bis zum Morgengrauen dauern sollte ! Unbewegt
starrte er auf das Schachbrett und zog erst nach
langer Zeit.

„Ausgezeichnet !" flüsterte Jswin verzückt. Dann
zog er gleichfalls.

Ekelhaft , dies Gerede . . . Aber jetzt galt es!
Der nächste Zug mußte die Entscheidung brin¬

gen . Qualvoll nachsinnend betrachtete Romberg
das Spiel . Er wußte , daß er keinen Blick davon
abwenden dürfe , um etwa diesen Jswin anzu-
fehen , daß er den Schemen , die ihn umkreisten,
wehren müsse, den Stimmen , die auf ihn ein¬
redeten , nicht lauschen dürfe , daß er verloren sei,
wenn er nicht fest blieb . Nach langem Zögern tat
er den Zug.

Da flössen Nebel vor seinen Augen ausein¬
ander.

Er sah eine Ortschaft am Rande der Felsen-
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Ton , auch stank es plötzlich furchtbar . Der Mann
auf dem hohen Kutscherbock hatte keine Zügel,
sondern ein Rad in der . Hand , und mit Fauchen
und Knattern entschwand das pferdlose Eespen-
sterfuhrwerk , so wie es gekommen war , es rollte
von felber , es rollte sogar bergauf.

Die Kramstädter aber hatten sich in sechseinhalb
Minuten verändert . Sie schrien, redeten durch¬
einander . Ganz ohne Standesunterschied » Frau
Rat mit der Kellnerin und der Straßenkehrer
mit dem Amtmann . Der Diener Franz vergaß
den Baron in der dritten Person anzureden , und
der Baron merkte es nicht einmal . Der Oberlehrer
Knüll saß mit seinen drei Jungens aus der Ter¬
tia auf einem Mauerrand und ließ sich von ihnen
belehren , wie sie das Ding sich erklärten.

Der junge Brühl war mit drei Mädchen in der
Weinstube am Markt , als der pferdelose Wagen
kam. Zwei Minuten später ging er um das Ding

herum , prüfte die Lenkstange , roch an dem Aus¬
puff , lag auf dem Bauch halb unter dem Wagen
und beklopfte das Blech . Und dann vergaß er , zu
den Mädchen in die Weinstube zurückzugehen.

Und der Sonderling Stein war auch dabei , als
das grüne Ding herangerollt kam. Er nahm mit
Auge und Ohr das Unbekannte ganz in sich auf.
Es war so erschütternd neu , daß es wirklich gleich¬
gültig schien, was .alles in der Vergangenheit ge¬
schehen war . Und von dem Maler Stein fiel diese
Vergangenheit ab wie ein schwerer Sack.

Und er , der Schweigsame , mußte plötzlich reden
und aufschreien : „Phantastisch ! phantastisch !" Und
dabei sah er auf , — und gerade der Rosa ins
Gesicht. Das glühte . Und sie, die sonst so schlag¬
fertig war , hatte plötzlich die Sprache - verloren.
Und dabei sah sie noch viel schöner aus als sonst.
Und sie merkte zum ersten Male , daß der Maler
Stein blaue Augen hatte . . .

gebirge , Blockhäuser , verstreut im geröllverschUt,.
ten Tal , ein düstres Phantom , öde und witz
Letzter Nordwesten der Staaten , fern allem stam
bigen Recht . Schreibend und frierend saß er im
unbehaglichen Gasthaus bei spärlichem Licht.

Ein riesiger Mann trat ins Zimmer , betrach-
tete ihn und stützte sich auf sein Gewehr . Dunkel
wallte fein Bart bis zum Gürtel . Wettergebräum
das Gesicht und drohend die Augen . — So mußte
man aussehen , wenn man leben wollte in diesen,
Lande!

„Fremder , spielen Sie Schach?"
Wie sonderbar — ja !"

„Da ist einer , der Jswin heißt . Hat seine HM
bei einer bösen Sache gehabt . Mord und Raub
und so weiter . Haben den Hund gefaßt . Er muß
hängen . Will die Nacht noch verbringen Lem
Spiel . Fehlt nur der Partner . Wir sind Christen
Sind Sie bereit ? "

„Gut . Kommen Sie ."
Und Romberg sah sich in einer vergitterten

Zelle , weitzgetüncht , kahl , erhellt nur vom Schein
einer trüben Laterne . Auf einer Pritsche kauerte
rauchend ein Etwas von Mensch , entstellt da-
Gesicht, die Kleider zerfetzt . Vor ihm auf einen,
Tisch stand ein Schachspiel . Seine gelbliche
schmutzige Hand bewegte Figuren . Gläser unt
Wein und etwas zu essen. Irr vor Angst sah e,
auf und seufzte erlöst.

„Gut , daß Sie kommen , Partner, " sagte er
leise . „Ich habe Sie lange erwartet . Trinken Sie
Wein . Dann wollen wir spielen . Der erste Zng
gehört Ihnen ."

Und sie spielten die Nacht hindurch ein ein.
ziges , grimmiges Spiel von seltsamem Reiz
Eedankenverkettung , sie spielten erbittert und
brachten es nicht zur Entscheidung , bis die Däm¬
merung kam und der Riegel klirrte . . .

Zum letzten Male schwebte Jswins Hand an?
bläulichem Rauchgewölk auf das Schachbrett
herab.

„Schach matt !" rief er triumphierend , und seine
Stimme verhallte zitternd.

Minutenlang starrte Romberg auf das Spiel.
Dann wurde ihm klar , daß es keinen Ausweg
mehr gab.

Jäh fuhr er empor . Die Figuren stürzten um.
Der Platz seines Partners war leer . Diensteifrig
trat der Kellner näher.

„Wo ist der Mann , mit dem ich hier Schach
gespielt habe ? " fragte Romberg schwer atmend.

„Aber der andere Herr ist doch gerade telepho¬
nisch dringend abgerufen worden , Herr .Professor!"
sagte der Kellner verwundert . „Wünschen Sir
noch etwas , Herr Professor ?"

Romberg schüttelte den Kopf.
„Mein Gedächtnis wird unzuverlässig, " sagte

er düster . „Ich glaube , der Mann da war -
niemand ."

Er trank den Rest seines Weines aus , beglich
die Rechnung und ging in Gedanken versunken
davon.

ilVolkgang fVsttsrstsw

Gin Vrrbe für einen Nönig
Es war zu der Zeit , 'als Graf Stackelberg , ein

Günstling Katharinas der Großen , Gesandter in
Warschau war . Der Graf war der srbiter elegsn-
tium des diplomatischen Korps und hatte es gerne,
sich umschmeichelt zu sehen. Eines Tages sollte sich
der neuernannte österreichische Gesandte Thugut
dem König vorstellen , und als er ins Schloß kam,
passierte ihm das Mißgeschick, daß er den von
Hofherren und Diplomaten umgebenen Grase»
Stackelberg für den König hielt . Und ihn als
solchen begrüßte . Als er in taktvoller Weise über
seinen Irrtum aufgeklärt wurde , war er natürlich
sehr verärgert.

Am Abend waren Thugut und Graf Stackelberg
vom König zum Kartenspiel eingeladen . Auf ein¬
mal warf Thugut den Schellenbuben auf den Tisch
und sagte : „Schellenkönig !"

„Nein, " sagte der König , „das ist der Schelleu-
bude !"

„Majestät entschuldigen " , sagte da Thugut , „des
ist jetzt heute schon das zweite Mal , daß ich einen
Buben für einen König ansehe."

RonM
Paul und Pauline sitzen im Konzert.
Paul flüstert:
„Jetzt kommt die Eroica !"
Dreht sich Pauline um:
„Wo ? " i. t>. r.

Veuil eins krau ds ! ratst, ?̂ L
ihrem

Haushalt auf, daß sie keine Zeit mehr findet, um sich zu
pflegen. Vor allem die Hände werden dann recht stief¬
mütterlich behandelt. Um zu vermeiden, daß die Haus¬
arbeit Spuren auf den zarten Händen hinterläßt, sollte
die junge Hausfrau ihre Hände jedesmalnach der Arbeit
mit etwas Leokrem einfetten. Dann kann die Haut nicht
rauh und rissig werden. Leokrem mit Sonnen-Vitamingibt
es schonvon 22 Pfg . an. Line ertaIrrens Ususkrau.
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(12. Fortsetzung)
Dreiunddreißig , vierunddreißig , fiinfunddreitzig,

fechsunddre -ißig . Sie steht auf . Er fühlt ihre
Lippen über seine Schläfe streifen.

Vierzig , einundvierzig , zweiundvierzig,
Mutti ! -

Aber sie. ist schon gegangen.
Unter seinen geschlossenen Lidern fließen Trä¬

nen hervor.
Die Tür tut sich wieder auf . Kommt sie zu¬

rück? —
Einen Herzschlag lang taucht sein aufgeschla¬

gener Blick in Professor Lauers dunkle Äugen.
Rasch schließt er die Lider.

Der Professor steht eine Weile lang stumm
neben seinem Bett . „Ich hoffe" , sagt er dann
leise , „daß du morgen nicht schläfst, wenn deine
Mutter kommt ."

Rolfs Tränen fließen rascher . Seine Augen¬
lider zucken nervös . „Nein ", bringt er endlich
heraus.

„Gut " , sagt Professor Lauer sanft . „Man muß
seinen Taten immer in die Äugen sehen kön¬
nen !" —

„Ja ", flüstert Rolf.
Und dann schließt sich die Tür hinter dem Pro¬

fessor.
Der Tag versinkt . Die Nacht verhüllt all das

Weiß in Rolfs Umgebung . Er liegt , ohne Schlaf
zu finden , still auf dem Rücken und sieht in die
schwarzen Augen der Nacht . Und aus ihnen
leuchtet ein furchtbarer Vorwurf . Da ist er
nun aus dem Leben geflohen , und nun ihn der
Tod nicht genommen hat , weiß er nicht mehr.
warum . -

Gerda , der Hauptmann , alles ist blaß und sche¬
menhaft geworden . Die Kunst und die Mutter
strahlen wunderbar warm in sein Herz . Wie hat
man sie vergessen können ? —

Nein , er versteht sich nicht mehr . So liegt er , die
ganze Nacht vergeblich nach einem Grund für die

Verzweiflung suchend, die ihn in die Flucht ge¬
trieben hat . Und er findet keinen . Furchtbar quä¬
lend ist das Bewußtsein , etwas getan zu haben,
das man nie wieder gut machen kann . Und die
Schuld an der Mutter wird riesengroß.

Seltsam , daß er die Mutter so ganz vergessen
konnte . Aber er hat sie ja nicht nur in der einen
Nacht vergessen . Nein — solange Gerda in seinem
Leben war , hat er kaum mehr an sie gedacht . Sein
Gesicht wird heiß . Es wird schwer sein , ihr in die
Augen zu sehen . . . .

Am nächsten Mittag , nach Tisch, macht sich die
durchwachte Nacht bemerkbar . Rolf schläft kurze
Zeit , wacht plötzlich auf - und findet die Mut¬
ter an seinem Bett.

Sie sitzt mit dem Rücken zum Fenster gewandt.
Ihre Haltung ist leicht gebeugt . Ihr Blick haftet
am Boden . Der müde , fast hoffnungslose Ausdruck
ihres Gesichts und der Anblick ihres grauen Haa¬
res treffen Rolf mitten ins Herz.

Es ist. wie wenn er heute zum erstenmal sähe,
daß ihr Haar grau geworden ist. Und wie wenn
seine Schuld durch diese Wahrnehmung noch grö¬
ßer geworden wäre.

Hoffnungslose Trauer liegt in dem Gesicht der
Mutter . Und aus einem rätselhaften Drang , der
irgendein Geschehen, das er nicht kennt , verhüten
soll. legt er sanft seine verbundene Hand auf ihren
Arm und sagt leise : „Ich bin wach."

Die Mutter wendet ihm das Gesicht zu. Ihre
Augen sind weich und warm . Sie streicht leicht
über seinen Arm.

Er richtet sich auf und neigt ihr den Kopf ent¬
gegen.

Sie versteht ihn . Langsam erhebt sie sich, beugt
sich über ihn und empfängt mit bitter verzogenem
Mund seine Küsse.

Rolf sieht sie an , und Tränen schießen heiß in
seinen Blick.

Jetzt öffnet sie die Augen . „Nicht ", wehrt sie
sanft.

Und das ist alles , was in den nächsten zwanzig
Minuten gesprochen wird . Beide sind bis zum
Grund ihrer Seelen aufgewühlt . Beide haben die
gleiche Furcht vor Worten . Und doch warten beide
auf Worte , während sie innerlich wissen , daß es
zu früh dafür ist.

Eine arme . halbe Stunde sickert dahin . Aus¬
gefüllt mit halben Blicken , scheuen Berührungen
und in Verborgenheit tobender Schmerzen scheint
sie lang wie ein schweres Jahr.

Die Mutter küßt ihn zum Abschied. An der
Tür bleibt sie noch einen Augenblick stehen . Dann
sagt sie leise mit abgewandtem Blick : „Kann ich
noch etwas für dich tun ? — Hast du irgendeinen
Wunsch ?"

„Nein " , antwortet er . „Kommst du morgen ?"
Sie nickt, und in dieser Bewegung liegt leise

Ungeduld . Es ist ganz wie früher , wenn er sie
von etwas Wichtigem abgehalten hat.

„Ich möchte Professor Lauer sehen", sagt Rolf.
Immer noch steht sie abgewandt . „Sonst nie¬

mand ?"
Jetzt versteht er sie. „Nein ", sagt er sehr fest.
Sie kommt noch einmal zurück und küßt ihn auf

die Stirn.
„Doch, etwas gibt es noch" , sagt er leise.
„Was denn ?"
„Wenn du mir etwas zuliebe tun willst , dann

kündige Bergers die Wohnung ."
Die Mutter schließt die Augen . Grell wie «in

Blitz ist die Erkenntnis über sie gekommen.
„Häuptmann Verger ist schon bei mir gewesen.
Er zieht zum Ersten nach München ."

. Rolf lehnt sich zufrieden in die Kissen zurück:
„Am Zweiten komme ich dann nach Hause ."

Seine ruhig -glänzenden Augen verfolgen die
Mutter , bis sich die Tür hinter ihr geschlossen
hat . Er weiß nicht , daß sie sich draußen sekunden¬
lang gegen die weiße Wand lehnen muß . Er
weiß auch nicht , daß er ihr nun alles verraten
hat . Der Wille , gutzumachen , hat eine feste Brücke
über den Abgrund geschlagen , den die jüngste
Vergangenheit aufgerissen hat . Und er glaubt,
ohne sich darüber klar zu werden , daß , weil er
wieder die alte . wunderbare Verbundenheit fühlt,
auch die Mutter jeden seiner Gedanken kennen
müsse.

Aber Konstanze ist nur ein Mensch. Sie kann
nich- wissen, was er ihr monatelang verborgen
hat . Wohl weiß sie nun , daß Gerda daran be¬
teiligt war.

Sie wirft den ganzen ungeheuren Haß einer
Mutter , deren Kind ein Leid angetan worden ist,
in ihre Gedanken an diese Frau.

Vor ihrem geistigen Auge steigt jene furcht¬
bare Nacht herauf . Sie steht wieder -vernichtet im
Zimmer ihres Sohnes.

Man hat ihn eben geholt.
Ihre Knie versagen . Sie starrt in ein unlös¬

bares Rätsel und hat plötzlich den Gedanken , daß
Christin etwas wissen müsse.

Woher der Gedanke kommt , weiß sie nicht , aber
sie muß ihm folgen.

Und wie sie, sich an den Möbeln entlangtastend,
zu Christin kommt , schläft Christin schon den ewi¬
gen Schlaf.

Still und allein ist sie gegangen.
Die Schwester hat ja soviel mit Rolf zu tun

gehabt.
Konftanze steht noch einmal an Dhristins Bett

und starrt in ihr leeres Gesicht.
Nein — Christin hat nichts mehr sagen können.
Heute erst — nach soviel Tagen zermürbenden

Erübelns — fällt ein winziger Lichtstrahl in das
grauenerregende Dunkel , mit dem sie gekämpst
hat , bis sie keine Gedanken mehr hatte.

Ganz allmählich wird sie ruhiger . Bald sind
Bergers in München . Tann wird alles wieder
gut.

XIV.
Graue Dämmerung senkt sich langsam über den

Tag . Es ist sehr still in Konstanzes Salon . Sie
sitzt mit gesenktem Kopf am Kamin und wartet
auf ein Wort von Professor Lauer.

Der Professor schweigt . . . .
Sie hören beide den leisen Schritt der Zeit , die

an ihnen vorübergeht . Jede Sekunde nimmt et¬
was mit . Jede kann Neues bringen . Aber keine —
das wissen sie — kann wiederbringen , um was sie
gemeinsam trauern.

„Und trotzdem bin ich froh " , sagt Konstanze
schließlich. „Er lebt doch wenigstens , und er hat
überwunden ."

Der Klang ihrer Stimme hat den Professor ge¬
weckt. Er bohrt den Blick in das immer dichter
werdende Dunkel , das ihm nur die Umrisse von
Koustanzes Gesicht zu erkennen gestattet.

Es ist gut . daß auch sie ihn nicht sieht , denn in
seinen Zügen kämpfen alle Mächte , die den Men¬
schen quälen können , einen furchtbaren Kampf.

„Ist das leben ? " fragt er langsam.
Konstanz « schweigt. Schwer und kalt senkt sich

seine Stimme in ihr Herz.

Weniger die Politik verdirbt den Charak¬
ter, als der Charakter die Politik.

vietrichisicksrt.

„Er weiß ja noch nichts " , sagt sie endlich. ,
„Nein !" . . . . Der Professor steht auf und be¬

ginnt im halbdunklen Zimmer hin und herzu¬
gehen . Er hat Konstanze vergessen.

„Mein Gott " , seufzt er vor sich hin . „Dieses
kleine Nichts von einer Frau ! Mußte sie gerade
ihn zugrunderichten , an dem man mit allen Fa¬
sern der Seele hängt ? Wenn man darüber nach¬
denkt , was sie wert ist. und was sie vernichtet
hat . könnte man verzweifeln !"

Konstanze richtet sich auf . Bei der Erwähnung
Gerdas ist der Haß gegen diese Frau wieder i"
ihr aufgestiegen.

„Ja — sie' ist an allem schuld" , sagt sie stark.
Der Professor horcht auf . Rasch findet er D

damit ab , daß Konstanze seine lautgewordeui«
Gedanken kennt.

„Nicht doch" , wehrt er ruhig . „Wenn man vo»
Schuld sprechen will , sind wir alle schuldig. Oder
glauben Sie etwa , daß die Frau ihn zum Selbst¬
mord treiben wollte ? "

Die Härte der Frage hat Konstanzes Groll hw-
weggewischt . Sie holt erst tief Atem , bevor
antworten kann . „Nein — das hat sie wohl nicht
gewollt ! Aber sie hätte immerhin bedenken kön¬
nen " . . . .

Professor Lauer fällt ihr ins Wort : „Diese Art
Frauen denkt nicht - das können Sie mir
glauben . Und der Junge — man könnte , wenn
man schon anklagen will , auch sagen daß er nicht
gleich so kopflos in die Schlinge zu laufen
brauchte ."

- - niemals:
Langsam geht der Professor auf sie zu, sucht i«

Dunkel ihre Hand und küßt sie sehr zart.
„Selbstverständlich nicht ", sagt er nur . Dann setzt

er sich aufseufzend in den neben ihr stehenden
S «s>el . . . .

Rolf liegt indessen in seinem Zimmer in der
Klinik und starrt trübseliq gegen die weiße Wand.
Vor Tagen schon hat man ihm den Verband ab¬
genommen.

Er fühlt die seltsame Starrheit seines Hand¬
gelenks , und s«>in Herz wird schwer wie ein
Stern . . . .

(Fortsetzung folgt)





T
Z
EZ
T.

S —, -- n>î o
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Das Ringen um geistige Werte und die Klärung

-er kulturellen Fragen findet seinen Ausdruck In dem
gemeinschaftlichen Arbeitslager der nationalsozialisti¬
schen Bewegung . Ein solches Lager vereinigte in die¬
sem Jahre auch die Musikschaffenden der Hitler -Jugend.
In der ehemaligen Loge zu Erfurt kamen vom 25.
bis 31. Oktober die Musikreferenten der HJ .-Eebiete
und die Referentinnen der BDM .-Obergaue zu dem
ersten großen Mufikschulungslager des Kulturamtes
der Reichsjugendsührung zusammen.

Daß das Lager Anerkennung bei der Erfurter Be¬
völkerung gefunden hat , zeigt das Wort vom „klin¬
genden Lager ", das nach ganz kurzer Zeit als Be¬
zeichnung geprägt war . Als solches wird es in Erfurt
weiterhin lebendig bleiben . Von früh bis spät war
der alte Logenbau von jugendlichem Leben erfüllt.
Neben anstrengenden Vortrügen und Aussprachen
über die einzelnen Sachgebiete der Musik war der
Tageslauf dieses Lagers ausgefüllt mit praktischer
Musikausübung in Form von Orchester- und Ehor-
Arbeit.

Eine Reihe junger Komponisten der HJ . war eifrig
am Werk. Neue Lieder und musikalische Schöpfungen
begegneten uns , die hoffentlich bald ihren Weg über
den Rundfunk , über die Spielscharen und ihre Kultur¬
veranstaltungen in die gesamte Äugend und das ge¬
samte Volk nehmen werden.

Ein besonderer Umstand gab diesem Lager auch eine
besondere Note : die festlichen Erfurter Musiktage stehen
bevor . Ihre Ausgestaltung liegt zum großen Teil bei
den Lagerteilnehmern selbst. Deshalb sind Thor - und
Orchester-Arbeit und die zahlreichen Proben besonders
angespannt.

Schulungslager der Hitler -Jugend sind immer Aus¬
lesearbeit . Es ist natürlich , daß auch das Erfurter
Lager einen Stamm tüchtigster musikalischer Kräfte
herauskristallisiert hat , die auf verantwortungsvollem
Posten durch ihre Kulturarbeit beweisen werden , wie
stark und freudig der Einsatz der HJ . für den Bau
einer neuen Kultur ist. Sie werden zeigen, daß das
Gerede von der Kulturlosigkeit der Hitler -Jugend ein
Märchen ist.

Höhepunkt des Erfurter Musikschulungslagers wurde
der letzte Tag , an dem die Rede des Präsidenten der
Reichsmusikkammer , Dr . Raabe , der leider am Erschei¬
nen verhindert war , im Rahmen einer Feierstunde
verlesen wurde . 0 . 2.

»
Bereits die Eröffnungsfeier der Erfurter Mufiktage

der HJ . im Festsaal des historischen Erfurter Rathau¬
ses legte schon durch die wuchtigen Werke der Blas¬
musik, die, von jungen Kräften der HJ . gestaltet und
durchgeführt , die Eröffnungsfeier zu einem packenden
Erlebnis werden ließen , Zeugnis davon ab, wie tief
eine neue Kunst in der Jugend Wurzel geschlagen hat.
Das gemeinsame Lied war immer wieder Höhepunkt
dieser Feier und verband sämtliche Beteiligten zu
einer geschlossenenGemeinschaft. Ueberhaupt nahm das

Am 9. November werden überall in Deutschland die
Mädel des BDM ., die ihr 21. Lebensjahr erreicht
haben , feierlich in die Partei übernommen , d. h. nur
solche Mädel , die mindestens vier Jahre dem BDM.
angehören und sich während dieser Zeit durch treue
Erfüllung ihres Dienstes und durch tadellose Führung
bewährt haben . Künftig werden sie im Dienst der NS .-
Frauenschaft zeigen, daß die Erziehung im BDM . sie
fähig gemacht hat zum Einsatz und Opfer für das Volk.

Mit zehn Jahren wird das Jungmädel in den Bund
aufgenommen und tritt damit in eine Gemeinschaft,
die ihm viel an Erleben und Freude gibt , die aber
auch ebensoviel von ihm fordert . Schon vor dem Jung¬
mädel steht die Aufgabe des Sich-Veweisens in der
Kameradschaft . Es ist gewiß nicht für jedes Mädel
leicht, nicht mehr als verwöhntes Nesthäkchen im Mit¬
telpunkt der Familie zu stehen. Aber im kleinen Kreis
der Jungmädelschaft ehrlicher und selbstloser Kamerad
zu sein, bedeutet auch später einmal der Volksgemein¬
schaft gegenüber seine Pflicht zu erkennen und zu er¬
füllen.

Neben dieser großen Aufgabe bringt das Leben im
BDM . dem Jungmädel aber noch viel Frohes und
Schönes : die wöchentlichen Heimabende mit ihre » Lie¬
dern und Volkstänzen , mit ihrer Werkarbeit und
ihren Spielen , die Feste des Jahres , und vor allem:
die Fahrt . Sie ist das stärkste Erlebnis des Jung-
mädels , denn hier lernt es Deutschland kennen. So
wird das Jungmädel — schon geformt und zum Na¬
tionalsozialismus hingeführt — mit 14 Jahren dem
Bund Deutscher Mädel übergeben , der die Aufgabe
hat , bewußt politisch zu schulen und zu vertiefen , was
dem Jungmädel durch sein Gemeinschaftserleben nahe¬
gebracht worden ist.

Das Mädel im BDM . muß wissen, daß es einmal
eine entscheidende Rolle zu spielen hat als Angehörige
der Generation , die die Brücke bildet vom Heute zum

gemeinsame Lied bei allen Veranstaltungen der Er¬
furter Mustktage eine Vorrangstellung ein.

Der Eröffnungsfeier wohnten außer den Teilneh¬
mern des Mustkschulungslagers der Reichsjugendsüh¬
rung zahlreiche Vertreter der Thüringer HJ .-FLHrer-
schaft bei . Unter den Ehrengästen bemerkte man Füh¬
rer der Partei , des Staates und der Wehrmacht , meh¬
rere Professoren der Musikwissenschaft, unter ihnen der
Präsident des Verufsstandes deutscher Komponisten,
Pros . Paul Eraener,  sind aus Berlin erschienen.

Die Begrüßungsansprache hielt der Erfurter Ober¬
bürgermeister Dr . Will,  der seiner Freude Ausdruck
gab, daß die HJ . ihre Mustktage auf dem geweihten
Boden deutscher Musik durchführte und daß die Stadt
Erfurt ihren besonderen Stolz darin setze, die Mustk¬
tage mit der Hitler -Jugend gemeinsam zu einem Er¬
folge zu machen.

Wolfgang Stumme  betonte in seiner einführenden
Ansprache, daß diese Musiktage sich von den Musik¬
festen der Vergangenheit und zum Teil auch der Ge¬
genwart stark unterscheiden. Während auf jenen nur
Leute vom Fach zu finden waren und unter Ausschluß
des Volkes vor sichgingen , vollziehen sich die Erfurter
Musiktage der HJ . unter dem Gesetz des Volkes.

Die eigentliche Eröffnungsrede unter dem Thema:
„Junges Werden in der Kunst " hielt Obergebiets-
führer Cerff:

Jugend und Musik gehören zusammen wie Leben und
Freude . Das tiefe Erlebnis großer Begriffe finden
gerade bei der Jugend seinen Ausdruck im Lied . Sich
der Musik entziehen , heißt auf einen ewig spendenden
Quell unseres inneren Lebens verzichten.

Die Mufikschulung der HJ . wird zur Folge haben,
daß die Jugend im Lied und in der Musik nicht einen
Ausdruck ungebändigten Wesens , sondern eine strenge
zuchtvolle Kunstsorm und Kunstordnung , die gewissen¬
haft eingehalten werden muß, sehen wird . Diese Form
ist im Werden . Kritiker sehen die HJ . immer nur
mit dem Kampflied über die Straßen marschieren . Da¬
bei wächst, unbeachtet von ihnen , das neue Lied der
Feier und des Bekenntnisses , ein Ausdruck des auf¬
bauenden Willens , der uns immer wieder zurückblicken
läßt auf bereits Geschaffenes, auf die große Kunst
unserer Meister . Daß die Mustktage in Erfurt statt¬
finden , mag als Zeichen dafür gelten , wie sehr sich
die HJ . mit dieser großen Kunst und hier in Erfurt
gerade mit Johann Sebastian Bach verbunden fühlt.

Zu Ehren dieses Großen fand im Festsaal der Re¬
gierung eine Aufführung seines letzten, aber monumen¬
talen Werkes „Die Kunst der Fuge " statt . Pros . Die¬
ner  mit seinem Kollegium Mufikum ließ dieses Werk
so lebendig und gewaltig in den Herzen aller erstehen,
daß Obergebietsführer Cerff sich sofort entschloß, die
deutsche Morgenfeier der HJ . am Sonntag , 3. Novem¬
ber , unter Bachs letztes Werk zu stellen. Der zweite
Teil der „Kunst der Fuge " wurde als deutsche Mor¬
genfeier der Hitler -Jugend am Sonntagvormittag über
alle deutschen Sender gegeben.

Morgen . Der Führer stellte in Nürnberg der Hitler-
Jugend die große Aufgabe:

„Wir wollen ein Volk  sein , und ihr , meine Ju¬
gend, sollt dieses Volk nun werden . Wir wollen einst
keine Klassen und Stände mehr sehen, und ihr dürft
schon in euch diesen Klassendünkel nicht groß werden
lassen. Wir wollen einst ein Reich sehen, und ihr
müßt euch dafür schon erziehen in einer  Organi¬
sation . Wir wollen einst, daß dieses Volk treu ist,
und ihr müßt diese Treue lernen . Wir wollen , daß
dieses Volk einst gehorsam ist, und ihr müßt euch
im Gehorsam üben . Alles , was wir vom Deutschland
der Zukunft fordern , das , Jungens und Mädels,
verlangen wir von euch!"
Eine große Verantwortung ist der Äugend damit

gegeben, und Aufgabe des BDM . ist es, jedem Mädel
diese Verantwortung immer wieder bewußt zu machen.
So formt der BDM . das Mädel in den entscheidenden
Jahren seiner Entwicklung , um es erst als fertigen
Menschen, der die Erkenntnis seiner Pflicht gewonnen
hat , aus der Gemeinschaft der Hitler -Jugend zu ent¬
lassen.

Auch an diesem 9. November übergibt der Bund
Deutscher Mädel der NS .-Frauenschaft viele Hunderte
junger Menschen, die willens sind, auch hier mit allen
ihren jungen Kräften dem Werk des Führers zu
dienen . kcksrosckssHilgsukslck.

Et/w/n Ei'/c/r Sw/NAsr 6s , „NL
Es ist schon dämmerig in unserem kleinen Heim, als

wir den dreiarmigen Leuchter auf den Tisch stellen und
die Kerzen anzünden . Wir halten Heimabend . Wie im¬
mer, sitzen 29 Mädel um den weißgescheuerten Tisch.
Aber diesmal haben wir einen Gast : Edwin Erich
Dwinger liest uns aus seinen Werken.

Ein paar Sätze — und schon sind wir alle im Bann

des Erlebens . Ein junger , kriegsgefangener Deutscher,
der Knabe , wie sie ihn nennen , ist auf der Flucht durch
Rußland . Im Zug sitzt er eingepfercht zwischen unbe¬
kannten Menschen, die alle seine Feinde sind. Aber jede
Stunde bringt ihn der Grenze näher , und dahinter liegt
die Heimat — Deutschland. — Wir hören weiter , wie
die ganze Besatzung des Wagens gefangengenommen
wird , wie sie zusammenhocken in Zweifel und Angst und
doch mit der zagen Hoffnung , sie könnten wieder frei
werden . Dann liegen sie im kleinen, dumpfen Gelaß,
zum Tode verurteilt . Eine Gruppe nach der anderen
wird abgeführt und erschossen. Und unter den Gefange¬
nen ist der 18jährige Deutsche, dem das Leben, das so
Qualvoll , so grauenhaft und furchtbar ist, doch so begeh¬
renswert erscheint. Er wird in letzter Minute gerettet,
Handlung auf Handlung , Geschehnisseüber Geschehnisse
reihen sich aneinander und überstürzen sich schließlich—
wir erleben Rußland und das Schicksal deutscher Men-
scheuim Osten. —

Dann bitten wir Dwinger , uns zu erzählen . In uns
allen brennen die Fragen : Wie steht es jetzt in Ruß¬
land ? — Wie geht es unseren deutschen Volksgenossen!
dort ? — Wird das unsagbare Elend fortdauern ? —
Was wird aus Rußland werden?

Wir horchen gespannt auf die Antworten , die klar
und eindeutig den Charakter des russischenVolkes wie¬
dergeben, von einem Manne erzählt , der selbst nur zu
gut russischeEigenart kennengelernt hat . Dwinger zeich¬
net uns das Bild des heutigen Rußland , den Staat der
unumschränkten Herrschaft des Judentums und das
Volk der schreienden Not , einer Not , von der wir uns
keinen Begriff machen können. Zwischen beiden aber
steht das Heer der Knechte, die als Werkzeug der Oberen
handeln : niederreißen , zerstören, vernichten . Das ist
der Bolschewismus . H . K.

Wie glücklichkönnen sichdoch alle die preisen , denen
es noch zur rechten Zeit gelungen ist, die blauweiß¬
roten Grenzpfähle der Tschechoslowakei zwischen sich
und das ungastliche Deutschland zu bringen . Der
„Neue Vorwärts ", der in Karlsbad erscheint, weiß,
wie es in Deutschland aussieht , er kennt den grenzen¬
losen „Bankrott des nationalsozialistischen Planes"
und weiß zu berichten von „Hamsterfahrten im Ruhr¬
revier ".

Neuerdings hat der „Neue Vorwärts " sein jugend¬
liches Herz entdeckt. Das heißt , er schildert der erstaunt
aufhorchenden Welt den bluttriefenden Geist und das
erschrecklicheWesen der barbarischen deutschen Jugend.

Zuerst beschäftigt sichder „Neue Vorwärts " mit den
nationalsozialistischen Studenten . Von der Stellung,
die sie im neuen Staat einnehmen , von den neuen For¬
men, die sie sich gegeben haben , ist aber wenig bekannt,
denn dürftig ist die Vorstellung , die man sich hier von
ihnen macht. Von deutschen Studenten weiß man fol¬
gendes zu berichten:

„Daß die Revolver nationalsozialistischer Jüng¬
linge . . . sehr leicht losgehen , weiß man nachgerade ."
„Uns interessiert vor allem die Tatsache, daß in der
Umgebung nationalsozialistischer junger Leute . . .
immer wieder Revolver knallen und immer wieder
junge Menschenleben auf sinnlose Art gefährdet oder
vernichtet werden ."

Wenn man die Studenten erwähnt , dürfen selbstver¬
ständlich auch die Pimpfe , die man in Karlsbad für
„Wunderkinder " hält , nicht vergessen werden . Sie
werden nun weitaus besser beurteilt . Im Hinblick auf
die Pimpfenprobe sagt der „Neue Vorwärts " allen
Pimpfen , die lesen und schreiben können, einen —
Ministerposten voraus!

Aber man ist ja gar nicht so in Karlsbad ! Wenn
man den Pimpfen Ministerposten in Aussicht stellt,
dann muß man auch — natürliches Gebot der Mensch¬
lichkeit — die nicht so reich gesegnete Jugend in Schutz
nehmen . Etwa die, die wegen eines Uebersalles auf
ein Jungvolkheim zun Gefängnisstrafen verurteilt
wurden . Sie taten das doch nicht aus bösem Willen,
es handelte sich bei ihnen nur um eine Folge ihres
Rechtsgefühles.

Damit aber nicht genug, nachdem der gläubige Leser
einige „Leckerbissen" über die deutsche Jugend erhal¬
ten hat , mutz er auch mit den Grundsätzen ihrer Er¬
ziehung vertraut gemacht werden . Bruno Brandy , ein
eifriger Mitarbeiter am „Neuen Vorwärts ", war be¬
reit , diese schwierige Arbeit zu übernehmen und ver¬
sucht, den „Granatengeist " der deutschen Jugend zu
erklären . „Die Roheit triumphierte . Eine entsetzliche
Jugend wuchs heran . Verkrachte Literaten predigten
ihr : „Wenn ihr das Wort Kultur hört , so entsichert
den Browning !"

Damit hat der „Neue Vorwärts " der Welt endlich
die Augen geöffnet . Das Dritte Reich und seine Ju¬
gend sind entlarvt ! Wir fügen dem nichts mehr hinzu.
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Nein , es macht uns gar nichts aus , daß die Sonne

nicht strahlend vom Himmel schien, sondern daß es ein
richtiger , nordwestdeutscher Oktobertag war . Grau
verhangen der Himmel , in der Ferne dunkle Wolken-
köpfe, ab und zu ein kurzer Regenguß — und dann
wieder ein Stückchen blauer Himmel , fünf Minuten
Sonnenschein . Und dieser Wind ! So ein richtiger
Sturmwind , der uns packt und durchrüttelt , der durch
die Straßen fegt und mitnimmt , was nicht niet - und
nagelfest ist, der die Bäume biegt , daß sie ächzen und
stöhnen, der die Wolken in Fetzen vor sich herjagt.
Mindestens Windstärke — na , wir wollen nicht über¬
treiben.

Alle 30 Jungen sind begeistert , denn eine Fahrt,
wo die Sonne den ganzen Tag auf den Pelz brennt,
gibt es oft genug, aber so eine richtige Sturmfahrt?
Kinder , Kinder , es wird pfundig ! Nachdem alles
schnell in die Straßenbahn verladen worden war,
ging es in rascher Fahrt zur Vulkanstraße . Von dort
aus Richtung Kirchhuchting!

Fast verschlägt uns der Wind den Atem, — aber
wir schmettern ein Lied nach dem andern . Immer
nur frische Gesichter und strahlende Augen : Uns geht
die Sonne nicht unter ! — Auch nicht, wenn sie mal
gar nicht scheint. Unterwegs bleibt den Leuten der
Mund offenstehen: Bei diesem Hundewetter auf
Fahrt ? Und dann noch mit den kurzen Hosen? ! Und
das lustige Lied scheint ja glatter Hohn zu sein. Na
ja , sie verstehn 's eben nicht besser. Wir lachen drüber!

In Eilmärschen (jungenschaftsweise ) haben wir nun
unseren ersten Haltepunkt erreicht : Kirchhuchting!
Helle Begeisterung , als eine Schnitzeljagü von hier
aus gemacht werden soll. Acht Jungen wurden be¬
stimmt , die als „Hasen" zuerst weglaufen sollten . Die
„Hasen" hatten die Aufgabe , die Verfolger , auch „Jä¬
ger" genannt , irrezuführen . Um die Verfolgung
aufnehmen zu können, mußten die Hasen immer
Richtungspfeile angeben . Der Endpunkt der Jagd
war Barrel . Nach 20 Minuten wurde die Verfolgung
aufgenommen . Man konnte nicht schnell genug den
Endpunkt erreichen, um die „Hasen", die sich in 200
Meter Umkreis versteckthatten , mal ordentlich zu „ver¬
dreschen".

Aber es sollte anders kommen! Die „Hasen" waren
so gut versteckt, daß sie in der gegebenen Zeit nicht
aufzutreiben waren , und so hatten vie „Hasen" ein¬
deutig gewonnen.

Doch der Regen wurde heftiger und heftiger . Und
da im Gelände bei diesem Wetter doch nicht viel zu
machen ist, wurde umgekehrt . Richtung — Heimat!
In Kirchhuchting überraschte uns ein wolkenbruch-
artiges Gewitter . Schnell wurde für Unterschlupf
gesorgt. Ein Bauer stellte freundlichst seine Scheune
zur Verfügung . Ein paar frifchfröhliche Lieder sorgten
für die Unterhaltung , und so kamen wir in eine solche
Stimmung , daß trotz des Regens keiner an den Heim¬
marsch dachte. Da im Augenblick kein Spiel zu machen
war , wurde in Kirchhuchting eine interessante Sache
durchgeführt . Ein Erkundigungsspiel!

Was morgen wird . . .
Was morgen wird, das können wir nicht wissen,
Uns ist der Blick für Großes aufgetan.
Wie viele anch ins Dunkle müssen,
Wir alle sahen dochdas Ziel der Bahn.

Was morgen wird, das wollen wir nicht fragen,
Was unser Führer von uns fordert, gilt.
Er ist der Weg, der Sturm , das große Wagen.
In seinen Augen glänzt uns Deutschlands Bild.

Herz-bert blenrel

Je 4 Jgg . bildeten ein Paar und bekamen eine Auf¬
gabe, die möglichst genau zu lösen war . So wollte
jedes Paar mehr rausbekommen als das andere . Hier
die Aufgaben:

Paar 1 : Gemeindevorsteher aufsuchen, Einwohner¬
zahl Kirchhuchtings feststellen.

Paar 2 : Den ältesten Einwohner aufsuchen, Alter
feststellen.

Paar 3 : Pastor aufsuchen, Stärke der Gemeinde, Ge¬
schichteder Kirche feststellen.

Paar 4 : Schulvorsteher aufsuchen, Anzahl der Lehrer
und Schüler feststellen.

Paar 5 : Den größten Bauern aufsuchen, Anzahl der
Kühe und Schweine feststellen.

Paar 6 : Den ältesten Nationalsozialisten aufsuchen,
Stellung in der Bewegung feststellen.

Paar 7 : Hiesigen Jungvolkführer aufsuchen, Alter
und Dienstrang feststellen.

Auf diese Art und Weise haben wir alle einen klei¬
nen Einblick bekommen in die Verhältnisse und Ge-

„Achtung ! Achtung ! — Hier ist der Reichssender
Hamburg . Sie hören jetzt von unserem Nebensender
Bremen eine Funkreportage aus dem Heim des Fähn¬
leins ,Sigrun '. Wir schalten um auf die ,Eresburg '".

„Achtung ! Achtung! — Liebe Hörer , wir befinden
uns hier in der Cresburg . Das Fähnlein ist soeben
in sein zünftig ausgestaltetes Heim eingerückt und der
Stellvertreter ves Fähnleinführers hat diesem gemel¬
det : „Fähnlein Sigrun mit 130 Mann beim Heim¬
abend !" — Wir haben uns mit unserem Mikrofon
mitten unter die Pimpfe gesetzt und werden Ihnen nun
Erklärungen geben, wenn es nötig ist. Der Heimabend
beginnt ."

Damit wir gleich richtig in Stimmung kommen,
singen wir „Schwarzbraun ist die Haselnuß ". Drrei —
vier . . .

„Lieber Hörer ! Es bietet sich hier ein fabelhafter
Anblick. -Alle Pimpfe singen begeistert mit und man
sieht an allen Gesichtern, daß sie sich darüber freuen,
daß es lustig wird . — Im Augenblick liest der Fähn-
leinsührer eine lustige Kurzgeschichte vor : „Der Post¬
sekretär im Himmel " . Die Jungen freuen sich unbän¬
dig darüber , wie dieser von Petrus wieder aus dem
Himmel hinausgeworfen wird und — damit der End¬
effekt nicht fehlt , mit einem vernehmbaren Knall vor
dem Hofbräuhaus in München landet . Er war nämlich
aus München ."

„Wir machen jetzt einen Riesensatz von München nach
„Tiabet " und singen : „In dem schönen Land Lhinesien,
-nesien, lebte einst ein holdes Westen, Westen . .

„Als der „Ferschte" seine Kinder auffrißt wie die
„Werschte" wird das alles sinngemäß von den Pimpfen
nachgeahmt und zum Schluß, bei der Moral nimmt sich
jeder ernstlich vor , niemals ein solcher „Ferschte" zu
werden . Doch es wird gleich . . . fttt kraaach bumm!

(Die Hörer sitzen an ihren Empfängern und warten
vergebens , daß die Uebertragung aus der Eresburg
fortgesetzt wird . Statt dessen hören sie verschiedentlich
unartikulierte Laute und Pfeifen , als ob alle Bremer
Rundfunkhörer sich verabredet hätten , die Rückkopplung
zu drehen , doch endlich ertönt die Stimme des An¬
sagers wieder ) :

„Achtung ! Achtung ! — Hier ist der Nebensender
Bremen mit der Uebertragung aus der Eresburg.
Liebe Hörer , wir bitten um Entschuldigung ob der

schichte Kirchhuchtings . Und jeder Pimpf war stolz,
als er mit dem Ergebnis wiederkam . Daß es hierbei
natürlich zu kleinen Zwischenfällen kam, kann man
sich denken. Gerade das hat aber alle so riesigen Spaß
gemacht!

Da der Regen inzwischen aufgehört hatte , konnten
wir die Zeit auch noch ausnutzen . Wir gingen zu einem
naheliegenden Sportplatz und machten allerlei Tummel-
spiele, wie Reiterkämpfe , Stafettenläufe , römisches
Wagenrennen u. a. '

Leider war es inzwischen zu spät geworden , um
weiterzuspielen . Es hieß jetzt: nach Hause ! Auf der
Landstraße bildeten wir eine lange Reihe und übten
„Befehle durchgeben". Auch hier sind interessante Er¬
gebnisse erreicht worden.

Bald sind wir wieder dicht an der Vulkanstraße.
Fröhlich , zerzaust und ausgehungert kamen wir an.
Mit einem zackigen Lied nahm die Fahrt ihr Ende.
Wir alle haben etwas mitgenommen von dieser Fahrt,
wir vom Jungzug 2. lü. ^V. lräbnisin 9/2/75

Störung . Als sich nämlich die Pimpfe bei einem be¬
sonders lustigen Lied alle einhakten , durften wir , die
wir mitten unter ihnen fitzen, uns nicht ausschließen
und bei dem „Schunkeln" ist unser Mikrofon „auf die
Nase gefallen ", ohne daß wir es gemerkt haben , weil
die Sache hier allzu pfundig war und wir vollkommen
mitgerissen worden sind. — Wir geben Ihnen aber
noch die Spielfolge bekannt : Nach dem zuletzt ge¬
hörten Lied aus „Tiabet " sangen wir (jawohl ! wir,
ich habe auch mitgesungen !) ein paar Kanons vom
Hunger und Durst sowie von dem Muselman , der
den Kafsee nicht lassen kann. Daran anschließend
hörten wir , wie es in München zugeht, wenn ein
Kohlenwagen auf der Hauptstraße ein Rad verliert
und der Inhalt des Wagens sich auf die Schienen der
Straßenbahn ergießt . Sie werden sich vorstellen kön¬
nen, welch urkomische Szenen es da zwischen dem gut¬
mütigen . pfeifenrauchenden Fuhrmann , den aufgeregten
Straßenbahnschaffnern und den würdigen Polizisten
gibt und das alles in Münchner Dialekt . Kein Wun¬
der, daß die Zungen hier um mich herum wiehern vor
Lachen. Ich muß schonganz gewaltig auf mein Mikro¬
fon aufpassen, sonst fällt es wieder um. — Jetzt , auf
allgemeinen Wunsch — singt der Fähnleinführer das
Lied vom „Vuglbnärbaam " (zu hochdeutsch: Vogelbeer-
baum ). Der Kehrreim wird dann jedesmal mitgesun¬
gen und von Schunkeln begleitet . Jetzt auf einmal
aber wird es ganz schaurig. Der Fähnleinführer liest
das Moritat von den „Rabenklippen , auf denen
Knabenrippen bleichen" vor . Doch gleich darauf wirds
wieder lustig und mit gewaltigem Schwung wird das
Lied von der musikalischen Familie herausgeschmettert.
Damit ist der Heimabend beendet . Noch sind alle ganz
erhitzt und wollen ihrer Begeisterung durch ihr „Sprach¬
rohr " Ausdruck verleihen , als ein schneidiges Kom¬
mando ertönt und aus dem Durcheinander wieder die
zackige Gruppe wird.

„In Linie zu drei Gliedern auf der Fahrstraße an¬
getreten . marsch-marjch !"

„Alles saust hinaus und wir sind allein . — Liebs
Hörer ! Unsere Sendung vom Nebensender Bremen,
der mit seinem Mikrofon das Jungvolkheim „Eres¬
burg " auf dem Krankenhausgelände während eines
lustigen Heimabends besuchte, ist beendet . — Nach
kurzer Pause hören Sie von Hamburg aus die „Stunde
der Nation ! kAbnlsin „8igrun ", 4/1/75, öungLug II
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Die großen Kundgebungen der Hitler -Jugend , wie

wir sie seit Jahren überall im Reich erlebten , wo die
Straßen widerhallten vom Marschtritt junger begeister¬
ter Kämpfer — sie hinterließen stets einen tiefen , nach¬
haltigen Eindruck.

Denken wir nur zurück an den Ehrentag der HJ . in
Potsdam , den größten I u ge n d a u f m a r s ch der
Welt.  In einer Zeit , da in Deutschland noch einmal
der Wahnwitz der Reaktion unser Volk zu bestimmen
und zu beherrschen suchte, da der Marxismus sich unter¬
fangen wollte , die deutsche Volksseele an den Juden
zu verraten , in dieser Zeit öffneten sich die Tore der
altpreußischen Stadt dem jungen Deutschland . Die
Kraft dieser Jugend , zusammenhaltend über Landcs-
grenzen , Konfessionen und Klassen hinweg , galt schon
damals dem Kommenden.

Potsdam:  das war der Wille zur Erfüllung und
Vollendung , zur Zukunft , die nicht heißt — ich, nicht
Partei , sondern Deutschland.

Potsdam:  das war di« gewaltigste Jugendkund-
gebung , die die Welt je gesehen, das war der Aufruf
zu neuem , unermüdlichem Kämpfen , und war tiefstes
Gemeinschaftserleben zugleich. Einhunderttausend tra¬
ten damals vor dem Führer an . Die HJ . Bremens,
damals noch Unterbaun , war mit 560 Jungen fast
hundertprozentig angetreten . Jubel und Begeisterung
war unter ihnen . Aus allen Gauen brausten die Braun¬
hemden heran . Einem einzigartigen , großen Siegeszug
glich der Anmarsch. Stunden um Stunden marschierte
die junge Armee des Führers in endlosen Reihen durch
die Straßen der historischen Stadt dem Stadion ent-
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Mädchen und Buben schon eurem Volk geweiht habt,
stolz und glücklich!"

Jawohl , wir alle wissen es noch: tosende Heilrufe
brandeten aus hunderttausend Kehlen zum Führer auf.
Im lodernden Fackelschein reckten sich unsere Arme zum
Schwur empor : mit tiefster Begeisterung hallte das
Horst -Wessel-Lied über das Feld , ein einziges , glühen¬
des Bekenntnis zu Deutschland , zum Volk, zu Adolf
Hitler.

Und der Abmarsch.  Weißt du noch, wie tapfer und
stramm unsere Jungvolkpimpfe mitmarschierten im
langen Zug , mit welch unendlicher Begeisterung , mit
welch herrlichem , trotzigkllhnen Stolz sie ihre Braun¬
hemden trugen ? Dann verließ unser Zug mit den
1600 Hitlerjungen aus dem Gau Weser -Ems die Bahn¬
hofshalle . „Deutschland , erwache !" brüllten
wir . „Erwache !" hallte es hundertfach vom Bahn-
steig zurück. Und der Zug rollte in die Nacht . Das
war Potsdam!

Und welch ein gewaltiger Aufbau vollzog sich seit¬
dem ! Wir marschierten weiter . Die Bewegung er¬
kämpfte das Dritte Reich. — Ein Jahr später standen
wir wieder vor dem Führer in Nürnberg . Hundert¬
tausende haben di« Tage erlebt . Hunderttausend « sind
marschiert durch die herrliche Hauptstadt der Bewegung,
haben den Führer gegrüßt . Und ein ganzes Volk war
zu dieser Stunde in Gedanken dabei . Eine Bewegung,
die Volk  geworden war , feierte den Kongreß des
Sieges als ein Dokument unerschütterlichen Glaubens
an den Führer.

Bataillone hämmerten über die Straßen , mar¬
schierende Massen in ungeheurer Plastik , ein Bild le¬
bendiger , einzigartiger Kameradschaft — und aus den
stampfenden Schritten wurde spontane Begeisterung,
wurde jubelnder Rhythmus . Mit uns Jungen mar¬
schierte nun das ganze deutsche Volk . — Aus der
Hitler -Jugend wurde die Staatsjugend , wie aus der
Bewegung Deutschland erstand . —

Und wieder sprach Adolf Hitler zur Jugend . Hart,
und doch von unendlicher Liebe zu uns getragen , waren
seine Worte:

„Ihr müßt die Tugenden heute üben , die Völker
brauchen , wenn sie groß werden wollen . Ihr müßt
treu sein. Ihr müßt mutig sein . Ihr müßt tapfer sein.
Ihr müßt untereinander eine einzige , herrliche große
Kameradschaft bilden . Denn ihr , meine Jun¬
gen , seid die lebenden Garanten
Deutschlands,  nicht eine leere Idee , kein blasser
Schemen, ihr seid Blut von unserem Blut , Fleisch von
unferem Fleisch, Geist von unserem Geist. Ihr seid
unferes Volkes Weiterleben . Es lebe Deutschland und
seine in euch liegende Zukunft !"

Wir fragen heute nicht mehr : wann  kamst du zu
uns ? Wir fragen wie damals nur nach seinem Wert
für Adolf Hitler , wir werten ihn nur nach seiner
einsatzbereiten Kameradschaft . Aber das ist unser  un-
bündiger Stolz , daß wir dabei waren damals , daß
wir schon damals Soldaten des Führers sein durften,
gleich, ob wir als Pimpfe , Hitler -Jungen , SA .- oder
SS .-Männer für den Nationalsozialismus marschierten.

Unser Kampf aber geht weiter . Wie der Sieg unseres
Glaubens das Bekenntnis wurde des ganzen deutschen
Volkes zur Idee seines Führers , so wollen wir

Hin Trommler kündet 6is rlnkunkt des Reiobs-
jugsndlübrers
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stets und immer der sichtbare Ausdruck
dieses Bekenntnisses sein!

*
Die Jugend des Dritten Reiches versteht sicher nicht

nur zu marschieren , sie versteht gleichsam zu kämpfen
mit der Waffe des Geistes für die Idee . Wir haben
durch unseren Idealismus einen neuen Menschen¬
typ  geschaffen . Wir haben zugleich die gesamte deutsche
Jugend in unsere Reihen gestellt und übernahmen
damit eine ungeheure Verpflichtung für Deutschland.
Nun heißt es, diese Jugend im Geist Adolf Hitlers zu
führen,  nun heißt es, den jungen Kameraden schon
von klein auf soldatisch zu erziehen.  Dieser , der sich
da zu uns bekennt , hat ja kein Anrecht auf Führung
im Geist der Bewegung . Er hat das Recht auf gründ¬
liche Erziehung und kameradschaftliche Hilfe . Und wenn
er einmal fällt , wir müssen ihn strafen , damit er durch
seine Sühne ein wirklicher Kamerad  wird . Wie
viele junge deutsche Menschen strauchelten , verfielen
den Paragraphen eines starren Gesetzes, und gingen
dem deutschen Volk auf immer verloren.

Wie wir aber unsere gesamte Organisation immer
mehr ausbauten und vervollkommneten , wie wir alles
marxistische niederzuringen versuchten in den Jahren
der Kampfzeit bis der Sieg endlich unser war , so
müssen nun auch die alten Gesetze fallen,
die den Jungen zum „halbfertigen " Erwachsenen stem¬
pelten , sie müssen fallen , weil sie nicht in den
Geist unserer ehrlichen harten Gemein¬
schaft passen,  weil sie unsere ganze Arbeit am
jungen deutfchen Menschen zunichte machen würden in
dem Augenblick, wo er doch einmal irrt.

Drei Jahre lang arbeitete die neugeschaffene Rechts¬
organisation der Hitler -Jugend im stillen an der

gegen . Unermüdlich . Ununterbrochen . Ein beispielloser
Aufmarsch des jungen Volkes , wie die Welt ihn noch
nie erlebte.

Aber noch war der Führer nicht erschienen, da hallte
es aus allen Lautsprechern über den riesigen Platz , über
hunderttausend Köpfe hinweg . „Das Stadion ist wegen
restloser Ueberfüllung polizeilich gesperrt ! Die Straßen
sind noch immer dermaßen verstopft , daß der Führer
nicht durchkommen  kann ."

Und Zehntausende stauten sich aus allen Richtungen
vor den Eingängen . Zehntausend waren noch in end¬
losen Viererreihen im Anmarsch. „Zurück ins Lager !"
lautete für sie der Befehl . Jubelnd aber nahmen 100 000
Aufmarschierte die Nachricht des Reichsjugendführers
auf : Des Volkes  beste Jugend ist im An-
marsch . Potsdam istzu klein für sie!

Unter dem Donner der Militärkapelle ergriff dann
Baldur von Schirach das Wort , unter unzähligen Heil-
Rufen und tosendem Beifall , der kein Ende finden
wollte , sprach der Führer:

Weiht du noch, Bremer Hitlerjunge , wie der Führer
da oben stand, den hellerleuchteten Kopf gegen den
Nachthimmel , weißt du noch, wie er von der Not des
deutschen Volkes sprach, weißt du noch, welch ungeheure
Begeisterung uns alle ergriff , als der Führer erklärte:

„Mögen die anderen spotten und lachen. Ihr werdet
einmal Deutschlands Zukunft sein. Ihr seid Las kom¬
mende Volk. Auf euch ruht die Vollendung dessen, .um
was wir heute kämpfen ! Diesem Tage werden herr¬
lichere, größere folgen , und so werdet ihr , meine lieben
Jungen und Mädels , dereinst Deutschland sein. Deutsche
Jugend , ihr werdet euch einmal mit Stolz
zurückerinnern  an den Tag , da ihr euch als kleine
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„Süc ^sr' / ür c/roNeugestaltung  der Gesetze. 2n diesen Tagen nun
trat sie zum erstenmal mit einer gewaltigen Reichs-
rechtstagung in Oldenburg an die Öffentlichkeit . Unter
Mithilfe führender Männer der Reichsregierung stand
die Tagung im Zeichen der Arbeit für ein um-
fassendes , deutsches Jugendrecht,  das Hand
in Hand geht mit der Ausmerzung jüdisch-römischer Ju-
risterei und der Schaffung eines arteigenen deutschen
Volks rechtes  als ein Ziel dessen, was wir schon
in der Kampfzeit erstrebten . Nicht Paragraphen sollen
in Zukunft das Leben des jungen Menschen zerbrechen.
Darum fordert die Hitler -Jugend ein Jugendrecht,
das dem nationalsozialistischen Geist,
derin ihren Reihen herrscht , Rechnung
trägt,  das ihr hilft bei ihrem schweren Erziehungs¬
werk, das ihr die Möglichkeit gibt , die gesamte deutsche
Jugend zur Hitler-  Jugend werden zu lassen. Denn,
was heute in den Reihen der HJ . marschiert , wird
morgen Volk  sein . Mit der Schaffung eines neuen
Menschentyps gestaltet sie nun auch ein deutsches Ju¬
gendrecht, weil das eine ohn« das andere nichtdenk-
bar  ist , genau so, wie die Hitler -Jugend ohne die
Idee des Führers nicht sein könnte.

So ging von unserem Gebiet Nordsee  der flam¬
mende Appell aus über das ganze Reich an die, di«
da glauben , es sei Anmaßung,  wenn die Jugend
nach diesem Recht ruft , obwohl sie derer st eTräger
von Rechten  gegenüber der Gemeinschaft ist, denn
sie will die lebendige Brücke sein zwischen heute und
morgen , sie will das wahrmachen , was der Führer ihr
zurief in den härtesten Tagen des Kampfes:

„Ihr seid das kommende Volk, auf euch ruht die
Vollendung dessen, um was wir heute ringen . Ihr seid
Blut von unserem Blut , ihr seid des Volkes
Weiterleben !"

Wir Jungen wollen nicht zerbrechen an jüdischen
Paragraphen . Wir fordern und bauen uns ein Recht,
das getragen wird vom Willen unserer Ge¬
meinschaft  als Verkörperung der Idee Adolf Hit¬
lers . Wir marschierten für diese Idee während der
Kampfzeit , wir marschieren weiter für sie im Dritten
Reich!

Vor uns lag Deutschland — nach uns wird wieder
Deutschland liegen ! Rck.

So / /» HucS/rnA
„Du , Hanskarl , stimmt das , daß unsere Schar gegen

Schar 2 ein Nachtgeländespiel macht ?" — „Ja , und
zwar schon Sonnabend . Wir müssen uns böse ranhalten,
wenn wir gewinnen wollen ." — „Das ist Ehrensache !"
„Paß mal auf , wir müssen im Dorf Huchting beim
Kriegerdenkmal eine blaue Fahne aufpflanzen . Wenn
uns das nicht gelingt , sreß ich einen Besen . Du kommst
natürlich heute abend zum Scharheim . Wir müssen so
schnell wie möglich den Angriffsplan festlegen ." —
„Kleinigkeit ! Das schütteln di« Strategen der Schar 1
nur so aus dem Aermel ." —

Der Sonnabend kam heran . Schwer lag die Dunkel¬
heit über der Stadt . Harter Marschtritt durchhallte die
Straße . Der Sturm heulte und verschlang teilweise den
frischen Gesang der Jungen der Gefolgschaft 7/7ö.
Bald verließen die Lichter der Stadt die marschierende
Kolonne , die nun in der Dunkelheit beinahe gespenstisch
aussah . — Der Grollander Krug war erreicht . „Ab¬
teilung — halt . Rechts um — Rührt euch." Der Ge-
folgschaftsfllhrer erinnert noch einmal die Jungen an
die Regeln des Geländespiels . Leiser und leiser wird
der Marschtritt der abrückenden Schar 2, die nun eiligst
ihr « Stellungen bezieht . —

/Reng — rata — rata — reng . Holpernd und ratternd
fuhr ein Lastwagen die Straße nach Huchting entlang.
Die großen Scheinwerfer fraßen sich in die Dunkelheit
und tauchten die Landstraße in ein blendenweißes
Licht . Die Zeltbahnen des Wagens schlugen knatternd
an die Eisenstangen . Das Innere des Wagens barg
„kostbare " Fracht . — Vor dem Kriegerdenkmal gingen
der Unterbannführer Steinhoff und der Eefolgschafts-
führer Oskar Koopmann im Gespräch über das Spiel
ihrer Jungen auf und ab . Doch was war das ! Ein
Auto kam heran und hielt plötzlich vor dem Denkmal.
Die Umrandung fiel herab , und mit katzenartiger Ge¬
schwindigkeit kletterten 20 Jungens von dem Wagen.
Der Unterbannführer ging unwillkürlich einen Schritt
zurück; er erzählte uns später , daß ihm dieses wie ein
lleberfall der Kommunisten in den Kampsjahren er¬
schienen sei. Die Jungen liefen lautlos zum Denkmal
«nd pflanzten ihre Fahne auf . Die Wache des Ehren¬
mals stand ganz betroffen da . Der Posten rieb sich die
Augen , machte den Mund auf , als ob er etwas sagen
»sollte , klappte ihn dann aber mit einem Gurgeln
Mieder zu. Die lleberraschung war gelungen . Vom
Gegner hatte keiner damit gerechnet , daß die Schar 1
Anen „Panzerwagen " lsprich Lastwagen ) einsetzen
»Erde.

10 Minuten später standen Freund und Feind fried-
kich ausgerichtet beieinander . Die Augen der Sieger
leuchteten, doch auch die der Besiegten . Alle Jungen
hatten an dem Spiel Freude schabt . Der Ubf. sprach
nach einmal kurz da» Spiel durch und dann ging e»
srMich wieder Bremen entgegen.
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In unserem neuen Heim hängt an der Wand ein fei¬
nes Bücherbrett . Liesels Vater , der Tischlermeister ist,
hat es uns geschenkt. Es ist ganz einfach, ein glattge¬
hobeltes Brett , schön dunkelbraun gebeizt und kunstvoll
an der Wand mit mächtigen Haken und kleinen Holz¬
streben befestigt . Seitdem wir es haben , steht jedesmal
am Heimnachmittag eine kleine Schachtel mit einem
Schlitz oben im Deckel auf dem Tisch. Dahinein sollen
nun alle überflüssigen Pfennige oder ö- und 10-Pfen-
nigstllcke wandern . Wir wollen uns damit eine kleine
Bücherei zusammensparen , denn vorläufig steht auf un-
serem Bücherbrett nur das Liederbuch der Hitler -Ju-
gend und das Buch des Reichsjugendführers . Aber das
gehört unserer Führerin.

Am vorigen Heimabend sagte uns unser Eeldverwal-
terin stolz, daß sich durch die Sammlung bisher schon
1 Mark und 68 Pfennig eingefunden hätten . Das war
sehr schön, aber so konnte es doch nicht weitergehen,
wir mußten wenigstens ein Buch haben . So wurden
noch einmal alle Eltern und Bekannten eingeladen,
unser Heim zu besichtigen, und als sie da waren , wur¬
den sie ausdrücklich auf unser schönes, leider aber leeres
Bücherbrett aufmerksam gemacht. Am Schluß hielt ihnen
Liefe! unsere Sammelschachtel unter die Nase . Erfolg:
Der Kassenbestand stieg auf 3,42 Mark . Damit ließ sich
schon etwas anfangen.

So beschloß die Jungmädelschaft , am nächsten Heim¬
nachmittag zum Buchkauf zu gehen . Welches, das war
uns noch nicht ganz klar , es mußte unbedingt ein feines
Jungmädelbuch sein. Als Sachverständige wurde unsere
Jungmädelgruppenfllhrerin eingeladen , mitzugehen.

Schneller als sonst kam der Heimnachmittag heran.
Damit der Buchhändler nicht vor Schreckumfiel , wurde
beschlossen, nur eine Abordnung von fünf Mädeln in
den Laden zu schicken. Erst wurden aber einmal die
Schaufenster besehen. Eine Unmenge Bücher lag darin,
mit sehr viel bunten Umschlägen und einem Schild
„Bücher für die Jugend ". Erwartungsvoll zog die Ab-
ordnung in den Laden , noch erwartungsvoller harrte
draußen die übrige Jungmädelschar.

Auf dem Ladentisch stauten sich die Bücher , alles
Bücher für die Jugend und besonders geeignet für uns
Jungmädel . Wie waren wir froh, daß unsere Scharfüh-
rerin und auch Inge , unsere Eruppenführerin , mit wa¬
ren ; allein hätten wir uns ja kaum durch den Berg
hindurchgefundetz.

Da lagen Abenteuerbücher — sie sind bestimmt sehr
spannend , aber doch nicht so ganz für Jungmädel ge¬
eignet ; dann „Nesthäkchenbücher", die wurden nur mit

verächtlichem Blick gestreift . Uns so etwas vorzusetzen!
Dann waren da die „eigentlichen Jungmädelbücher " mit
einem bunten Umschlag, auf dem Jungmädel gezeichnet
waren . Es gab da eine ganze Menge mit wunderschönen
Titeln : „Hannchen, ein Hitler -Mädel " ; „Mariechen
kämpft für Hitler " und ähnliches . „Nee", sagte Inge
entschieden, „das ist nichts für uns , so sind wir nämlich
gar nicht, wie es da in den Büchern beschrieben steht !"

Uns tat der arme Buchhändler schon leid , der sicher
nichts dafür konnte, daß wir nun einmal nicht mehs
solche Backfischbllcherund Kinderbücher mögen, und daß
wir anders sind als die Leute es wissen, die diese
Bücher mit schönen, bunten Umschlägen schreiben. Wir
möchten ein Buch haben , das uns Freude macht beim

6eule abend:
„Stunde der jungen Nation"

Lesen, das Verhältnisse schildert, wie wir sie kennen, in
denen wir leben, in dem Menschen vorkommen, die die
gleichen Ziele haben wie wir . Dabei darf aber nicht in
jedem Satz der Führer oder die Fahne genannt werden,
und auf jeder Seite etwas von Opfer , von unserem
Glauben , von der Idee und Einsatz und Gemeinschaft
stehen. Das muß man einfach alles zwischen den Zeilen
lesen können, das muß alles so lebendig und greifbar
und natürlich darin sein, wie es uns eben selbst natür-
lich und selbstverständlich ist. Jungmädel sprechen Loch
auch nicht immerzu von ihrem Glauben und der Fahne!
Jungmädel sind ganz anders.

Es war wirklich ein schrecklichesStück Arbeit , bis wir
für unser Geld ein Buch entdeckt haben , das unseren
Anforderungen entspricht . Wir haben schließlich sogar
zwei genommen : „Manni ", von Heinrich Lersch, ein
lustiges Buch, und die Gedichte vom Reichsjugendführer .,
weil wir die so gut in unseren Heimnachmittagen , beim
Fahnshissen und bei unseren Feierstunden gebrauchen
können.

Nun sammeln wir wieder eifrig für neue Bücher, wir
wissen jetzt auch noch ein paar , die fein sind, und bis
wir die haben , sind vielleicht ein paar neue Bücher er¬
schienen, die Menschen geschrieben haben , die uns Jung-
mädel wirklich kennen, und darum auch von uns und
für uns schreiben können.

Mächtig stolz sind wir auf unser Bücherbrett mit un¬
seren neuen Büchern, die nun auch der ganzen Jung¬
mädelschar gehören.
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